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Frankreich sucht einen Ministerpräsidenten
Die Hoffnung der Stunde: pietri

Die Bemühungen des französischenStaatsoberhauptes um die Bildung einer neuen Regierung stoßen aus die größten Schwierig¬
keiten. Der Präsident der Republik bot zunächstam Mittwochmorgen dem Senatspräsidenten Jeanneny  die Kabinettsbildung
an. Dieser lehnte jedoch aus Gesundheitsrücksichtenab. Kurze Zeit darauf empfing Lebrun den AußenministerLaval,  um ihn mit
der Kabinettsbildung zu betrauen. Laval erklärte sich zu diesem Auftrag auch grundsätzlich bereit, machte aber seine endgültige Ant¬
wort von erforderlichenVorbesprechungenabhängig. In den späten Abendstundenerschien Laval wieder beim Präsidenten der
Republik und teilte ihm mit, daß er angesichtsder Haltung der radikalsozialistischenKammergruppe auf die Regierungsbildung
verzichtenmüsse. Präsident Lebrun empfing nach der Absage Lavals den Vorsitzendender radikalsozialistischenPartei , Herriot,
der aber ebenfalls ablehnte. Inzwischen verhandelt Lebrun mit dem früheren Marineminister Pietri.  Bis zur Stunde ist die Lage

noch völlig ungeklärt.

Auflösung derKammer und Neuwahlen?
Wahrscheinlich der einzige Ausweg aus der Krise

Unser Ingesspisgei
Die französische Regierungskrise spitzt sich
regelrecht zur Systemkrise zu.

Generaloberst von Linfingen ist am Mittwoch
in Hannover gestorben.

Im österreichischen Heer machen sich kommuni¬
stische Wühlereien stark bemerkbar.

Der Reichsverkehrsminister begrüßt die füh¬
rende Teilnahme des NSKK . an der bevor¬
stehenden Dauerprüsungsfahrt mit heimischen
Treibstoffen.

Infolge mangelnder Beweglichkeit der Han¬
delspolitik geht die Anssuhr der Vereinigten
Staaten dauernd zurück.

Die gestrige zivile Luftschutzübung in Bremen
nahm einen vorzüglichen Verlauf.

Bei der Besichtigung der Kohlenoerladebrücke
wurden grundlegende Ausführungen über
Bremens Hafenpolitik gemacht.

Das Entscheidungsspiel um die deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft , st auf den 23. Juni verlegt
worden.

Gesundbeter-Verein verboten
Hamburg , S. Juni.

Aus Grund des Paragraphen 1 der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28. Februar 1S33 wurde die „Freie
Christengemeinde e. V." für das gesamte Ham¬
burgische Staatsgebiet aufgelöst und verboten.
Das Vermöge » des Vereins wurde beschlagnahmt.
Außerdem ist es den Mitgliedern verboten , sich
unter einem anderen Namen wieder zusammen¬
zuschließen.

Das Verbot der Freien Christengemeinde er¬
folgte , weil hier unter dem Deckmantel einer reli¬
giösen Betätigung eine Gesundbeterei  be¬
trieben wurde , die eine erhebliche gesund¬
heitliche Schädigung vieler Mit¬
glieder  zur Folge hatte . Außerdem konnten in
diesem Verein staatsfeindliche Umtriebe festgestellt
werden.

Der Leiter und Prediger der Gemeinde , bei dem
es sich um einen Ausländer handelt , machte sich
besonders an Frauen heran , die er unter einem
unheilvollen seelischen Druck hielt und von denen
er sich reichlich aushalten ließ . Er wurde aus
dem Reichsgebiet ausgewiesen.

Gemaßkegelte Schriftleiter
Oldenburg , 5. Juni.

Wegen Veröffentlichung der anmaßenden Er¬
klärung des erzbischöflichen Ordinariats in Bres-
lau zu den Verfahren gegen katholische Geistliche
und Angehörige von Klöstern wegen Devisen-
verbrechen sind die Schriftleiter Dr . Kuntze
(„Neue Volksblätter " Osnabrück ) und Thole
(„Oldenburgische Volkszeitung " Vechta ) von
ihrem Amt suspendiert und ist gegen sie ein Ve-
rufsgerichtsverfahren eingeleitet worden.

Paris , 5. Juni.
Einmütig sind die Blätter in dem Urteil , daß

die Lage mehr als ernst  ist . Aber positive
Vorschläge , wie man aus dem Wirrwar heraus¬
kommen könnte werden nicht gemacht . Die Links¬
presse ist insofern mit dem Aus 'gang des 4. Juni
zufrieden , als sie den Versuch vereitelt glaubt , eine
mit diktatorischen Vollmachten ausgerüstete Regie¬
rung zu schaffen. Die kommunistische „Humanitö"
und der marxistische „Populair " fordern Auf¬
lösung der Kammer und Neuwahlen
nach dem Listensystem . Auch die radikalsozia¬
listische „Rspublique " ' schreibt : „Alle Bemühun¬
gen werden vergeblich sein , wenn der neue Mini¬
sterpräsident nicht binnen 24 Stunden sein Kabi¬
nett bildet , wenn er nicht sofort die Vollmachten
verlangt , die das Kabinett diesmal aus Angst vor
dem Volksurteil kaum verweigern dürfte . Zu¬
nächst das Land,  erst dann das Parlament.
In die Ferien mit der Kammer ! Nur so kann
man den Franken und damit das Regime retten !"

Der „Jntransigeant " schreibt zur neuen Regie¬
rungskrise : Es handelt sich nicht mehr um eine
Regierungskrise sondern um eine Regimekrise . Es
kann sich sogar um eine französische Krise han¬
deln . Die Kammerauflösung ist aber nach Ansicht
des Blattes auch kein angezeigtes Heilmittel.
Denn man könne von den Wählermassen nicht er¬
warten , daß sie bei der Unordnung das wirkliche
Interesse des Landes herausfinden und dement¬
sprechend Abgeordnete wählen würden . Bei Neu¬
wahlen hätten die Demagogen leichtes Spiel.
Das Blatt empfiehlt angesichts der Gegnerschaft
des Parlaments gegen Vollmachten eine Art Par¬
lamentsferien und die Uebertragung der Regie¬
rungsbefugnisse an einen sogenannten „Ausschuß
des öffentlichen Heils ". Es fehle Frankreich nur
am Willen . Wenn einige Männer mit starkem
Willen zur Stelle wären , dann brauchten sie nicht
um die Vollmachten zu betteln , sondern das Land
würde sie ihnen aus freien Stücken gewähren.

Es gibt Kreise , die unter den heutige » Um¬
ständen eine » weiteren Versuch der parlamen¬
tarischen Regierungsbildung für vollkommen
zwecklos halten pnd die einzige Möglichkeit in der
Auflösung der Kammer  und einer Volks¬
befragung erblicken . Es ist mehr als bezeichnend,
daß auch in den Blättern der verschiedensten Rich¬
tung das Wort „Auflösung " immer wiederkehrt.

Die Folgen der Regierungskrise , in der man
bereits Anzeichen für eine Regimekrise erblicken
könnte , haben sich im Laufe des Dienstagabend
geltend gemacht . Rechtsstehende Gruppen , vor
allem Mitglieder der royalistischen Action
Fräncaise , sind auf die Straße gezogen , um ihrem
Unwillen über die Lage Ausdruck zu geben . Im
Quartier Latin und auf den übrigen großen
Boulevards herrschte ziemliche Erregung . Am
Opernplatz kam es zu bedauerlichen Zwischen-
fällen in dem Augenblick , als die Besucher der
unter Furtwänglers  Leitung stehenden
Walküre -Aufführung das Operngebäude betraten.
Junge Burschen , die den sogenannten faschistischen
Verbänden angehören , versuchten , die Gäste am
Betreten der Oper zu hindern und führten einen
Höllenlärm auf . Ein starkes Polizeiaufgebot eilte
auf zwei Lastwagen herbei , um Weiterungen zu
verhindern . Mehrere der Ruhestörer wurden
verhaftet . Ansammlungen von rechtsstehenden
Studenten und Angehörigen der Jeunesse patriote
wurden aus dem Luxemburg -Viertel gemeldet.

Scharfe Entschließung
der französischen Frontkämpfer

Paris , S. Juni.
Der Spitzenverband der Frontkämpfer hat an

alle Parlamentarier eine Entschließung gesandt,
in der es heißt:

„Niemand mehr in Frankreich begreift , daß
Ministerien , die wiederholt gestürzt wurden , im¬

mer wieder durch andere ersetzt werden , die die¬
selben Persönlichkeiten umfassen . Die dauernde
Beibehaltung derselben Regierungsleute läuft
darauf hinaus , die Sanierung der Finanzen und
die Verteidigung der Währung denselben Män¬
nern zu übertragen , die wegen ihrer Saumselig¬
keit oder Ohnmacht als die Verantwortlichen er¬
scheinen. Der Spitzenverband der Frontkämpfer,
der Anhänger aus allen Kreisen umfaßt , darf
feststellen , daß die Jugend und die von der Krise
am härtesten betroffenen Volksklassen über¬
wältigende Verzweiflung  beherrscht,
die jedes Vertrauen in die Geschicke des Landes
untergräbt in einer Stunde , in der der Glaube
notwendiger ist denn je . Die ehemaligen Front¬
kämpfer haben die verschiedenen Versuche lange
Zeit gewähren lassen . Angesichts der jetzigen
Umstände aber ist es ihre Pflicht , die Oeffentlich-
keit zu alarmieren und die volle Verantwortung
zu übernehmen . Der Verwaltungsrat des Ver¬
bandes hat den Vorstand beauftragt , dem Präsi¬
denten der Republik von dieser Einstellung in
Kenntnis zu setzen."

Leider zu spät
Paris , S. Juni.

Einige Blätter berichten , daß in den späten
Abendstunden des Dienstag in den Wandelgängen
der Kammer bekanntgeworden sei, daß ver¬
schiedene Abgeordnete mit der Erklärung , sie
hätten für das Kabinett stimmen wollen , eine
Berichtigung ihrer Stimmabgabe vorgenommen
hätten . Die ursprüngliche Minderheit für das
Kabinett Bouisson sei somit zu einer Mehr¬
heit von 16 Stimmen  geworden . Gemäß
der Geschäftsordnung ändern diese Berichtigun¬
gen aber nichts an dem in der Kammersitzung
verkündeten Ergebnis.

Tag der deutschen Technik
Zum Tage der deutschen Technik hat der

Generalinspektor für das deutsche Straßen-
wesen ein Leitmotiv gegeben, das schon den
tieferen Sinn und Zweck dieser großen
Tagung klar umreißt:

„Getreu dem Zeitwort „Technik ist
Dienst am Volke"  soll die Breslauer
Tagung richtunggebend sein dem Ziel des
deutschen Ingenieurs , Denken und Schaffen
für den allgemeinen Nutzen der Nation ein¬
zusetzen; die Kundgebung soll aber insbe¬
sondere auch das Verständnis der breiten
Öffentlichkeit für die enge Verbundenheit
zwischen Volk, Technik und Wirtschaft ver¬
tiefen und einer gerechten Würdigung der
technisch-wissenschaftlichen Forschung als
einer Dienerin am Volke auch über oie en¬
geren Fachkreise hinaus den Weg bereiten.
Die Mitarbeit einer großen Zahl führender
Männer der Technik auf allen Gebieten des
reichhaltigen Tagungsplanes sichert der von
Tausenden von Fachgenossen besuchten Ver¬
anstaltung — das ist meine feste Ueber¬
zeugung — einen vollen Erfolg ."

Die Technik als ein Faktor unseres Lebens
und unserer Kultur ist tatsächlich nicht mehr
wegzudenken , mag auch der geistige Kampf
um ihren Wert oder Unwert noch so sehr
toben. Für den klar und vernünftig denken¬
den Menschen ist es längst feststehend, daß die
Technik als solche, als ein einfaches Mittel
zum Zweck, jenseits von Gut und Böse steht.
Der Kampf gegen die Technik, der übrigens
nicht neu ist, läßt sich durch Jahrhunderte
hindurch verfolgen.

Er ist in seinem Charakter und seinen
Ausgangspunkten falsch und ausgesprochen
hinterwäldlerisch . Nicht die Maschine, nicht
die Technik an sich ist etwas Böses und Ge¬
fährliches, sondern höchstens ihre falsche An¬
wendung und der Mißbrauch mit ihr . Ge¬
rade im Zeitalter der Technik war es mög¬
lich, die Bevölkerung in Europa um das
Dreifache zu steigern und zugleich ihren
Lebensstandard dauernd zu erhöhen , nur
die neuzeitliche Technik hat diesen Menschen
neue Arbeit , neue Bedürfnisse gegeben. In
der Technik verkörpert sich auch heute die
Arbeit der Hälfte aller Volksgenossen. Die
Arbeit  mit und durch die Technik aber ist
das Fundament unserer deutschen Kultur , so
wie keiner anderen Kultur . Die Arbeit formt
den deutschen Menschen zur Persönlichkeit,
die allein der wahre Kulturträger sein kann.

Die üblen Begleiterscheinungen des tech¬
nischen Fortschritts , äußerlicher , sozialer und
seelischer Natur , haben sich zu allen Zeiten
als die Kinderkrankheiten einer noch nicht
vollendeten Technik erwiesen, und es heißt
Ursacheund Wirkung verwechseln, wenn man
etwa das Automobilfahren grundsätzlich
hätte unterbinden wollen , weil die ersten
Autos soviel Lärm und Staub machten!

Das Streben  nach Vervollkommnung
ist der faustische Wesenszug nordischer Kul¬
tur , und nordische Kultur ohne dieses Stre-
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Der unbekannte Ingenieur
Mensch hinter dem Werk / Von HeinrichHäuser

Mann unter Volldampf

In vielerlei Gestalt habe ich ihn kennengelernt:
Er saß in weißem Kittel in der hölzernen Bude
seines Büros , mitten zwischen den Werkstätten.
Aus seinem Fenster schaute er auf die gewaltige
Maschinerie , deren Herr er war , aber sein Arbeits¬
raum war einfach , wie ein Siedlerhaus : Ein
Tisch, ein Telephon , ein eiserner Kanonenofen,
ein Regal , ein Stuhl für Besucher und an der
Wand ein Plan des Werkes ; das war die ganze
Einrichtung . Es gab auch keine Voranmeldung
und keine Türhüter ; jeder , der etwas wollte , kam
ohne weiteres herein . Die Papiere äuf dem
Schreibtisch waren mit Eisenproben beschwert , auf
dem Fensterbrett lag eine Sammlung defekter
Maschinenteile . Es ging rauh und herzlich zu,
etwa wie auf einer Baustelle einer Bahnlinie in
der Wüste oder wie in einem Regimentsunter¬
stand . Freimütig dröhnte seine Stimme durch drei
Holzwände hinlmrch , wenn er die Stenotypistin
rief , er schwang das Telephon wie eine Hantel
und zwischen hochdeutschen, zahlengespickten Wor¬
ten in den Hörer hinein flogen kernhafte Aus¬
sprüche in echtestem Ostpreußisch einem Arbeiter
an den Kopf , der verlegen die Mütze in der Hand
drehte , und verwandelten sich in unverfälschtes
Westfälisch bei dem nächsten Mann . Zwar hatte
er , wie die meisten Sterblichen , nur einen Mund,
aber irgendwie brachte er es trotzdem fertig,
nebenher noch aus einer schwarzen Zigarre dicke
Wolken zu paffen : der ganze Mann stand sichtlich
unter Volldampf.

Er war fllnfunddreißig , Betriebsingenieur , Lei¬
ter einer wichtigen Abteilung . Seit fünf Jahren
hatte er vierhundert Mann unter sich und ver¬

diente so gutes Geld wie ein höherer Staats-
, beamter.

Napoleon in der Werkhalle

Einen anderen traf ich, der inmitten seiner von
Arbeit tobenden , dröhnenden , von Weißglut und
Schlagschatten durchzuckten Abteilung stand , wie
Napoleon bei Austerlitz . Sein grüner Loden¬
mantel war erheblich abgeschabt ; viele runde,
schw.arzrandige Löcher waren in ihn und in das
verbogene Hütchen hineingebrannt , mit dessen
Krempe er sich gegen die Hitze schützte. Irgend
etwas ging schief: Elutschlangen aus Eisen ent¬
gleisten , schössen wildschlagend in die Luft , prall¬
ten gegen stählerne Schutznetze. Mit drei Sätzen
war er an der Gefahrenstelle , packte ein Beil,
durchhieb einige der tobenden Schlangenleiber,
packte eine Zange und zerrte die erlöschenden Lei¬
ber aus dem Weg . Kein Mann hätte so etwas
wagen können , dem nicht jeder Handgriff in
Fleisch und Blut übergegangen war.

Der Herr der Eeisterfabrik

Mit einem dritten lief ich in einer sehr unheim¬
lichen Fabrik herum , die aussah , wie eine ins
Gigantische gewachsene Hexenküche : Es war eine
Stickstoffabrik ; sie arbeitete mit unvorstellbar
hohen Drucken und unvorstellbar tiefen Tem¬
peraturen . Vom Herstellungsprozeß war kaum
etwas zu sehen, weil er sich hinter dicken Stahl¬
wänden , in explosionssicheren Wänden ein¬
gemauert verbarg . Wir gingen einen endlos lan¬
gen , marmor - und nickelschimmernden Gang ent¬
lang , von dessen Wänden viele hundert große
Lichteraugen farbig leuchteten . Strahlend erklärte

er , wie diese Augen das Unsichtbare spiegelten,
wie er durch sie die geheimsten Vorgänge hinter
den Panzerwänden verfolgen könne . Er öffnete
eine dieser Augenkammern und zeigte mir die un-
unendlich feine Mechanik , die auf langsam rotie¬
rende Trommeln farbige Linien schrieb : Tem¬
peraturlinien , Drucklinien , Linien der Gaszusam¬
mensetzung und Menge . Winzige Elektromotors
summten dünn , winzige Zahnräder drehten sich
knackend Zahn um Zahn , magnetische Hämmerchen
lösten sich jäh aus Erstarrung , pochten und hin¬
gen wieder reglos zwischen bläulichen Stahlfedern.
Ein halbes Dutzend Männer in Arbeitskleidung
stand , scheinbar untätig in dem Marmorgang , in
die Betrachtung der farbigen Lämpchen versunken,
bei der Sauberkeit und Eleganz des Raums hät¬
ten sie gerade so gut Gesellschaftskleidung tragen
können . Sie waren die Wächter der fast auto¬
matisch arbeitenden Fabrik.

All diese unendlich komplizierten Fernkontrollen
hatte dieser junge Ingenieur selbständig eingerich¬
tet . Nachdem sein Plan einmal von der Direktion
genehmigt war , hatte er in der Ausführung freie
Hand gehabt . Die Fabrik bestand drei Jahre,
aber schon zeigte sich die Notwendigkeit , Produk¬
tionsprozesse zu verbessern , Anlagen von der
Größe eines mittleren Dampfers von einer Stelle
auf die andere zu schieben, Neubauten zu schaffen
mit dem Kostenaufwand von Millionen . Würde
er seine Pläne durchführen können ? — Wenn er
einen Nutzen nachwies , ohne Zweifel . Wenn er sich
aber in seinen Berechnungen irrte , dann würde
er sich auf seinen Posten wohl nicht halten kön¬
nen . Eine erstaunliche Machtflllle und Verant¬
wortung war in die Hände dieses jungen Mannes
gegeben , der sich in seinem grauen Kittel so gar
nicht von seinen Arbeitern unterschied.

Jugend und Wagemut waren wohl notwendig
in einer so schnell sich wandelnden Industrie ; ihr
menschlicher Aufbau schien nach dem Prinzip
Napoleons sich zu vollziehen : Junge Offiziere —
alte Soldaten.

Der Sieger

Ein vierter , ein Bergbauingenieur diesmal,
schilderte mir achthundert Meter unter Tag an¬
gesichts einer Zementwand , die den Stollen ab¬
schloß, dramatisch den großen Wassereinbruch , der
hier einmal erfolgt war . Das war im Krieg ge¬
wesen , bei einem allgemeinen Mangel an Maschi¬
nen , Maschinenleistung aber brauchte man , um der
Wassermassen Herr zu werden . Mit einem müh¬
sam aufgetriebenen Auto fuhr dieser Ingenieur
von Werk zu Werk im Revier , um auf irgendeine
Art Elektromotors und Pumpen aufzutreiben.
Schließlich fand er einen entbehrlichen Motor
von tausend Pferdekräften , verlud ihn und fuhr
selbst mit ihm im offenen Waggon , einen Tag
und eine Nacht bei strenger Kälte . Dramatisch
war es , wie sie dann im letzten Augenblick den
Schacht erreichten , wie die Sprengmannschaft
hastig ein genügend großes Loch auf der zweiten
Sohle in den Berg schoß, um den Motor aufzu¬
stellen . Wie sie dann um ihn herumstanden in
atemloser Erwartung , als man den Schalthebel
herumwarf und der mächtige Motor mit tiefem
Dröhnen anhub zu arbeiten . Wie sie oben in
Jubelruf « ausbrachen , als das Wasser in manns-
dickem Strahl aus dem Schacht hervorschoß , als
der Wasserspiegel sank und die Grube gerettet
war.

In der Schilderung von dem sieghaften Gesang
der Maschine , der die Rettung brachte , klang
etwas wie in dem Choral „Nun danket alle
Gott !" ; klang etwas von Heldentum und Kampf,
was mir unvergeßlich bleiben wird.

Taten ohne Phrasen

Die Männer , von denen ich kleine W - - , >iige
zu schildern hier versucht habe , bilden bei aller
menschlichen Verschiedenheit doch einen Typ : den
„Unbekannten Ingenieur " . Unbekannt , weil seine
Arbeit so selbstverständlich wichtig ist, daß kein
Aufhebens von ihr gemacht wird , am wenigsten

durch ihn . Unbekannt , weil die Person zurück¬
tritt hinter dem Werk , weil sie scheu und be¬
scheiden kaum je von sich selber spricht , weil ihr
jeder Tag ein Kampftag ist und keine Zeit bleibt,
selbstbewußt zu werden . Im unbekannten Vetriebs-
ingenieur ruht ein sehr großer ,Schatz an mensch¬
licher Erfahrung , der ungehoben ist, weil jeder
seine Erfahrungen hat selber machen müssen , weil
ihm bisher kaum Gelegenheit gegeben worden ist,
sie auszutauschen und der Gesamtheit dienstbar zu
machen . Es wird in Zukunft die Aufgabe unserer
technischen Hochschulen sein . nicht nur die Tech¬
nik, sondern auch die Menschenführung im Be¬
trieb zu lehren.

Malerei zur Olympiade
Auf Veranlassung des Französischen Olympia-

Komitee hat in diesem Jahre der Salon der
französischen  Künstler auf der Ausstellung
Werken , die dem Sport gewidmet sind , eine be¬
sondere Abteilung eingeräumt . Diese Zusammen¬
stellung soll einer Auswahl für die Beschickung
der Kunst -Olympiade in Berlin dienen . Die fran¬
zösischen Kritiker bemängeln allerdings , daß die
dort gezeigten Darstellungen ausschließlich auf
Baskenball , Tennis und Pferdesport sich beschrän¬
ken. — Umfangreicher sind die Vorbereitungen
Italiens,  wo die im Mussolini -Stadion in
Rom zusammengebrachte Auswahl als Wander¬
ausstellung in einer Reihe italienischer Städte
gezeigt werden soll , um weitere Anregungen zu
vermitteln . Im Spätherbst wird eine neue Aus¬
wahl -Ausstellung in Rom stattfinden . — Weitere
Ausstellungen werden in diesem Jahr noch in
Oesterreich.  wo soeben ein nationales Kunst¬
komitee , das die Auswahl vornehmen wird , be¬
gründet worden ist, in England , Spanien
und in den Vereinigten Staaten  ver¬
anstaltet werden.
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Verzicht aus das Nira-Gystem
Starke Verkleinerung der Verwaltung bis i . April 1936

ben ist nicht denkbar. Wir würden aufhören,
eine Kulturnation zu sein, wir würden unser
Bestes verlieren, ohne dieses ewige, deutsche
Ringen. Dieser Kampf der germanischen
Seele und des deutschen Geistes ragt in sei¬
nem Streben auch noch weit hinaus über
das unmittelbar technische Element. In ihm
verkörpert sich die Rasseeigenschaftdes muti¬
gen Ringens um Licht und Fortschrittgegen
alle dunklen Mächte des feigen Beharrens
oder geistiger Knechtschaft, in diesem Kampfe
spiegelt sich die ewige Erneuerung, die ewige
Unruhe, die ewige Reformation wider,
welche das deutscheLeben immer weiter-
treibt und weiter befruchtet.

So findet die deutsche Technikihre tiefere
Wurzel in dem Urgrundder Rassenseele, und
sie ist nur zu verstehen aus dem völkischen
Leben.

Daß die nationalsozialistischeBewegung
der deutschenTechnik den ihr gebührenden
Platz einräumt, wird schon durch zwei
äußere Tatsachenunterstrichen. Die Tagung
in Breslau steht unter der Schirmherrschaft
des Stellvertreters des Führers, Reichs¬
minister Rudolf Heß.

In logischer Ergänzung zu dieser Tagung
steht die Ausstellung „Volk und Wirtschaft".
Sie löst ihre Aufgabe durch bildlicheDar¬
stellungen, Modelle und den täglichenWirt¬
schaftsvorgängen entnommene Beispiele.

Ur. Berlin , 5. Juni.
Ueber kommunistische Wühlarbeit im öster¬

reichischen Heere veröffentlicht , einem Bericht des
„Berliner Tageblatt " zufolge , das „Linzer Volks¬
blatt " bemerkenswerte Mitteilungen . Es handelt
sich bei der Veröffentlichung um den Nachweis,
daß kommunistische Agitatoren im österreichischen
Bundesheere arbeiten . Die Angaben sind sehr
detail . Die illegale Arbeit der Kommunisten be¬
ginnt mit der Errichtung von kommu¬
nistischen Zellen  in den einzelnen Trup-
penkörpern , in der Sammlung proletarischer
Kräfte unter den Heeresangehörigen . Die ge¬
wonnenen Genossen werden von besonderen Fach¬
leuten zur weiteren Tätigkeit im kommunistischen
Sinne ausgebildet . Da die Kommunisten anneh¬
men , datz die meisten Heeresangehörigen mit der
Einrichtung des Schutzkorps und der Wehrver¬
bände unzufrieden sind, so soll durch Führung
dieser Unzufriedenheit die Stimmung gegen die
jetzige Regierung verschärft werden.

Den kommunistischen Agitatoren werde auch
empfohlen , sich mit den Soldaten in Weingelage
einzulassen , damit die berauschten Soldaten mili¬
tärische Details über ihre Truppenkörper sowie
über den Mannschaftsbestand und das Offizier¬
korps machen . Für notleidende Heeresangehörige
haben die Kommunisten eine eigene Kreditver¬
mittlungsstelle eingerichtet . Da sich viele Solda¬
ten in bedrängter Lage befinden , auch oft durch
Zwangsvollstreckung verfolgt werden , könnten sie
durch die finanzielle Unterstützung leicht für den
Kommunismus gewonnen werden.

Die Flottenbesprechungen
Die deutsch-englischen Flottenbesprechungen , die

am Dienstag fünf Stunden gedauert haben , wur¬
den am Mittwoch früh um 11 Uhr in den Räumen
der Admiralität fortgesetzt.

Am Mittwoch waren die Mitglieder der deut¬
schen Abordnung Gäste beim Ministerpräsidenten
Macdonald . An dem Frühstück nahmen außer der
englischen Abordnung der Präsident des Staats¬
rates Valdwin , der Außenminister Sir John Si¬
mon , der Schatzkanzler Neville Lhamberlain , der
Erste Lord der Admiralität Eyres Monsell , der
Dominienminister Thomas , Lordsiegelbewahrer
Eden und der Sohn des Ministerpräsidenten,
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Geophysikalische und entwicklungsgeschicht-
liche, volksbiologische Schaustückeführen in
die allgemeinen Grundlagen ein, auf denen
sich das Wirtschaftslebenaufbaut. Die Ab¬
teilungen gliedern sich hier in die Einfüh¬
rung, in die Gruppe „Der Menschund sein
Bedarf", in die „Anwendung von Natur¬
wissenschaftund Technik" und in eine be¬
sonders bemerkenswerte Schau „National¬
sozialismus baut auf". Eine weitere Sonder-
ausstellung „Technische Kulturdenkmale —
Technik im Heimatmuseum" zeigt nach dem
Aufbau des DeutschenMuseums in Mün¬
chen und Ideen des verstorbenenOskar von
Miller wertvolle Stücke und gibt Anregun¬
gen besondererArt.

Eine weitere Sonderausstellung „Schlesi-
sche Baukunstwerke" gibt einen Ueberblick
über das reiche Schaffen schlesischer Archi¬
tektur.

In einer wie in Breslau gezeigten Ge¬
schlossenheit ist die deutsche Technik noch
nicht zu Wort gekommen, und erst mit die¬
ser Tagung unter der Führung von Dr.-Ing.
Todt kann ihre volle Bedeutung konzen¬
triert zum Ausdruckgelangen. Der Tag der
deutschen Technik wird seinem Leitwort
„Technik ist Dienst am Volke" getreu das
Gefühl der Verantwortung stärken, das den
deutschen Ingenieuren in ihrem Schaffen die
Richtunggibt.

Malcolm Macdonald , teil . Vsn deutscher Seite
waren ferner Botschafter von Hoesch, Botschaftsrat
Fürst Vismarck und die Herren Kordt und
Schmidt anwesend.

Generaloberst von Linstngen i-
Hannover , 8. Juni.

Generaloberst ? von Linstngen , einer unserer
ruhmreichsten Führer im Weltkriege , der , ein ge¬
bürtiger Niedersachse , seinen Lebensabend in Han¬
nover verbrachte und noch zu seinem 85. Geburts¬
tag am 10. Februar dieses Jahres zahlreiche
Ehrungen durch den Führer und durch die maß¬
gebendsten Männer des Staates , der Wehrmacht,
der Partei und der Stadt Hannover entgegen-
nehmen konnte , ist am Mittwochabend kurz ' nach
18 Uhr nach kurzer , schwerer Krankheit entschlafen.

Polizei im Braunhemd
Berlin , 6. Juni.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt , hat der Reichs - und preußische Minister des
Innern die Voraussetzungen festgelegt , unter
denen Mitgliedern der NSDAP . innerhalb der
uniformierten Polizei die Befugnis eingeräumt
wird , bei feierlichen Partei -Veranstaltungen
das Braunhemd anzulegen . Dieses Recht steht
nur den Veamteü zu, die vor dem 3 0. Januar
1933  der Partei oder einer ihrer Gliederungen
angehört haben.

Der Reichs - und preußische Minister des Innern
ersucht die Nachgeordneten Stellen um Aufstellung
einer Liste der Beamten , auf die diese Voraus¬
setzungen zutreffen und die sich besonders hervor¬
ragende Verdienste um die nationalsozialistische
Bewegung erworben haben.

Schweres Grubenunglück
Koblenz , 8. Juni.

Auf der Grube „Merkur " der Stolberger AE.
für Bergbau , Blei - und Zinkfabrikation bei Bad
Ems ereignete sich am Mittwochvormittag ein
schwerer Unglücksfall bei Schießarbeiten unter
Tage . Wie die Bergbehörde Koblenz -Wiesbaden
mitteilt , wurden vier Bergleute durch Eesteins-
massen , die sich durch einen steckengebliebenen
Sprengschuß gelöst hatten , getroffen . Der Hauer
Franz Leukel  aus dem Westerwalddorf Oellin-
gen fand dabei den Tod . Die Hauer Jakob Klee
und Wilhelm Klingelhöfer wurden schwer und
der Hauer Jakob Müller leicht verletzt . Bei
einem der Schwerverletzten besteht Lebensgefahr.

Die Bergbehörde befindet sich zurzeit zwecks
Klärung der Unfallursache in der Grube.

Washington , 5. Juni.
Das Nira -System der Richtlinien für etwa 600

Industriezweige , deren Beachtung die Bundes¬
regierung 114 Jahre lang zu erzwingen sich be¬
müht hatte , wurde am Freitagabend vom Präsi¬
denten Roosevelt endgültig zu den Akten gelegt.
Er kündigte in einer besonderen Pressekonferenz
an , daß die Regierung den Apparat zur Durch¬
führung von Mindestlöhnen , Arbeitshöchstzeit und
anständigen Arbeitsbedingungen sowie des Ver¬
bots von unlauterem Wettbewerb und von Kin¬
derarbeit abschaffen werde . Bleiben solle lediglich
ein Gerippe der Nira -Verwaltung , das zwei
Arten Büroarbeiten auszuführen haben werde:
1. Zusammenstellung und Untersuchung der Wir¬
kungen , die die Nira -Codes bis zur Entscheidung
des obersten Bundesgerichts auf die Arbeits¬
losigkeit , die Löhne und die Preise ausgeübt
haben . 2. Sammlung von Mitteilungen über die
jetzige Lage . Die Dauer dieser stark verkleinerten
Nira -Verwaltung solle am 1. April nächsten Jah¬
res ablaufen.

Nur in einem Punkte blieb Roosevelt seinem
Ideal treu , in dem er nämlich ein Gesetz vor¬
schlug des Inhalts , datz bei allen Vundesver-
trägen über Warenlieferungen oder Dienst¬
leistungen oder über Anleihen an Städte und
Gemeinden zu bestimmten Notstandszwecken die
Bundesregierung nur diejenigen Angebote zu be¬
rücksichtigen brauche , bei denen Kinderarbeit aus¬
geschlossen sei und Mindestlöhne gezahlt sowie die
Arbeitshöchstzeit in den Betrieben beobachtet
würden.

Dies alles hat folgende praktische Wirkungen:
Die Privatwirtschaft ist frei von jeder Bindung;
eine Ausnahme bildet nur der Fall , datz sie sich
um Regierungsaufträge bemüht . Das Koalitions¬
recht der .Arbeiter kann von der Regierung nicht
mehr erzwungen werden . Die Nira -Behörde , die
6100 Köpfe zählte , wird stark abgebaut und der
Rest nur bis zum 1. April weiterbeschäftigt.
Peeks Amt als Berater in Handelssachen , das
gleichfalls ein Teil des Nira -Eesetzes war , ist
beendet , aber er bleibt Präsident des Bundes¬
amts für Außenhandel.

Grzbifchof von Sanlerbmg
zur Lage

(Oraktbsriobt unseres Tonäonsr Vertreters)
London , 5. Juni.

In einer Kirchenversammlung in Eanterbury
behandelte , nach einer Meldung aus London,
der Erzbischof von Canterbury die europäische
Lage , die er als im Augenblick noch nicht bedroh¬
lich bezeichnete , die es aber werden könne , wenn
nicht eine Entspannung eintrete . Zu diesem
Zweck befürwortete der Erzbischof die Art des

Paris , 5. Juni.
Eine Französin , Fräulein Suzanne Vertillon,

hat bei dem Vorsitzenden einer Vezirksvereinigung
für das Frauenstimmrecht in Paris über eine
Studienreise Bericht erstattet , die sie aus „Sno¬
bismus " nach Sowjetrußland unternommen
hatte . Sie wat Mitglied einer Reisegesellschaft,
die sich nicht mit dem amtlich Gebotenen be¬
gnügen , sondern den Dingen auf den Grund gehen
wollte . Die Reise wurde in der dritten Wagen¬
klasse zurückgelegt.

Fräulein Vertillon wies zunächst darauf hin,
daß sie und ihre Mitreisenden sich nicht mit den
begeisterten Schilderungen amtlicher Reiseführer
abspeisen ließen , sondern ihr Urteil auf Grund
eigener Beobachtungen bildeten . Nur ein Blinder,
so berichtete sie, könne übersehen , daß Rußland
von Norden bis Süden in schrecklichstem
Elend  lebe ; nur in Leningrad und Moskau seien
für ausländische Besucher Paradestücke aufgebaut.
In anderen Städten begegne man ausgehunger¬
ten , schlecht gekleideten , ungewaschenen Phanto¬
men . Auch sie und ihre Mitreisenden hätten bet
ihrer Fahrt mehrmals Hunger gelitten.

Fräulein Vertillon wies auch auf gewisse Be¬
sprechungen mit den Ukrainern hin und deren

kollektiven Sicherheitssystems,  das
am besten durch regionale Nichtangriffspakte zwi¬
schen den Völkern zu erreichen sei, deren Inter¬
essen mit dem Völkerbund verknüpft seien . Solche
Pakte könnten schließlich auch zu einer Rüstungs¬
beschränkung führen.

Sodann sei aber wichtig , daß man klipp und
klar erkenne , daß Deutschland nicht mehr als be¬
siegte Macht behandelt werden könnte , sondern
als eine Nation , die aus den gleichen Schutz wie
die anderen Völker Anspruch habe . In dieser
Hinsicht müsse man reinen Tisch machen und ob¬
wohl die Art und Weise , wie Deutschland sich
seine Gleichberechtigung verschafft habe , Anstoß
erregen könne , so könne man doch auch die übri¬
gen Mächte nicht von Schuld freisprechen . Die
jüngste Rede Adolf Hitlers gäbe Grund zur Hoff¬
nung und man tue jetzt gut , Deutschland die Ver¬
antwortung für die Erklärungen Hitlers aufzu¬
erlegen und sie als ehrlich zu betrachten.

Abrüstungskonferenz ist
unzweckmäßig

London , 5. Juni.
Der Abgeordnete Mander fragte am Mittwoch

im Unterhaus den Außenminister , ob er beabsich¬
tige , an den Präsidenten der Abrüstungskonferenz
heranzutreten , um die etwaige Wiedereinberufung
der Konferenz zur Erörterung der kürzlich gemach-
ten Rllstungsbegrenzungsvorschläge und insbeson¬
dere der mit der Luftfahrt zusammenhängenden
Vorschläge zu erörtern . Eden verneinte die Frage,
da es nach seiner Auffassung nicht zweckmäßig
sei, auf die Wiederaufnahme der Verhandlungen
durch die Abrüstungskonferenz über irgendeine
dieser Fragen zu dringen , solange nicht eine Ver¬
ständigung erreicht sei, die den in der Hauptsache
interessierten Mächten eine Teilnahme ermög¬
lichen würde.

König Georgs Doppelgänger
London , 5. Juni.

Der Admiral der Flotte , Sir Charles Mad-
den,  ist am Mittwoch früh im Alter von 72 Jah¬
ren gestorben . Der im Ruhestand lebende Admi¬
ral war erster Seelord und Chef des Marinestabes
von 1927 bis 1980. Von August 1914 bis No-
vember 1916 war er Chef beim Stab des Ober¬
befehlshabers der englischen Hochseeflotte , Admi¬
ral Jellicoe . Er zeichnete sich in der Schlacht
am Skagerrak  aus und wurde in den Ma¬
rineberichten mehrfach erwähnt . Madden war dem
König von England auffallend ähnlich , und wie¬
derholt ist es zu Verwechslungen gekommen . Als
der König vor mehreren Jahren die Flotte bei
Scapa Flow besuchte, wurde der Admiral Mad¬
den , der zuerst eintraf , mit dem Abspielen der
Nationalhymne begrüßt . Madden war ein Schwa¬
ger von Lord Jellicoe.

wilden Haß gegen Sowjetrußland , das sie ver¬
sklave . Sie schloß mit der Bitte , alle mögen sich
zusammenschließen , um sämtliche geistigen Kräfte
in Frankreich gegen die Drohung des Kommunis¬
mus einzusetzen.

30 Zähre Zuchthaus
Madrid , 5. Juni.

Im Prozeß gegen die verräterische katalanische
Regierung , die am 6. Oktober die katalanische fö¬
derative Republik -ausrief und die Bevölkerung
Katalaniens zum bewaffneten Kampf gegen die
Madrider Regierung aufforderte , fällte der spa¬
nische Gerichtshof am Mittwoch das Urteil . Es
lautet für jedes der früheren Regierungsmitglie¬
der einschließlich des früheren Präsidenten Com¬
panys auf 30 Jahre Zuchthaus.

Landerwerb für die englische Militiirfliegerei.
Luftfahrtminister Lord Londonderry brachte im
Oberhaus ein neues Gesetz ein , das den Zweck
verfolgt , die Erwerbung von Land für den Bau
neuer militärischer Flugplätze und für andere
fliegerische Zwecke im Rahmen des neuen eng¬
lischen Luftausrüstungsprogramms zu beschleuni¬
gen . ,

Deutsches Jugendsest igzz
Aufruf der Reichsregierung

Berlin,  5 . Juni.

Zum Deutschen Jugendsest 1935 ergeht folgender
Aufruf:

Zum dritten Male tritt die junge deutsche Na¬
tion am Tage der Sonnenwende zum Deutschen
Jugendsest 1835 an.

Wiederum stellt sie sich am 22. und 23. Juni
bei sportlichem Kampf und frohem Spiel unter
die Gesetze der Zucht , Ritterlichkeit und Kamerad¬
schaft. Der Einzelmehrkampf als Leistungspriifung
und der Mannschastsmehrkamps der Hitler -Jugend
stehen im Mittelpunkt der diesjährigen und zu-
künftigen Kämpfe und werden dazu beitragen,
diese Tugenden in jedem Jugendgenossen stark
werden zu lassen . . ^ ^ ^ ,

Am Abend des 23. Juni wird das Deutsch«
Jugendsest 1935 in Sonnenwendseiern ausklingen.
Angesichts der lodernden Feuer wird sich die junge
deutsche Mannschaft ihrem Führer und ihrem
Volk erneut feierlich verpflichten . Der Jugend-
sührer des Deutschen Reiches und der Reichssport-
sichrer haben die vorbereitenden Arbeiten aufge-
nommen.

Das Jahr 1935 muß uns Aufschluß über den
Stand der körperlichen Leistungsfähigkeit und da-
mit eines wichtigen Bestandteiles der rassischen
Tüchtigkeit eines jeden gesunden deutschen Jun¬
gen und Mädels im Alter von 19 bis 18 Jahren
bringen . Auch das letzte kleine Dorf darf sich nicht
von dieser großen Leistnngsprüsung 1935, die schon
im Zeichen der Olympischen Spiele steht, aus¬
schließen.

Mehr denn je braucht deshalb unsere Jugend
Stätten zu ihrer Ertüchtigung und Erholung . Da¬
her rufen wir gleichzeitig zur Schaffung von
Sportplätzen aus mit der eindringlichen Forde¬
rung : „Schasst Spiel - und Sportplätze für die
deutsche Jugend !" Deutsche Jugend an den Start!

Der Neichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda

Dr . Goebbels

Der Reichs - und preußische Minister des Inner«
Frick

Der Reichs - und preußische Minister für Wissen-
schast, Erziehung und Volksbildung

V . Rüst
Der Jugendsührer des Deutsche » Reiches

Valdur von Schirach
Der Reichssportführer

von Tschammer

Der Führer an die Kriegsblinden
Berlin , 6. Juni.

Der Führer und Reichskanzler richtete anläß¬
lich des deutschen Kriegsblindentreffens und der
Kriegsblindenausstellung in Stuttgart an den
Bundesobmann der deutschen Kriegsblinden , Dr.
Plein,  folgendes Schreiben:

„Für das treue Gedenken der in der Stadt¬
halle zu Stuttgart versammelt gewesenen Kriegs¬
blinden sage ich Ihnen und allen Beteiligten
meinen aufrichtigen Dank . In tiefer Dankbarkeit
gedenke ich des dauernden großen Opfers,
das gerade die Kriegsblinden dem Vaterlande
dargebracht haben und täglich erneuern . Ich
bitte Sie , diesen besonders hart geprüften
Kriegskameraden und Ihren in gleicher Lage .be¬
findlichen Gästen aus Frankreich und Italien
meine aufrichtigen Grüße und die Versicherung
meiner treuesten kameradschaftlichen Verbunden-
beit -n an - --- itteln . Mit deutschem Gruß (gez.) :
Adolf Hitler ".

Kanzlei des Führers geschlossen
Die Kanzlei des Führers der NSDAP . gibt der

NSK . zufolge bekannt : Anläßlich der Pfingst-
feiertage bleibt die Kanzlei des Führers der NS¬
DAP . für den gesamten Parteiverkehr vom Sonn¬
abend , dem 8. Juni , bis einschließlich Mittwoch,
den 12. Juni , geschlossen.
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Kommunisten versuchen Zellen in einzelnen Truppenteilenzu bilden
Wühlarbeit im österreichischen Heer
(Orakibsriokt unssrsr Lsrlivsr Lobriktlsitung)

Wahres Gesicht Gowjetrußlands
Eine Französin schildert die Sowjet union ohne Maske

Nulturdämmerung im worden
(Von unserm iwräisvkeuKL.-Lorresponävnten)

Stockholm.
In der Zeit vor dem Weltkriege stand das ge¬

samte nordische Kulturleben , vor allem aber das
schwedische, stark unter deutschem Einfluß.
Deutsche Wissenschaft und deutsche Technik waren
maßgebend für die nordischen Gelehrten und die
Jngenieurwelt . Meist wurde das wissenschaftliche
und technische Studium mit einem Lehrjahr an
deutschen Hochschulen vervollständigt und abge¬
schlossen. Bildende Künstler studierten zuerst in
Düsseldorf und München , bevor sie den Weg nach
Paris und Rom einschlugen . Werke deutscher Dich¬
ter wurden im Norden viel gelesen und durch
gute Ilebersetzungen dem breiten Publikum zu¬
gänglich gemacht . Die nordischen Theater holten
alle deutschen Dramenerfolge herüber , wo sie den
Spielplan ganz beherrschten . Daß deutsche Musik
ebenfalls eine vorherrschende Stellung im nordi¬
schen Kunstleben einnahm , braucht wohl kaum er¬
wähnt werden.

Während und unmittelbar nach dem Weltkriege
trat in der kulturellen Beziehung zwischen Deutsch¬
land und dem Norden eine so entscheidende Aende¬
rung ein , daß man von einem Kulturwechsel reden
kann . Der Norden orientierte sich kulturell nach
dem Westen und vor allem nach Amerika . Teils
geschah dies bewußt , aus einer Reaktion gewisser
Kreise gegen den vorherrschenden deutschen Kul-
tureinflutz , und diese Bestrebungen , auch das west¬
liche und amerikanische Kulturleben kennenzu¬
lernen , konnten befruchtend wirken , ohne deswegen
die kulturellen Beziehungen zu Deutschland abzu¬
schneiden. Teils geschah es aber auch unbewußt
und gewissermaßen notgedrungen , weil das , was
die deutsche Kultur zu geben hatte , der nordischen
Mentalität nicht mehr zusagte , und dies war ver¬
hängnisvoller . Und verhängnisvoll in mehr als
einer Beziehung . Das deutsche Kulturleben war
von der Problematik des Weltkrieges und der
Nachkriegsbedrängnis erfaßt und diese konnten
natürlich die neutralen und in Wohlergehen
leb ' enden  nordischen Völker nicht stärker inter¬

essieren . Deutsche Wissenschaft und deutsche Technik
konnten ihre Stellung im Norden einigermaßen
behaupten . Deutsche Musik , besonders die klassische,
war natürlich auch nicht aus dem nordischen
Kunstleben zu verdrängen . Aber die unter und
nach dem Weltkrieg entstandene deutsche Dichtung
war , wenigstens für die breiten Massen , wenn
nicht ein Greuel , so doch fremd . Sie flüchteten zu
den „Short Storries " der angloamerikanischen
Talmidichtung . Was man von Deutschland über¬
nahm , waren nur noch einige Werke der unfrucht¬
baren Asphaltdichtung und — der Pornographie.

Der Boden für die amerikanische Talmikultur
wurde durch die Vormachtstellung der Hollywood-
Filmindustrie gut vorbereitet . In den entlegen¬
sten Dörfern drang der verhängnisvolle Einfluß
dieser Filme . Auf Geschäft eingestellte Verlags¬
häuser trottelten als Sämänner hinterher . Die
Tageszeitungen wurden ganz nach amerikanischem
Vorbild auf Sensation eingestellt . Ein ganzer
Dschungel von kolorierten Wochenzeitschriften nie¬
drigsten Niveaus kamen auf . Kriminalromane und
erotische Schmutzliteratur überfluteten den Bücher¬
markt , und auch in der wirklichen Dichtung
machte die Unterleibsphilosophie sich über alle
Maßen breit . Aus dem bewußten und unbewußten
Kulturwechsel ist eine wahre Kulturdämmerung
geworden.

Natürlich hätte dieser Kulturdschungel nicht so
schnell überwuchern können , wenn es nicht von
gewissen radikalen Kreisen geduldet , ja gepflegt
worden wäre . Unter dem Deckmantel von Frei¬
sinn wurde vieles geduldet und - direkt gefördert,
was als literarisches Unkraut bezeichnet werden
muß . Es ist vielsagend , daß sogenannte Kultur¬
persönlichkeiten von Ruf die minderwertige , be¬
bilderte Wochenpresse als harmlos empfohlen
haben , was natürlich von den Verlegern reichlich
ausgenutzt wurde . Als Ergänzung dieses Bildes
diene , daß kommunistisch  eingestellte Lehrer
in den Schulen der Jugend reine Sexualliteratur
als erwünschten Lesestoff empfohlen haben.

Daß eine Reaktion gegen diese kulturelle Ent¬
wicklung früher oder später einsetzen mußte , war
vorauszusehen . Kritik hat es lange gegeben , aber
diese Kritiker waren bisher nur Stimmen in der
Wüste . Die meisten dieser Stimmen stammten
obendrein aus Kreisen , die als prinzipielle Geg¬
ner von Freisinn und Fortschritt galten und folg¬
lich mit einem geringschätzigen Lächeln von den
Kulturradikalen abgefertigt wurden . Aber in der
letzten Zeit hat eine Abwehr gegen den Schund
eingesetzt , die nicht übersehen werden kann , weil
sie aus Kreisen kommt , die bisher zur „Kund¬
schaft" gehört haben , nämlich uns der
Jugend selbst.  Die großen Jugendverbände,
unpolitische wie politische aller Schattierungen,
haben sich in Schweden zu einem Feldzug gegen
die Sexualliteratur zusammengeschlossen.

Die junge Generation ist über¬
haupt auch im Norden mit der
materialistischen Weltanschauung
sehr unzufrieden und sucht neue
Ideale.  Dies braucht man nicht auf Einfluß
von außen kommender Gedankenströmungen zu¬
rückzuführen . Es ist zunächst der logische, durch
alle Zeiten wiederkehrende Kampf zwischen der
jungen und der alten Generation , die der pri¬
märe Beweggrund ist. Aber was nun besonders
den Feldzug gegen die Schundliteratur betrifft,
kann es nicht unerwähnt bleiben , daß die national¬
sozialistischen Taten auf diesem Gebiet in Deutsch¬
land der nordischen -Jugend den Anstoß gegeben
hat . Das bekannte Autodafe in Berlin wurde zu¬
nächst stark verhöhnt , aber spätere Berichte über
das Ergebnis dieser und darauffolgender Neini-
gungsaktionen in Deutschland hat die nordische
Öffentlichkeit sehr nachdenklich gestimmt . Auch
Korrespondenten deutschfeindlicher Zeitungen
haben einstimmig bestätigt , daß Deutschland seine
großen Städte von der Pornographie , der Schund¬
literatur und der „NachKultur " gesäubert hat und
haben diese Säuberung gelobt ! Das Beispiel hat
anregend gewirkt , und da die Behörden tatenlos
zugeschaut haben , hat die Jugend die Sache selbst
in die Hand genommen.

Gleichzeitig mit dem Feldzug der Jugend gegen
die Schundliteratur und Pornographie macht sich
auch eine starke Bewegung gegen die moderne,

bildende Kunst bemerkbar . Hier ist es eine Anzahl
ausübender Künstler , die , gestützt von der
„Opinion " , dagegen Sturm gelaufen sind. Ihr
Ansturm gegen die bisherigen modernen „Ismen"
ist so stark gewesen , daß selbst radikale Kunst¬
kritiker , die diese „Ismen " gefördert , ihre Ein¬
stellung geändert haben . Sie müssen zugeben , daß

Der Himalaja ist durch die Angriffe auf den
Mannt Everest in den letzten Jahren wiederholt
das Ziel modern ausgerüsteter wissenschaftlicher
Expeditionen geworden . Da gibt denn der
6. Juni Anlaß , eines deutschen Vrüder -Klee-
blatts zu gedenken , das schon vor nunmehr genau,
acht Jahrzehnten in der Erforschung des Hima¬
laja der wissenschaftlichen Welt unter den größten
Gefahren unvergleichliche Ergebnisse gesichert
hat . Am 6. Juni jährt sich zum 50. Male der
Todestag Robert Schlagintweits,  der
im Jahre 1855 mit seinem Bruder Adolf von
Indien aus den Jbi - Gamin, den  höchsten
Paß des Himalaja (6785 w ), zwischen
Tibet und Earhwal , bezwäng . Was diese in einem
völlig unerforschten Land mit einfachsten Mitteln
durchgeführte wissenschaftliche und alpinistische
Großtat bedeutete , ist heute kaum noch vorstellbar.

Doch das ist nicht die einzige Leistung dieser
trefflichen deutschen Männer . Die Schlagintweits
waren Söhne eines bedeutenden Münchener
Augenarztes . Adolf und Hermann besteigen so¬
zusagen zur Vorbereitung auf alles Spätere be¬
reits im Jahre 1851 als die ersten die höchste
Spitze des Monte Rosa.  Ihre drei Jahre
später erscheinenden „Untersuchungen über die
physikalische Geographie und die Geologie der
Alpen " enthalten schon eine Arbeit des damals
21jährigen Bruders Robert . Durch Vermittlung
Alexander v. Humboldts werden sie noch im selben
Jahr von König Friedrich Wilhelm IV . von
Preußen und von der englisch-ostindischen Kom¬
pagnie zu lener Forschungsreise nach Indien und

eine neue Zeit im Werden ist und datz diese Zeit
neue Ausdrucksformen in der Kunst fordert . In
Wirklichkeit aber verlangt die neue Zeit viel
mehr . Sie fordert eine Gesundung der Kunst wie
der Dichtung , sie fordert statt Formen Inhalt,
innere Werte . Aus der Kulturdämmerung soll
eine neue Welt hervorgehen.

Zentralasien beauftragt , die ihre Namen in der
Hochasien-Forschung unsterblich macht . Während
des erfolgreichen Angriffs Roberts und Adolfs
auf den Jbi -Gamin ist Hermann im östlichen
Himalaja und in den Gebirgen zwischen Brahma¬
putra urrd Hinterindien erfolgreich . Gemeinsam
erforschen die drei dann den Karakorum und
den Küen - Liin,  Gebirge , von denen ine
wissenschaftliche Welt bis dahin nur durch seltsame
Erzählungen von Eingeborenen recht fragwürdige
Kunde erhalten hatte . Im Pandschab trennen
ach die drei Vrllder . Roberts und Hermanns Ver¬
abredung lautet : Wiedersehen im nächsten Jahr
in Aegypten ! Adolf will noch ein Jahr in Hoch¬
asien weiterforschen . Die beiden andern haben
den Bruder nicht wiedergesehen . Nach Ueberwin¬
dung der Hochländer nördlich des Himalaja wurde
er in Turkestan auf Befehl des dortigen Herr¬
schers getötet.

Robert , seit 1864 Professor an der Universität
Gießen , hat später noch wichtige Reisen nach Nord¬
amerika unternommen und viele Werke veröffent¬
licht . Seine und Hermanns Sammlung von 275
Rasseköpfen ist von großem wissenschaftlichem
Wert und wurde zu einer wichtigen Bereicherung
für viele Museen . Unter den Namen der größten
Pioniere der Erd - und Völkerkunde ist der Name
Robert Schlagintweits und seiner beiden Bruder
für alle Zeiten an hervorragender Stelle ver¬
zeichnet . LI. b>

Drei Deutsche auf dem Dach der Welt
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Vg. Otto Heider spricht!
Am gestrigen Abend zog eine Anzahl unserer

politischen Leiter durch die Straßen der Stadt,
um für den Besuch der Großkundgebung der
NSDAP . am Freitagabend in den Centralhallen
zu werben , bei welcher unser Regierender
Bürgermeister Pg . Otto Heider  sprechen wird.

Wir wollen auch an dieser Stelle nicht ver¬
säumen , auf diese bedeutsame Kundgebung noch¬
mals mit Nachdruck hinzuweisen und unseren
Bremer Volksgenossen dringend nahezulegen , sich
die zweifellos hochwichtige Rede von Pg . Otto
Heider nicht entgehen zu lasten . Saalöffnung um
19 Uhr , Beginn 20.30 Uhr.

i.Bataillon wieder in Bremen
Das 1. Bataillon Jnf .-Regt . Oldenburg ver¬

anstaltete mit seinen Schützen - und MG .-Kom-
panien im Kreise Rotenburg in der Gegend von
Hellwege und Ahausen  Kompanieübungen
und Scharfschießen . Am gestrigen Abend kehrte es
über Basten , Oyten , Sebaldsbrück nach Bremen
zurück. Unsere Feldgrauen marschierten mit klin¬
gendem Spiel vom Ostertor über Markt nach
Adolf -Hitler -Brücke zur Kaserne am Neustadts¬
wall . Ueberall in den Straßen , und vor allem an
den Hauptverkehrspunkten hatten sich zum
Empfang der Heimkehrenden recht zahlreich Bre¬
mens Einwohner eingefunden , die sich dieses nicht
alltägliche Schauspiel beschauen wollten . Trotz der
riesigen Anstrengungen und der gewaltigen
Marschleistungen der letzten Tage machten unsere
braungebrannten Soldaten durchweg einen
frischen Eindruck . Die ME .-Kompanie und der
Train mit den beiden Meldehunden beschlossen
den langen Zug.

Llnser Rathaus frisch geschmückt
Zu dem bevorstehenden Reichswerbefeldzug für

den in unseren Tagen so stark betonten Gedanken
Schönheit der Arbeit"  bildet die soeben
vorgenommene Ausschmückung unseres historisihen
Rathauses mit Som 'merblumen einen erfreulichen
und freiwilligen Auftakt . Dabei ist der Umstand
ganz besonders bemerkenswert , daß hier ein Weg
gezeigt wird , wie man auch mit ganz geringfügi¬
gem Kostenaufwand durch sinnigen Blumenschmuck
täglich Freude zu erleben vermag.

Zahlreiche Balkons in Bremen wurden schon
bisher mit Blumen ausgeschmückt , aber eine groß«
Anzahl von Volksgenosten haben bisher noch da¬
mit zurückgehalten . Unser Bremer Gartenamt
zeigt hier in dankenswerter Weise einen Weg
und die Gärtner unserer Stadt sind bestens ge¬
rüstet , alle Fenster , von den ärmsten bis zu den
reichsten Volksgenossen in schlichter und anspre¬
chender Weise mit Blumen zu schmücken und sie
dadurch zu Pfingsten in ein liebliches FestgewaNd
zu kleiden . Der Gedanke „Schönheit der Arbeits¬
stätte " ist so recht dem Geiste des Nationalsozialis¬
mus entsprungen . Blumen aber sind in ihrer an¬
mutigen Sprache und infolge ihres lebenbejahen-
den Bildes stets eine Quelle der Freude . Und da,
wo sie einen Arbeitsplatz beleben , wird auch dem
unscheinbaren und dürftig ausgestatteten Raume
der sonst „tote " Charakter genommen . Deshalb
sollten sich zu der Schönheit der Ordnung möglichst
überall Blumen gesellen , die so wesentlich dazu
beitragen , unser Leben und Wirken froh zu ge-
sUhteis!

Nächtliche Vogelbeobachtung
Kürzlich versammelten sich naturbegeisterte

Bremer am Bahnhof , um zu ungewöhnlicher
Stunde aus Bremen hinauszufahren . Es ist zwar
schon in weiterem Kreise bekannt , aber diese Zei¬
len sollen doch noch einmal ausdrücklich darauf
hinweisen : wir haben in Bremen die Möglichkeit,
unter sachkundiger Führung die Natur unserer
Heimat und ihr Leben kennenzulernen . Die
„Bremer Naturschutzgesellschaft " veranstaltet in
jedem Frühjahr und Sommer eine Anzahl von
Ausflügen und Wanderungen , auf denen die
Vogelwelt beobachtet wird . Also um Mitternacht
ging man von Langwedel  aus in die Däm¬
merung hinaus . Schon eine nächtliche Landschaft
an sich ist dem an künstliches Licht gewöhnten Groß¬
städter ein besonderes Erlebnis ; Häuser , Baum-
gruppen , Waldränder erscheinen seltsam ver¬
größert und in ihren Umrissen unbestimmt . Die
Stille der Nacht aber , wenn man lauschend und
atemlos verweilt , läßt den Lärmgewohnten er¬
schauern . Man erwartete im herrlichen Wald
bei Haberloh das Morgengrauen und das Er¬
wachen der Vogelstimmen . Zuerst begann ein
Rotschwanz sein Stimmchen zu erheben . Noch war
es dunkel ringsum . Schnell fielen Rotkehlchen
ein , und nach einer Viertelstunde widerhallte die
Heide vom Vogelfang , wie man es bei Tage nie
erlebt . Das Schönste aber war , daß auch — so
weit das Ohr reichte — alle Kuckucke zu hören
waren , wie sie sich zuriefen und einander ant-

warteten . Eine Viertelstunde lang war die Luft
erfüllt von ihrem ununterbrochenen von nah und
fern klingenden Ruf . Herrlich ging die Sonne
auf über Wälder und Kornbreiten . Auf Schritt
und Tritt gaö es Neues zu sehen und zu hören.
Der Valzgesang und -slug des Baumpiepers , das
Rufen der Fasanen , das Flöten der Pirole , dazu
immer wieder das Trillern der Vrachvögel , dann
die Heidelerche , im Dorf der Fliegenschnäpper,
und so unendlich fort . — Die Sonne schien be¬
reits warm , als man den Bahnhof Sottrum er¬
reichte . Der aufrichtige Dank der Teilnehmer
galt dem Führer der Wanderung , Pros . Welt¬
mann,  unserem bekannten „Vogelprofessor ", der
alle Anfragen stets bereitwillig beantwortete und
überhaupt seine Freuds an den Dingen den Teil¬
nehmern mitzuteilen wußte.

Dr . S.

Zusammenarbeit zwischen Behörden und Par¬
teidienststellen auf dem Gebiet des Siedlungs - und
Planungswesens . Der Reichs - und preußische
Arbeitsminister Seldte hat , -wie die NSK . be¬
richtet , an den Siedlungsbeauftragten im Stäbe
des Stellvertreters des Führers , Dr . Ludowici,
ein Schreiben gerichtet , in dem er ihn auch wei-

. In verschiedenen Ortsgruppen der NS .-Frauen-
schaft des Kreises Bremen fanden kürzlich Ver¬
pflichtungsabende statt für diejenigen Mitglieder,
die in der Zeit von August 1934 bis März 1935
neu aufgenommen worden waren . Die Ortsgruppe
Ostertor  hatte sich in der Aula der Oberreal¬
schule versammelt , die aus Anlaß der Feierstunde
festlichen Blumenschmuck zeigte . Ortsfrauen-
fchaftsleiterin Lotte Jaspers  begrüßte die er¬
schienenen Mitglieder mit herzlichen Worten . Es
folgte ein gemeinsam gesungenes Lied und ein
von Pgn . Krauß mit warmer Empfindung vorge¬
tragenes Gedicht . Dann nahm Frl . Brause
das Wort , um den neuen Eefolgschaftsmitgliedern
der Frauenschaft in großen Zügen von der Auf¬
bauarbeit des Führers seit 1933 zu sprechen.

„Wo immer nationalsozialistische Frauen zu¬
sammenkommen , gedenken sie des Führers in
Dankbarkeit ", so leitete sie ihre feindurchdachten
Ausführungen ein . „Mit diesem dankbaren Ge¬
fühl ist es aber nicht getan ; es muß die Besinnung
über das Werk des Führers und das Verstehen
der uns daraus erwachsenden Aufgaben hinzu¬
kommen . Mit der Machtübernahme begann
Adolf Hitler eine Aufbauarbeit von ungeahntem
Ausmaße . Ehre , Freiheit und sozialer Friede
für unser Volk — das waren die hohen Ziele , die
er erreichen wollte ; aus ihnen erwuchs gleichzeitig
eine Anzahl gewaltiger praktischer Aufgaben . Aus
dem Ziel des sozialen Friedens ergab sich die
doppelte Aufgabe der Rettung des deutschen
Bauern , um die Ernährungsgrundlage des deut¬
schen Volkes zu sichern, und der Arbeitsbeschaffung
zur Rettung des deutschen Arbeiters.

Von den vier Jahren , die Hitler zur Lösung
dieser Aufgaben forderte , sind wenig mehr als
zwei Jahre vergangen . Mit dem Reichserbhof-
gesetz ist ein gewaltiger Schritt zur Löfung der
ersten , mit den großen Arbeitsprojekten , die
5 Millionen arbeitslose Volksgenossen wieder ein¬
reihten , in den Schaffensprozeß , ein weiterer zur
Lösung der zweiten Aufgabe getan . Die großen
Feiertage der Nation , der 1. Mai , das Erntedank-

Eestern abend fand im „Deutschen Haus " ein
Fachschaftsabend der Bremer Fachdrogisten statt.
Nach dem „Willkommen " des Kreisfachschafts¬
walters Werner Holtz sprach Gaufachschaftswalter
Pg . E . Nutzhorn - Bremen  über „Neue Wege
des Fachdrogisten ". Sein Vortrag ging vor allem
um die Bedeutung der deutschen Kräuter , ihren
Anbau und ihre Nutzanwendung . Er betonte,
daß Deutschland imstande wäre , unseren Bedarf
an Kräutern ohne Zuhilfenahme des Auslands
zu decken. Als eine sehr wichtige Versuchsanlage
für den Anbau von Heil - und Eewürzkräutern er¬
wähnte er den von der Bremer Fachdrogisten¬
schaft nach Angaben des landwirtschaftlichen In¬
stituts der Universität Leipzig geleiteten „Kräu¬
tergarten " für den Gau Weser -Ems.

Anschließend sprach Stellvertretender Eaufach-
schaftswalter und Leiter der Bremer Jungdrogi-
stenfchaft , Pg . H. Moritz - Bremen , über die
„Aufgaben der Jungdrogistenschaft ", Er betonte,
daß es für jeden Jungfachdrogisten überaus
wichtig sei, an den Kursen und Veranstaltungen
des „Amtes für Berufserziehung " teilzunehmen,

terhin um eine Zusammenarbeit mit den Be¬
hörden und Organisationen bittet , die sich mit
Siedlungs - und Planungsfragen befassen . Wei¬
terhin ermächtigt er ihn , bei den betreffenden
Stellen Bedenken sowie Vorschläge einzubringen
und gegebenenfalls seine Entscheidung herbeizu¬
führen.

Heeresbauten nur nach deutschen Normen . Es ist
für alle Zweige der Bauindustrie wichtig , zu wis-
fen, daß seitens des Reichswehrministers allen
Vaudienststellen für Heeresbedarf Anweisung ge¬
geben wurde , die bestehenden Normblätter des
Deutschen Normenausschusses zu beachten.

Staatstheater . Die für Dienstag , den 21. Mai,
gelösten Karten können , soweit noch nicht ge¬
schehen, bis zum 15. Juni für eine der kommen¬
den Operetten -Vorstellungen umgetauscht werden,
da die Vorstellung am Dienstag , dem 21. Mai,
wegen der Uebertragung der Reichstagsrede des
Führers ausfiel . — Die im Schauspiel -Zyklus für
Freitag , den 14. Juni gelösten Eintrittskarten
(letztes Auftreten von Eva Fiebig „Jphigenie auf
Tauris ") müssen für Donnerstag , den 13. Juni,
umgetauscht werden.

fest, und überragend noch der NS .-Arbeits-
dienst sind heute Zeichen und Verkörperungen der
Idee des sozialen Friedens geworden . Mit dem
15. Januar 1935, dem Tag der Saarbefrsiung,
wurde für Hunderttausende deutscher Volks¬
genossen das Ideal der Freiheit erreicht , und mit
der Wehrhaftmachung der deutschen Nation durch
die Einführung der Wehrpflicht wurde der
16. März 1935 zum Tag der wiederauferstandenen
deutschen Ehre.

Auch die deutsche Frau , der der Führer die herr¬
liche Aufgabe zuwies , seinem Aufbauwerk den
seelischen Unterbau zu geben , muß sich heute in das
äußere und innere Erneuerungswerk der deut¬
schen Volksgemeinschaft einordnen . So wollen
wir uns dem neuen Deutschland und seinem gro¬
ßen Führer mit ganzer Kraft und Seele ver¬
pflichtet fühlen ."

Nach diesen Worten der Rückschau und des
Ausblicks war der rechte Augenblick zum feier¬
lichen Treuegelöbnis gekommen . In eindring¬
lichen Worten deutete die Kreisfrauenschafts¬
leiterin Pgn . Sophie Winkelmann  den Sinn
der Verpflichtung . „Nicht der Handschlag bindet
euch, sondern die Erkenntnis ", rief sie den
Frauenschaftsmitgliedern zu, die vor ihr Auf¬
stellung genommen hatten und die Worte des
Treuschwurs wiederholten , die ihnen vorge¬
sprochen wurden . Mit Handschlag verpflichteten
sie sich der Kreisfrauenschaftsleiterin . Nach dem
gemeinsam gesungenen „Wir haben geschworen"
sang Frl . Krull  das „Halleluja " von Hummel;
ihr beseelter Vortrag wurde mit gleich herzlichem
Beifall belohnt , wie die beiden von Frl . Bud-
denberg  gespielten Violinserenaden . Frau
Liebthal  war den Einzelvorträgen und Ee-
meinschaftsliedern am Flügel getreulich « Be¬
gleiterin . Mit dem Schlußwort der Ortsfrauen-
schaftsleiterin klang die Feierstunde aus.

In gleichem Rahmen wurde die Verpflichtung
der Frauenschaftsmitglieder der Ortsgruppe
Osten  durch die Kreisfrauenschaftsleiterin vor¬
genommen.

der Fachdrogisten
und bekundete seinen Unwillen darüber , daß sehr
viele der jungen Fachdrogisten noch immer nicht
der Deutschen Arbeitsfront angehörten.

Hierauf erließ Berufskollege West ermann
einen Aufruf, an den Kursen für Photoausbildung
teilzunehmen, da sehr viele Fachdrogisten wohl mit
dem Munde etwas von der Kunst des Photogra¬
phierens verständen, dagegen in der Dunkelkam¬
mer doch nur recht bescheidene Leistungenvoll¬
brächten. Anschließend verbreitete sich Gaujugend¬
walter VannfllhrerPg. E. Ri eck en a - Oldenburg
in einem sehr ausführlichenVortrag über „Un¬
sere Aufgabenin der Deutschen Arbeitsfront". In
eindringlicherRede verwies er alle Versammel¬
ten wieder und immer wieder darauf, mitzuarbei¬
ten am Wiederaufbaudes Deutschen Reiches. Vor¬
aussetzungsei, daß jeder der Deutschen Arbeits¬
front und der Hitler-Jugend angehöre. Dies seien
Einrichtungen, so hob er hervor, die wohl dazu
befähigt feien, in ihren Reihen Kameradschaft und
Verbundenheitaufzustellen. Ferner sprach er über
die Urlaubsfrage  und ersuchte"alle Betriebs¬
sichrer, ihren Lehrlingen gut bemessene Urlaubs¬

zeit zu schenken, damit sie zu kräftigen , gesunden
Menschen heranwachsen könnten , zum eigenen
Wähle und damit zum Wohle des ganzen deut¬
schen Volkes . Drei Aufgaben seien es vor allem,
so hob er hervor , den jungen Menschen für den
Gedanken des Nationalsozialismus empfänglich zu
machen : Erstens ihn weltanschaulich zu bilden;
zweitens seinen Körper durch sportliche Leistun¬
gen zu ertüchtigen ; drittens in ihm die wahrhaf¬
tige Liebe zu seinem Berufe wachzurufen . An die
Mädel  richtete er das Wort , sich bereitzuhalten
für den herrlichsten Beruf aller Berufe : Mutter
zu sein und Kamerad dem Manne ! Urquelle un¬
seres Seins , so waren seine letzten Worte , ist der
Glaube an Blut und Boden , der Glaube an un¬
seren großen , herrlichen Führer , Adolf Hitler!

Anschließend richtete Eaubetriebsgemeinschafts-
walter Pg . Raddau  an alle Versammelten noch
einmal das Wort , die Worte Pg . Rieckenas zu be¬
herzigen , wie er denn nochmals die Betriebsführer
um mehrwöchigen Urlaub für die jüngsten Lehr-
linge bat . — Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
Führer und Vaterland endete die Versammlung.

Jungvolk rüstet zu Vfingsten
Das Haus der Bremer Hitler -Jugend sieht in

diesen Tagen ein Leben und Treiben , ein Kom¬
men und Gehen , ein Telefonschrillen und Ma-
schinengerassel , wie es lange nicht der Fall war.
In allen Abteilungen ist man mit heißen Köpfen
dabei , alles zu bedenken , alles anzuordnen , was
für eine reibungslose Durchführung der Fllhrer-
und Jungeniager zu Pfingsten und in den Pfingst-
ferien erforderlich ist. Der gesamte Verwaltungs¬
apparat der HJ . ist eingespannt , für gute Ver¬
pflegung , Wasserversorgung , An - und Abtransport
zu sorgen . Bei den Jungbannführern liegen be¬
reits die fertigen Pläne der Gruppen über die
durchzuführenden Lager vor . Es ist bis ins
kleinste an alles gedacht . Wo ein Unterführer
tatsächlich noch etwas vergessen hat , wird sofort
unerbittlich nachgefaßt . An Kleinigkeiten kann
ein solches Lager scheitern . Eine wichtige Aufgabe
fällt der Abteilung V mit der Feldschergefolgschaft
zu. Für jedes Lager wird ein ausgebildeter
Feldscher gestellt und der nächste Arzt beim Lager
draußen in der Umgebung Bremens ist ebenfalls
verständigt . So ist das denkbar.

Dann geht es am kommenden Sonnabend los:
Mit Lastwagen , mit der Eisenbahn , auf dem Rade
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und im Fußmarsch wird das Bremer Jungvolk
seinen Lagerplätzen zustreben , die schon Wochen
vorher an den herrlichsten Plätzen der Bremer
Umgebung ausfindig gemacht worden sind. So
werden z. V . Sandhatten , Fahrenhorst,
Walsrode , Syke , Virkenheide , Etel-
sen , Cveringhausen , Wildeshausen
u . a . Bremer ,Jungvolkjungsn in Jugendherbergen
und Zeltlagern aufnehmen.

Wie überall , so nahm auch an allen Orten der
Pfingstlager die Bevölkerung schon an den Vor¬
bereitungen regen Anteil . Die Bremer Jungen
wurden herzlich von ihnen aufgenommen.

Uebrigens führen zur Schulung der Führer für
die Pfingst - und Sommerlckger die drei . Bremer
Jungbanne eigens Führer - Lager  durch:
Jungbann 1/75 Zeltlager bei Wildeshausen , Jung¬
bann 11/75 Jugendherberge Syke , Jungbann 111/75
Jugendherberge Virkenheide . Die Jungvolkführer
werden auch bei diesen Lagern wieder beweisen,
daß sie das Vertrauen der Eltern , das ihnen bis¬
her in so reichem Maße geschenkt wurde , zu wür¬
digen wissen . In abwechslungsreichem Tagesdienst
(Spiel und Sport , Geländesport , Vorbereitung
fürs Leistungsabzeichen ) verschaffen sie ihren
Jungen Ferientage,  wie sie schöner nicht ge¬
dacht werden können . Die dauernde Ueberwachung
aller Läger geschieht durch Oberbannführer Jung
und Oberjungbannführer Overb  eck persönlich.

Darum die Parole des Bremer Jungvolks:
Heraus aus der Steinwüste der Großstadt ! Mar¬
schiert mit uns hinaus ins Lager ! Den besorg¬
ten Elterngemütern , die noch überlegten , ob ihr
Sohn nicht doch lieber mit ihnen im Sonntags¬
anzug spazierengehen müsse, sind diese Zeilen zu¬
gedacht . Sie mögen ihnen klar vor Augen füh¬
ren , mit welchem Ernst die HJ .-Führer ihre Auf¬
gabe anpacken und lösen.

Verpflichtung bei der RG.-Frauenschast
Feierliche Veranstaltungender Ortsgruppen Ostertor und Osten

Fachschaftsabend
Weltanschauliche Schulung, sportliche Ertüchtigung und Liebe zum Beruf
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Großkundgebungin den Centralhallen
Die Ortsgruppen Altstadt , Findorsf

und Herdentor  führen am Freitag, den
7. Juni 1935, 29.39 Uhr. in den Eentral-
hallen eine Großkundgebung durch, in wel¬
cher der Reg. Bürgermeister Pg . Otto Heider
sprechen wird. Umrahmt wird der Abend
von musikalischenDarbietungen der NSAD .-
Kapelle. Eintrittspreise 39 Pf ., an der Abend¬
kasse 59 Pf. Uniformierte und Erwerbslose
19 Pf. Es wird um regen Besuch aller Volks¬
genossengebeten.

Kreisschule
Der Kursus „U e b e r st a a t l i che Mächte'  mutz

heute Donnerstag , 6. Juni , wegen dienstlicher Ver¬
hinderung des Pg . Stelzer ausfallen.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraucnschastsleitung

Wir bitten die Ortsgruppen , „Reden an die Deutsche
Frau " im Kreis abzuholen für die neugeworbenen
Mitglieder . , Einige Ortsgruppen haben noch nicht d»e
Schulungsbriefe abgeholt.

Ortsgruppe Burg . Der Frauenschastsabend am Frei-

Ortsgruppe Huchting. Am Freitag , 7. Juni , 21 Uhr,
Jrauenschaftswalterinnensitzung . Erscheinen unbedingt
erforderlich.

Ortsgruppe Walle . Heute abend, 20 Uhr, Frauen-
swnfisavenD in der Schule Rittcr -Raschenstratze.

Ortsgruppe Pagentorn . Frauenschastsabend Don¬
nerstag , 6. Juni , 20.30 Uhr , im Neuen Gymnasium.

NS -Frauenchor . Der Chor am Freitag , 7. Juni,
fällt aus . Nächste Uebung Freitag , 14. Juni.

„Kraft durch Freude"
Psingstsahrt nach Helgoland. Fahrpreis ab Bremen

6.15 RM. Abfahrt am Sonnabend , 8. Juni , 20.30 Uhr,
ab Freihafen I. Rückkunft am 1. Psingsttag , 21.30 Uhr,
Bremen -Hauptbahnhos.

,Der goldene Pierrot " Dienstag , 12. Juni , 20 Uhr,
im Staätsiheater . Operette von Walter W. Goetze.
Karten zum Preise von 1Z5 Mark , 50 und 20 Ps. sind
in den Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront , sowie
im Kreisamt Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu
haben.

Besucht den Tiergarten im Biirgerpark . Eintritts¬
preis für Erwachsene 25 Ps., Kinder 15 Ps. Die Karten
haben Montags , Donnerstags und Sonnabends
Gültigkeit.

Sonntag , 16. Juni . finden wiederum Rundflllg « über
Bremen statt in der Zeit von 14 bis 19 Uhr . Preis
4.60 RM. Die bereits für Himmelfahrt gelösten Gut¬
scheine, die noch nicht benutzt sind, haben ebenfalls
Gültigkeit.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Achtung, Zellenobleute. Die noch nicht abgeholten

Schulungsbriefe für April müssen am Donnerstag,
6. Juni , im Museum, Domshof, abgeholt werden.

Arbeitsdank
Mitgliedschaft Bremen -Reustadt

Kameradschaft Huchting. Morgen Freitag , 7. Juni,
20.30 Uhr , Zusammenkunft sämtlicher ehem. ArbeitS-
dienstler und Landhelfer im Haus „Niedersachsen"
(Servers ). Arbeitspatz und Ausweis , Erwerbslose auch
Stempelkarte mitbringen . Erscheinen unbedingt er¬
forderlich.

Mitgliedschaft Bremen -Neustadt . Sprechstunden
Dienstags und Donnerstags 18 bis 20 Uhr Rückert-
stratze 20.

Harzklub, Zweigverein Bremen . Nach dem großen
Erfolg seiner diesjährigen Osterfahrt hatte der Harz¬
klub seine Mitglieder und Freunde zu einer ötägiaen
Frühlingssahrt in den Südost -Harz mit Standquartier
in Jlfeld  eingeladen . In flotter Fahrt führte ein
Autobus der BVE . die Teilnehmer über Hildesheim,
Lsterode zur Sösetalsperre und dann am Harz entlang
nach dem im schönsten Frühlingsschmuck prangenden

Willst du mit „Kraft durch Freude " reisen,
mußt du die Mitgliedschaft zur DAF . nachweisen!
Darum werde Mitglied der  DAF . !

Endziel . Die Aufnahme daselbst war außerordentlich
herzlich. Unter Führung des Melder Harzklubs fan¬
den an den folgenden Tagen Wanderungen zu den
ichönsten Punkten der Umgebung statt , 'auch wurden
Nordhaussn , Stolberg , Kyffhäuser und Ruine Honstein
besucht. Begünstigt durch wundervolles Wetter , nahm
nc ganze Fahrt , welche zurück über den Hochharz
führte , einen einzig schönen Verlauf . Sie wird allen
Teilnehmern noch lange in angenehmer Erinnerungbleiben.

Komme/Vereine/Vortrüge
(Vls Klei'unter Kkkknttlledvn KHIIslIovxeo eedören

rurn ^ nrvlrvntsltt)

tpiinMLagen srnoer rn der Weserlust ein Konzert de!
>.'ruiikkorps der Lcmdespolizei Bremen unter Leitunc
des Obermusikmeisters Otto Reischkestatt . Bet schönen
Wetter natürlich im Garten , der noch im Frühlings
Umuck prangt . Der Eintritt ist frei. Ab 19 Uhr spiel!
Kurt Bock mit seinen Solisten zum Tanz.
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Bremens einheitliche Geehasenpolitik
Die neue Kohüen-Vei-lade-Anlage—Gegen Monopole und Gülemufleilung

Der Senator für die Wirtschaft und

die Bremer Umschlags - und Handels-
A. - E ., eine Tochtergesellschaft der Firma Gebr.
Röchling , hatten für den gestrigen Mittwoch die
Vertreter der Presse zur Besichtigung der im
Hafen 6 (Jndustriehafen ) errichteten Kohlen -
Verlade - Anlage  eingeladen . An dieser
Besichtigung , sowie an der Besprechung , die ihr
vorausging , nahm auch eine Anzahl Vertreter
der auswärtigen Presse teil.

Senator Pg . Bernhard  hieß in einer kurzen
Begrüßungsansprache die Erschienenen will¬
kommen und erteilte dann das Wort Präsident
Dr . Völckers,  der in zwar knappen , aber doch
grundsätzlichen und daher sehr beachtenswerten
Ausführungen Bremens Stellung als Seehafen
umriß und ein außerordentlich eindrucksvolles

Die Loüls kommt im Kebikk au
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Bild von den Wechselwirkungen des
Verkehrs in einem Hafen  und seinen
Schwierigkeiten bei der Heranziehung eines viel¬
gestaltigen Güterumschlages zeichnete.

Bremens Stellung als Seehafen
Der bremische Kaufmann , so begann Dr.

Völckers , müsse sich im scharfen Wettbewerb seinen
Besitzstand täglich neu erobern und erhalten . Was
Bremen  selbst betreffe , so habe es für einen
großen Seehafen die richtige Lage;
denn es liege im tiefsten Winkel der am tiefsten
ins Land einschneidenden Meeresbucht . Seine
Lage sei 52 Kilometer südlicher als diejenige
Hamburgs und 32 Kilometer südlicher als die
Emdens . Diese Tatsache bringe einen doppelten
Vorteil mit sich; denn bei gleichen Seefrachten
für die Nordseehäfen könne das Seeschiff am
weitesten ins Land vordringen . Auf der andern
Seite genieße so Bremen den Vorzug billiger
Eisenbahnfrachten.  Achtzig Prozent des
gesamten Bremer Verkehrs benutze den
Schienenweg , so daß Bremen  damit vor
Rotterdam und Antwerpen an der
Spitze  marschiere . Dies sei der Grund , weshalb
Bremen so stark an der Seehafenpolitik der
Reichsbahn interessiert sei und von jeher an der
Ausarbejtung und am Ausbau der Seehafen¬
tarife teilgenommen habe . Bei der ganzen Kon¬
stellation der Dinge müsse berücksichtigt werden,
daß der Hafen Bremen die gewaltige Stoßkraft
der , Maas und der Scheide aufzufangen hab«
und überdies auf den Wettbewerb der deutschen
Häfen untereinander Rücksicht nehmen müsse.
Selbstverständlich sei es ein Unding , Utopien
nachzulaufen und Ausnahmetarife zu verlangen,
die nur dazu führen würden , die Güter von einem
deutschen Hafen zum andern herüberzuziehen.

Freie Hand der Wirtschaft
Mit ganz besonderem Nachdruck hob Dr.

Völckers sodann hervor, daß manchmal davon ge¬
sprochen worden sei, die Güter müßten auf die
verschiedenen Häfen verteilt werden. Mit aller
Deutlichkeit müsse gesagt werden, daß kein
deutscher Hafen eine Monopolstel¬
lung für irgendein Gut  in Anspruch
nehmen könne. Es gebe, wirtschaftlich gesehen,
keine Aufteilung von Gütern  oder gar
eine Aufteilung des Hinterlandes für einen be¬
stimmten Hafen. Die gesamte deutsche Wirtschaft
müsse die Möglichkeit haben, mit allen deutschen

Häfen zu arbeiten und ihre Güter über sämtliche
Häfen zu leiten . Wenn andere Gedankengänge
auftauchten , so würden diese den tatsächlichen Ver¬
hältnissen in keiner Weise gerecht und Versuche,
hier etwa eine Planwirtschaft herbeizuführen,
hätten etwa « Ungesundes an sich. Das freie Spiel
der Kräfte müsse sich aus der Basis ehrlicher
Konkurrenz in gesunden Bahnen entfalten
können.

Man habe , so führte Dr . Völckers weiter aus,
immer wieder die Beobachtungen machen können,
daß der Verkehr sehr unruhig und
wankelmütig  sei , d. h. daß Verkehr , den ein
Hafen heute besitze, morgen schon verschwunden
sein könne , so daß man alsdann gezwungen sei,
sofort für Ersatz zu sorgen . Für die Wandlung,
die sich in dieser Beziehung in bezug auf Bremen
vollzogen habe , ließen sich einige wenige treffende
Beispiele anführen . Dank der Tatkraft seiner
Kaufleute sei Bremen früher erster und größter
Petroleumhafen Europas gewesen , habe dann
jedoch, als die Weserkorrektion noch nicht in dem
nötigen Maße durchgeführt war , diese Stellung
an Hamburg abgeben müssen. Ferner war Bre¬
men der Reisplatz der Welt , wo der Reis ge¬
reinigt , geschält und poliert wurde , um dann ge¬
brauchsfertig wieder in alle Welt hinauszugehen.
Dieses Geschäft übernahm jedoch alsbald die Welt
selber und Bremen mußte die Folgen auf sich
nehmen . Vor dem Weltkrieg war Bremen des
weiteren der bedeutendste Auswandererhafen
Europas , über den jährlich 240 00g Menschen
ihren Weg ins Ausland nahmen.

Der Hafenumschlag Bremens
war vor dem Kriege überwiegend auf Stück¬
güter  eingestellt , die für den Frachtverkehr ein
in jeder Beziehung lohnendes Objekt waren . Die
Maßnahmen der deutschen Wirtschaftspolitik , die
man als durchaus berechtigt und erforderlich an¬
erkenne , habe naturgemäß eine starke Drosselung
der Einfuhr , wie z. B . von englischer Kohle , von
Getreide , Oelfrüchten , Baumwolle , Schafwolle,
Jute und Kupfer im Gefolge gehabt . Ein See¬
hafen müsse aus solchen Vorgängen des Auf und
Ab des Verkehrs lernen . Aus dieser Erkenntnis
erwachse für jeden Hafen die Pflicht , sich nach
neuem Verkehr umzusehen . So habe denn Bremen
nach dem Kriege  den Schritt getan , sich eine
neue Grundlage durch Heranziehung von
Massengut  zu schaffen. In den letzten vier
Jahren konnte sowohl durch den Kaliexport als
auch durch den Kohlenverkehr ein beachtenswerter
Neuverkehr geschaffen werden . Dies wurde natür¬
lich nur möglich durch Beschaffung neuer Hafen¬
anlagen und es sei in diesem Zusammenhange be¬
merkenswert , daß Bremen die eigentliche Geburts¬
stätte des „Whip -Krans " sei. Die Anzahl dieser
vorhandenen Kräne ist so groß , daß man sämt¬
liche Luken eines Schiffes auf einmal bedienen
kann und sowohl im Lade - als auch im Löschoer-
kehr Rekordzahlen auszuweisen hat.

In Bremen werde eins völlig einheit¬
liche Hasenpolitik  durchgeführt . Eine solche
strikte Durchführung sei möglich infolge der außer¬
ordentlich engen Zusammenarbeit zwi¬
schen Staat und Wirtschaft.  Als besonde¬
rer Vorteil sei es immer empfunden worden , daß
rund um das Rathaus sich Wirtschaft und Behör¬
den gruppierten und so auch schon rein räumlich
eine unmittelbare Fühlungnahme zwischen Staat
und Wirtschaft schnellstens möglich sei. Und der
bremische Staat lege gerade auf die persönliche
Fühlungnahme größtes Gewicht . Es sei nicht
nötig , große Eingaben zu verfassen und hinterher
lange auf irgendeinen Bescheid zu warten.

Präsident Dr . Völckers belegte sodann an Hand
von zwei Beispielen die durch diese Handhabung
der Praxis ermöglichte schnelle Entschlußfähigkeit
in wichtigen Fragen und wies in diesem Zu¬
sammenhange ganz besonders darauf hin , daß die
im vorigen Jahr erfolgte Aenderung der Hafen¬
gebühren innerhalb 36 Stunden durchgeführt wer¬
den konnte . Denn die Zeit sei in solchen Fällen
sehr kostbar , weil man nicht daraus warten könne,
bis der Verkehr auf billigere Konkurrenzhäfen
fortgezogen sei. Der Vortragende schloß seine
Ausführungen mit den Worten , daß Bremen von
sich aus alles tun werde , um seine Ausgaben in
der deutschen Gesamtwirtschaft zu erfüllen.

Die Kohlen-Derlabe -Ankage
Zu Beginn seines Vortrages über die Kohlen-

Verlade -Anlage wies Hafenbaudirektor Hacker
darauf hin , daß nach Bremen das Regelfrachtschiff
des Weltverkehrs — also Schiffe mit einem Tief¬
gang von Metern — heraufkommen könne.

^ , L ... . , __

Damit sei es 95 Przt . der Weltfrachtflotte mög¬
lich, nach Bremen zu gelangen , während die rest¬
lichen 5 Przt . ihre Abfertigung in Bremerhaven
zu finden vermöchten . Insgesamt habe Bremen
für die Hafenanlagen in Bremen und Bremer¬
haven 320 Millionen Reichsmark aufgewandt , die
sich ziemlich genau zur Hälfte aus Bremen und
Bremerhaven verteilten . Die Investierungen
nach dem Kriege , die in dieser Summe enthalten
seien, haben sich auf 110 Millionen Reichsmark be¬
laufen , wovon 65 Millionen Reichsmark in Bre-
merhaoen , 45 Millionen Reichsmark in Bremen
verwandt wurden . Die enge Verflechtung
unseres Seehafens mit dem rhei¬
nisch - westfälischen Industriegebiet
gehe daraus hervor , daß von diesen Beträgen
allein für 33,5 Mill Reichsmark Aufträge an die
eisenverarbeitende Industrie gefallen seien Bre¬
men lege Wert darauf , seine Aufträge der freien
Wirtschaft zuzuführen.

Sodann erläuterte der Vortragende an Hand
einer instruktiven Zeichnung die Kohlen -Verlade-
Anlage , die auf dem 650 Meter langen Grundstück
der Saarfirma Gebr . Röchling am Westufer des
Hafens O aufgestellt ist und von der Bremer Um¬
schlags- und Handels -A.-E . auf ähnlicher Grund¬
lage betrieben wird wie die sonstigen Anlagen
des Staates von der Bremer Lagerhausgesell-
schaft. Zwei Drittel der llferfront sind bereits
fertig ausgebaut , der Ausbau der Reststrecke von
250 Meter bis zum Hafen ^ ist im Gang . Auf ihr
sollen zwei weitere Verladebrücken
mit Obergurt , System MAN ., errichtet werden.

Das Seeschiff liegt an Dalben , dahinter bis zur
Ufermauer ist Raum für ein Binnenschiff . Die
älteren und die neue Verladebrücke überspannen
zwischen den Stützen einen Raum von 54,2 Meter
Länge , wovon die wasserseitige Hälfte von fünf
Kajegleisen besetzt ist ; der Rest wird für Lagerung
verwendet . Hinter den Landstützen liegt im
Bereich der Krane weiterer Lagerraum und Platz
für weitere Gleise . Wasserseitig kragen die Brücken
über ihre Stützen so weit aus , daß die Krane ins
See - und Binnenschiff arbeiten können.

Die bremische Anlage sorgt dafür , daß die
Stückkohle so in das Schiff verladen wird , wie
sie im Revier auf die Eisenbahnwaggons ver¬
frachtet wurde . Die Waggons von 15 und
20 Tonnen rollen auf den Gleisen an , werden in
einen auf den Gleisen liegenden eisernen Pan¬
toffel geschoben, der Pantoffel wird mit dem
Kran zwölf Meter hoch gehoben , dabei gleich¬
zeitig um 90 Grad nach der Seite gedreht und
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in Kipplage gebracht . Auf der Brücke angekom¬
men , öffnet sich der Pantoffel und die Ladung
wird auf ein fließendes Band nicht etwa ge¬
schüttet , sondern gelegt . Von dem Förderband
aus gelangt die Kohle in Kübel , die wie bei
einem Bagger angeordnet sind ; durch einen
Rüssel , der senkrecht übet der Luke hängt , wer¬
den die Kübel bis auf den Boden des Laderaums
geführt und dort behutsam entleert . Da der Ke¬
gel der Kohlenladung im Laufe des Umschlag¬
prozesses steigt , wird der Rüssel auf mechanischem
Wege stets so eingestellt , daß die Kübel dicht über
dem Kohlenkegel Hinwegstreichen . Die Kohls
wird also bis zum Ende des llmschlagevorganges
wie ein rohes Ei behandelt . Dadurch wird , wie
gesagt , Bruch und Schwund auf ein Mindestmaß
verringert.

Die Leistungsfähigkeit der Koh-
lenverladebrücke ist außerordent¬
lich.  Sie ist mit einer Länge von 81 Meter und
einer Hubkraft von 47 Tonnen auf eine normale
Leistung von 320 Tonnen Kohle oder 280 Tonnen
Koks pro Stunde berechnet . Es sind aber schon
Leistungen bis zu 400 Tonnen erzielt worden.
Selbstverständlich kann diese Leistung in Häfen,
die den Wasserumschlag kennen , ebenfalls erreicht
werden , und zwar dadurch , daß die Greifer zu
gleicher Zeit die Kohle vom Leichter aus durch
mehrere Luken des Schiffes befördern . Aber wir
kennen ja das Bild , wie die Greifer das Gut
packen, hochheben , schwenken und dann in die
Bunker hinabwerfen . Das Ergebnis ist dann . wie
ein Engländer sagt , daß darüber nicht nur die
Kohlen , sondern den Kohle -Exporteuren auch
die „Herzen gebrochen " sind. Es kommt eben sehr
darauf an , wie die Leistung vollbracht wird und
die Frage ist nicht schwer zu entscheiden . Der
Vorteil liegt natürlich da , wo die Kohle ebenso
rasch aber nicht als Grus in die Schiffsbunksr
wandert.

So sehr für die Wirtschaftlichkeit des Unter¬
nehmens die große Mengenleistung der Verlade¬
brücke ins Gewicht fällt : Dem Empfänger
kommt es vor allem darauf an , daß ihm gute
Kohle  abgeliefert wird , daß also die beim
Umschlag nie ganz vermeidbare WertminderungLuklssrmvg ätzs ^VaAgous in äls Lübsl
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in möglichst engen Grenzen gehalten wird . Auf
diesen Gesichtspunkt ist bei der technischen Durch¬
bildung der Kipperförderung ganz besonders Be¬
dacht genommen : der Uebergang der Kohle oon
einem zum anderen Fördermittel und ins Schiff
vollzieht sich allenthalben unter größter Scho¬
nung ; wo freier Fall nicht ganz zu vermeidm
ist, beschränkt sich die Fallhöhe auf 10 bis
20 Zentimeter . Bruch und Abrieb werden daher
in einem Maß vermieden , wie bei keiner anderen
Förderweise , auch nicht beim Umschlag mit Kü¬
beln . Nach Schätzung eines Großabnehmers , dem
auf diesem Gebiet auch aus anderen Häfen reiche
Erfahrungen zu Gebote stehen , hat die mit dieser
Förderanlage umgeschlagene Stückkohle einen
etwa 15 Prozent höheren Wert als gleiche Kohle,
die auf anderen Wegen ins Schiff gebracht ist.

Die Kosten der Anlage  haben insgesamt
etwa 660 000 RM . betragen , ein Betrag , der
sowohl effektiv als auch im Hinblick auf ihre Wirt¬
schaftlichkeit als niedrig angesprochen werden muß.

Kohle als rohes Ei serviert
Die Bestrebungen , den Massengutum¬

schlag in Bremen  zu fördern , gehen bis ins
Jahr 1926 zurück. Es war bis dahin in den Nach-
kriegsjahren nicht gelungen , den Gesamtgüterum-
schlag der bremischen Häfen wieder auf den Stand -
des letzten Friedensjahres zu bringen . Das
zwang , dem Massengut mehr Aufmerksamkeit zu
widmen Gewiß .war Bremen vor dem Kriege
und nach dem Kriege , und ist es heute noch, in
erster Linie der Hasen für das hochwertige Stück¬
gut . Das rechtfertigt aber nicht, daß das Massen¬
gut vernachlässigt wird . Es ist kein Zweifel , daß
dem Massengutumschlag in früherer Zeit nicht
annähernd das Interesse entgegengebracht wurde,
wie es beispielsweise die Kohle  verdient . Als
Auslandshäfen die Vorkriegsziffern ihres Um¬
schlags bereits um 50 Przt . überschritten hatten,
war Bremen hinter dieser Entwicklung weit zu¬
rückgeblieben , obwohl es kaufmännisch , verkehrs-
wirtschaftlich . und hasentechnisch nichts unversucht
gelassen hatte , um die Kriegswunden zu heilen.

Ein nationaler Seehafen ist keine isolierte
Wirtschastszelle , er steht mit seinem Hinterland
und mit der Volkswirtschaft in lebendigster
Verbindung.

Die tiefe Einbettung eines Seehafens in die
nationale Wirtschaft ist in Bremen immer ver¬
standen worden . Auf Bremen allein kann es aber
nicht ankommen , das Verständnis für die Pflichten
aber auch Notwendigkeiten der deutschen Seehäfen
muß auch im Binnenland  wach sein . Von
dort her muß eine nachdrückliche Unterstützung
kommen . Nur die vereinte Kraft des Hinterlandes
und des Seeplatzes befähigt einen Hafen , die
Bestleistung zu Gunsten der nationalen Wirtschaft
zu vollbringen.

So war die unerläßliche Voraussetzung für die
Förderung des bremischen Güterumschlags die
Einführung entsprechender Seehafen - Aus¬
fuhrtarife vom Rhein - Ruhr - Revier
nach Bremen . Nachdem die Reichsbahn in weit¬
sichtiger Weise und in vortrefflicher Zusammen¬
arbeit mit den bremischen Behörden diese Voraus¬
setzung erfüllt hatte , kam es nun darauf an , in
den bremischen Häfen eine Einrichtung zu schaffen,
die den Umschlag des zu erwartenden Massen¬
gutes bewältigen konnte . Ende 1930 machten sich
die ersten Erfolge der Seehafentarifpolitik der
Reichsbahn bemerkbar . In Bremen gewann man
einen Ueberblick , in welcher Weise für den Um¬
schlag des Massengutes , das mit der Bahn vom
Rheinland und Westfalen kommt , auf das See¬
schiff zu sorgen sei. Trotzdem waren noch sehr
langwierige Verhandlungen nötig , bis die Er¬
richtung einer leistungsfähigen und allen Anfor¬
derungen der Technik entsprechenden Kohlenver-
ladebrücke beschlossen werden konnte . Im Herbst
1933 wurden die I . Pohlig A.-G., die Demag-
Duisburg und die Eute -Hoffnung -Hütte vom
Bremer Staat mit der Ausführung betraut.

Die fertige Anlage
Im Frühjahr 1935 war die Brücke fertiggestellt.

Den Betrieb der Brücke führt die Bremer Um¬
schlags - und Handels -A .-G . in Bremen . Die
Brücke ist jetzt draußen im Jndustriehafen,
Hafen 0 , in vollem Betrieb . Sie . ist ein Meister¬
werk der Technik im wahrsten Sinne des Wortes
und das Rückgrat des bremischen Kohlen -Exports.

Sie ist auf das Besondere des bremischen Hafen¬
umschlags , nämlich auf den Eisenbahnhafen Bre¬
men , abgestellt Während in anderen Häfen die
Kohle auf dem Wasserwege ankommt und vom
Kahn in die Seeschiffe umgeschlagen wird , dient
die bremische Anlage ausschließlich der Bewegung
des Gutes vom Eisenbahnwaggon ins Schiff. Auf
diese Weise und mir auf diese Weis « konnte die
Anlage so eingerichtet werden , daß die Kohls auf
das Schonendste behandelt wird.

Der Laie ist geneigt , die Kohle als einen Roh¬
stoff zu betrachten , mit dem auch roh verfahren
wetden kann , ohne daß ihm das etwas schadet.
Der Sachverständige jedoch hat seit Jahren das
Problem zu lösen versucht , wie die Kohle ohne
Bruch , Schwund und Grus in die Hände des letz¬
ten Verbrauchers geliefert worden kann . In Eng¬
land sind die Versuche seit Jahren im Gange und
man hat auch Lösungen gefunden . Wir dürien
ruhig zugeben , daß von bremischer Seite aus die
englischen Maßnahmen und Einrichtungen ver¬
folgt und geprüft und daß auch entsprechende Leh¬
ren daraus gezogen worden sind. Als ixn April
1984 im Atlantic -Dock in Hüll eine Antigrus-
anlage dem Verkehr übergeben wurde , fand einer
der Beteiligten die bezeichnenden Worte : „Es
wäre nicht unangebracht gewesen , wenn die Ex¬
porteure des Humbe .r -Eebiets während der rer-
flossenen zehn Jahre ihre AuslarHskorrespondenz
auf schwarzumrändertem Notenpapier geführt hät¬
ten zum Gedächtnis an die große Anzahl vorzüg¬
licher Ladungen des Midland -Kohlen -Distrikts,
welche durch die fürchterliche Behandlung bei oer
Verschiffung , durch die veralteten und ungenügen¬
den Verschiffungsanlagen zu Grabe getragen wur¬
den ." Zerschmetterte Ladungen waren nicht nur
in England an der Tagesordnung , sondern auch
in Deutschland und den ausländischen Norchee-
häfen . Die Ladungen waren infolge des über¬
mäßigen Bruchs minderwertig , wodurch der Han¬
del sehr erschwert wurde.

Ausklang in der Böttcherftrahe
Unter Führung von Senator Pg . Bernhard,

Präsident Dr . Völckers und Hafenbaudirektor
Hacker begaben sich die Teilnehmer sodann zur
Kohlen -Verlade -Anlage zum Jndustriehafen , die
in voller Tätigkeit war . Einen Waggon nach
dem andern beförderte der Kran wie ein Riesen-
spielzeug in die Höhe , entleerte ihn und setzte ihn
dann mit erstaunlicher Genauigkeit wieder aus
die Schienen zurück, um den gleichen Arbeitsgang
sofort wieder von neuem zu beginnen . Derjenige,
der noch aus früheren Jahren die mühsame Ent¬
löschung von Kohlendampfern oder auch deren
Beladung aus eigener Anschauung kennt , vermag
schlüssig zu beurteilen , welch beispielloser Wan¬
del sich in wenigen Jahren hier vollzogen hat.
Wo sonst in den Laderäumen der Schiffe bei Hitze
oder Kälte , bei Regen oder Sonnenschein , die
Arbeiter ihre ungesunde Arbeit vollbrachten , wo
sie mühsam eine Schaufel nach der andern oft m
Hetztempo — um die Liegezeit des Schiffes inne¬
zuhalten — in den Korb warfen , tut heute die
Maschine ihren Dienst . Und hier ist wohl einer
der wenigen Fälle , in denen sie den Menschen
nicht von seiner Arbeitsstätte verdrängt , sonder»
ihm Helfer ist bei der Ausführung seines schwie¬
rigen Tagewerks.

Bei einem kleinen Imbiß in der Böttcherftrahe
wurde aus Kreisen der Presse der bremische»
Wirtschaftsbehörde und der Leitung der Bremerk
Umschlags - und Handels AE . der Dank für die l
außerordentlich lehrreiche Besichtigung ausge- 1
sprechen mit der Versicherung , daß auch die t
Presse im Reich die Arbeit Bremens zum WähleI
der deutschen Gemeinschaft zu würdigen wisse und
ihr auch für die Zukunft ihr reges Interesse cr-

. halten werde . dli.
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40 Jahre Kampf um das Blaue Bau-
Die Nekordfahi -t der „ Normandie " / Die Lloydriefen brauchen den Franzosen nicht zu fürchten!

40 Jahre lang ist der Kampf um das „Blaue
Band " eine deutsch-englische Angelegenheit ge¬
wesen . Dieser Wettlauf über den Ozean hat auf¬
gehört , ein Wettbewerb der germanischen Lee¬
nationen zu sein, nachdem der Versuch der „Nor-
mandi  e", bereits auf ihrer ersten Ueberquerung
des Nordatlantik diesen Ruhmestitel für Frank¬
reich zu erringen , von Erfolg begleitet gewesen
ist. Die Zeit , in der der französische Ozeanriese
die Strecke Southampton —- Newyork zurückge¬
legt hat , beträgt 4 Tage 3 Stunden S Minuten,
die Durchschnittsgeschwindigkeit 29.68 Seemeilen.

Die Franzosen haben nach dem Weltkriege mit
ihren schnellen Kreuzern und Zerstörern , deren
Schnelligkeit in erster Linie im Zusammenhang
mit der Tatsache zu verstehen ist, daß auch die
Italiener leichte Kampfschiffe von hoher Geschwin¬
digkeit bauten , zweifellos gezeigt , daß sie Schnell¬
schiffe zu bauen verstehen . Auf den Handelsschiff-
bau sind die im Kriegsschiffbau gewonnenen Er¬
fahrungen nicht ohne Auswirkung geblieben.
Allerdings darf der Rekord der „Normandie " nur
bedingt als eine technische Glanzleistung angesehen
werden . Ein 32- oder 34-Meilen -Schiff zu bauen
ist weder für den Maschinen - noch für den Schiff¬
bauer ein Problem . Eine Grenze war bisher nur
durch die Wirtschaftlichkeit  gezogen , und
diese spielt , das wissen wir , bei dem Prestigebau
der „Nordmandie " keine Rolle.

Der 40jährige Kampf um das „Blaue Band"
spiegelt nicht nur die Entwicklung des Eroßschiff-
baues wider , sondern zeigt gleichzeitig , daß die
Anstrengungen , immer überlegenere Schiffe zu
bauen , zu immer weiteren Geschwindigkeits-
steigerungen führten . Als im Jahre 1897 der
Cunarder „Campania"  mit seinen 22 Meilen
Durchschnitt den Atlantik überquerte , war mit
dieser aufsehenerregenden Höchstleistung der erste
Anstoß zum Konkurrenzkampf der Nordatlantik-
Passagierschiffe gegeben . Die „Campania " , ein
Schiff von 12 950 BRT ., hatte bereits bei ihrer
Probefahrt im April 1893 eine Geschwindigkeit
von 22,23 Knoten erreicht , und im Mai 1895 war
es ihrem Schwesterschiff „Lucania " gelungen , eine
Geschwindigkeit von 22,01 Knoten zu erzielen.
Bis zum Jahre 1897 blieb die Vorrangstellung
dieser englischen Schiffe unangetastet . In diesem
Jahr gelang es dem deutschen Amerikadampfer
„Kaiser Wilhelm der Große"  vom Nord¬
deutschen Lloyd , eine Durchschnittsgeschwindigkeit
von 22,35 und auf der Rückfahrt sogar von 22,83
Knoten herauszuholen . Das Schiff hatte bei einer
Größe von 14 400 Tonnen zwei dreifache Expan¬
sionsmaschinen von zusammen 30 000 PS . Di« etwas
kleineren englischen Schiffe der „Campania "-Klasse
brauchten über 31000 PS ., um die gleiche Ge¬
schwindigkeit zu halten . 1898 trat dann ein neues
Schiff auf den Plan . Die Schichau -Werft ver¬
kaufte den für eigene Rechnung gebauten 12 500-
Tonnen -Dampfer „Kaiser Friedrich"  an den
Lloyd . Das Schiff , das nunmehr das „Blaue
Band " erobern sollte , hat aber niemals mehr als
20 Seemeilen in der Stunde erreicht . Seine beste
Zeit war 6 Tage 8 Stunden 55 Minuten für die

2962 Meilen lange Strecke von Plymouth nach
Newyork . Der „Kaiser Friedrich " wurde sogleich '
wieder aus dem Dienst herausgenommen und 1912
an die Hamburg -Südamerika -Linie verkauft Als
„Burdigala " wurde er während des Krieges als
Truppentransporter torpediert.

Die Hamburg - Amerika - Linie  ließ die
Herausforderung des Lloyd nicht unbeantwortet
und trat mit der berühmten „Deutschland"
1900 in den Wettbewerb um das „Blaue Band"
ein . Mit 36 000 PS . errang das 16 500 Tonnen
groß« Schiff bei einer Geschwindigkeit von 23,51
Knoten sofort das „Blaue Band ". Da sich ein
solches Schnellschiff später jedoch als unrentabel
erwies , wurde die „Deutschland " später umgebaut.
Seit 1910 wurde das frühere Rekordschiff unter
dem Namen „Victoria Luise " mit verkleinerter
Kesselanlage als 1§-Meilen -Schiff in der Linien-
fahrt beschäftigt . Dem Llowddampfer „Kaiser
Wilhelm II ." gelang es später , mit 23,68 See¬
meilen den Rekord der „Deutschland " zu überbie¬
ten.

Inzwischen waren aber die Engländer nicht
müßig geblieben . Die Frage der Wiedergewin¬
nung des „Blauen Bandes " wurde in England
zu einer nationalen Angelegenheit . Eine eigens
eingesetzte Admiralitätskommission machte den
Vorschlag , zwei 24-Meilen -Schiffe zu bauen . Die

Regierung gewährte daraufhin eine Anleihe von
2 500 000 Lstrlg ., die mit 2)4 Prozent verzinst und
nach 20 Jahren zurückgezahlt werden sollte.
Außerdem wurde eine jährliche Beihilfe von
150 000 Lstrlg . auf die Dauer von 20 Jahren ge¬
geben . So wurden die „Mauretania " und
die „Lusitania"  bei Swan Hunter und John
Brown in Clydebank von der Cunard -Linie in
Auftrag gegeben . Die Ausstattung mit Turbinen,
zu der man sich entschlossen hatte , wurde damals
mit Recht als außerordentliche Errungenschaft be¬
zeichnet . Die Schiffe maßen bei einer Länge von
231 Metern 32 500 Tonnen . Eine Maschinenanlage
von 68 000 PS . sollte die gewünschte Geschwindig¬
keit von 24 Knoten erreichen . Im November
1906 erreichte die „Mauretania " auf ihrer Probe¬
fahrt bei einer Maschinenleistung von 78 270 PS.
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 26,4 Knoten.
Auf der ersten Ueberfahrt wurde mit gedrosselten
Maschinen ein Durchschnitt von 25,88 Seemeilen
zwischen Sandy -Hook und Daunts Rock erzielt und
damit der deutsche Rekord um 2 Knoten überbo¬
ten . Die „Lusitania " erwies sich als langsamer;
sie kam nie über einen Durchschnitt von 25 Kno¬
ten . Der „Mauretania "" aber war es vergönnt,
22 Jahre hindurch ihre Geschwindigkeit zu halten
und Inhaberin des „Blauen Bandes " zu bleiben.
1921 und 1924 erfolgten Verjüngungskuren und
Maßnahmen zur Erhaltung der zweiten Jugend.

Nach der Umstellung auf Oelfeuerung erhielt das
Schiff neue Turbinen . 1927, 1928 und 1929 über¬
querte die große alte Dame mit einem Durchschnitt
von über 27 Knoten den Atlantik.

Erst das Auftreten der neuen Lloyd -Schiffe
.Bremen " und „Europa"  ließ den Ruhm
der alten Veteranin verblassen . Die „Bremen"
machte ihre erste Ueberfahrt von Cherbourg nach
Newyork (Ambrose -Kanal -Feuerschiff ) in 4 Tagen
17 Stunden 42 Minuten . Die „Bremen " hatte
damit einen Durchschnitt von 27,9 Seemeilen in
der Stunde erreicht . Wenige Tage vorher hatte
die „Mauretania " mit 4 Tagen 21 Stunden 42
Minuten ihre bisher schnellste Ueberquerung des
Nordatlantik durchgeführt . Bei diesen denkwürdi¬
gen Ueberfahrten betrug die Durchschnittsgeschwin¬
digkeit an den einzelnen Tagen:

„Bremen " „Mauretania"

1. Tag 26,95 Knoten 26,11 Knoten
2. Tag 27,61 Knoten 27,20 Knoten
3. Tag 28,20 Knoten 27,48 Knoten
4. Tag 29,71 Knoten 27,04 Knoten

Die „Bremen " verbesserte ihren Rekord im De¬
zember 1932 auf 4 Tage 15 Stunden 56 Minuten.
Die „Grand Old Lady " hat vor wenigen Wochen
ihre letzte Fahrt zur Abwrackwerft nach Rosyt
angetreten . Sie hat damit eine ruhmvolle über
dreißigjährige Laufbahn abgeschlossen, wie sie in
der Geschichte der Schiffahrt wohl selten zu ver¬
zeichnen sein wird . Die „Bremen " war 6 Jahre
lang die Inhaberin des „Blauen Bandes " . Heute
sind die Rekorde aber nicht mehr so langlebig.
Wie lange wird es dauern , bis die „Normandie"
ihre lleberwinderin findet?

Grußworle zur VDA -Grenztagung
Führende Männer zum Vfingstfest für die Ausländsdeutschen in Königsberg

Berlin , 5. Juni.
Anläßlich der diesjährigen Tagung des VDA .,

die als Ostlandtagung in Königsberg  zu
Pfingsten abgehalten werden wird , hat eine
Reihe von führenden Persönlichkeiten an den
Volksbund für das Deutschtum im Ausland Gruß-
worte gerichtet.

Ministerpräsident , Reichsluftfahrtminister Gene¬
ral Hermann Göring  nennt in seinem
Erußwort , mit dem er die Tagung des VDA . be¬
grüßt , das Volk als das entscheidende Grund-
element des Nationalsozialismus . „Es liegt uns
deshalb fern ", so sagt der Ministerpräsident
weiter , „unserem Reiche fremdes Volkstum ge¬
waltsam eingliedern zu wollen . Eine Volksdeutsche
Bewegung ist keine Angelegenheit staatlicher
Machtpoliti / Ich bin überzeugt davon , daß auf
die Dauer die vom Führer geprägten Grund¬
gedanken zur Frage des Volkstums Gemeingut
aller Völker werden müssen ; denn nichts trägt
zur Sicherung des Friedens mehr bei als die all¬
seitige Achtung auch fremden Volkstums . Möge
die Königsberger Tagung unter diesem Leitge¬
danken erfolgreiche Arbeit leisten ."

Der Reichs - und Preußische Minister des In¬
nern , Dr . Frick , begrüßt die Ostlandtagung des

VDA . nach einer kurzen geschichtlichen Würdigung
Ostpreußens u . a . mit folgenden Worten : „In
Ostpreußen hat der Nationalsozialismus , die große
Freiheitsbewegung Adolf Hitlers , eine feste Burg
und die grenzdeutschs Volkstumsarbeit eine vor¬
bildliche Form gefunden . Möge Ostpreußen für
alle Grenzgebiete und darüber hinaus für die
gesamte Schutz- und Volkstumsarbeit ein leuckst
tendes Vorbild bleiben , über dem das Wort Hin-
denburgs „Die Treue ist das Mark der Ehre " und
der Geist des Führers und Reichskanzlers als
Schutz und Schirm in guten und in bösen Tagen
stehen ." «

Der Gauleiter und Oberpräsident der Provinz
Ostpreußen , Erich Koch , bezeichnet in seinem
Grußwort diese Pfingsttagung nicht nur als ein
Bekenntnis zum volkspolitisch besonders bedeut¬
samen Osten , sondern zugleich zum Gedanken des
Friedens unter den Völkern . Er grüßt im Namen
der ostpreußischen Bevölkerung die Teilnehmer
der Tagung in herzlicher , kameradschaftlicher
Verbundenheit . „Möge ihrer Arbeit in Königs¬
berg Segen und Erfolg Leschieden sein , mögen sie
vor allem das Bewußtsein mitnehmen , daß sie
unseren Herzen nahestehen als Brüder und

Schwestern des gleichen , großen , friedliebenden
und stolzen deutschen Volkes ."

Auch der Oberbürgermeister von Königsberg,
Dr . Will,  heißt die Teilnehmer an der Pfingst¬
tagung in seiner Stadt herzlich willkommen . Er
spricht den Wunsch aus , daß die Tausende der
Brüder aus dem Reich angesichts der Zeugnisse
ruhmvoller Vergangenheit an Deutschlands Ost¬
grenze erkennen möchten , welche große Aufgabe
alle die zu erfüllen haben , die sich für den Zu¬
sammenhalt und die Festigung des Deutschtums
im Erenzlande und im Auslande einzusetzen
gewillt sind.

Der Präsident des Senats der Freien Stadt
Danzig , Arthur Greiser,  hat ebenfalls ein
Grußwort an den VDA . gerichtet . „Die Danziger
Bevölkerung , welche kulturell und weltanschaulich
sich unlöslich mit dem deutschen Volke verbunden
fühlt , unterstützt aus innerster Ueberzeugung
heraus diese Volksdeutsche Arbeit und begrüßt es
besonders , daß die Ostlandtagung dieses Jahres
in der nächsten Umgebung Danzigs stattfindet.
Die Jugend des deutschen Danzigs reicht sich mit
der deutschen Jugend des Reiches die Hände ."

Auch eine Reihe bekannter Persönlichkeiten der
Kirche hat in herzlichen Grußworten die Tagung

des VDA . begrüßt , so vor allem der Leiter des
Kirchlichen Außenamtes der Deutschen Evange¬
lischen Kirche , Bischof D . Heckel,  der Bischof von
Königsberg , Kessel,  der Leiter des Reichsver-
Landes für die katholischen Auslanddeutschen,
Konsistorialrat Dr . E . C. Scher er.

Ebenso hat der Landesverbandsleiter Ost¬
preußen des VDA ., Pros . Dr . Oberländer,
ein in herzlichen Worten gehaltenes Erußwort
an alle diejenigen gerichtet , die dem Ruf des
VDA . nach Königsberg zur Pfingsttagung 1935
folgen werden.

Nach dem Siege Henleins
Kampf gegen den sudetendeutschen Grundbesitz

Das tschechischeBlatt „Straz Narodna " wendet
sich mit folgendem Aufruf an das tschechische
Volk : „In unserem Volke im Innern und in
Prag brach sich erst durch den Sudetendeutschen
Hen lein  die Erkenntnis Bahn , was das
Deutschtum in unserem Staate bedeutet . Wir an
den Grenzen rütteln seit Jahr und Tag die
Schläfer im Innern des Staates auf , warnen und
fordern Wachsamkeit und Arbeit an den Gren¬
zen. Henlein — scheint es uns — erweckte die
Schläfer , belehrte die Unwissenden , von denen es
sehr viele in unserem Lande gab . Es steht eine
neue Bewegung in unserem Volke auf , welche
sich den Grenzgebieten zuwendet . Es wurden
schon Sammlungen zugunsten nationaler Ziele
eingeführt . „Straz Narodna " macht darauf auf¬
merksam , daß für das Grenzgebiet der nationale
tschechische Kolonisationsfonds die größte Bedeu¬
tung hat , von dem an den Grenzen womöglich
aus deutschem Besitz Boden und Häu¬
ser angekauft  werden sollen . Immobiler
Besitz, Boden und sonstige Objekte , welche schon
in tschechischen Händen sind und denen Gefahr
droht , datz sie wegen der unerfreulichen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse verkauft werden , müßen
geschützt werden . Der tschechische Kolonisations¬
fonds dient auch zur Unterstützung tschechischer
Personen an den Grenzen , die um die Erhaltung
ihrer Häuser , ihrer Handwerks - und Gewerbe-
stätten besorgt sind . Allen solchen Personen ist
Kredit zu gewähren . An die Spitze des Kolonisa¬
tionsfonds stellt sich der tschechische Senator
Vrahy mit einer Spende von rund 10 000 Kro¬
nen ." — Die Wahlerfolge der Sudetendeutschen
haben die Tschechen sehr überrascht , und darum
ist es erklärlich , daß sie auf solchen Wegen das
jetzt noch mehr verhaßte Deutschtum empfindlich
schädigen wollen.

Neue Sowjet -Korruption
Kiew , 4. Juni.

Wie die „Prawda " meLet , ist im ukrainischen
Landwirtschaftskommissariat eine Riesenunter¬
schlagung aufgedeckt worden , an der nicht weniger
als 60 Beamte , darunter sogar der ehemalige Ge¬
hilfe des Volkskommissars für Landwirtschaft
Ogija beteiligt sind. Der Schaden , der dem Staat
zugefügt wurde , beläuft sich auf mehrere 100 000
Rubel.

Die Voruntersuchung durch das ukrainische Jn-
nenkommissariat , die frühere GPU ., ist beendet.
Die unter Anklage stehenden 60 Sowjetbeamten
werden sich in diesen Tagen vor dem obersten Ee-

. richt der ukrainischen Republik zu verantworten
haben.
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Ningkampfturnier„Llm den Hansa-Vokal"

DFB.-Snöspiel erst am 23.Juni
Der Deutsche Fußball -Vund teilt mit:
„Um ein zeitliches Zusammentreffen des Eifel-

Rennens auf dem Nürburgring mit dem Endspiel
um die Deutsche Fußball -Meisterschaft zwischen
Schalke04und VfB . Stuttgart  im Köl¬
ner Stadion am 16. Juni zu vermeiden , ist der
Meisterschaftskampf um acht Tage verlegt worden.
Das Schlußspiel zwischen Schalke 04 und VfB.
Stuttgart findet also erst am 23. Juni im Köl¬
ner Stadion statt . Als Schiedsrichter wurde
B e st - Frankfurt bestimmt.

Neuer Fußball-Zweisronlenkamps
Die neue Spielzeit eröffnet der Deutsche Fuß-

ball -Bund am 18. August in München mit dem
sechsten Länderkampf gegen Finnland . Für den
gleichen Tag ist nun ein zweites Länvertreffen
gegen Luxemburg abgeschlossen worden . Das
Spiel in Luxemburg ist erst das zweite seiner Art.
Die erste Begegnung fand im Rahmen der Aus¬
scheidungen um die Fußball -Weltmeisterschakt statt
und wurde von der deutschen Mannschaft am tl
März 1934 mit 9 :1 Toren gewonnen.

Brema- Sportfreunde
Am Freitag findet auf dem Platz des Tv . Brema

ein Freundschaftsspiel zwischen dem Tv . Brema
und den Bremer Sportfreunden statt -. Schon cin-

BrsitLg, ctsn 7. sturst um 1S.30 ststiir

mal standen sich beide Mannschaften - gegenüber.
In dem damaligen Treffen konnten die Sport¬
freunde einen klaren 3 :0-Sieg herausholen , seit¬
dem haben sich beide Mannschaften jedoch wesent¬
lich durch Neueinstellung von Spielern verbessert.
Sportfreunde sowie Brema haben eine angenehme
Spielweise -und spielen einen technisch schönen Fuß-

vsirisol »« Arbeiter lernen regeln
blit evsi llookssssogslzsosttsn bat in blsustsär
(Ikolstsiv ) ckis di8.-6omsivsobakt „Krackt äurob
Vrsucks" Lsgslüurss sivgsrivütst , von cksnsv
unser Lilck äis UnkerveisunA cksr ktsulings im

Legslssteen esigt.

An den Pfingstfeiertagen begeht die Deutsche
Turnerschaft in Coburg die Feier ihres 75 jährigen
Bestehens als geschlossener Verband . Im Jahre
1860 erließen die schwäbischen Turner unter Füh¬
rung von Eeorgii und Kallenberg einen Aufruf
zu einem gemeinsamen Treffen aller deutschen
Turner . In der Zeit vom 16. bis 19. Juni 1860
versammelten sich in Coburg weit über 1000
Turner , um den Grundstein zu dem größten
deutschen leibesllbungtreibenden Verband , der
Deutschen Turnerschaft , zu legen . Lang und be¬
schwerlich war der Weg , der dieses Ereignis vor¬
bereitete.

Schon vor den Befreiungskriegen hatte Friedrich
Ludwig Iahn sich für die Idee des Turnens ein¬
gesetzt. Allen Schwierigkeiten zum Trotz hatte
Iahn einen kleinen Kreis von begeisterungs-
fähigen Männern um sich versammelt und für
den Turngedanken gewonnen . Bereits im Jahre
1811 entstand der erste Turnplatz  auf der
Hasenheide in Berlin . Männer wie Friedrich
Friesen und Ernst Moritz Arndt setzten sich
gemeinsam mit Iahn für die körperliche Betäti-
gung der Jugend ein Friesen fiel als Lützower
Jäger 1814 in Frankreich . Schwere Kämpfe gab
es nach den Befreiungskriegen für die
Turnsache zu bestehen . Die Behörden sahen in
der Jahn 'schen Idee geradezu eine Volksgefahr
und im Jahre 1819 wurde Turnvater Iahn sogar
verhaftet und das Turnen in Preußen verboten!

Der Turngedanke war aber nicht mehr auszu¬
löschen. Es währte allerdings 22 Jahre , bis das
Verbot im Jahre 1842 aufgehoben und das
Turnen für Männer geduldet wurde . Nun regte
es sich in allen Teilen des Reiches und zahlreiche
Vereine entstanden , die unter größten Opfern
eigene Turnplätze schufen und sich zur besseren
gemeinsamen Arbeit zu den ersten Verbänden zu¬
sammenschlössen. Die ersten Turnfeste wurden ab¬
gehalten , von denen das Feldbergfest im Taunus
noch heute besteht . Einen schweren Rückschlag
brachten die Revolutionskämpfe der 48er Jahre
für die Turnerei , die sich erst viele Jahre später
davon erholen konnte . Im Jahre 1860 fiel dann
die Entscheidung und der Beginn der organi¬
sierten deutschen Turnerei . Ein ungeahnter Auf¬
stieg folgte . Von Jahr zu Jahr vergrößerte sich
die Schar der Turner und Vereine und vor Aus-
bruch des Weltkrieges zählte die Deutsche Turner¬
schaft rund 114 Millionen Mitglieder in etwa
13 000 Vereinen.

ball , der , wenn auch nicht immer erfolgreich —
oft fehlt im letzten Moment der Torschuß - auf
hoher Stufe steht

Nordd . Lloyd I gegen Hota 1

Am heutigen Donnerstagabend , 19 Uhr , findet
aus dem Eintracht -Sportplatz ein Freundschafts¬
spiel statt zwischen der 1. Mannschaft des Nordd.
Lloyd und der Bremer Hota.

llm den Vereinspokal des DFB.
Nachdem sich am letzten Sonntag in Nieder-

sachsen sechs Mannschaften für den Weiterkampf
um den Vereinspokal des deutschen Fußballbundes
durchgesetzt haben , finden am 23. Juni in Nort-
heim und Bremen folgende Treffen statt:

Sp .-Club Northeim — Werder Bremen in
Northeim.

VSV . Bremen — ASV . Blumenthal in Bremen
Eintracht Braunschweig — Sp .-Vgg . Eöttingen

in Northeim.

GportamtBremen meldet:
Am Donnerstag , 6. Juni 1935, wird in folgen¬

den Kursen für Neulinge kostenlos Unterricht er¬
teilt:

Allg. Körperschule. (Männer und Frauen ): Von 20
bis 22 Uhr in der Domschule (Eing . Langewieren).
Von 20—22 Uhr in der Turnhalle des Realgymnasiums
Kaifer-Friedrich-Straße . — Fröhliche Gymnastik und
Spiele (für Frauen ): Von 10—11 Uhr vvrin. in der
Martinistr . 46/47. Von 20)4—22 Uhr in der Jahn-
halle, Neuenlanderstr . Von 20)4—22 Uhr in der Turn¬
halle der Schule Regsnsburgerstr . Von 20)4—22 Uhr
in Jürgens Holz, Oberneuland . Von 20—22 Uhr in
der Vietorschule, Bürgermeister -Smidt -Straße . Von
20—21)4 Uhr in dem Stadt . Lyceum der westl. Vor¬
stadt, Lange Reihe 81. — Gymnastik im Freien : Von
10—11 Uhr dorrn, in der Bremer Kampfbahn . (Um-
kleideraum Nr . 5) Für Kinder : Von 17—19 Uhr in
der Schule Kornstr . Von 16—17 Uhr in der Vietor¬
schule, Bürgermeister -Smidt -Straße . Von 16—17 Uhr
in der Jahnhalle , Neuenlanderstr . — Volkstanz (Män¬
ner und Frauen ): Von 20—22 Uhr in der Oberreal-
schule Dechanatstr.

(SauveranstaltungSes DDA6.
Den Reigen der diesjährigen großen motor-

sportlichen Eauveranstaltungen eröffnete vor
wenigen Monaten das NSKK . mit der Nieder-
sächsischen Burgenfahrt . In diesem Monat folgt
nun der DDAC ., Gau VI , mit einer gauoffenen
Zuverlässigkeitsfahrt , die an die Kartenkundigkeit
und Kombinationsfähigkeit der einzelnen Teil¬
nehmer nicht geringe Anforderungen stellen
dürfte . „Kreuz und quer durch Nieder-
sachsen"  heißt der Titel der zu erwartenden

vk . Hannover , 5. Juni.
Der 2. Eaumeisterschaftskampf der Kegler Nie-

dersachsens ist beendet . Vier Tage — vom 1. bis
zum 4. Juni — rollten auf den hannovrischen
Bahnen die Kugeln . Aus allen Teilen des Gau-
gebiets — aus Ostfriesland sowohl als auch aus
den „Schwarzen Bergen " Harburgs oder dem
Harz — waren die Kegler in diesem Wettbewerb
vertreten . An der Spitze der Meldungen mar¬
schierten verständlicherweise die drei Großstädte
des Eaugebiets Hannover , Bremen und Vraun-
schweig und diese drei waren es auch, die sich den
Bärenanteil der Siege und damit der Titel
sicherten . Von den 26 Ausschreibungen gelang
es den Hannoveranern allein elf für sich zu er¬
ringen , fünf entfielen auf die Braunschweiger,
während Bremen vier Eaumeistertitel mit nach
Hause führte . Um es vorweg zu nehmen , es war
für die Teilnehmer wirklich nicht leicht , vier
lange Tage hintereinander in der für die meisten
ungewohnten Umgebung an den Bahnen zu
stehen . Es kostete Nerven - und Körperkraft , und

Die zu einer regelmäßigen Einrichtung gewor¬
denen Deutschen Turnfeste entwickelten sich zu
wahren Volksfesten . Auch der große Weltbrand
von 1914 bis 1918 konnte die Grundfesten der
DT . nicht erschüttern und als im Jahre 1923 trotz
der Inflation das erste Deutsche Turnfest nach
dem Kriege gefeiert wurde , waren in München
rund 350 000 Teilnehmer und Besucher versam¬
melt . Auch 1928 in Köln war das Turnfest wie¬
der eine Massenkundgebung für den Turngedan¬
ken. In bester Erinnerung sind allen deutschen
Turnfreunden noch die Tage von Stuttgart , wo
1933 die DT . unter den Augen des Führers das
erste Deutsche Turnfest im neuen Staat abhielt,
das mit über einer Million Besucher ein gewal¬
tiges Bekenntnis für die deutschen Leibesübungen
wurde.

Die Coburger Festtage  beginnen schon
am Freitag mit der Uebergabe des Bundesban¬
ners durch den Stuttgarter Oberbürgermeister an
die Stadt Coburg , deren Oberhaupt anschließend
im Adolf -Hitler -Haus die zum Deutschen
Turn tag  erschienenen Abgeordneten aus allen
Teilen des Reiches begrüßen wird . Die feierliche
Eröffnung der 75-Jahr -Feier findet am Pfingst-
sonnabend zugleich mit dem Deutschen Turntag
statt . Im Königssaal der Feste Coburg geht dann
am Nachmittag die Arbeitstagung des Deutschen
Turntages vonstatten . Im Mittelpunkt steht hier
die programmatische Rede des DT . -
Führers , Reichssportführers von
Tschammer und  Osten . Eine Feierstunde
versammelt am Abend die Jugend auf dem Burg¬
hof der Feste und in den Festzelten auf dem Anger.

Die Festgestaltung des Haupttages am Pfingst-
sonntag lehnt sich sehr eng an den Grllndungstag
der Deutschen Turnerschaft an . Wie damals sich
die verschiedenen Volksstämme in den Morgen¬
stunden auf dem Marktplatz versammelten und mit
Gesang die Coburger begrüßten , so werden auch in
diesem Jahr die Sänger der Stadt Coburg den
Morgengruß entbieten . Schon um 6.30 Uhr früh
setzen die volkstümlichen Mehrkämpfe auf dem
Anger ein . Dann versammeln sich die Festteilneh¬
mer zu einer Morgenfeier . Nachmittags beginnt
der Festzug und im Anschluß daran geht es in
zwei Zügen zum Festplatz zum Schauturnen . Nach
allgemeinen Vorführungen werden 21 der besten
Eeräteturner der DT . am Barren , Reck und Pferd
in drei Riegen turnen . Den Abschluß des Sonn¬
tags bildet ein Volksfest auf dem Festplatz und
auf dem Marktplatz.

großen motorsportlichen Veranstaltung . In einer
vorgeschriebenen Zeit sind 30 Kontrollstellen anzu¬
fahren , von denen eine Geheimkontrolle erst kurz
vor dem Start mitgeteilt werden wird . Wer die
meisten Punkte erzielt , ist Sieger . Für die Preis¬
träger stehen goldene , silberne und bronzene Me¬
daillen zur Verfügung . Gestartet werden kann in
Einbeck oder Uelzen . Die insgesamt 30 Kontrollen
sind in ungefähr 6 Stunden aufzufinden . Die Ver-
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anstaltung ist für Motorräder und Wagen aller
Klassen ausgeschrieben . Meldeschluß ist am
19. Juni . Es wird mit einer starken Beteiligung
des NSKK ., des DDAC ., der Polizei , Reichswehr,
HJ . und sonstiger Verbandsangehöriger gerechnet.

Favoritensiegim Spsom-Derbg
Der englische Rennsport hatte am Mittwoch in

Epsom wieder einmal seinen größten Tag des
Jahres . Die Entscheidung des mit 10 960 Pfund
ausgestatteten Derbys hatte wieder Hundert¬
tausende auf die Beine gebracht , die dem klassi¬
schen Rennen beiwohnten . Der heiße Favorit
Bahram  aus dem dreimal vertretenen Stall
des indischen Kirchenfürsten Aga Khan siegte un¬
ter Fred Fox ganz überlegen mit zwei Längen
gegen Robin Eoodfellow (T . Weston ) und Field
Trial (A. Dick) sowie 13 weiteren Bewerbern.
Unbeschreiblich war der Jubel , als der siegreiche
Reiter sein Pferd zur Waage führte . Ein Höhe¬
punkt des großen Renntages war das Eintreffen
des englischen Königspaares , das aus alter Ueber¬
lieferung stets der Entscheidung dieser klassischen
Prüfung beizuwohnen pflegt.

Preis der Nationen
Der Sportleiter des Deutschen Radfahrer -Ver¬

bandes hat nunmehr für das am 16. Juni auf
einer Rundstrecke bei Bielefeld stattfindende inter¬
nationale olympische Treffen , an dem sechs Län¬
dermannschaften teilnehmen , die deutsche Vertre¬
tung bestimmt.

Lrsmer Leitung :)

so mancher Kegelsportler , der noch vor Wochen
und Tagen wirklich ausgezeichnete Würfe erzielt
hatte , kam hier in Hannover nicht an seine

.früheren Leistungen heran.
Wie allgemein erwartet wurde , herrschte in

diesen vier Tagen in Hanyovers Kegelleben das
Treiben , das eben bezeichnend ist für eine der¬
artige Großveranstaltung . Scharenweise waren
besonders am Sonntag die Kegelbrüder aus
Hannovers näherer und weiterer Umgebung ge¬
kommen . Zeitweilig sah man riesige Wagen¬
schlangen vor dem Keglerheim an der Gerber-
straße parken . Es brauchte eigentlich gar nicht
erwähnt zu werden , daß die Organisation und
Leitung der Kämpfe unter Führung des Gausach¬
amtsleiters Reimers -Hildesheim , des Eausport-
warts Schweigmann -Hannover sowie der Ve-
zirkssportwarte August Busch-Bremen , Kellner-
Hannover und Neubauer -Braunschweig wie am
Schnürchen klappte.

In der Dreibahnenmeisterschaft brachte es
R . Schmidt  trotz beachtenswerter Leistungen
auf Bohle und Schere nur zum vierten Platz , da
er auf Asphalt erheblich zurückblieb . In der Alt¬
herreneinzelmeisterschaft mutzte sich Quade  mit
745 Holz den zweiten Platz mit Dietrich -Braun-
schweig teilen . Den ersten Eaumeistertitel gab
es dann in der Altherreneinzelmeisterschaft auf
Schere , wo v. Osten  sich mit 715 Holz den Sieg
sicherte. In den Mannschaftskämpfen der Herren
und Altherren kamen die Bremer nicht über den
dritten oder vierten Platz hinaus . Im 8er -Mann-
schaftskampf verdient der Wurf von 731 Holz des
Kegelbruders R . Schmidt -Bremen besondere Be¬
achtung . In der Abräum -Meisterschaft auf Schere
konnte sich der Hannoveraner Schwäbe vor dem
Bremer Bezirkssportwart Busch den ersten Platz
sichern. Busch, der früher weit bessere Ergebnisse
erzielte , dürfte durch seine verantwortungsvolle
Organisationsarbeit zu viel abgelenkt worden
sein.

Erstklassig schnitten Bremens Frauen ab . Frau
Lauts holte sich sowohl die Einzelmeisterschaft
auf Schere als auch auf Asphalt , während es
Frau Halsten zum Sieg auf Bohle brachte . In
allen drei Klassen wurden Ergebnisse geworfen,
mit denen sowohl Frau Lauts als auch Frau
Halsten bei den Deutschen Meisterschaften in Ber¬
lin in wenigen Wochen bestimmt ein entscheioen-
des Wort mitreden dürfen.

Ergebnisse:
Herren. Einzelmeisterschast aus Bohle: 1. Reuschel-

Jadostädte 1560: 2. Sievert -Cclle 1560 (entscheidend für
die Platzvorgebung waren hier die Ergebnisse der leisten
Wurfe ): 3. Hasenbeck-Harburg 1549.

Einzclmcistcrschasi aus Asphalt: 1. Ehrhardt -Hannv-
ver 1172; 2. Siurm -Brnunschweig 1155; 3. Schildt-Goslar 1118.

Einzclmcisterschastauf Schere: l . Niehos-Braunschweig
1464: 2. Kuhlinann -Hildesheim 1463; 3. Ehrhardt-
Hannover 1436.

Dreibahnen -Meistcrschast: 1. Niehos-Braunschweig
2014; 2. Banse-Göttingen 2010; 3. Ehrhardt -Hannover
2005; 4. Schmidt-Bremen 1994.

4cr-MannschastsIamps auf Bohle: 1. Harburg -Wil-
helmsburg 3085; 2, Hameln 3047; 3. Bremerhaven 3024.

Ser-Mannschastslainps aus Bohle: 1. Hannover l
6085; 2. Hannover II 6041; 3. Braunschweig 5995;4. Bremen 5990.

4er-Mannschaftskamps aus Schere: > Sildesheim 2825:
2. Heizen 2809; 3. Goslar 2792.

8cr-Mannschastskamps aus Schere; l Hannover 5689,
2. Vrannschweig 5629; 3. Bremen 5615.

Drcibahncn-Mannschastskamps: 1. Vrannschweig 8044,
2. Hildesheim 7993; 3. Peine 7921; 4. Bremen 7910.

Klubmannschaftskampf aus Bohle: 1. Jupiter -Hanno¬
ver 2288; 2. Nenntöter I - Hannover 2276; 3. KSC , v.
1924- Hannover 2275.

Klubmannschastskampf auf Asphalt: 1. Jupitcr -Han
nover 1698; 2. Horrido-Brannschweig 1672; 3. NekorW
Bremen 1633 (Hcllmers 537, Rvdewald 548, Nedde,
mann 548).

Klubmannschaftskamps aus Schere: 1. Blauweiß-
Braunschweig 2170; 2. Jupiter -Hannover 2144; 3. Gell»

ttr . Die Ringkampfkonkurrenz nahm gestern,
wegen der ungünstigen Witterung , im Alkazar-
Saal ihren Fortgang . Die wiederum außer¬
ordentlich zahlreich erschienenen Zuschauer wur¬
den mit Glanzleistungen überschüttet.

Dieser Wettstreit ist gewissermaßen der Kampf
der herangewachsenen jungen Generation gegen
die alte routinierte Ringerklasse . Nun nicht ge¬
nug damit , daß die meisten dieser alten Kämpen
mit einem llebergewicht von teilweise mehr als

Not-HildesHeim2136; 4. Bremen 2115 (H. Schmidt 712,
R. Schmidt 712, Bodenburg 691).

Abräum -Meisterschaft aus Schere: I . Schwäbe-Hanno-
ver 316; 2. Busch-Bremen 298.

Althcrren . Einzelmeisterschast auf Bohle: 1. Brink-
mann -Hannover 755; 2. Ouade-Bremen 745; 2. Diet-
trlch-Braunfchweig 745; 3. Elbe-Hannover 743.

Einzelmeisterschast auf Asphalt: 1. Boldt-Eoslar 281;
2. Wichmann-Hannover 263; 3. Köhler-Braunschweig262.

Einzelmeisterschast aus Schere: 1. v. Osten-Bremen
715; 2. Diettrich-Braunschweig 701; 3. Brinkmann-
Hannover 699; 4. Schwettgc-Bremen 689.

Mannschastskamps auf Bohle: 1. Hannover 3027; 2.
Bremen 2953; 3. Braunschweig 2893.

Mannschastskamps auf Asphalt: 1. Hannover 1069;
2. Braunschweig 961; 3. Bremen 899.

Mannschastskamps auf Schere: 1. Hannover ; 2. Bre¬men.
Frauen . Bohle: 1. Frau Holften-Bremen 772; 2. Frau

Balzcrkiewicz-Hannover 766; 3. Frau Lamberg 745.
Asphalt: 1. Frau Lauts -Bremen 273; 2. Frau Baum-

gartcn -Braunschweig 264; 3. Frau Balzerkiewicz-Han-nover 257.
Schere: 1. Frau Lauts 710; 2. Frau Schulte-Hameln

702; 3. Frau Prien -Oker 682.
Frauen -Riegenkamps aus Asphalt: 1. Braunschweig

1022; 2. Hannover 951; 3. Bremen 944.
Neben diesen Eaumeisterschaftskämpfen wurde

auf drei Bahnen zur Erringung des Sport¬
abzeichens  gekegelt . Bei 200 Wurf mußten
hier mindestens 1480 Holz geworfen werden . Von
den Bremern gelang es acht Mann , diese Lei-
stungsprllfung zu erfüllen : Rohlfs , Warnten , All¬
iier , Neddermann , Meyer , Böthe , Rodewald und
Rottmann.

Nach dem wenig verheißungsvollen Auftakt —
am Tage der Abnahme regnete es in Strömen —
war der erste Fahrtag der dreitägigen Mittel-
gebirgsfahrt iki die Rhön von schönstem Sonnen-
wetter begünstigt . Der erste Fahrtag führte in die
Rhön und unterwegs waren als besondere Wett¬
bewerbe eine Vergprllfung am Himmeldanksberg
und später eine Findigkeitsprllfung bei Eeroda
eingelegt . Morgens um 4.31 Uhr wurde pünkt¬
lich die erste Solomaschine aus die Reise geschickt
und in kurzen Abständen folgten die übrigen
Fahrzeuge . Am Start wurden nur acht Fahrer
mit Strafpunkten belegt und zwar vier auf Per¬
sonenkraftwagen , drei auf Solo - und einer auf
einer Beiwagenmaschine , während die Lastkraft¬
wagen sämtlich ohne Schwierigkeiten starteten.
Am Nachmittag um 15.34 Uhr traf die erste Solo¬
maschine mit Haselbeck-Nürnberg ein , später folg¬
ten sein Lnndsmann Luthardt , der Berliner Reh¬
feld sowie der bekannte Rennfahrer Kahrmann-
Fulda und als erste Mannschaft passierten die drei
VMW .-Fahrer Henne , Stelzer und Gmelch die
Zielkontrolle vor der Nordsee -Stationsmannschnst
Wilhelmshaoen . Um 17 Uhr erschien das erste
Leichtkraftrad — die kleinen 98er -Maschinen über¬
standen die erste Tagesstrecke überraschend gut —
und eine halbe Stunde später war auch der Mün¬
chener Seitenwagenfahrer Krauß auf BMW . am
Ziel.

Der erste Tag brachte auch verschiedene Aus¬
fälle So waren von den Mannschaften bereits
die Schupo -Hamburg die Motorbrigade Nieder-
sachsen. das Feldjäger -Korps Berlin und die Lan¬
despolizei Hannover gesprengt . Bei den Wagen
schied Hauptmann Wimmer -Verlin wegen Ee-
triebebruchs aus.

Der zweite Tag der dreitägigen Mittelgebirgs-
fahrt war in zwei verschiedene Fahrstrecken ein¬
geteilt und zwar traten die Personenkraftwagen
zu einer Langstreckensah « über 421 Kilometer,
während die Krafträder (Solo - und Beiwagen¬
maschinen ) und die Lastkraftwagen die Thllringer-

dreißig Pfund in den Kampf gehen , leisten sie
sich darüber hinaus Fouls , die ihrer bestimmt
nicht würdig sind. Die jungen Ringer sind durch¬
weg von dem Gedanken beseelt , von ihren alten
Meistern soviel wie möglich zu lernen . Das ist
natürlich bei einer derartigen Ringweise durch¬
aus in Frage gestellt . Die Altmeister mögen sich
darauf besinnen , daß das alte Ringtheater der
grauen Vorzeit einen unendlich langen Bart hat.
Noch schlimmer ist es aber , wenn ein Ringer wie
Luppa,  Berlin , wörtlich sagt : „ Er soll sich doch
hinlegen , dann ist die Sache erledigt " . Das ist
mit einem Wort gesagt Sabotage an der großen
Linie , die unser Sport im neuen Deutschland er¬
halten hat.

1. Kamps: Sasorski-Polen (190) — Meherhanns -Dort-
mund (240). Der Pole hat gegen den schweren Meher-
hanns einen schweren Stand . Ein schmerzhafter Dop¬
pelnelson, von diesem angesetzt, scheint das Schicksal
Sasorfkis zu besiegeln. Dann wendet der Pole in fabel¬
hafter Manier das Blatt , indem er den Dortmunder
aus dem Doppelnelson heraus durch Ueberwurs für
die Zeit aus die Schultern legt.

2. Kampf: Vogtmann -Bahern (232) — Dose-Hamburg
(227). Vogtmann ist ein temperamentvoller SchroiHvlHä
der jeden zweiten Griff als verboten reklamiert,
bei zeigt er sich als guter Ringer . In der 17. MinNe !-
allerdings erreicht ihn die Niederlage durch Armzüg
aus dem Doppelnelson.

3. Kamps: Luppa-Berlin (2321 — Jcmsing-Westsalen
(201). Luppa verdirbt sich durch seine unfaire Art von
Ansang an die Sympathie der Zuschauer. Der Ring¬
kampf ist zwar keine Streichelei, aber was zuviel ist,
ist zuviel. Der tapfere Westsale weiß sich zu wehren
und kann ein ehrenvolles Unentschieden erkämpfen.

4. Kampf: Langer -Amerika (208) — Joost -Schweiz
(1621. Langer versucht sich im Freistil -Ringen , bis ihn
die erste Verwarnung davon abbringt . Nachdem sch
der kleine Schweizer zum Schluß der ersten Runde
mit großer Bravour aus einem Doppelnelson befreit
hat , muß er sich im Anfang der zweiten nach neun
Minuten durch Abfangen eines Hüstschwunges geschla¬
gen bekennen.

5. Kamps: Nitsche-Pommern (216) — Kempin-Saar-
brücken(190); Nitsche ist der aggressivere Ringer. Allein
der Saarbrücker weiß sich mit katzenartiger Geschmeidig¬
keit aus allen Griffen herauszuwinken und führt dar- ->
über hinaus in der 16. Minute die Wendung herbei,
indem er den Pommern durch Kopfzug mit Rückreißer
auf die Schultern zwingt.

Die heutigen Kämpfe versprechen durch ihre Zu¬
sammenstellung ganz besonderen Sport.

Es ringen heute:
Equatore -Jtalien (208) — Chirtop -Rumänien (198).
Dau -Königsberg (187) — Jansing -Westfalen (201).
Langer -Amerika (2081 — Meherhanns -Dortm. (240).
Vogtmann -Bahern (232) — Kop-Jugoslawien (236).
Sasorski-Polen (190) — Kempin-Saarbrücken (190).

Wald -Strecke zu bewältigen hatten . Die Personen¬
kraftwagen fanden verhältnismäßig gute Straßen
vor , nur einmal gab es eine etwa 4 Kilometer
lange Strecke über einen Acker zu bewältigen , in
dem die Wagen bis an die Achsen einsanken , aber
doch ohne fremde Hilfe hindurchkamen . Ueber
Waldkappel und Hausen führte die Strecke zum
Hohen Meiß wr , wo eine schwierige Steigung zu
überwinden war und dann erreichte man Bad
Soden , wo die Verpflegungsstätte eingerichtet
war . Die Langstreckenfahrt hatte nicht ' so sehr
unter der Schwierigkeit der zu befahrenden
Strecken zu leiden , vielmehr stellten die geforder¬
ten Mindestgeschwindigkeiten die größten Anfor¬
derungen an die Fahrer.

Der zweite Fahrtag der Motorräder und Last¬
wagen führte durch die Thüringer -Walü -Strecke,
die in zwei Schleifen eingeieiil war . Zunächst
gab es eine schwere Vergprüfung . die am Jnsels-
berg eingelegt wurde . Ein nicht zu breiter Sleil-
hohlweg mit viel Geröll und schlüpfrigen gefähr¬
lichen Felsplatten forderte vor allem bei den
schwereren Maschinen zahlreiche Ausfälle . Da¬
gegen konnten die „Kleinen " sich besser halten , da
sie leichter zu steuern waren . Einen recht sicheren
Eindruck hinterließen hier die Zündapp -Fahrer
Luthard und Haselbeck, aber auch die BMW .-
Mannschaft Henne , Stelzer und Gmelch kam sicher
nach „oben " . Besonders schwer hatten es die Sei¬
tenwagenmaschinen , deren Räder auf dem feuchten
Boden nicht faßten . Die dreiachsigen gelande¬
gängigen Wagen mit ihren gezackten Reifen
kamen dafür um so besser vorwärts . Im ganzen
mußien an dieser Stelle 25 Fahrer fremde Hilse
in Anspruch nehmen . Die zweite Schleife wurde
bereits nach einer einstündigen Ruhepause in An¬
griff genommen . Am „Größen Jnfelsberg " und
bei Brotterode gab es wieder erhebliche Steigungen

' >: rv-- den Aber auch diesen Teil der Strecke,
an dem sich u a . Kriegsminister von Blom-
berg,  Oberbefehlshaber des Heeres Fritsch
und Korpsführer Hühnlein  aufgestellt hatten,
überwanden die Fahrer verhältnismäßig gut.

Von der Hasenheiöe nach Eoburg
7Z jähriges Bestehen der Deutschen TurnerschaN als geschlossener Verband

Bremische Siege -ei -en Kegelgaumeisterschaften
Vier(Saumeistertitelwurden nach Bremen gebracht/ Glänzendes Abschneiden unserer Frauen

(sonäorberivlit äor

Dreitage-MMelgebirgssahrt
Kriegsminister von Bkombergund KorpsführerHlihnlein an der Fahrtstrecke
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Die bmunen Männer
brachten Glück!

Das Glück ist oft verschmitzt und schlau,
(Und Glück hat nicht ein Jeder !)
Gewann doch eine Bremer Frau
Fünfhundert blanke Meter!

Ihr Antlitz hat sich froh erhellt
Bei diesem Elllcksgeschehen —
Ich habe solche Menge Geld
Schon lang ' nicht mehr gesehen.

Mir paßte dieses jetzt famos,
Ich singe an zu toben
Und würde mich nach solchem L-
Zu Pfingsten noch verloben.

Ihr Bremer gratuliert nun
Der braven Frau von Herzen
Und laßt in der Kommode ruh 'n
Des blassen Neides Schmerzen.

Die braunen Männer bringen Glück!
Willst du 's nicht auch beginnen?
Noch manch ' Fünfhundertmeterstück
Ist sicher zu gewinnen!

Ritsrolk

Steuefbesfeiung für neueMchlete
Kleinwohnungenund Eigenheime
Das Reichsfinanzministerium teilt mit : Für

neuerrichtete Kleinwohnungen und Eigenheime
kann Steuerbefreiung nach den maßgebenden Vor¬
schriften nur dann gewährt werden , wenn die
nutzbare Wohnfläche bestimmte Größen nicht
übersteigt . Diese Vorschriften sind bindend und

spricht um 30.30 llhr
in einer Großkundgebung
derNSVRP . indenCentrslhsllen

Regierender Bürgermeister

pg. Gtto Heider
müssen unbedingt eingehalten werden . Alle
Volksgenossen , die einen Neubau errichten und
Steuerbefreiung in Anspruch nehmen wollen,
müssen sich rechtzeitig darüber vergewissern , daß
die Wohnfläche das zulässige Maß nicht über¬
steigt . Wer irgendwelche Zweifel hat , tut gut
daran , den Antrag auf Anerkennung der Steuer¬
befreiung bereits vor Errichtung des Neubaus
beim Finanzamt zu stellen , damit etwaige Be¬
anstandungen noch berücksichtigt werden können.
Der Einwand , daß die . zulässige Größe aus Un¬
kenntnis der gesetzlichen Vorschrift überschritten
worden sei oder daß man sich auf den Architek¬
ten verlassen habe , lasse keine Ausnahme recht¬
fertigen . Erteilt das Finanzamt vor Errichtung
deSbWsubaus auf Grund der eingereichten Unter¬
lagen,meinen Anerkennungsbescheid , so ist sorg¬
fältig darauf zu achten , daß bei der Ausführung
keine Aenderungen vorgenommen werden , die die
Steuerbefreiung hinfällig machen . Sollten sich
bei der Nachprüfung solche Verstöße ergeben , so
mutz die Anerkennung unweigerlich zurückge¬
nommen werden.

Radfahrerin und llnfallzeugen gesucht. Am
2. 6. 35, gegen 16.45 Uhr , stießen an der Einmün¬
dung des Fahrweges , der vom Bürgerpark beim

4 pusten
nps 2" .
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Waldschlößchen in die Parkallee einmündet , zwei
Radfahrerinnen zusammen . Dabei wurde das ein¬
jährige Kind , das von einer Radfahrerin auf
dem Rade mitgefühlt wurde , zu Boden geschleu¬
dert und verletzt . Die an dem Unfall beteiligte
Radfahrerin , die von einem Herrn begleitet
wurde , hat sich nach dem Unfälle unerkannt ent¬
fernt . Diese Radfahrerin wird aufgefordert , sich
unverzüglich beim Unfall -Dezernat im Polizei-
hauke , Zimmer 334, oder bei einer Revierpolizei-
wache zu melden . Zeugen des Unfalles werden
gebeten , ihre Anschriften einer der genannten
Stellen mitzuteilen . — Am 2. 6. 1835. gegen 15.45
Uhr , wurde auf dem Schwachhauier Ring , in der
Nähe der Georg -Gröning -Straße , eine Rad¬
fahrerin von zwei 11 bis 12jährigen Schülern , die
sie dauernd mit ihren Fahrrädern umkreisten und
belästigten , absichtlich angefahren und zu Fall ge¬
bracht . Die Radfahrerin zog sich Verletzungen
an den Knien und Händen zu. Die beiden Schü¬
ler haben nach dem Unfälle sofort die Flucht er¬
griffen und sind unerkannt entkommen . Sie wer¬
den aufgefordert , sich umgehend beim Unfall-
Dezernat im Polizeihause , Zimmer 334, oder bei

einer Revierpolizeiwache -zu melden . Zeugen des
Unfalles , die sachdienliche Angaben über die in
Frage kommenden Schüler machen können , werden
gebeten , ihre Anschriften einer der genannten
Dienststellen bekanntzugeben.

Schwerer Berkehrsunsall . Ein schwerer Ver-
kehrsunsall ereignete sich an der Ecke Albert -Hase-
mann -Straße / Lloydstraße . Ein Schüler , welcher
die abschüssige Albert -Hasemann -Straße besuhr,

-stieß an der Ecke Lloydstraße mit einem Personen¬
kraftwagen zusammen . Schwerverletzt mußte der
Knabe einem Krankenhause überwiesen werden.

Radfahrer gesucht. Am 30. Mai , gegen 22.45 Uhr,
wurde ein Radfahrer auf der Straße „Am Jn-
dustriehafen " in der Nähe der Waterbergstraße
von einem ihm entgegenkommenden Radfahrer
angefahren und verletzt . Der an dem Unfälle be¬
teiligte Radfahrer hat sich nach dem Zusammen¬
stoß unerkannt entfernt . Er wird ersucht, sich
beim Unfalldezernat im Polizeihaus , Zimmer
Nr . 334, oder bei einer Revierpolizeiwache zu
melden.

17 Angeklagte vor dem Richterttsch
LlrteilSderkünöung im vierten KommunisienVrozsß ist heute zu erwarten

Mit einem Massenaufgebot von 17 Angeklagten
begann gestern vor dem Strafsenat des Hanseati¬
schen Oberlandesgerichts der vierte Kommu¬
nistenprozeß , der sich gegen die Angeklagten
Aljetz , Eube , Luers , Frau Luers , Alma Acker¬
mann , Anna Eathemann , Tönnissen , Schöneboom,
Kohl , Joh . Llaassen , Haug , Eiltz , Hooke, Elfers,
Probst , Rastedt und Adolf Claasen richtet . Den
Angeklagten sind die Offizial -Verteidiger Dr.
Mai er und Weichberger  beigegeben . Das
Betätigungsfeld dieser der Vorbereitung bzw.
Beihilfe des Hochverrats Verdächtigten war vor¬
nehmlich in Wilhelmshaven und Rüstringen . Der
Anschuldigung liegen teilweise schwere Straf¬
taten zugrunde , die der illegalen Betätigung von
Lerche, Werno und Genossen fast gleichzustellen sind.
Die Hauptangeklagten dürfen sich demnach auf er¬
hebliche Strafen gefaßt machen.

Der führende Kopf der 17 Angeklagten ist
zweifellos der Ingenieur Luers,  eine kleine,
-schmächtige Erscheinung . Aus seinen Eesichts-
zügen ist eine ungebrochene Energie erkenntlich,
die durch die zielbewußte und durchdachte Art sei¬
ner Aussagen unterstrichen wird . Seine nahe
Umgebung mit den ärmsten Kreisen der Wil-
helmshavener Bevölkerung — er wohnte mit
seiner Frau im Varackenviertel — veranlaßte ihn,
sich politischen Studien hinzugeben und die ver¬
schiedenen Programme der damaligen Parteien
zu ergründen . Seine Mitgliedschaft zur KPD.
führte bald zu einer Funktionärtätig¬
keit,  indem er Schulungsleiter der Zelle seines
Wohnbezirkes wurde . Nach der Auflösung der
KPD . versuchte er , mit Gesinnungsgenossen Ver¬
bindung aufzunehmen , um eine umfangreiche
illegale Betätigung zu entfachen . Langsam spielte
er sich dank seiner Intelligenz die geistige Füh¬
rung der Ortsgruppe in die Hände und brachte
mehrere Flugblätter und Broschüren heraus , für
deren Inhalt er sich gestern als voll verantwort¬
lich bezeichnete . Trotz des Verbots entwickelte L.
eine immer stärker werdende illegale Betätigung.

Auf die Frage des Vorsitzenden , wie er heute
zum Kommunismus stehe, antwortete der Ange¬
klagte , daß er nach wie vor Kommunist sei und
seine Einstellung behalten würde . Diese Ant¬
wort rief am Richtertisch wie auch bei der Ver¬
teidigung um so größeres Befremden und Er¬
staunen hervor , als L. noch am Vortage seinem
Verteidiger sagte , daß er sich völlig unparteiisch
verhielte und abwarte , ob sich die sozialen und
kulturellen Verhältnisse des deutschen Arbeiters
bessern würden . Die weitere Bemerkung , daß er
seinen alten Standpunkt unter dem Eindruck die¬
ser Gerichtsverhandlung wieder einnehme , dürfte
allerdings kaum zutreffend sein, vielmehr wird
seine neue Stellungnahme auf den Inhalt eines
Briefes zurückzuführen sein , den ihm seine Frau
vor einigen Tagen schrieb.

Die Vernehmung seiner Ehefrau , die erst kürz¬
lich das 25. Lebensjahr überschritten hat , ge¬
staltete sich äußerst dramatisch . Rund heraus lehnte
sie jede Aussage über sich, ihren Mann und alle
Mitangeklagten ab mit der Begründung , daß sie
alle unschuldig seien . Früher habe sie sich nicht
politisch betätigt und keiner Partei angehört,
aber seitdem ihr Mann in Schutzhaft sei, habe sie
sich dem Kommunismus zugewandt . Die an¬

schließende Verlesung des Protokolls vermittelte
einen Einblick in ihre Vergangenheit.
Da sich die Angeklagte bislang nicht in Haft be¬
fand , beschloß der Strafsenat , einen Haftbefehl
wegen Fluchtverdachts gegen die Angeklagte zu
erlassen . — Während der Ehemann selbst über
die Aussagenverweigerung seiner Frau verwun¬
dert war , bezeichnete die Mitangeklagte Eathe¬
mann  sie als „politisches Kind " : diese Bezeich¬
nung dürfte für die Angeklagte zutreffen , die
mit offenen Augen in ihr Unglück rennt.

Der größte Teil der übrigen Angeklagten war
geständig , oftmals wurde aber auch gelogen,
— Schwierige wirtschaftliche Verhältnisse führten
den Angeklagten Aljetz  zum Kommunismus.
1932 machte er in Worpswede einen SchUlungs-
kursus mit und wurde dann Zellenkassierer und
sollte anschließend zum Leiter der kommunistischen
Betriebszellen ernannt werden , hierzu kam es
durch die Auflösung nicht mehr . Kurz nach der
Machtübernahme , erhielt er von der Partei¬
leitung den Auftrag , Zersetzungsarbeit in der
SA . und NSVO . zu leisten , was A . jedoch abge¬
lehnt haben will . Seine dienstliche Entlassung
führte zu erhöhter politischer Betätigung : seine
Wohnung diente als Anlaufstätte , ferner nahm
er Verbindung mit dem Ehepaar Werno auf , das
zeitweise bei ihm wohnte . Auch wußte er von der
Anfertigung des „Spartakus ", der von Luers ver¬
faßten Broschüre . — Der Angeklagte Eube  trat
1932 in die KPD . ein und wurde im Jahre 1933
Funktionär . Wenn er auch seine offizielle
Ernennung bestreitet , so hat er aber doch starken
Anteil am Wiederaufleben der KPD.

Bei den beiden anderen weiblichen Angeklagten
dreht sich die Verhandlung in erster Linie um die
Mitarbeit an der Anfertigung der verbotenen
Schriften . Alma Ackermann  kann sich durch
inzwischen eingetretene schwere Schicksalsschläge
nur schlecht auf die damaligen Vorgänge besinnen,
während Anna Eathe  m a n n zugibt , die A. zu
den begangenen Taten verleitet zu haben . Ber
Vernehmung der übrigen Angeklagten txat
meistenteils ! klar die inneren Beziehungen zu den
illegalen Betätigungen zutage.

Der heute um 10 Uhr beginnende zweite Ver¬
handlungstag wird mit einem Gutachten des
Gerichtsarztes eingeleitet . Anschließend werden
die Zeugen vernommen . Nach den Plädoyers ist
die Urteilsverkündung zu erwarten.

Vorgehen gegen eine Betrunkene
In einer der letzten Nächte mußte gegen Frau

Pauline Wieczoreck,  Schulze -Delitzsch-Str . 48,
eingeschritten werden . In betrunkenem Zustande
hatte sie in der Nordstraße gelärmt und Passanten
belästigt . Ermahnungen der Beamten , sich ruhig
zu verhalten , war sie nicht zugänglich.

Es kann immer nur wieder darauf hingewiesen
werden , daß die Polizei von dem ihr beschrittenen
Weg nicht abweichen wird . Die Personalien von
Personen , die wegen Trunkenheit Anlaß zum Ein¬
schreiten geben , werden auch weiterhin veröffent-
licht.

Der Zinssatz der privathypotheken
Senkung auf ein vernünftigesMaß zur Sicherung der Kapitalanlage

Der Verein bremischer Haus - und
Grundbesitzer «. V . teilt uns mit : Die große
Zinssenkungsaktion  der Reichsregierung
ist dank der vorausschauenden Maßnahmen un¬
serer Wirtschaftsführung zu einem weitreichenden
Erfolge geführt worden . Nachdem seit 1933 frei¬
willige Zinssenkungen in großem Ausmaße durch
alle Institute , die sich mit der Hergab « von hypo¬
thekarischen Krediten befassen, veranlaßt worden
sind, konnte am Ansang dieses Jahres die Zins¬
konversion der Pfandbriefe ebenfalls auf frei¬
williger Grundlage  mit fast lOOprozen-
tigem Erfolge durchgeführt werden . Die Tatsache,
daß eine Konversion dieses Ausmaßes fast restlos
gelang , beweist besser als alles andere , wie sehr
sich in unserem Volke die Grundsätze des national¬
sozialistischen Wirtschaftsdenkens bereits durch¬
gesetzt haben.

Die Senkung des Zinssatzes ist für den Schuld¬
ner und für den Gläubiger gleich bedeutungsvoll;
denn es ist eine alte wirtschaftliche Erfahrung , daß
die Sicherheit der Kapitalsanlage nur bei einem
niedrigen Zinsfuß  gewährleistet ist. In
hohen Zinssätzen sind stets Risikoprämien ent¬
halten . Auf die Dauer können überhöhte Zinssätze
durch eine ordnungsmäßige wirtschaftliche Tätig¬
keit nicht aufgebracht werden . Dies gilt insbeson¬
dere auch für den Haus - und Grundbesitz , bei dem
die Höhe des Zinssatzes von sehr erheblicher Be¬
deutung für die Schaffung gesunder Verhältnisse
-ist Es wird sich immer wieder zeigen , daß , na¬
mentlich in wirtschaftlich schwierigen Zeiten , die
mit zu teuren Krediten finanzierten Häuser not¬
leidend werden . Bei Zwangsvollstreckungen , die
dann unvermeidlich werden , wird aber nicht nur
das Eigsnkapital gefährdet , sondern nur zu häufig
fallen auch die nachstelligen Hypotheken aus.

Deshalb haben nicht nur die Hypothekenschuld-
ner , sondern auch die Gläubiger  ein Inter¬
esse an gesunden wirtschaftlichen Verhältnissen >m
Hausbssitz . Gläubiger des Hausbesitzes aber sind
mehr oder weniger alle deutschen Sparer . Viele
werden sich noch nicht klargemacht haben , daß jeser
Teutsche irgendwie unmittelbar oder mittelbar an
der Gesundung des Hausbesitzes interessiert ist-
Dies gilt sowohl für diejenigen Sparer , die in
Gestalt von Hypotheken direkt ihr Geld dem Haus¬
besitz zur Verfügung gestellt haben , als auch für
die Millionen anderen Volksgenossen , die ' hre
Ersparnisse auf der Sparkasse haben , die im Be¬
sitz einer Lebensversicherung sind oder Anwart¬
schaft auf eine sozial« Rente haben . Denn alle
die Institute , die Träger von Versicherungen oder
die Verwalter der Ersparnisse des Volkes sind,
legen einen großen Teil ihres verfügbaren Gel¬
des in Hypotheken oder auch in Pfandbriefen « n,
weil in normalen wirtschaftlichen Zeiten eine
solche Anlage als ein « der sichersten überhaupt
gilt.

Daher ist die Gesundung des Realkreditmarktes
nicht nur eine Angelegenheit , die Schuldner und
Gläubiger unmittelbar angeht , sondern die dar¬
über hinaus auch die berechtigten Interessen
aller Volksgenossen  berührt . Nun gibt
es aber einen Zweig des Realkredites , der von
der allgemeinen Zinssenkung bisher nur in un¬
zureichendem Matze erfaßt worden ist. Das sind
die privaten Hypotheken,  also diejenigen
Hypotheken , die vom Geldgeber unmittelbar , ohne
die Vermittlung eines Institutes an den Kredit¬
nehmer gegeben worden sind. Diese Hypotheken
sind von der Zinsherabsetzung , die ja eine frei¬
willige war , nicht allgemein erfaßt worden , und
es liegt Grund zu der Annahme vor , daß bisher
nur eine verhältnismäßig geringe Anzahl von
Hypothekengläubigern sich dazu entschlossen hat,
dem wirtschaftlichen Gebot der Zinsherabsetzung
Folge zu geben . Selbstverständlich wissen auch
diese Hypothekengläubiger , daß die Herabsetzung
des Zinsfußes auch der Privathypotheken ' eine
volkswirtschaftlich « NotwendigNrit im Interesse
der allgemeinen Gesundung des Realkredites '.st.
Aber sie warten anscheinend ab , bis sie eine all¬
gemein verbindlich « Richtlinie für eine derartige
Zinssenkungsaktion erhalten.

Deshalb glauben wir , daß es ohne eine öf¬
fentliche Aufforderung  an die privaten
Hypothekengläubiger nicht gelingen wird , auch
auf diesem wichtigen Gebiete des Realkredites
diejenigen Erfolge zu erzielen , die unbedingt er¬
zielt werden müssen , wenn die Gesundung weitere
Fortschritte machen soll.

Es ist keineswegs zu verkennen , daß eine der¬
artige Herabsetzung des Zinsfußes für manchen
Hypothekengläubiger wirtschaftlich eine schwere
Belastung  bedeutet . Denn es gibt deren viele,
für die die Erträge der Hypothek die einzige,
häufig kleine Einnahmequelle darstellen . Wenn
nun der bisher noch überhöhte Zinssatz dieser
Hypotheken gesenkt wird , dann ist das eine gewisse
Härte für diese Hypothekengläubiger , die sich in
einer sozialen Notlage befinden . Solche Einzel¬
fälle , so bedauerlich sie sein mögen , dürfen aber
eine an sich im Interesse der Gesundung not¬
wendige Entwicklung nicht hemmen , und schließlich
muß sich jeder Hypothekengläubiger klarmachen,
daß die Sicherheit seiner hypothekarischen Geld¬
anlage nur dann auf die Dauer gewährleistet ist,
wenn das Geld zu einem wirtschaftlich ver-
vernünftigen Zinsfuß  ausgeliehen wird.
Erst wenn diese Erkenntnis sich auch auf das
Zinsniveau der Privathypotheken ausgewirkt hat,
wird man sagen können , daß ein entscheidender
Schritt auf dem Wege der Gesundung des deutschen
Hausbesitzes getan worden ist, der in der Zeit
des marxistischen liberalistischen Systems durch
wirtschaftsfeindliche Maßnahmen schwer geschädigt
und in der Ausübung seiner volkswirtschaftlich
notwendigen Funktionen gehemmt worden ist.

Gin So jähriger

Ein alter Sangesbruder , Karl Hotze , Ans-
bacherstraße 28, vollendete gestern sein 80. Lebens¬
jahr . Als Achtzehnjähriger hat er sich demMän-
nergesang zugewandt und ist dem deutschen Liede
bis in sein 77 Lebensjahr überall treu geblieben.
Wir wünschen dem treuen Sänger , langjährigen
Vereinsfllhrer und Ehrenliedervater noch einen
harmonischen Lebensabend.

25jiihriges Geschiistsjubiläum . Sein 25jähriges
Geschäftsjubiläum feiert heute Malermeister
Richard Ehrlich,  Contrescarpe 74/75.

75. Geburtstag . Ihren 75. Geburtstag begeht
heute in körperlicher und geistiger Frische Frau
Charlotte Klein,  Eastfeldstraße 44.

49jähriges Geschäftsjubiläum . Otto Wend-
land,  Zelle - und Planen - Fabrik , kann am heu¬
tigen Tage auf ein 40jähriges Bestehen zurück¬
blicken.

49jähriges Dienstjubiläum . Der Postinlspektor
Gustav Deppe,  Oslebshauser Heerstraße 23, be¬
ging gestern (5. Juni ) sein 40jähriges Dienst-
jubiläum . Für seine treue Pflichterfüllung wurde
ihm vom Führer ein Dankschreiben übersandt.

59jährig «s Jubiläum . Der Fuhrwerksbesitzer
I A. Lehm kühl,  Bremen , Eschsnstraße 1,
kann am heutigen Tage auf eine 50jährige Tätig¬
keit in seinem im Jahre 1863 gegründeten Fuhr-
geschäft zurückblicken.

Der Kreis -Betriebs -Eemeinschastsjugendwalter
der RBE . 4. Bau teilt mit : Am kommenden
Freitag findet um 20 Uhr im Wilhelm -Decker-
Haus (Saal 1) die Siegerverkündung des
2. Reichsberufswettkampfes statt.

Wringmssrkinsn ^ 10.-
s OoMs Smonlis
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Ach ja , vorhin hatte sie- ihn angerufen . Ob sie
ihm da gesagt hatte , daß sie an diesem Abend
keine Zeit habe ? Und Mallwitz lud st« ein , weil
sie . . . ., nun , weil sie eben leicht erreichbar war
und weil er glaubte , von ihr keine Absage befürch¬
ten zu müssen ? Gabriele Weiland versuchte , der
Unruhe Herr zu werden.

Jetzt konnte si« nicht hineingehen zu ihm und
sagen , daß sie es sich überlegt habe . . . .

Am besten war es , sie betrachtete diesen The¬
aterbesuch mit ihm als Dienst.

Renate Weiland war von dem Filmregisseur
hinausbostellt worden nach Staaten - Nach der
gestrigen Unterredung mit ihm sollte sie nun
heute Genaues über ihre Rolle erfahren , über die
Äufnahmetermine und auch die andern Mitspieler
des Films kennenlernen.

Sie mußte warten.
Das war ihr natürlich im Film nichts Neues.
Dies Warten war ein Hauptbestandteil alles

dessen, was mit Film zusammenhing.
Und plötzlich war Walter Dornburg da.

Strahlt « übers ganze Gesicht, als er sie sah, be¬
grüßte sie und fragte:

„Na , wie habe ich das gemacht ?"
Sie lachte auch.
„Fabelhaft Sie sind überhaupt ein anständiger

Kerl , Walter, " anerkannte sie.
.Freut mich !" Er sah sie an und dachte an sein

gestriges Abenteuer mit Emma Erxner . Und fand

bestätigt , was er während seines ganzen Bei¬
sammenseins mit Emma Erxner gedacht hatte . Es
gab nur ein « Frau , die er liebte , und das war
Renate Weiland . „Und was bekomme ich nun
dafür ? "

„Na , hören Sie mal , haben wollen Sie auch
noch etwas , Ich glaubte , Sie haben das aus
Freundschaft gemacht ?"

„Habe ich auch Aber ich meinte . . . ."
,Mas wollen Sie denn haben ? ", lachte sie.
„Wenn ich Ihnen das sage . . . "
„Heraus mit der Sprache ! Ich bin gar nicht so,"
„Wissen Sie , wie mein neuester Schlager

heißt ?"
„Wie soll ich das wissen ? "

„Hören Sie zu !" Er fang mit gedämpfter
Stimme:

„Es gibt nur eine Frau für mich,
Und das bist du , Renate,
Seit langem lieb ich dich.
Was sagst du nun , Renate?
Ach, wärst du meine Frau,
Das wäre schön, Renate,
Ich weiß es ganz genau,
Ich liebe dich, Renate !"

Renate lachte hell auf.
„Und das soll ich glauben ? "
Er nickte ernsthaft.
„Im letzten Jahre haben Sie acht Schlager ge¬

schrieben , Walter . Und in jedem dieser acht Schla¬
ger spielte irgendein Frauenname eine Rolle . Mal
war 's die Claire , mal die Anneliese , mal die . . .,

ach, was weiß ich! Zur Abwechslung ist es jetzt
mal Renate , weil Ihnen kein anderer Name ein¬
gefallen ist , und jetzt wollen Sie mir weis¬
machen . . . "

„Es ist ein ganz gewaltiger Unterschied dabei,
Renate : Die Texte zu den anderen acht Schlagern
waren nicht von mir . Wenn der Textdichter so
ein Wüstling ist, daß er alle Augenblicke eine an¬
dere ansingt , kann ich doch nichts dafür . Aber Sie
dürfen mir 's glauben , wenn ich diese Schlager
komponierte , habe ich immer Renate gemeint !"

„Soll das nun ein « Liebeserklärung sein ?"
Malter Dornburg war in der letzten Nacht mit

sich ins Reine gekommen und gab sich nun den
entscheidenden Ruck:

„Das soll sogar ein Heiratsantrag sein," sagte
er entschlossen.

Renate lachte wieder.
Und öffnete den Mund , um ihm die ent¬

sprechende Antwort zu geben . Unglücklicherweise
tat sich die Tür zum Nebenzimmer auf , und eine
weibliche Stimme sagte:

„Fräulein Weiland , Herr Norden läßt Litten !"
Walter Dornburg hielt Renate am Arm fest.
„Sagen Sie schnell noch, Renate . . . "
„So zwischen Tür und Angel ? ' Nee ! Sie müssen

mir den Schlager erst mal vorspielen , Walter,
damit ich beurteilen kann , ob er —, meiner wür¬
dig ist."

Und damit ließ sie ihn allein.
Walter Dornburg wandte sich seufzend ab . Es

ist gar nicht so einfach , aus einem modernen >ungen
Mädchen ein Jawort herauszubekommen , dachte
er . Da hieß es warten . . . -, warten . . . ., wie
beim Film . . . . . ,

y-

Anton Schwechat fand , als er am Abend kam
Helga Brück aufgelöst . Nicht in Tränen , sondern
aufgelöst in Zorn , Wut , Empörung , Eifersucht und
anderen Dingen , die geeignet sind, eine junge
Frau aus dem Gleichgewicht zu bringen.

Anton Schwechat hätte über Mammutkräfte
verfügen müssen , wollte er das alles beseitigen.

„Er ist schon wieder mit der Frau zusammen,"
rief sie ihm zu, als er eingetreten war . „Und er

besitzt sogar die Frechheit , mir das am Telephon
noch zu sagen ."

„Das ist . . . -, das ist denn doch die Höhe,"
stöhnte Anton Schwechat , genau so empört , wie
es Helga war „Und wo ist er mit ihr ?"

„Woher soll ich das wissen ? "
„Hat er es Ihnen nicht gesagt ?"
„Nein , er weiß ganz genau , wenn ich es wüßte,

würde ich kommen und der Frau und ihm die
Augen auskratzen ."

Anton Schwechat dachte nach Er sah die kleine,
reizende Helga vor sich sitzen. Fand sie bezaubern¬
der denn je . Die Augen , der Mund , die unruhigen
Hände . . . ., das Gesicht . . . .. ja , das Gesicht
vor allem - . . ., also es wäre tatsächlich zu be¬
denken , ob es nicht richtiger wäre , mit der Ent¬
scheidung, ob Gabriele oder Renate für ihn die
geeignetste Frau sei, noch etwas zu warten . Nach
allem , was sich hier abspielte , schien eine Schei¬
dung die einzige Lösung zu sein . Es war nicht an¬
zunehmen , daß Helga die Kränkung , nach so kurzer
Ehe schon betrogen zu werden , ohne gerichtliche
Entscheidung hinnahm.

Anton Schwechat hob die Hand , als wolle er an¬
deuten , daß er einen genialen Gedanken habe.

„Wissen Sie was , Helga ?"
Sie blickte ihn an.
„Wir suchen ihn ! Wir beide suchen ihn ! Er hat

Ihnen erzählt , daß er mit dieser Dame getanzt
habe . nicht wahr ? Eine Unverfrorenheit übrigens,
das auch noch zu erzählen . Wo kann ein Herr mit
einer Dame tanzen ? In einem Tanzlokal selbst¬
verständlich ! Im Westen wird er auch mit ihr
bleiben . . . .. ich garantiere : Wir finden ihn !"

„Und dann ?"
„Dann wird er sehen, daß wir hinter seine

Schliche gekommen sind. Ich werde ihn . . . "
Helga sprang auf.
„Gar nichts werden Sie , Anton ! Ich werde!

Los , kommen Sie ! Ich will wirklich die Dame
kennenlernen , mit der -er mich hintergeht ."

XXIII

Die Wolken zogen sich über Peters ahnungs¬
losem Haupt zusammen , ohne daß er sich in sei¬
nem Vergnügen stören ließ.

Er saß wieder auf dem Dachgarten Eden mit
Frau von Tuchowa , saß und plauderte mit ihr,
tanzte mit ihr —, und erlebte einige Augen¬
blicks, in denen er es bedauerte , daß diese schöne,
nach außen hin so reizende Frau in Wirklich¬
keit . . .

Eigentlich war die ganze Geschichte, die sie in¬
szenierte , ganz raffiniert gemacht , fand Peter.
Niemand kam auf den Gedanken , daß sie mit der
Sache zu tun haben könnte.

Unter ihnen lag Berlin.
Die dunkle , in rosa Wolkendunst schimmernde

Silhouette der Kaiser -Wilhelm -Eedächtnis -Kirche-
grüßte zu ihnen herüber . Ab und zu drang ein
dumpfer , dröhnender Laut aus dem Zoologischen
Garten her zu ihnen . Es klang wie das Auf-
brüllen eines Löwen , der wahrscheinlich ruhelos
in seinem Käfig auf und ab lief , und sich hinaus-
sehnte aus der Enge in die Endlosigkeit der afri¬
kanischen Wüste . Tann übertönte der Rhythmus
der Tanzmusik wieder alles . Peter mußte , wäh¬
rend er mit Frau von Tuchowa tanzte und ihren
Blick auf sich gerichtet sah , plötzlich Mn Helga
denken . Und empfand auf einmal Gewissensbisse.
Das arme Mädel saß jetzt wieder daheim in seinen
stillen vier Wänden und litt Qualen der Eifer¬
sucht. Vielleicht war es doch nicht recht , was er
tat . Er hätte ihr ja sagen können , warum er mit
Frau von Tuchowa zusammen war , aber . . . .

Der Tanz war aus . Er führte Frau von
Tuchowa an ihren Platz zurück.

„Ein wundervoller Abend, " sagte sie und
meinte damit den blausamtenen Sternenhimme!
über sich, der seine weite Glocke über Berlin senkt«
und die große Stadt umhüllte mit einem Mantel
schweigender Unendlichkeit.

Vielleicht empfand sie das ebensowenig wie all
die Menschen um sie und die Menschen in den be¬
lebten , strahlend erleuchteten Straßen es empfan¬
den . Die Menschen nehmen sich nicht die Zeit,
einen Blick über sich zu werfen , wo die Ewigkeit
sich dehnt . Der Blick könnte ihnen ihre eigene
Kleinheit und Bedeutungslosigkeit allzu deutlich
zum Bewußtsein bringen , könnte sie zu sehr an die
Jahrtausende und Jahrmillionen erinnern , in



Donnerstag , den 6. Juni 1938 Bremer Zeitung Nr . 155 Jahrgang igzz

Der Bremer Obstmarkt
(Lixovberiosilcker„Lrswsr 2s1tuvx")

Das Frühobstgeschäft nahm einen stetigen Ver¬
lauf . Aus dein Inland sind hauptsächlich bisher
grüne Stachelbeeren an den Markt gekommen, die
Nachfrage hat sich befriedigend entwickelt , beson¬
ders nachdem die Forderungen vor einiger Zeit
auf etwa 18 bis 25 RM . im Durchschnitt ermäßigt
worden sind. Für die einheimischen Tretberdbeeren
ist gleichfalls eine gute Aufnahme zu ziemlich
behaupteten Preisen zu verzeichnen , zumal auch
die Forderungen der ausländischen Abgsber auf¬
rechterhalten worden sind. Die in erster Linie
vertretenen italienischen Erdbeeren sind mit etwa
60 bis 90 RM . je 50 Kg . angeboten , vereinzelt
lagen zuletzt auch bereits Lieferungen aus Bul¬
garien vor . Die einheimische Treibwar « kam noch
großenteils auf einen Preis von etwa 1 RM . bis
1,50 RM . je Pfund . Die Freilandernte hat noch
nicht begonnen , doch dürfte in der nächsten Zeit
mit den ersten Anlieferungen zu rechnen sein,
ebenss wie nunmehr auch in den klimatisch günstig¬
sten Bezirken die Ernte der Kirschen langsam ein¬
setzt. Bisher sind in den Verbrauchergebieten nur
italienische Herkünfte angeliefert worden , wobei
auch hier die Preise sich im ganzen gehalten haben,
da nicht allzu umfangreiche Lieferungsmöglich¬
keiten für Italien bestehen . Die Preise bewegten
sich meist zwischen 30 und 60 RM . je 50 Kg . Im
übrigen fanden bei Obst und Südfrüchten nur
kleine Umsätze statt , da die Anlieferungen sich in
engen Grenzen halten . Es gilt das sowohl für
überseeische Aepfel , die bei Preisen von meist
45 bis 55 RM . je 50 Kg . recht knapp geblieben
sind, als auch für Bananen , die sogar ziemlich
scharf weiter im Preise anziehen . Die Spitzen-
preise gingen jetzt bis zu 60 RM . je 50 Kg . Das
Angebot von Apfelsinen hat weiter abgenommen.

Eindeutige Verkchrsschilder
Die Sperrung von Straßen für Fahrzeuge aller

Art wird durch eine runde weiße Scheibe mit ro¬
tem Rand kenntlich gemacht . Dieses Zeichen wird
vielfach in dem weißen Mittelfeld mit der Auf¬
schrift versehen : „ Gesperrt für Fahrzeuge aller
Art ." Dadurch wird aber , wie der Reichsverkehrs¬
minister in einem Erlaß hervorhebt , die Bedeu¬
tung des weißen Mittelfeldes beeinträchtigt ; denn
nach dem System der Zeichen bedeutet die Ausfül¬
lung des Mittelfeldes die Beschränkung  des
Verbots auf bestimmte Verkehrsarten oder ein be-
stimmte ? Gebot . Nähere Erläuterung der Bedeu¬
tung des Zeichens soll deshalb durch eine Auf¬
schrift auf dem roten Rand geschehen. Soll eine
Straße für einzelne Verkehrsarten gesperrt wer¬
den , und sind Verbotszeichen hierfür nicht verord-
net , so ist in dem weißen Mittelfeld die Aufschrift
„Gesperrt für Fahrräder " usw. anzubringen . Die
bloße Inschrift „Fahrräder " ist unzulässig ",
weil sie zu dem Irrtum Anlaß geben könnte , als
handle es sich im Gegenteil um einen Radfahrweg.

Rundfunkgebützren-Befreiung
In Durchführung der Bestimmungen über die

Ermäßigung und die Befreiung von Rundfunk¬
gebühren hat das Fllrsorgeamt  bis jetzt
einer großen Anzahl Volksgenossen bereits Vor¬
schlagsbescheinigungen übersandt . Nach einer Mit¬
teilung der Zustell -Postämter für die Stadt Bre¬
men  hat jedoch erst nur ein kleiner Teil der
Empfänger dieser Vorschlagsbescheinigungen einen
Antrag auf Gebührenerlaß beim zuständigen Zu-
stell-Postamt beantragt . Wir weisen ausdrücklich
darauf hin , daß mit dem Empfang der Vorschlags-
Lescheinigung der Gebührenerlaß noch nicht aus¬
gesprochen ist. Es mutz vielmehr jeder Empfänger
einer Vorfchlagsbescheinigung bei dem für seine
Wohnung zuständigen Postamt unter Vorlage der
vom Fürsorgeamt übersandten Dorschlagsbescheini-
gung den Erlaß der Rundfunkgebühr beantragen.

Um eine möglichst beschleunigte Erledigung der
gestellten Anträge zu gewährleisten , ist es dem
Fürsorgeamt unmöglich , Anfragen über den Stand
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denen dieser Himmel unverändert blieb , während
ihr eigenes kleines Leben ins Wesenslos « versank.

„Ein richtiger Sommerabend, " nickte Peter —,
und sah zur Uhr.

Es war fast elf.
Er wandte sich dann wieder Frau von Tuchowa

zu, die ihm dicht gegenüber saß, sah in ihr Gesicht,
sah in ihre Augen , auf ihren roten , leuchtenden
Mund.

Das war der Augenblick , in dem Anton
Schwechat Helga hereinführte.

Helga sah Peter sofort . Und wurde blaß vor
plötzlich aufsteigender Erregung.

„Dort !" flüsterte sie.
Und deutete unmerklich auf den Tisch, an Sem

Peter mit Frau von Tuchowa saß.
Anton Schwechat reckte sich und stieß mit einem

hörbaren Pusten überflüssige Luft aus frn».m
Körper . Seine Rundlichkeit , sonst unfehlbares
Zeichen für ein gemütliches Naturell , schien noch
an Ausdehnung zu gewinnen . Es war , als habe
er die Msicht , sich im nächsten Augenblick mit
wahrer Wollust auf den Mann zu stürzen , der ihm
erst einen großen Prozeß andichtete , ihn zu einem
Ehemann stempelte — und dann mit kalter Ge¬
fühllosigkeit seine junge Frau mit einer anderen
betrog.

Aber Helga hielt ihn zurück.
„Nicht !" flüsterte sie. „Wir setzen uns dort

drüben hin ."
Anton Schwechat stürzt « aus dem Himmel se¬

liger Rachegelüste herab in die romantisch¬
moderne Umgebung des Dachgartens Eden.

„Wieso — hinsetzen ?", pustete er enttäuscht.
„Ich will dem jungen Mann endlich einmal klar
machen . . . ."

Helga Brück setzte seinem kampfwütigen Geist
einen Dämpfer auf:

„Wir setzen uns dort hin !", wiederholte sie,
und in ihrem doch «in wenig blaß gewordenen
Gesicht leuchtete es von beinahe amazonenhafier
wilder Entschlossenheit . „Und dann , Anton , zeigen
Ei « mal , was Sie können : Machen Sie mir den
Hof, sagen Sie mir lauter Nettigkeiten , zeigen
Sie , daß Sie ein Mann sind, der mit einer Frau

der Bearbeitung der gestellten Anträge zu be¬
antworten . Anträge auf Erlaß der Rundfunk¬
gebühr müssen , spätestens bis zum 10. eines
Monats bei der zuständigen Fürsorgestelle gestellt
werden . Bei Nichtbeachtung dieser Bestimmung ist
keine Gewähr gegeben , daß die Vorschlagsbescheini¬
gungen für den Gebührenerlaß für den folgenden
Monat noch rechtzeitig ausgestellt werden können.

Die Inhaber von Vorschlagsbescheinigungen
werden auf genaueste Beachtung der Bestimmun¬
gen auf der Rückseite der Vorschlagsbescheinigun¬
gen nochmals ausdrücklich hingewiesen.

Stellen diese in den von der Reichsbetriebsgemein-
schaft „Freie Berufe " betreuten Betrieben beson¬
ders schwierigen Fragen zu bearbeiten.

Vorsicht mit Salpetersäure ! Es wird behördlich
darauf aufmerksam gemacht , daß Salpetersäure
eine stark ätzende Wirkung hat und daher mit
äußerster Vorsicht behandelt werden muß . Sie darf
vor allen Dingen nicht in der Nähe brennbarer
Stoffe aufbewahrt werden , auch muß beim Ab¬
füllen wegen der Entwicklung giftiger Gase vor¬
sichtig zu Werke gegangen werden.

den weiblichen  kaufmännischen Angestellten
hielt die starke Nachfrage nach perfekten Steno¬
typistinnen an . Bei der Stellenvermittlung für
Haus -, Garten - und Landwirtschaft gingen Auf¬
träge für weibliche landwirtschaftliche Kräfte ein,
wofür Bewerberinnen fehlen . Bei den Gesund-
heitsfürsorgerinnen , Kindergärtnerinnen und
Hortnerinnen zeigt sich eine gewisse Belebung der
Nermittlungstätigkeit.

Freiwillige Versteigerungen durch
Gerichtsvollzieher

Referentin für Frauenfragen . Die Reichsbe¬
triebsgemeinschaft „Freie Berufe " hat nunmehr
zur Bearbeitung aller sozialen und arbeitsrecht-
lichen Fragen der weiblichen Mitglieder der
Reichsbetriebsgemeinschaft eine Referentin für
Frauenfragen eingesetzt, deren Aufgabe es sein
wird , in engster Zusammenarbeit mit dem Frauen-
amt in der DAF . und den anderen einschlägigen

Weiterer Rückgang
Verbesserter Arbeitseinsatz

Nach den Beobachtungen der Stellenvermittlung
der Deutschen Arbeitsfront (Amt für Berufs-
erzishung — Abteilung V — brachte der Monat
M a i eine erhebliche Besserung des Arbeitsein¬
satzes der Angestellten , die sich bis auf einige
kleinere Gebiete im ganzen Reich bemerkbar ge¬
macht hat . Das Auftragsergebnis konnte weiter¬
hin gesteigert werden . Ebenso gelang es , das
Vermittlungsergebnis erheblich zu verbessern . Die
Zahl der eingetragenen Bewerber geht weiter zu¬
rück, obwohl der Zugang an Bewerbern in un-
geMndigter Stellung anhält . Für die Besserung
der Wirtschaftslage spricht insbesondere die Tat¬
sache, daß eine erhebliche Anzahl von Aushilfs-
vermittlungen inzwischen in Festanstellungen um¬
gewandelt worden sind. Ebenso die Tatsache , daß
bereits letzt Aufträge für Urlaubsvertretungen
erteilt werden . Gute Vermittlungsmöglichkeiten
bestehen für Arbeitspaßinhaber . Vereinzelt ist
eine Besserung des Arbeitseinsatzes der älteren
Angestellten zu beobachten.

Die Industrie war für Kaufmannsgehilfen sehr
aufnahmefähig Insbesondere die Eisen - und Me¬
tallindustrie , Chemische Industrie , Fahrzeugindu-
stris , Apparate - und Maschinenbau , Papier - und
Papierwarenindustrie und Bauindustrie . . Im
Einzelhandel 'hat das Pfingstgeschüft gut eingesetzt.
Die Versicherung war gut aufnahmefähig . Auch
in der Spedition war es lebhafter als bisher.

Der Mangel an guten Kurzschriftlern und Ma¬
schineschreibern , sowie an guten Verkäufern und
Dekorateuren wird immer stärker . Die Nach¬
frage ist außer nach diesen Kräften noch groß nach
guten Buchhaltern , Korrespondenten , Lageristen
und Expedienten . Auch Reisende mit guten Fach¬
kenntnissen und Verbindungen wurden stärker
angefordert.

Die Erfolge der Lehrstellenvermittlung sind, ob¬
wohl der allgemeine Einstellungstermin vorbei ist,
noch sehr gut . Bei den weiblichen Berufen über¬
wiegt das Angebot die Zahl der offenen Lehr¬
stellen.

In der Behördeustellenvermittlung erfolgten
Vermittlungen insbesondere zu den Dienststellen
des Reichsheeres und der Partei und ihren Unter-
gliederungen . Erfreulicherweise gelang es hier¬
bei alte Kämpfer unterzubringen.

In der Techniker -Stellenvermittlung waren be¬
sonders aufnahmefähig die Maschinen -Jndustrie
sowie das Hoch- und Tiefbaugewerbe . Hochbau-
techniker mit Kenntnissen in der Architektur und
Konstrukteure für Eisen - und Brückenbau mit
guten statischen Kenntnissen waren gesucht. Nach¬
frage bestand nach Tiefbautechnikern und ersten
Fachkräften im Werkzeugmaschinen - und Trans-
missiönsbau . Verlangt wurden Kalkulations-
Jngenieure mit Refa -Kenntnissen . Bedarf lag vor
an guten Maschinenzeichnern , Konstrukteuren aus
der Maschinen - und Apparate -Industrie und Spe-
zialkräften im Verbrennungsmotorenbau . Ein¬
gestellt wurden Kulturbautechniker mit staatlichen
Prüfungen . Die Einsatzmöglichkeiten für Kataster-
Techniker und -Hilfstechniker waren günstig . Ge¬
ringer Kräftebedarf lag vor in der Textil -Jndu-
strie und Chemischen Industrie.

Für Werkmeister bestand sowohl in Groß - als
auch in Mittel - und Kleinbetrieben stärkere Auf¬
nahmefähigkeit . Der Bedarf an Kalkulatoren
(Refa ) . Drehermeistern und Specialisten für

Seltene Fischarten . Im Schaufenster der Fisch¬
handlung Rupprecht,  Auf den Häfen , sind
einige Hornhechte , auch Erllnknochen oder Schnef-
fel genannt , ausgestellt . Diese Fische fallen durch
ihre eigenartige aalähnliche Form und grüne
Farbe auf . Der Kopf gleicht einem Storch¬
schnabel, der mit scharfen Zähnen besetzt ist. Das
Fleisch des Fisches wird beim Kochen grün.

der Arbeitslosigkeit
der Angestellten im Mai
Leichtmetallbearbeitung , sojwis air Eisenbeton-
polieren und Vaggermeistern konnte zum Teil nur
dadurch gedeckt werden , daß Fachkräfte von aus¬
wärts herangezogen wurden . Unterbringungs-
möglichckeiten bestanden für Werkmeister aus dem
allgemeinen Maschinen - und Werkzeugmaschinen¬
bau , aus der Autoreparatur , sowie der Schreib¬
maschinen - und Motorradfabrikation . Das Be¬
kleidungsgewerbe war für Fachkräfte , insbeson¬
dere Zuschneider aus der Militärkonfektion auf¬
nahmefähig . In der Chemischen und Holzindu¬
strie , dem Nahrung ?- und Genußmittelgewerbe
und in der Industrie der Steine und Erden be¬
standen Untepbringungsmöglichkeiten.

In der Stellenvermittlung für seemännische
Angestellte war sowohl der Auftragseingang als
auch das Vermittlungsergebnis zufriedenstellend.
Jüngere qualifizierte Kräfte stehen nicht mehr zur
Verfügung , so daß erfreulicherweise die Einsatz-
aussichten für ältere Kräfte günstiger werden.

In der landwirtschaftlichen Stellenvermittlung
ist die Aiarktregelung , die sich äußerst günstig aus¬
gewirkt hat , bisher ohne sichtbaren Einfluß auf
den Arbeitseinsatz der Angestellten geblieben . Bei

Durch eine neue Geschäftsanweisung hat der
Reichsjustizminister die freiwilligen Versteigerun¬
gen durch Gerichtsvollzieher neu geregelt . Zunächst
wird diese Art der Versteigerung beschränkt aus be¬
wegliche Sachen und Früchte , die vom Boden noch
nicht getrennt sind, während der Gerichtsvollzieher
zu freiwilligen Versteigerungen von unbeweglichen
Sachen , also Grundstücken , Gebäuden usw ., nicht
zuständig ist. Der Gerichtsvollzieher darf aber auch
Aufträge zu freiwilligen Versteigerungen nicht
aufsuchen , er darf keine Sachen versteigern , die ihm
selbst, seinen Angehörigen oder Gehilfen gehören,
er darf ferner nicht selbst oder durch einen anderen
bieten oder kaufen , auch nicht für einen anderen
bieten oder kaufen , er darf seinen Angehörigen
oder Gehilfen das Bieten nicht gestatten und darf
keine Gewähr für den Eingang des Erlöses oder
für eine bestimmte Höhe des Erlöses übernehmen.
Verboten ist ihm schließlich auch, die Beteiligung
an einem Ueberpreise oder eine besondere Vergü¬
tung für den Empfang des Erlöses und seine Ab¬
lieferung zu vereinbaren und die zu versteigernden
Gegenstände anzupreisen oder zum Ueberbieten zu
verleiten . Der Gerichtsvollzieher kann den Auf¬
trag ablehnen , er muß ihn sogar ablehnen , wenn
der Auftraggeber die Möglichkeit hat , einen zuge¬
lassenen Versteigerer zu beauftragen . Er muß den
Auftrag ferner ablehnen , wenn eine Umgehung
der Versteigererbestimmungen beabsichtigt ist oder
die Allgemeinheit über die Herkunft , den Wert,
die Beschaffenheit usw . der Waren getäuscht wer¬
den soll, z. B . durch unrichtige Herkunftsbezeichnun¬
gen, durch Beseitigung oder Veränderung von Fir¬
menzeichen und Schutzmarken , durch gemeinschaft¬
liche Versteigerung einer Nachlaß -, Konkurs - oder
Liquidationsmasse oder von Wohnungs - und Ge¬
schäftseinrichtungen mit anderen Sachen , oder
wenn die Sachen lediglich für die Versteigerung
angefertigt oder beschafft sind.

Beamtenpflichten im neuen Staat
Versammlung des Reichsbundes der Beamten in den Sentralhallen

Der Reichsbund der Deutschen Be¬
amten  hatte kürzlich die Mitglieder der Fach-
schaften der Reichssteuerverwaltung , der Reichs¬
zollverwaltung , der Reichsbank und der Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts zu einer Versamm¬
lung in die Centralhallen eingeladen.

Nach einleitenden Worten des Kreisamtsleiters
Oberregierungsrat Pg . Machtan  sprach der
Gau -Schulungsobmann Pg . Rektor Behlen
über die Pflichten der Beamten im neuen Staat.
Er führte aus . daß der Beamte sich endgültig tren¬
nen müsse von all dem , was noch in seinem In¬
nern von den Lehren der vergangenen Zeit stecken
geblieben sei. Das Alte , das Deutschland an den
Rand des Abgrunds gebracht habe , müsse auch in¬
nerlich überwunden und zerbrochen werden . Es
trete dadurch keine Leere im Menschen ein , da
der Nationalsozialismus Neues und Besseres an
die Stelle setze. Der Standesdünkel müsse auf¬
hören ; man spreche zuviel von Kameradschaft , die
aber immer nur in einem kleinen engen Kreise
wahrhaft geübt werde ; man müsse den Blick
weiterrichten auf das alles umfassende Band , die
Verbundenheit des Blutes.  Die Lehre
von dem Wert des Blutes sei der Grundpfeiler
des Nationalsozialismus . Die Erkenntnis dieses
Gedankengutes und des Rasseproblems werde das
deutsche Volk wieder hinauf führen und darüber
hinaus auch anderen Völkern dienen . Die
Rassenlehre  sei eine Angelegenheit des
Volkes , des Staates und der Politik . Jode andere
Einrichtung , die sich anmaße , hieran Kritik zu
üben , müsse bekämpft werden ; das gelte auch
gegenüber der Kirche . Mit einem Appell an die
deutschen Beamten schloß der Redner seine Aus¬
führungen . Die Versammlung dankte dem Red¬
ner mit großem Beifall für seine Worte , die einen
nachhaltigen Eindruck auf die Zuhörer hinter¬
ließen.

Im Anschluß daran sprach für den Landesver¬
band Weser -Ems des VDA . Dietrich  über die

große Bedeutung der Tätigkeit des Bundes der
Ausländsdeutschen . Der Redner übermittelte ein
erschütterndes Bild von dem Kampf unserer
Stammesgenossen außerhalb der Reichsgrenzen;
er schilderte an Hand von Beispielen die Auf¬
opferungsbereitschaft  dieser Deutschen,
die ihr Leben für ihr deutsches Stammvaterland
stets einzusetzen bereit seien . Er streifte das
Schandurteil von Kowno und die Politik der
Feindstaaten , die ihren Kampf um die Vernich¬
tung deutschen Volkstums unentwegt weiter
führten.

Pg . Machtan dankte den Rednern für ihre
Ausführungen . Der Abend werde seinen Zweck
erfüllen , er habe den mit dem Nationalsozialis¬
mus noch ringenden Volksgenossen neuen Mut
und neue Kraft eingeflößt.

Nach einem Film , der sportliche Leistungen des
NSKK . zeigte , wurde die gut besuchte Versamm¬
lung geschlossen, die durch die flott und fleißig
spielende Zollkapelle noch besonders schön um¬
rahmt war.

Tätigkeit der Vertrauensmädel
Aus den Arbeitsberichten der Eaujugendwal-

tungen der Deutschen Arbeitsfront ist zu entneh¬
men , daß in den letzten Wochen eine stärkere
Tätigkeit der neu eingesetzten Vertrauensmädel
in den Betrieben eingesetzt hat . Dieses ist vor
allen Dingen auf die Einwirkung des Reichs-
berusswettkampfes zurückzuführen , der die Jung¬
arbeiterinnen auf die Deutsche Arbeitsfront und
die Tätigkeit der Eaujugendwaltungen aufmerk¬
sam gemacht hat-

Die Mädel in den Betrieben wenden sich ins¬
besondere in arbeitsrechtlichen Ange¬
legenheiten  an die Vertrauensmädel , ein
Beweis , daß die Schulung dieser Mädel besonders
notwendig ist.

Donnerstag, 6. Jum . 5.4« Zeitangabe. Wetterdienst
Landw. Morgenfunk . 5.55 Wiederholung von JE .'
angäbe, Wetterdienst . «-«« Choral , Morgenspruch; M,,
genghmnastik. 6.15 Morgenmustk. In der Pause: 7.0»
Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Morgenmusik. 8.00 Viertelstunde sur die Hausfrau
10.15 Volksliedsingen.- 11.0« Funkwerbung . 12.00 M-i
- - Minn-iisMssabrt . Binnenland - „„>> .111.10 LwilSLieviirlueii.- u.u..w ^

düngen für die Binnenschiffahrt , Binnenland - und Lee-
wetterbericht. 12.1« Musik am Mittag . In der Paul
13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . lzl>
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.0« Nachrichten¬
dienst 14.2« Musikalische Kurzweil . 15.0« Börsenfunk
15.3« Wirtschaftsnachrichten aus Brasilien . 15.4« Schiisi
fahrtssunk . 16.00 Bunte Stunde : Zigeuner und ihn
Weisen. 16.45 Das wertvolle deutscheBuch. 17.0« Unter¬
haltungskonzert . 18.3« Funkschau. 18.45 Franks. Abend¬
börse, Hasendienst. 18.55 Wetterdienst . 19.0« Rundfunl-
industrie und Rundfunkeinheit . 19.1« Unterhaltungs¬
musik. 20.00 Erste Abendmeldungen . 2V.1« „. . . und
abends wird getanzt ." In der Pause : 22.0« Nachrichten-b.r -̂ 54- yy des Tanrabends . 23 00

Ferner senden:  Deutschlandsender : igM
Mövenschrei über Watt und See. 20.1« Rund um
Europa . Frankfurt : 18.3« Boot , Fluß , Zelt. 21.25 Erzie¬
hung zur wahren Weiblichkeit. Köln : 16.00 Liederstunde
Königsberg. 19.30 HJ .-Singstunde . Leipzig. 19.«« Ab¬
laut, . 22.3« Johannes Brahms . München. 18.3« Sehn
greift ein . . . 19 .35 „Boris Godounow ", Oper. Stutt¬
gart : 21.15 Schicksalsstunden.

Wetterdienst äsr 82.

(5Vettordorivkt ckss Ikeiobsrvetteriliernstes, „
^.llssnboort Lromeu ) . ,

Weiter unbeständig
Die unbeständige Wetterlage hat sich nur wenig

verändert . Kleinere Randstörungen des englischen
Tiefs bedingen , daß zeitweise auch kältere Seelust¬
massen zu uns hereinkommen , die dann wiederum
zu kräftigen Gewitterstörungen Anlaß gebotn 2)ei
vorwiegend südwestliche Zustrom feuchter " Luft!
bleibt bestehen und damit die rasch wechselnde
Witterung mit gelegentlichen Regen - oder Ge¬
witterschauern.

Voraussage für den 6. Juni : Zeitweise böig,
auffrischende Winde aus Süd bis West , einzelne
Regen - oder Gewitterstörungen , gutsichtig , Tem¬
peratur wie bisher.

Aussichten für den 7. Juni : Vorübergehende
Aufheiterung , aber noch immer Schauerneigung
und unbeständig , mäßige um West drehende
Winde , wenig Temperaturänderung.

WittsrungstsdsIIs vom S. lun!
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19 Uhr 752,8 13,8 79 5IVI bewölktI>Iie6ek'8ckI11,1

Gertraud von Voeck

Kofterpacken vor Z00 Fahren
umzugehen versteht ! Peter soll sehen , daß er es
nicht allein kann . . . ., platzen soll er vor Eifer¬
sucht!"

Ich heirate doch die kleine Helga , wenn sie sich
von Peter Brück scheiden läßt , dachte Anton
Schwechat begeistert.

Begeistert war er , daß ein « Frau , eine junge,
entzückende, bildhübsche Frau von ihm verlangte,
er solle ihr den Hof machen, ihr Liebenswürdig¬
keiten sagen . Das war ihm in der ganzen Zeit
seines Erdenwallens noch nicht passiert . Und weil
der dicke, im Grunde seines Herzens wirklich ge¬
mütliche Anton Schwechat obendrein auch ein
ganz klein wenig eitel war , schlug ihn diese
Schwäche mit Blindheit . Er glaubte , es geschehe
nicht Peters wegen , was Helga wollte , sondern
wiegt « sich in dem Wahn , die kleine Helga . . . .

Naja . . . . Anton Schwechat bewies mit einem
Wort , daß er von dem, was in einer Frau vor¬
geht , keine blasse Ahnung hatte.

Helga legte ihren Arm in den seinen und ließ
sich von ihm zu dem bezeichneten Platz führen.
Dieser Platz befand sich auf der andern Seite der
Tanzfläche , gerade dem Tisch, an dem Peter mit
Frau von Tuchowa saß, gegenüber . Wenn Peter
den Kopf nur ein bißchen nach rechts drehte,
mußte er seine Frau sehen.

Und er sah sie.
Er sah sie in dem Augenblick , als st« ihre

Hände mit unverkennbarem Ausdruck van Zärt¬
lichkeit auf Anton Schwechats Hand legt« und ihn
anlächelte , wie ein« Frau einen Mann anlächelt,
der für sie die Seligkeit aus Erden bedeutet.

Erst glaubt « Peter , nicht recht zu sehen.
Glaubte an eine Sinnestäuschung.
Es mußte aber schon Helga sein ; denn die kom¬

pakte Körperlichkeit Anton Schwechats war eine
Bestätigung , wie sie nicht umfangreicher gedacht
werden konnte.

Und die kleine Helga flirtete.
Mit Anton Schwechat!
Mit dem guten , dicken Anton Schwechat , der

allmählich in einen Himmel von Entzücken hin-
überglitt und zu schwitzen begann.

(Fortsetzung folgt)

Vor den Erfolg haben die Götter Mühe und
Schweiß gesetzt — und vor das Reisen das Koffer¬
packen. Daran vermögen alle unsere Stoßseufzer
nichts zu ändern.

Und genau wie vor dreihundert Jahren Ihre
lieben Mitmenschen zwischen „ReistrUHIein,
Rantzen und Felleisen " — stehen Sie heute mehr
oder minder ratlos zwischen Reisekorb , Hut¬
schachtel und Rucksackund überlegen angesichts der
sich aus dem Tisch zu einem Berg häufenden
Dinge , wo Sie dies alles verstauen sollen , ob
nichts vergessen wurde und ob es denn unum¬
gänglich notwendig sei, Jrmgards Tischtennis und
Peters Fußball einzupacken.

Auch ich habe mir über solche Dinge den Kopf
zerbrochen , bis mir da neulich ein altes Reise¬
handbuch in die Hände fiel , nach dessen Lektüre
ich mir darüber im klaren war , daß alles , was
wir heutzutage mit aus Reisen nehmen eine Baga¬
telle und kaum der Rede wert sei.

In diesem „Reisegefert"  wurde vor allem
dazu ermähnt , nur das „Allernotwendigste " mit¬
zunehmen , da zuviel Gepäck die „Räuber heran
locke" . Dringend erforderlich seien ein „Gebet -,
Gesang - und Tagebuch , etzliche Bogen Pa¬
pier , Petschaft , Wachs - und Räucherkerzen,
Tintenfaß und Streusandbüchslein " . Als ebenso
notwendig galten „ein Klöblein und Schloß zum
versperren der Gasthausthüre " . Wichtig war es
auch „einen Spiegel , KoMpaß , ein Perspektiv,
Sand - und Sonnenuhr " mitzunehmen . (Sie könn¬
ten also dementsprechend getrost Sofakissen , Baro¬
meter und Standuhr einpacken .) Dann solle man
vorallem darauf bedacht sein , daß man genügend
„Handtüchlein , Haupttüchcr , Leib -, Ober - und
Unterhemden " ferner „Vorschlag , Schlafhauben
und -Hosen, Unter - und Ueberstriimpfe mit Knöp¬
fen , sowie einen Schlafpelz habe (Man packe seine
ganze Aussteuer ein !) Und um Gottes Willen
solle man nicht vergessen einen „guten Stecken
zum Ueberspringen der Gräben und zur Abwehr
der Hunde " mitzunehmen . Auch „Waffen , Ohr¬

löffel , Nasenfutter , Messer und Gäbelein " gal¬
ten keineswegs als überflüssig.

Daß man Arzuneien , d. h. eigentlich eine ganze
Apotheke einzupacken hatte , war selbstverständlich,
vorallem Pillen und Salben gegen Schwunden an
den Händen , den Wolf beim Reiten , Nasenbluten,
Gicht , Erbrechen , Pest , gegen Bräune , wütenden
Hundebitz und Schlangen "

Weiterhin wurde wärmstens empfohlen etwas
Nahrung mitzunehmen , da man „nicht allerorten
zu essen und trinken bekäme ." „Fleisch, Einge¬
machtes , Gewürz , Rosenzucker, gebrannten Wein,
Oel ."

Was sich in den Wohnungen dieser Leute nach
ihrer Abreise noch befand , kann nicht sehr viel
gewesen sein . Wir hätten jedenfalls die Vor¬
schläge auf eine einfachere Formel gebracht : „Man
packe alles samt und sonders ein , lasse nur die
Möbel zu Hause !"

Nur eines scheint sich in diesen dreihundert
Jahren nicht geändert zu haben , denn am Schluß
wird daruf hingewiesen „man solle achten , daß
genug Geld im Beutel  sei ."

DeutschesTheater in Barcelona
Das Schauspiel -Ensemble des früheren literari-

schen Zirkels des Deutschen Klubs in
V a r c e l o n a hat sich auf Grund der wachsenden
Theatergemeinde als „Teatro -Allemangne " als
ständige Bühne niedergelassen . Das Teatro -Alle¬
mangne will monatlich die Erstaufführung eines
deutschen Bllhnenwerks herausbringen.

Internationale Kulturarbeit
In Tokio  ist eine Gesellschaft für internatio¬

nale Knlturbeziehnngen gebildet worden , die schon
in der kurzen Zeit ihres Bestehens eine außer¬
ordentlich rege Tätigkeit entfaltet hat . So wird
Professor Harada  vom Kaiserlichen Museum in
Tokio in diesem Jahr an die amerikanische Uni¬

versität Oregon  entsendet werden , wo er Vor¬
lesungen über japanische Kunstgeschichte halten
soll. Professor Tojoda  von der Kaiserliche»
Kyushu -llniversität soll auf eine Anfrage der
englischen Shakespeare -Gesellschaft einen umfassen¬
den Bericht über den bisherigen Stand der
Shakespeare -Forschung in Japan vorbereiten , und
Professor Pashiro  endlich hat soeben eine Bor-
tragsreise nach England und Frankreich angetre¬
ten und dazu 500 Diapositive von japanischer
Kunst und Kunstgewerbe mitgenommen.

In dem Arbeitsprogramm der Gesellschaft fin¬
den sich u . a . folgende Aufgaben aufgezählt : Ver¬
öffentlichung einer japanischen Musik- und einer
Literatur -Geschichte, Reproduktion wichtiger Kunst¬
werke , Veranstaltungen von Vorträgen für die
japanische Jugend im Auslande , Erforschung aus¬
ländischer Museen , Stiftung von Büchern für die
Bibliotheken des Völkerbundes , Einführung des
Puppentheaters und des Kabuki im Auslande und
Förderung des deutsch - japanischen  Stu¬
dentenaustausches.

Kunsthistorikerkongreß in der Ackwei;
Der 14. Kunsthistoriker -Kongreß wird im nach-

sten Jahr in der Schweiz  stattfinden . Er M
unter Leitung von Professor Paul Danz.  Der
letzte Kongreß der Kunsthistoriker trat in Stock-
holm  im Jahre 1933 zusammen.

Msudskis Achristen Deutsch
In der Essener Verlagsanstalt Essen beginn"

Ende Juli d. I . in deutscher Sprache die Erinne¬
rungen und Dokumente I o s e f P i l fu d ski s >"
vier Bänden zu erscheinen . Die Ausgabe ist aus¬
gewählt , bearbeitet und redigiert von Major ist-
Waclaw Lipinski vom Mjlitärhistorischen Bü"
in Warschau und von Generalkonsul I . P . K^ ''
kowski. Der erste Band enthält Pilsudskis Lob"
unter dem Titel „Meine ersten Kämpfe ".
zweite Band heißt „Das Jahr 1920" mit dor Ab¬
handlung des bolschewistischen Generalissimus »
Tuchgtschewsky , der dritte Band „MilitärE
Vorlesungen " und der vierte Band „Roden uns
Armeebefehle ".
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Ivstanclsstruvgsäiovst bei iVbstütLSv rlssigsr dlsusra

Am Mittwochfrüh hatten sich bei der angekün¬
digten Uebung sämtliche zugehörigen Kräfte des
Luftschutzdienstes einer Probe auf den Ernstfall
zu unterziehen und vollbrachten ihre Aufgabe , wie
im Voraus gesagt werden darf , in mustergültiger
Weise . Die verschiedenen Organisationen waren
auf das sorgfältigste aufeinander eingespielt und
übersahen ihre jeweiligen Aufgabenbereiche so,
wie es bei wirklichem Eintreten der Gefahren
sein muß.

Beginn der Uebung im Panzenberg -Viertel
Gegen acht Uhr heulten die Sirenen ihren

Warnruf in den frühen Morgen uyd verscheuchten
die auf den Straßen befindlichen Anwohner , die
schleunigst in die Häuser flüchteten . Vereitschafts-
drenft herrschte schon vorher - Die Wohnungen wa¬
ren unter der drohenden Gefahr so weit irgend
möglich , mit Schutzmaßnahmen  versehen.
Auf Kellerlöchern lagen ordnungsgemäß Sand¬
säcke; Fensterscheiben waren gegen den Luftdruck
bei Bombeneinschlägen sorgfältig mit Papier ver-

Lravä ! Ois rots l?sbvo Lsinwsloknst ikv!

klebt , um der Splitterung vorzubeugen , und die
Bewohner , die ihre eigenen Schutzräume nicht
mehr erreichen konnten , begaben sich eiligst in die
Sammelschutzräume , zu denen ja überall die nöti¬
gen Wegweiser hinführen.

Etwa zwanzig Minuten nach höchstem Alarm
erschien eine Fliegerstaffel  und warf Gas -,
Brand - und Vrisanzbomben , die verheerende Wir¬
kung anrichteten . Gleichzeitig entstand an mehre¬
ren Stellen sofort Feuerschaden . Ueber 1b Brand¬
herde waren vorhanden , angezeigt durch sogleich
herausgesteckte rote Fähnchen und ohnehin er¬
kennbar durch aus den Dächern quellenden Qualm.
Die Hausfeuerwehren stürzten sich an die Arbeit,
damit nicht noch größeres Unheil geschähe und
die Gefahr sich ausbreite . Bis auf vier Stellen
gelang auch die Verhütung weiterer Schäden.
Niemand zu sehen auf den Straßen außer den
dahinhetzenden Meldern in Stahlhelm und Gas¬

maske , den Easspürern usw. Nahe der Les-
mona - Fabrik  schlug eine Brisanzbombe in die
Straße ein . Die Erschütterung hatte zur Folge,
daß die Zugänge zu den beiden je bü Menschen
fassenden Sammelschutzräumen versperrt blieben.
Hilfeschreie drangen heraus , es hatte Schwer - und
Leichtverletzte , ja auch Tote gegeben , denen der
Sicherheit - und Hilfsdienst die erste Rettung aus
der Not zu bringen hatte . Oben brannte die Fa¬
brik , doch nach Einsatz aller Schutzvorrichtungen
konnte man des Feuers Herr werden . Indessen
drohte durch den Eranateneinschlag die eine
Mauer der Fabrik einzustürzen . Eiligst waren
Feuerwehr -, Vergungs - und Jnstandsetzungstrupps
am Werk , die Gefahr zu beseitigen . Stützbalken
wurden herangeschafft , zugerichtet und aufgestellt,
die Sammelschutzräume freigelegt und die Ver¬
wundeten und Toten fortgeschafft , die anderen In¬
sassen geborgen unter größten Schwierigkeiten,
denn vorn Panzenberg her zogen die S chw aden
giftigen Gases  mit dem Winde auf die Fa¬
brik zu, in die Hemmstraße hinein , und verseuch¬
ten das ganze Häuserviertel . Melder und Hilfs-
mannschaften , die während ihres schweren und
verantwortungsvollen Dienstes Spritzer des fürch¬
terlichen Gelbkreuzes abbekamen , mußten ent¬
giftet und geschützt werden , jeder anrückende Hilfs-
trupp riß sich die Gasmasken vor das Gesicht und
eilte an die Stellen , wo es am gefährlichsten zu
sein schien.

Das Feuer breitet sich aus

Da , in der Lesmona schien alles gut abzulaufen,
— aber in der Hemmstraße  brannten einige
Häuser . Das Feuer zu löschen gelang jedoch nicht,
die umliegenden Wohnungen standen unter furcht¬
barer Bedrohung . Die vorhandenen Vorrichtun¬
gen reichten nicht aus , die Feuer verbreiteten sich
über die benachbarten Böden . Auch bis hierher
waren die Kampfstoffschwaden vom Panzenberg
her gedrungen und die Hausfeuerwehren mußten
unter besonderem Gasschutz arbeiten . Aber es
ging nicht ohne weitere Hilfe : die Luftschutz-
ge mein schaft  mußte gerufen werden und
rückte binnen kurzem an . Die größte Gefahr
wurde mittels Schlauchwagen in gut einer halben
Stunde überwunden.

Noch schwerere Gefahr war in einem Kohlhöker¬
haus in der Hemmstraße aufgekommen , in dem
Futtervorräte und leicht brennbare Stoffe lagen.
Zwei Brandbomben schlugen dort ein . 2n der
Nähe befand sich ein Holzlagerplatz mit Brettern
und Spaltholz in mehreren , pappgedeckten Schup¬
pen . Bei dem herrschenden Slldwestwind drohte
der Brand überzugreifen . Die Kräfte der Haus¬
feuerwehr reichten nicht aus und die gegenüber ar¬
beitende Luftschutzgemeinschaft mußte auch hier
alarmiert werden . Aus Hydranten wurde Wasser
gegeben , aber das Feuer hatte sich schon durch die
Decken gefressen — es war nichts mehr auszu¬
richten . Die Feuerlöschkräfte des Luftschutz¬
reviers  mußten heran . Längst standen schon
das Kohlhökerhaus und der Holzlagerplatz in hellen
Flammen und bedrohten numehr das gesamte
umliegende Häuserviertel . So rasch wie nur
irgend möglich bei der starken Inanspruchnahme
waren die Löschzüge der Feuerwehr zur Stelle
und rückten dem Brandherde von allen Seiten
entscheidend zu Leibe . Durch sämtliche Häuser,
über die Dächer hinweg , mit Hilfe mechanischer
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Leitern usw . konnte das gewaltige Flammenmeer
eingedämmt werden . .

Da — in Hemmstraße 11 brannte ds Dach und
gefährdete die Garage und die dazugehörige
Tankstelle . Der Hydrant war für den Holzlager¬
platz in Anspruch genommen , weitere Wasser¬
anschlüsse waren nicht vorhanden . Immer dring¬
licher wurde die Gefahr . Aber die Selbstschutz¬
kräfte des Reichslustschutzbundes wußten sich zu
helfen . Spül - und Abwässer  mußten her¬
beigeschafft werden , in hitziger Arbeit an langer
Menschenkstte in Eimern von Hand zu Hand ge¬
geben ! Auch von der Aue her war es noch mög¬
lich, Wasser heranzuschaffen . So gelang es , mit
dem Einsatz der letzten Mittel , das zerstörende
Element von Garage und Tankstelle fernzuhal¬
ten und den Brandherd allmählich zu ersticken,
nach anderthalb Stunden währendem erbittertem
Kampf.

Auch verschiedene D ach st u h l b r ä n d e galt
es zu bekämpfen . Alle verfügbaren Selbstschutz¬
kräfte des Panzenbergoiertels waren in eifriger
und besonnener Tätigkeit . Neben der Brisanz¬
bombe in der Nähe der Lesmona war noch eine
zweite in die Straßenkreuzung Hemmstraße -Mar-
garetenstraße gefallen , auch ein Haus an der Aue
wurde vollkommen zerstört . Die Kreuzung wies
ein riesiges Loch auf . Kampfstoffbomben waren
auf verschiedene Dachböden gefallen und aller¬
orten wurden Lostspritzer festgestellt . Die sofort
eingesetzten Entgiftungstrupps hatten schwere
Arbeit , die vergifteten Stellen sowie herumlie¬
gende Blindgänger durch Warntafeln zu kenn¬
zeichnen bzw. die Gefahr zu beseitigen . Hier wur¬
den Vergiftete schleunigst fortgeschafft , dort mit
Chlorkalk und Wasser die Straßen gereinigt und
Spritzer beseitigt , ferner mußten die Verletzten
und Verwundeten versorgt und abgeschleppt wer¬
den zu den sanitären Sammelstellen : alles in
allem ein Bild zuchtvoller Ordnung und Ruhe.

Brand im Muggenvurgoiertel

Noch weitaus gefährlicher standen die Dinge im
Muggenburgviertel.  Das ganze dort lie-
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gende Hafengebiet ein mächtiger Block von
Schuppen und Packhäusern mit leicht brennbarem
Inhalt , und nur wenig Wohnstätten . Der Selbst¬
schutz konnte hier nur gering sein und reichte bei
weitem nicht hin . Willig räumte die Bevölkerung
ihre Behausungen und überließ die schwere Ar¬
beit dem eingesetzten Sicherheits - und Hilfsdienst.
Die Packhäuser brannten lichterloh , es war nicht
möglich , der Wucht des Feuers die nötige Ab¬
wehr entgegenzusetzen , außer daß man durch
Mauer - und Häusereinriß einen Schutzgür¬
tel  um den Herd legte . Hier war die Feuerwehr
mit aller Macht am Werk und hatte alle Hände
voll zu tun . Leicht konnte da in allerlei licht¬
scheuem Gesinde ! die Hoffnung entstehen , so beim
Wege lang etwas für sich beiseite bringen zu kön¬
nen . Da kroch es dann in der Gegend herum,
schlich über Dächer , an Mauern entlang , und
suchte in den Lagerschuppen das Nötige zu er¬
wischen. Aber es stand auch der Luftschutzord¬
nungsdienst bewaffnet bereit , um diesem üblen
Pack den Garaus zu machen , ihm die gestohlene
Beute abzunehmen und die Burschen in Sicher-
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heit zu bringen . Ein Versuch zum Entkommen
durch den Hafen hätte einen sicheren Tod zur
Folge gehabt . Auch in diesem Viertel herrschte
Gasvergiftung,  die mühsam durch Ent¬
giftungstrupps beseitgt werden mußte . Doch in

Lin Slinägaagsr virä beseitigt
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Ruhe und Zuversicht überließ die Einwohner¬
schaft ihre Wohnstätten dem Schutz der Mann¬
schaften , und - es dürfte irgendein Fehlgriff nicht
zu vermelden gewesen sein.

Mustergültiges Verhalten der Zivilbevölkerung

Die Zivilbevölkerung der durch die Uebung in
Anspruch genommenen Stadtviertel hat außer¬
ordentliche Selbstzucht und Eins atzfreu-
digkeit  bewiesen und erlebt , wie notwendig es
ist, daß jeder Volksgenosse sich unverzüglich in
den Dienst des Selbstschutzes stellt , sich sofort zur
Schulung durch den RLV . meldet und durch die¬
sen in häufigeren Uebungen soweit gefördert
wird , daß er Luftgefahren begegnen kann . Das
ausgezeichnete Beispiel , das die Bevölkerung
durch ihr Verhalten bei der Uebung gezeigt hat,
verdient der gesamten bremischen Einwohner¬
schaft vor Augen gestellt zu werden . Es herrschte
vollkommene Ruhe , und der in der Uebung be¬
werkstelligte Anschauungsunterricht
spielte sich in einer lückenlosen Reihenfolge und
vor allem glänzend vorgetäuschten Echtheit ab.
Brandqualm stieg zum Himmel , Tränengas zog
in Schwaden durch die bedrohten Gegenden , es
roch übel nach Chlor und anderem , die Bomben¬
einschläge waren tatsächlich zu sehen und zu
hören , Blindgänger lagen herum , der Verkehr
wurde natürlich unterbrochen , kein Mensch war
auf den Straßen zu sehen außer denen , die ernst¬
haft dort zu tun hatten , — kurz, an Echtheit ließ
diese prachtvoll gelungene Uebung wirklich nichts
zu wünschen übrig . Sie dürste manche neue Er¬
fahrung gebracht und im übrigen die Bevölke¬
rung selbst von dem Sinn ihrer Aufgaben über¬
zeugt haben.

In den Häusern sah man keine Bewegung . Die
Bewohner hatten ihre Schutzräume aufgesucht
oder arbeiteten im Selbstschutz mit . Die Uebung
verlangte von den Hausfrauen , ihr Tagesleben
umzustellen , und sie trugen der Notwendigkeit
willig Rechnung . Die Läden waren geschloffen.
Solcher Opfersinn war nur möglich durch die
weitgehende Aufklärungsarbeit  des RLV.
und seiner Amtsträger . Das Zusammenarbeiten
von Luftschutzgemeinschaften , Hauswarten , Schutz¬
raumwarten , Hausfeuerwehren , Laienhelferinnen
usw . hat gezeigt , daß die praktische Ausbildung
im Luftschutz sich zu entwickeln beginnt . Die
Uebung war für alle Teile ungewöhnlich lehr¬
reich und fruchtbringend.

Künftige Uebungen werden erweisen , daß das
Zusammenarbeiten zwischen dem Selbstschutz und
dem Sicherheits - und Hilfsdienst Ausdruck un¬
seres politischen Zieles der wehrhaften Volks¬
gemeinschaft werde . . h.

Dank an öle Bremer
Der Senator für die innere Ver¬

waltung  teilt mit : Die gestrige zivile Luft-
schutzübung nahm durchweg einen vorzüglichen
Verlauf . Dies ist der aufopfernden Mitarbeit
aller Beteiligten im Sicherheits - und Hilfsdienst,
Selbstschutz und Werkluftschutz zu danken . Be¬

sonderer Dank gebührt aber der Bevölkerung in
allen Teilen des llebungsgebiets , die durch ihr
mustergültiges Verhalten in erster Linie mit
zum Gelingen beigetragen hat . Diese Anerken¬
nung der Bevölkerung für ihre ausgezeichnete
Haltung zum Ausdruck zu bringen , bin ich vom
Kommandeur des Luftkreiskommandos IV beson¬
ders gebeten worden.

Der Selbstschutz öer Zivilbevölkerung
Einige Fachausdrücke und technische Einzel¬

heiten

Der Reichsluftschutzbund ist mit Durchführung
des Selbstschutzes der Zivilbevölkerung betraut
und organisiert den Schutz im Privathaus , Be-
hördenhaus , Geschäftshaus , Werkstatt und Be¬
trieben , soweit sie nicht zum Werkluftschutz ge¬
hören . In Zweifelssällen entscheidet die zustän¬
dige Polizeibehörde.

Der Schutz im Hause wird durchgeführt durch
den Luftschutzhauswart mit der Hausfeuerwehr

binkZiktsr im KsItckrsuLsumpk
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und dem Laienhelfer (in ) . Aufgabenverteilung an
die Hausbewohner . Auf dem Boden : Sandkästen,
Wassereimer , Feuerpatsche , Bombenschieber und
anderes Handwerkszeug . 2m Keller der Schutz-
raum.  Dieser ist einsturzsicher , splittersicher und
gassicher . Fachausdrllcke Unterzöge , Pfosten , Ab-
strebungen , splitter - und gassichere Türen und
Fenster . Gummiabdichtung , Filzabdichtung,
elastische Rohrabdichtung , Notausgang , Notabort,
Notbeleuchtung (kein offenes Licht ) , Entlüfter,
Velüfter , Schutzraumapotheke , Lagerstellen für
Ruhebedllrftige , Werkzeugkasten , Werkzeughalter,
Werkzeugständer , Kleiderkasten , Behälter für
kampfstosfverseuchte Kleider , Easschleusenord-
nung , Schutzraumordnung , Schutzraumdisziplin,
Schutzraum (SR .) . Mehrere Häuser bilden eine
Luftschutzgemeinschaft . Löschgemeinschaft , Lösch-
karren , Schlauchleitung , Kübelspritze , Werkzeug,
Hydrant . k'oto-ä .ukimlimsn düppsrs (7)

Vergiktotov uvcl Verletzten vlrä sanitäre llllks geleistet
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Feste , flüssige und gasförmige Treibstoffe im Verkehrswesen
Der Reichsverkehrsministerbegrüßt die Durchführungder Dauerprüfungsfahrt mit heimischen Treibstoffendurch das N.S.K.K.

Gewinnabschluß
der China-Reederei A.-G., Hamburg

Im Geschäftsjahr 1934 konnten die Dampfer
der Reederei dauernd in Fahrt gehalten wer¬
den. Zu .Beginn des Jahres wurde ein Damp¬
fer zum Preise von 75 000 RM hinzugekauft.

Die Abrechnung verzeichnet Betriebsergeb¬
nisse von 0,16 (0,08) Mill. Nach Absetzung
sämtlieber Unkosten, darunter Abschreibungen
auf Dampfer von 0,06 (0,05) Mill. RM verbleibt
ein Gewinn  von 27 098 RM, um den sich der
Verlustvortrag aus dem Vorjahre auf 4773 RM
ermäßigt. Dieser Betrag wird vorgetragen. In
der Bilanz  stehen die Dampfermit 0,61(0,68)
Mill. RM zu Buch. Forderungen betragen 0,16
(0,08) Mill. RM und andererseits Verbindlich¬
keiten 0,02 (0,01) Mill. RM. Unter Verbind¬
lichkeiten erscheint ferner die Schiffshypothek
mit unverändert 0,14 Mill. RM.

Die GV. genehmigteden Abschluß und wählte
die ausscheidendenAufsichtsratsmitgliederwie¬
der. Die Beschlußfassungüber die Aenderung
des Firmennamens wurde ausgesetzt.

Zusammenschluß
der staatlichen Zechen

In einer im Anschluß an die GV. abgehal¬
tenen außerordentlichen Versammlung der
Bergwerksgese11schaft Hibernia
wurde aus Gründen wirtschaftlicher Zweck¬
mäßigkeit die Umwandlung der Gesellschaft
durch Uebertragung ihres Vermögens auf die
Hauptgesellschafterin, die Bergwerks AG.
Recklinghausen,  beschlossen . Mit der
Eintragung des Umwandlungsbeschlussesin das
Handelsregister des Amtsgerichts Herne geht
das Vermögen der Bergwerksgellschaft lli-
bernia einschließlich Schulden auf die Berg¬
werks AG. Recklinghausen über. Die Berg-
werksgesellsehaft Hibernia  wird damit auf¬
gelöst, ihre Firma erlischt.  Die übrigen
Aktionäre, die bisher noch an der Bergwerks¬
gesellschaft Hibernia beteiligt waren, scheiden
aus. Sie haben Anspruch auf angemesseneAb¬
findung unter Berücksichtigung des Wertes
ihrer Aktien. Vor der ao. HV. der Bergwerks¬
gesellschaftHibernia hat am gleichenTage oine
ao. HV. der Bergwerks AG. Recklinghausen
stattgefunden, in der beschlossen worden ist,
den Sitz nach Herne zu verlegen,  die
Firma in „Bergwerksgesellschaft Hibernia zu
ändern, das Grundkapital von 67 Mill. um
83 Mill. auf 150 Mill. RM zu erhöhen und die
Satzung entsprechend zu ändern. Die neuen
Aktien, von denen der Hauptteil im Nennbe¬
trag von 80 Mill. RM den Gegenwert des lli-
bernia-Vermögens darstellt, werden namentlich
.von der Vereinigten Elektrizitäts- und Berg¬
werks AG. übernommen.

Vom Brennstoff zum Rohstoff
Der Ruhrbergbau hat die Frage der Stein¬

kohlenhydrierungjetzt ernsthaft in Angriff ge¬
nommen. Von den fiskalischen  Rubr-
zechen wird in Scholven eine nach dem IG.-
Verfahren arbeitende Anlage von 125 000 t
Jahreskapazität gebaut, während die zum
Klöckner -Konzern gehörende Gewerkschaft
Viktoria Stickstoffwerke in Rauxel als Lizenz¬
nehmerin der Ruhrchemie AG. den Bau einer
nach dem Fischer-Verfahren arbeitenden An¬
lage beschlosenhat, wobei zunächst zwei Oefen
von je 1000t Kapazität in Betrieb gesetzt wer¬
den. Die Ruhrchemie  selbst hat seit Ende'
vorigen Jahres eine Großversuchsanlagenach
Fischer in Betrieb.

Zinsstundung
für die Concordia-Spinnerei

In der GV. der Concordia -Spinnerei
und Weberei , Marklissa und Bunz-
1a u,  wurde der Abschluß für 1934 wider¬
spruchslos genehmigt und beschlossen, den
Reingewinn von 62 015 RM vorzutragen.
Namens der Gesellschaft ergriff Rechtsanwalt
Tormann das Wort und wies darauf hin, daß
er durch die Beschlüsse der Obligationärver¬
sammlungen vom 5. 12. und 23. 12. 1933 er¬
mächtigt worden sei, eine Herabsetzung
der Zinsen  der von der Gesellschaft aus¬
gegebenen Teilschuldversehreibungen für die
Zeit vom 1. 11. 1934 bis 31. 10. 1935 und weiter
gegebenenfalls für die Zeit vom -1. 11. 1935
bis 31. 10. 1936 zu bewilligen. Für den am
1. Mai 1935 fälligen Zinskupon wurde im Rah¬
men dieser Ermächtigung zunächst eine Stun¬
dung in Höhe von 1 % bewilligt, so daß der
Maikupon nur mit 2 % eingelöst worden ist.
Zu dieser Stundung wurde folgende Begrün¬
dung gegeben:

Die Gesellschaftsei gründlich und nachhaltig
saniert. Sie arbeite  zurzeit mit Gewinn.
Eine Senkung der Zinsen unter den vertrags¬
mäßigen Satz erscheine nicht angezeigt. An¬
dererseits sei aber die Wirtschaftslage noch
nicht mit Sicherheit zu übersehen, da u. a. ge¬
genüber der durch übermäßige Eindeckungen
seitens des Publikums hervorgerufenen starken
Hochkonjunktur des .vergangenen Jahres ein
gewisser Rückgang im Auftragsbe¬
stand  zu verzeichnen sei und eine gewisse
Vorsicht  angebracht erscheine. Weiter be¬
dinge auch die Notwendigkeitrechtzeitiger und
ausreichender Eindeckung mit Rohstoffeneine
besonders große Liquidität der Gesellschaft.
Bei weiterem Anhalten der jetzigen günstigen
Geschäftslage der Gesellschaft sei zu hoffen,
daß das gestundete 1 % auf den Maikupon 1935
zusammen mit dem Novemberkupongezahltwerden könne.

Auch die AlgemeeneKunstzijde-Unie (Aku)
hat — wie Glanzstoff—den Zeitpunkt für eine
Neubewertung der dauernden Beteiligungen
noch nicht für gekommengehalten und diese
Frage weiter zurückgestellt.

Nach der vorjährigen Sanierung verteilt die
Tüllfabrik MehltheuerAG. für 19343®/o Divi¬
dende.

Die Keramische Werte AG., Berlin, nimmt für
das erste volle Geschäftsjahr 1934/35 die Divi¬
dendenzahlungmit 5°/o auf.

Die in der Papierindustrie und im Papier¬handel herrschende Unklarheit und Uneinheit¬
lichkeit in der Bezeichnung der einzelnen
rapiersorten sind vielfach als Mißstand empfun¬
den worden. Papiererzeuger und -Verarbeiter
sowie der Papierhandel haben daher beim
Reichsausschuß für Lieferbedingung (RAL.)
beim Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit
(RKW.) angeregt, in Gemeinschaftsarbeitein¬
heitliche Bezeichnungsvorschriftenfür Papier¬
sorten zu schaffen.

Bisher konnten Bezeichnungsvorschriftenfür
vier Papiersorten vereinbart werden, nämlich
für : Hadernpapier  und hadernhaltiges
Papier, . holzfreies Schreibpapier,
holzfreies Druckpapier und Braun-
holzpapier.  Nach den neuen Vorschriften
darf als Hadernpapier in Zukunft nur ein
Papier gezeichnet werden, dessen Faserstoff
lediglich aus Hadern (Leinen, Hanf, Baum¬
wolle, Ramie) besteht. Die Regelung für holz¬
freies Schreibpapier umfaßt Schreib-, Post-,
Schreibmaschinen- und Schreibmaschinen-Durch-

Brcslau, 5. Juni
In der großen Kundgebung der Hauptver¬

sammlung des VDI. sprach Reichsverkehrs¬
minister Freiherr von Eltz - Rübenach
Uber „Kraftquellen und Verkehrsmittel“. Der
Minister, der selbst Ingenieur ist, schilderte
die Inanspruchnahmeder Kraftquellen (Kohle,
Oel, Elektrizität ) durch die einzelnenVerkehrs¬
mittel und legte dann die Gründe dar, die auf
den einzelnen Verkehrsgebieten — Eisenbahn,
Seeschiffahrt, Binnenschiffahrt, Kraftfahrt — zu
einer Abänderungder gegenwärtigenInanspruch¬
nahme drängen, und nahm im letzten Teile sei¬
nes Vortrages zu diesen Aenderungsbestrebun-
gen selbst Stellung. Eine Ordnung, die von
der heutigen Rohstofflage ausgeht, trägt zu¬
gleich den Gesichtspunkten der Arbeits¬
beschaffung und der Landesverteidigung in
ziemlich weitgehenden Maße Rechnung. Das
finanzielle  Gewicht des Energieaufwandes
wird in der Oeffentlichkeit meistens über¬
schätzt.  Bei der Deutschen Reichsbahn be¬
liefen sich 1934 die Aufwendungenfür Kohlen
nur auf 6,5% der Gesamtausgaben. Im Jahre
1934 hatte die Reichsbahnauf der Schieneeinen
Energieverbrauch, der auf Steinkohleumgerech¬
net, insgesamt 10,9 Mill. t gleichkam. Hieran
ist die Kohle selbst mit 95,4%, die Elektrizität
mit 4,5% und das Treiböl mit %% beteiligt.

In dor Seeschiffahrt  lassen sich nicht
so genaue Zahlen angeben, weil die Bedarfs¬
deckung zu einem nicht sicher erfaßbaren An¬
teil im Auslande erfolgt. Von den Seeschiffen
fahren aber 64% der Tonnage mit Kohle, 19%
mit Heizöl und 17% mit Dieselmotoren und
Gasöl. In der Binnenschiffahrt überwiegt in
bezug auf die Maschinenleistung der Dampf¬
antrieb mit 78%, wobei fast ausschließlich mit
Kohle geheizt wird.

Der Kraftwagen benutzt in überwiegender
Mehrzahl heute noch leichte Kraftstoffe. Erat
etwa 10% der Lastkraftwagen haben Diesel¬
motoren für schwere Treiböle. Die Elektrizität
und das Gas, sei es als Speichergas oder als
Generatorgas, beginnen sich erst langsam das
Feld zu erobern.

Die Gründe, die auf eine Verschiebung der
dargostellten Verhältnisse drängen, liegen
z. T. im Bedürfnis der Verkehrsmittel selbst.
Es liegen schon innere Gründe vor, wenn die

Reichsbahnvon ihrem althergebrachten Dampf¬
betriebe auf Elektrizität umsatteln will, ja
sogar den Verbrennungsmotorin einem Augen¬
blick auf die Schiene bringt, in dem der schwere
Kraftwagen sein Interesse dem Dampf zuzu¬
wenden beginnt. Die Reichsbahn empfindet
aus deir Notwendigkeitendes Verkehrs und aus
dem Wettbewerb mit dem Kraftwagen heraus
das Bedürfnis, den Verkehr schneller zu ge¬
stalten und ihn noch viel mehr aufzu¬
lockern,  d . h. kleinere aber häufig verkeh¬
rende Einheiten einzusetzen. Die Elektrizität
wird bei den Forderungen, der nach größerer
Schnelligkeit und der nach größerer Auflocke¬
rung, besser gerecht als die Dampflokomotive.

Die Umstellung des Eisenbahnbetriebesauf
Elektrizität als Kraftquelle erfordert aber
so große Kapitalien, daß bei der heutigen
Finanzlage der Reichsbahn und bei der
Struktur des Kapitalmarktes nur mit einem
sehr mäßigen Tempo mit dem Umbau ge¬rechnet werden kann.

Die Forderung größerer Schnelligkeit und grö¬
ßerer Verkehrsauflockerung besteht aber auf
sehr vielen, fast möchte man sagen, auf allen
Strecken. Diese Sachlage leitet die Reichsbahn
auf den Weg der Verwendung von Trieb¬
wagen  mit Verbrennungsmotoren.

In der Seeschiffahrt golit die Entwicklung
über den Dampfer mit Kohlenheizungzum
Dampfer mit Oclheizung, von diesem zum
gasölverbrauchendenDieselmotorund zeigt
in jüngster Zeit Ansätze einer Rückkehr

zur ölbeheizten Dampfmaschine.
Im Kraftfahrwesen  sind die inneren
Motive zur Abweichung von den alten Kraft¬
quellen Benzin und Gasöl noch latent. Die
Erfahrungen haben ergeben, daß im Verkehr mit
mittlerer Nutzlast die größte Wirtschaftlichkeit
dann erzielt wird, wenn bei täglichen Leistun¬
gen bis 15 km der Pferdezug angewandt wird,
bei Leistungen bis 50 km elektrische Fahrzeuge
und darüber hinaus Fahrzeuge mit Verbren¬
nungsmotoren eingesetzt werden.

Es ist bedauerlich, daß die wirtschaftlichen
Vorteile, die für bestimmte Verkehrsarten im
Kraftfahrwesen bei der Verwendungheimischer
Treibstoffe wie Elektrizität , Speichergas und
Generatorgas entstehen, von der Verbraucher¬
schaft noch nicht voll erkannt sind. Die öffent¬
liche Aufklärung hat hier noch ein reiches Feld
der Tätigkeit.

Bei der Eisenbahn ist die Elektrifizie¬
rung  in einem immerhin recht kleinen Ab¬
schnitt im Gange. Sie wird sich wegen derfinanziellen Verhältnisse wohl darauf beschrän¬
ken müssen, die angefangene Elektrizifierung
auf der Strecke München—Berlin zu Ende zu
führen und sonst nur den Verkehr in sehr
volkreichen Gebieten, also sozusagen einen
Stadtbahnverkehr, auf Elektrizität umzustellen.
Trotz unleugbarer Vorzüge des elektrischen
Betriebes haften diesem ja auch Mängel  an,
die hauptsächlich in den Interessen der Landes¬
verteidigung begründet sind. Weiter ist
darauf hinzuweisen, daß man durch die Um¬
stellung auf Elektrizität die Arbeitsbeschaffung
zwar für den Augenblick steigert, für die Zu¬
kunft aber schwächt. Die Absichtender Reichs¬
bahn, den Verkehr auf den nicht elektrifizierten
Strecken durch Verwendung .von Trieb¬
wagen  mit Verbrennungsmotorenzu beschleu¬
nigen und aufzulockern, sind als abwegig be¬
zeichnet worden, solange noch nicht in Deutsch¬
land der für die Straßenmotorisierungerforder¬
liche Treibstoff selbst hergestellt werde. Ich
müßte diesen Argumenten, so erklärte Freiherr
von Eltz-Rübenach, zustimmen, wenn ich nicht

schlagpapier. Für die drei erstgenannten Arten
ist Volleimung erforderlich; jedoch darf die
Stoffzusammensetzungbeliebig sein. Bei holz¬
freiem Druckpapier dürfen Zusätze von Holz¬
schliff oder sonstiger verholzter Faser nicht
Vorkommen. Die BezeichnungBraunholzpapier
ist an die Verwendung .von Braunschliff ge¬
knüpft.

Diese Bezeichnungsvorschriftenwerden künf¬
tig allen Angeboten und Abschlüssenam Papier¬
markt zugrunde gelegt. Bloße Phantasie¬
namen  oder unklare fremdsprachlicheBezeich¬
nungen sind demnach im Papiergeschäft nicht
mehr möglich.  Auf diese, Weise wird die
Verständigung unter den beteiligten Wirt-
sebaftskreisen erleichtert und einem etwaigen
unlauteren Wettbewerb mittels unklarer oder
irreführender Bezeichnungen der Boden ent¬
zogen. Dem aufgestellten Arbeitsplan entspre¬
chend, werden später Bezeichnungsvorschriften
für weitere  Papiersorten folgen, die im Ge¬
schäftsleben und im Haushalt von Bedeutungsind.

wüßte, daß es sich bei der Reichsbahnkeines¬
wegs um eine plötzlichê Umstellung handelt,
sondern vielmehr um ein auf ca. 15 Jahre ab¬
gestelltes Programm. Vorläufig verbraucht die
Reichsbahnauf der Schienenoch nicht viel Oel.
Im Jahre 1934 war es 1%, 1935 werden es etwa
2% derjenigen Menge sein, die der Kraftwagen
zurzeit verbraucht. Wenn das Programm der
Reichsbahnnach 15 Jahren durchgeführt wäre,
so würde das einen Bedarf von 0,6 Mill. t be¬
deuten. . Das wäre natürlich schon ein beträcht¬
licher Teil unseres Oelverbraucbs.

Ich möchte aber damit rechnen, daß die
Erzeugung heimischer Treibstoffe in
15 Jahren soweit gediehen ist, daß wir vom

Auslande unabhängig sind,
und schließlich glaube ich, daß gerade die
Schienebessere Möglichkeitenzur Verwendung
von Generatoren bietet als die Landstraße.
Weiter ist damit zu rechnen, daß die Reichsbahn
neue Möglichkeitender Verwendungdes Dampf¬
antriebs nicht an sich vorübergehen lassen wird.
Ich sehe also keine Notwendigkeit, den Be¬
strebungen der Reichsbahn auf Beschleunigung
und Auflockerungdes Verkehrs in den Arm zu
fallen.

Die Seeschiffahrt
wird man durchaus ihren eigenen  wirtschaft¬
lichen Erwägungen überlassen können. Sie steht
außerhalb der heimischen Verkehrsmittel. Un¬
sere Handelsschiffahrt schafft sich die
Devisen selbst,  und sie kauft das Oel
billig im Auslande. Anders liegt es auf dem

Nahrung und Kleidung
war das Thema, zu dem Stabsamtsführer Dr.
Reischle,  Berlin , sprach. Der deutschen
Landwirtschaft ist ganz klar und eindeutig das
Ziel gestellt worden, mindestens die Ernäh¬
rung des deutschen Volkes aus eigenem Boden
sicherzustellen und darüber hinaus noch den
Anteil des deutschenBodensan der Versorgung
mit Kleidung und auch mit gewissen industriel¬
len Rohstoffen nach Möglichkeit zu steigern.
Damit ist aber eine Entwicklung eingeleitet,
die der bisherigen völlig entgegengesetzt ist,
und lediglich aus diesemGrunde vorläufig noch
unwirtschaftlich ist, die aber auf der anderen
Seite die deutsche Volkswirtschaft allmählich
wieder auf eine natürliche, in sich ausge¬
glichene Struktur zurückführen wird.

Für die Agrarpolitik ergibt sich daraus die
Aufgabe,  das bisher vorherrschende Prin¬
zip der Rentabilität, dem die Landwirtschaft
zum Opfer gefallen wäre, zu ersetzen durch den

Gedanken der Leistungssteigerung
für das gesamte Volk ohne Rücksicht auf die
Rentabilität, also kurz gesagt, eine Ersetzung
der Rentabilität durch die Produktivität.
Er legte schließlichdar, daß unsere Versorgung
an Brotgetreide, Speisekartoffeln, an stärkehal¬
tigen Futtermitteln, an Fleisch und an Zucker
bereits vollständig aus eigener Erzeugung ge¬
deckt werden kann. Eine gewisse Lücke klafft
noch bei den eiweißhaltigen Futtermitteln, bei
den Molkereierzeugnissen, bei den Eiern und
tierischen Fetten. Hier kann die deutsche
Landwirtschaft den gesamten Bedarf nur zu
etwa 70 bis 80% decken, während der kleinere
Rest noch aus dem Ausland hereingenommen
werden muß Die Lücken sind also nicht so
groß, als daß sie nicht bei gewisser Leistungs¬
steigerung bald ausgefüllt werden könnten. Da¬
gegen sind wir in unserer Versorgung mit
pflanzlichen Oelen und Fetten noch so gut wie
völlig vom Ausland abhängig; die Eigenerzeu¬
gung deckt nur etwa 2% des Bedarfs. Im gan¬
zen gesehen ist also von unserer Ernährungs¬
sicherung
die Fettversorgung das schwierigste Problem,

und es leuchtet auch ein, daß diese Frage von
heute auf morgen nicht gelöst werden kann.
Entscheidend bleibt als Leistungsaufgabe für
die Landwirtschaft die allmähliche Ausdeh¬
nung des Anbaues von eigenen Oel¬
sa  a t e n, also vor allem Raps und Rübsen und
in einem gewissen Umfange auch von Leinsaat.

Wie aus Luxemburg über die dort geführ¬
ten Verhandlungen zwischen der Ireg und der
englischen Eisenindustrie gemeldet wird, wer¬
den die Aussichten auf eine Einigung nicht un¬
günstig beurteilt. Das Abkommen soll auf fünf
Jahre abgeschlossen werden bei einer Kün¬
digungsmöglichkeitnach drei Jahren. Von der
englischen Gruppe wird die Verpflichtung ver¬
langt, bei ihrer Regierung auf eine starke Er¬
mäßigung der jetzigen englischen Eisenzoll¬
sätze hinzuwirken. Etwaige Schwierigkeiten,
die unter Umständen bei der Aufteilung der
Gesamttonnageauf die einzelnen Produkte auf-
treten könnten, dürften das Abkommenselbst
kaum mehr gefährden.

Erleichterung des Zahlungsverkehrs
mit Belgien-Luxemburg

Brüssel, 5. Juni. Bei den während der letz¬
ten acht Tage in Brüssel geführten Wirt¬
schaftsverhandlungen zwischen Vertretern
Deutschlands und der belgisch-luxemburgischen
Wirtschaftsunion ist ein Einverständnis dar¬
über erzielt worden, das zurzeit bestehende
Verrechnungssystemln eine freiere  Art des
Zahlungsverkehrs überzuleiten. Jedoch konn¬
ten wichtige Einzelfragen noch nicht gelöst
werden. Die deutsche Abordnung ist daher am
Mittwoch zur Berichterstattung nach Berlin
zurückgekehrt. Die Verhandlungen werden
nach Pfingsten fortgesetzt werden.

Ergebnisloser Verlauf
der Transferverhandlungen mit Holland

Berlin, 5. Juni. Die deutsch-niederländischen
Transferverhandlungen, die seit drei Wochenin
Berlin geführt wurden, haben bisher nieht zu
einem Ergebnis geführt. Die niederländische
Delegation hat sich nach dem Haag zurück¬
begeben, um ihrer Regierung Bericht zu er¬statten.

*
Die Zollerhöhungenin Schweden für Fayence,

Neusilberwaren, Preßglas und unbearbeiteten
Bakelit, Flaschen und Röhren treten am 1. Juni
in Kraft.

Der Stromabsatz der Chade •
überschreitet die Milliardcn-Volt-Grenze

Die Compania Ilispano Americana de Elek-
ti'icidad S. A. (Chade), Madrid, berichtet über
eine Zunahme des Stromverbrauches i. J. 1934
um 8,9 (9,9) %. Die Erzeugung konnte um
7,23 (7,13) % gesteigert werden und betrug
1070 Mill. kWh gegen 998 Mill. kWh im Jahre
1933. Sie überschritt somit zum ersten Male
die Milliarden-Grenze. Die installierte Lei¬
stung erhöhte sich um 10,18%, durch die In¬
dienststellung einer vierten Gruppe von Turbo-

Gebiete der Binnenschiffahrt. Niemand denkt
daran, den Betrieb der Motorschiffeeinzuengen,
aber ich möchte doch eine gewisse Zurück¬
haltung im Uebergang der Binnenschiffahrt auf
Verbrennungsmotorenfür gebotenhalten.

Die Vorteile des flüssigen Treibstoffes beim
Kraftwagen  sind zweifellos anzuerkennen,
gelten aber nicht für alle Verhältnisse. Unter
bestimmten Bedingungen wird Elektrizität,
Speichergas, Holz, Holzkohle, Schwelkoks mit
demselben Nutzen, ja teilweise mit größerem
zu verwenden sein. Durch die Novelle zum
Kraftfahrzeugsteuergesetz hat die Reichsregie¬
rung ihren Willen bekundet, die Verwendung
der nicht flüssigen Treibstoffe unter allen Um¬
ständen zu fördern, an dieser Ansicht wird die
Reichsregierung festhalten. Im Sommer wird
eine

Dauerprüfungsfahrt
mit heimischen Treibstoffen

Uber 25 000 km stattfinden. Ich begrüße es von
Herzen, daß sich nun auch die Automobilindu¬
strie dazu durchgerungen hat, sich in so gro¬
ßem Maße an dieser Fahrt zu beteiligen, und
ich danke dem Verein Deutscher Ingenieure
und der AutomobiltechnischenGesellschaft für
die Anregung zu dieser Fahrt und

quittiere es mit Genugtuung, daß dasNSKK.
sich mit seinen organisatorischen Möglich¬
keiten und mit der kompromißlosenNatur
seines Führers an die Spitze dieser Ver¬

anstaltung gestellt hat. (

aus deutschem Boden
Dies leitet aber schon über zu der Frage der
Versorgung mit Bekleidungsstoffen. Die ge¬
samte Lage ist hier noch ungünstiger als bei
der Ernährung, denn der eigene Anbau an
Flachs und Hanf deckt den gesamtenBedarf nur
zu ein Fünftel und die eigene Wollerzeu-
g u n g den Gesamtbedarfhöchstenszu ein Zehn¬
tel. Es wird also als Aufgabe für die Land¬
wirtschaft nicht nur darauf ankommen, den
nach der gegenwärtigen Verbrauchslageberech¬
neten Bedarf an Wolle und Flachs zu decken,
sondern noch darüber hinaus die Erzeugung
zu steigern, um die Bedürfnisse einer sich neu
entwickelnden Industrie zu befriedigen.

Die deutsche Wollerzeugung
und ihre Bedeutung für den Rohstoffbedarf
unserer Textilindustrie wurde in der Fach¬
gruppe 3e von Dr. D o eh n e r , Berlin, behan¬
delt. Der Vortragende stellte hierzu fest, daß
die bisher in Deutschland gehaltenen Schaf¬
rassen ohne weiteres die Möglichkeit geben,
eine entsprechend vereinheitlichte deutsche
Schafzucht, zum Zwecke einer vermehrten
Wollerzeugung, in kurzer Zeit wieder aufzu-
bauer. Dieser vergrößerte deutsche Wollanfall
werde zusammenmit der aus Altmaterial her¬
gestellten Kunstwolle (Vistra) ohne weiteres,
auch unter Berücksichtigung einer bedeutend
geminderten Wolleinfuhr aus Uebersee, in der
Lage sein, das derzeitige Risiko einer unge¬
sicherten Rohstoffversorgungganz erheblichab¬zuschwächen.

„Flachs - und Hanfbau  in Deutschland“
war das Thema zu dem Professor Dr. Schil¬
ling,  Forschungsinstitut Sorau, sprach. Her¬
vorzuheben hieraus sind folgende Feststellun¬
gen: Der deutschen Züchtung ist es gelungen,
neue  Leinsorten zu schaffen, welche die bis¬
herige Einfuhr ausländischer Säsaat über¬
flüssig machen. Danebenwird mit Erfolg daran
gearbeitet, besonders samen- und ölreiche neue
Sorten von Oellein oder Kreuzungen zwischen
Faserlein und Oellein zu erhalten, die wenig¬
stens einen Teil des dringlich benötigten Lein¬
öls und der Futterküchen sicherstellen. Das
faserhaltige Stroh dieser Sorten und des Han¬
fes kann nach besonderen chemischenund me¬
chanischen Aufschließungsverfahren benutzt
werden, um eine kurze feine Spinnfaser zu ge¬
winnen, die im Gemischmit Stapelfaser, Baum¬
wolle oder Wolle zu brauchbaren Geweben zu
verarbeiten ist.

generatoren in der Zentrale von Puerto Nuevo.
Nach 29,17-(33,81) Mill. mäßig verminderten
Abschreibungen,  verbleibt ein Reinge¬
winn von 24,39 (25,16) Mill. Goldpesos. Hier¬aus wird für 1934 eine Gesamtdividende von
36 Pesetas auf die Anteile Lit. A, B und C im
Nennwert von je 500 Pesetas und eine Gesamt¬
dividende von 7,20 Pesetas auf die Anteile,Lit.
D und E im Nennwert von je 100 Pesetas ver¬
teilt . In der GV. wurde mitgeteilt, daß bei der
Dividendenzahlung20 Goldpesetenmit 25 argen¬
tinischen Pesos bewertet werden.

Großer Auslandsauftrag für Borsig. Die
A. Borsig MaschinenbauAG., Berlin, die erst
vor kurzem für die Deutsche Reichsbahn die
erste große Stromlinienschnellzuglokomotiveab¬
geliefert hat, hat von der Noroeste Bahn in
Brasilien einen großen Auftrag auf sech¬
zehn schwere Dampflokomotiven
erhalten. Zusammenmit einem vor kurzem er¬
teilten Auftrag der gleichen Bahn auf vier
Lokomotiven stellt sich der Gesamtauftrags¬
wert auf nahezu 2 Mill. RM.

Knorr-Bremse AG., Bcrlin-Liclitenbcrg. Die
Gesellschaft berichtet über eine merkliche Be¬
lebung des Inlandsgeschäfts, während das Aus¬
landsgeschäft trotz eifrigster Bemühungen
nicht auf die frühere Höhe hätte gebracht wer¬
den können. Für 1934 wird aus einem Rein¬
gewinn .von 1,14 gegen 0,58 Mill. RM im Vor¬
jahr eine Dividende von 4 % gegen 2 % .vor¬
teilt . Der Auftragsbestand ermöglicht die .volle
Beschäftigung der Werkstätten für 1935.

Deutsche Kap-Asbest-Wcrke A.-G., Bergedorf-
Hamburg. Die GV, genehmigte den Abschluß
für - 1934 und setzte die Dividende auf 4 (im
V. 0) % fest.

Die kommende HV. der Magdeburger Berg-
werks-AG. soll dem Vorstand die Ermächtigung
zur Verpachtung des Unternehmens an die
Deutsche Erdöl-AG. unter Dividendengarantieerteilen.

Bei der Schleß-Defries AG., Düsseldorf, sind
1933 und 1934 infolge des immer noch andauern¬
den Streites Uber die geltend gemachten Forde¬
rungen an die russische Handelsvertretung und
bei unbefriedigenden Betriebsergebnissen Ver¬
luste entstanden, die eine Inanspruchnahmeder
Reserven erforderlich machen. Der verbleibende
Verlust von 63 000 RM soll vorgetragen werden.

Finanzanzcigcn. Die A 11a s -W e r k e AG.,
Bremen, veröffentlicht in der heutigen Ausgabe
ihren Abschluß zum 3). Dezember 1934. _ In
der gestrigen Ausgabe berief die Siede-
lungsgenossenschaft „E rd se gen“
e. G. m. b. II. i. L., Bremen, ihre Hauptver¬sammlung zum 20. Juni ein.

Frankfurter Hof A.-G.
Wiederzulassungvon nom. 2 150 000 RM auf den
Inhaber lautende Stammaktien = 10 750 Stück
zu ie 200 RM mit Nummernzwischen 1—11700

an der Börse zu Frankfurt a. M.
Auf Grund des nachstehendenProspektes, den

wir im Auszug veröffentlichen, sind nom.
2150 000 RM auf den Inhaber lautende Stamm¬
aktien 10 750 Stück zu je 200 RM mit Nummern
zwischen 1—11 700 der Frankfurter Hof Aktien¬
gesellschaft, Frankfurt a. M. zum Handel und
zur Notierung an der Börse zu Frankfurt a. M.
wieder zugelassen worden.

Die Frankfurter Hof Aktiengesellschaft
wurde am 19. April 1899 in das Handelsregister
des Amtsgerichts Frankfurt a. M. mit dem Sitz
in Frankfurt a. M. eingetragen. Gegenstand
des Unternehmens ist der Fortbetrieb des Ho¬
tels Frankfurter Hof. Der Geschäftsbetriebum¬
faßt ferner eine Weingroßhandlung und eine
Dampfwäscherai. Der langjährige Pachtver¬
trag betreffend den Englischen Hof ist am
31. Juli 1933 abgelaufen und damit beendet.
Die Gesellschaft ist berechtigt, andere Hotel¬
unternehmungenzu kaufen oder zu pachten, so¬
wie alle mit Hotelunternehmungen verwandte
oder nach dem Ermessen des Aufsichtsrats da¬
mit zusammenhängendeGeschäfte zu betreiben.

Das Grundkapital  beträgt nunmehr
2182 000 RM, bestehend aus nom. 2 150 000 RM
auf den Inhaber lautenden Stammaktien (10 750
Stück zu je 200 RM) mit Nummern zwischen
1_ 11 700 und aus nom. 32 000 RM auf den Na¬
men lautenden Vorzugsaktien (160 Stück zu je
200 RM). Ein Verzeichnis der nicht mehr im
Verkehr befindlichenAktien liegt bei dem Bör¬
senvorstand zu Frankfurt a. M. zur Einsicht
auf. Die Stammaktien  lauten auf den In¬
haber  und tragen die faksimilierten Unter¬
schriften eines Vorstandsmitgliedes und eines
Mitgliedes des Aufsichtsrats sowie die eigen¬
händige Unterschrift eines Kontrollbeamten;
den Stammaktien sind Gewinnanteilscheine
Nr. 1—10 sowie ein Erneuerungsschein beige¬
geben. Die Vorzugsaktien  lauten auf
Namen  und sind nur mit Zustimmung des
Aufsichtsrats übertragbar, was in den Aktien¬
urkunden ersichtlich gemacht ist. Die Vorzugs¬
aktien sind auf eine vor den Stammaktienzu
befriedigendeDividendevon 6% mit dem Recht
auf Nachzahlung für etwaige Fehljahre be¬
schränkt und haben im Falle der Auflösung
der Gesellschaft Anspruch auf vorzugsweise
Rückzahlung vor den Stammaktien zum Nenn¬
wert zuzüglich evtl, rückständiger Dividenden¬
ansprüche sowie eines Anteils von 6% für die
Zeit seit Beginn des Geschäftsjahres bis zum
Tage der Ausschüttung. ■

Den Vorstand  der Gesellschaft, der aus
einem oder mehreren Mitgliedern bestehen
kann, bilden zurzeit die Herren E. O. Hillen¬
gaß und F. Wangemann, letzterer als stellver¬
tretendes Vorstandsmitglied. Per Aufsichts¬
rat,  der aus wenigstens 5 Mitgliedern besteht,
setzt sich derzeit zusammen aus den Herren
H. Börners , Bremen,  Vorsitzender , Gene¬
ralkonsul M. Freiherr "von Bethmann,
Frankfurt a, M., I. stellvertretender Vorsitzen¬
der, Bankdirektor H. Witscher, Frankfurt a. M.,
II . stellvertretender Vorsitzender, G. Gottlob,
Falkenstein i. T., A. Haßlacher, Koblenz, Prä¬
sident Dr . Ph . Heinecken , Bremen,
Generalkonsul Dr . A. Strube , Bre¬
men.

Das Geschäftsjahr  der Gesellschaft ist
das Kalenderjahr. Für die Verteilung des
Reingewinns  bestimmt § 23 der Statuten,
daß nach gesetzlicher Dotierung des Reserve¬
fonds die Inhaber der Vorzugsaktien die ihnen'
statutarisch zustehende Dividende ausgezahlt
erhalten. Von dem Rest erhalten die Stamm¬
aktionäre eine erste Dividende bis zu 4 v. H.
des eingezahlten Grundkapitals; über die Ver¬
wendung eines etwaigen weiteren Gewinnes be¬
schließt die Generalversammlungnach freiem
Ermessen mit der Einschränkung, daß aus dem
nach Vornahmesämtlicher Abschreibungenund
Rücklagen verbleibenden Betrag sowohl die
Mitglieder des Aufsichtsrats wie diejenigen des
Vorstandes und sonstige Beamte, denen eine
entsprechende Zusicherung in den Anstellungs¬
verträgen gemacht ist, ihre statutenmäßigen
bzw. vertraglichen Tantiemen erhalten. Die
Dividende  betrug in den letzten Jahren:
1928 6% auf Vorzugsaktien, 5% auf Stamm¬
aktien, 1929 6% auf Vorzugsaktien, 1930 6%
auf Vorzugsaktien, 1931, 1932, 1933 kamen keine
Dividendenzur Verteilung.

In der am 4. Mai 1935 stattgehabten ordent¬
lichen Generalversammlung, über die wir am
7. Mai berichteten, wurde beschlossen, den für
das Geschäftsjahr 1934  ausgewiesenen
Reingewinn von 8594,55 RM wie folgt zu ver¬
wenden: Verteilung von 6% Dividende auf
32 000 Reichsmark Vorzugsaktien für die Jahre
1931 bis einschl. 1934 mit je 1920 RM = 7680
RM und den Betrag von 914,55 RM auf neue
Rechnung vorzutragen.

Der Liegenschaftsbesitz der Gesellschaft, be¬
legen an der Bethmannstraße, Kaiserplatz und
Friedensstraße, auf dem das Hotel Frankfurter
Hof betrieben wird, hat ein Ausmaß von 5344
qm, wovon 4595 qm überbaut sind. Auf den
Immobilienruht eine Feingoldhypothekvon ur¬
sprünglich 1000 000 RM, deren Höhe durch ver¬
einbarte jährliche Tilgungsraten sich inzwi¬
schen auf 668 984,81 RM ermäßigt hat. Der
Zinsfuß der Hypothek ist 5% %. Die Hypothek
kann beiderseits unter Einhaltung einer Frist
von 9 Monatenjederzeit gekündigt werden.

Die Gesellschaft beschäftigt zurzeit 175 An¬
gestellte.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr war zum er¬
sten Male seit 1929 wieder eine Umsatz-
Steigerung  zu verzeichnen, doch blieb in¬
folge starker Herabsetzung der Logis- und Re¬
staurantpreise die wertmäßige Auswirkungnur
gering.

Im laufenden  Jahr liegen bei der Gesell¬schaft die Umsätze  etwas über  den Vor¬
jahrsziffern, wogegen das Logisgeschäft
bislang die Erwartungen nicht  erfüllt hat.

Elektrizitätswerk und Straßenbahn Braun-
schweig AG., Braunschweig. Die Gesellschaft
kann für 1934 einen recht befriedigendenAb¬
schluß vorlegen. In der Abteilung Elektrizi¬
tätswerk stieg die Abgabe elektrischer Arbeit
um 17,6% auf 40,6 Mill. kWh und die Einnah¬
men um 7,8% auf 5,3 Mill. RM. Im Straßen¬
bahn- und Omnibusbetriebwar die Entwicklung
ähnlich. Die Gesamtzahl der befördertenPer-
sonen erhöhte sich um 17,7% auf über 13 Milk
die Einnahmen verbesserten sich um 7,8°/o auf
1,91 Mill. RM. Der Reingewinn von
318 818 RM erhöht sich um den Vorjahrsvortrag
auf 332 635 RM. Hieraus werden wieder51/»
Dividende verteilt und der Rest vorgetragen.
In den ersten fünf Monaten 1935 war der Ge¬
schäftsverlauf ebenfalls recht befriedigend. Die
Abgabe elektrischer Kraft ist bereits um
18,5% höher als im gleichen Zeitraum dos Vor¬
jahres. Bei der Straßenbahn ist die Zahl der
beförderten Personen ebenfalls um 16% höher
als in der gleichen Vorjahrszeit.

Dampfkessel- und Gasometerfabrik vorm.
A. Wilkc & Co., Braunschweig. Der Aufsichts¬
rat schlägt für 1934/35die Verteilung einer
von 4 auf 8 % erhöhten Dividendevor. Ferner
soll der Gefolgschaft etwa ein Drit -
tel des Dividendenbetrages al s
Gratifikation  gezahlt werden.

. i

Klare Bezeichnung für Papiersorten

Fünfjahresabkommen zwischen Ireg und England
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Frribankfleisch. Freitag , den 7. Juni
1935, 1l> bis 13 Uhr, grüne Karten,
7101- 7990, Pfund 29 bis 19 Rps.
Ab 13 Uhr Verkauf ohne Karten , so¬
lange der Vorrat reicht.

Der Zuschlag, der nach Z 2 des
Bremischen Gesetzes vom 1b, Juni
1939 (Ees.-Bl . Seite 121) sür die Be¬
rechnung des Versicherungswertes
(Zeitwerts ) von Gebäuden zu den
nach Vorkriegspreisen aufgestellten
amtlichen Schätzungswerten hinzuzu¬
rechnen ist, beträgt nach dem Stande
vom April 1935 (Monatsdurch¬
schnitt) — 32,5 v. H,

L, 8, 1935,
Der Senator für die Finanzen.

Oesfcntliche Ladung
Betr , Antrag auf Umlegung von
Grundstücken in der Feldmark Rock-
winkel, daselbst der sog, Kastanienhos,

Von beteiligten Grundeigentümern
ist die Umlegung der folgenden
Grundstücke in der Feldmark Rock¬
winkel beantragt worden:

Kartenblatt III , Parzellen Nr . 513 O,
L , I . . 0 , k , 8 , D, V, (Teil) (Allee):
Kartenblatt IV) Parzellen Nr , 519 0
(Dorhos): 529X . 521X (Im Wiehe):
523X. 6 - bis X (Reethlake): 523X
(der neue Kamp), 523X, 2 (die
Reethlaake); 521 X, O, X bis 0,
0 bis V, X , 718 bis XII , XI bis
xo , XX , 86 , 88 , -II , 88 , III !.
00 , 88 , 88 , 88 , IIO (der neue
Kamp); und 5336 (Teil) (Mittel-
kamp).

Gemäß Z 19 des Umlegungsgesetzes
vom 21. Dezember 1929 in der Fas¬
sung der Bekanntmachung vom
17, April 1931, (G,-Bl . S . 113 ss.)
werden die Eigentümer der genann¬
ten Grundstücke zur Beschlußfassung
über den Antrag hierdurch auf Frei¬
tag, den 11. Juni 1935, 16 Uhr , zum
Katasteramt , Kaiser-Str , Nr . 29/22,
Zimmer 21, geladen.

Die beteiligten Grundeigentümer
können sich durch einen mit schrift¬
licher Vollmacht versehenen Bevoll¬
mächtigten vertreten lassen.

Der Grundbesitz solcher Beteiligten,
die bei der Abstimmung im Termin
nicht vertreten sind, wird bei der
Entscheidung über die Beschlußfassung
dem Grundbesitz der für die Um¬
legung stimmenden Eigentümer hin¬
zugerechnet.

6. 6. 1935.
Das Katasteramt.

Geborgen aus der Weser ein ge¬
teertes Dielenboot. Eigentumsan¬
sprüche sind innerhalb sechs Wochen
beim unterzeichneten Strandamt gel¬
tend zu machen.

Vcgesack, den 1. Juni 1935.
Strandamt.

Am 1. Juli 1935 tritt die
Verordnung

über die Einrichtung der Positions¬
laternen und die Abblendung der
Seitenlichter dom 25. März 1935
Reichsgesetzblatt1935, Teil II , Nr . 1«,
in Kraft.

Während bisher nur für bestimmte
Fahrzeuge Prüfungszwang sür die
nach der Seestraßenordnung zu füh¬
renden Lichter bestand, sieht die neue
Verordnung diesen Prüsungszwang
bei Meidung von Strafen für alle
Fahrzeuge, mit Ausnahme der Fahr¬
zeuge der Reichsmarine vor.

Bezüglich der Ueberwachung der
Fahrzeuge gelten die Vorschriften der
Artikel 4 und 5 der Verordnung . Sielauten:

Artikel 1
Ueberwachung

(1) Die Ausrüstung der Fahrzeuge
mit ordnungsmäßig geprüften Posi¬
tionslaternen und Ersatzteilen sowie
die vorschriftsmäßige Aufstellung und
Abblendung der Seitenlichter über¬
wacht:

die Seeberufsgenossenschaftbei See¬
schiffen und anderen von ihr zur
Seefahrt zugelassenenFahrzeugen,

die Äinnenschissahrts - Berussgenos-
senschaften bei denen ihnen an¬
gehörenden Fahrzeugen,

der Reichssportführer bei Sport-
fahrzeugen, die einem von ihm
anerkannten Sportverbands an¬
gehören und bei denen die See-
berufsgenossenschaft sich die Ueber¬
wachung nicht vorbehalten hat,

die Schiffahrtspolizeibehörden bei
allen übrigen Fahrzeugen.

(2) Für Fahrzeuge der Rcichs-
marine und Dienstfahrzeuge des
Reichs und der Länder gelten die
Vorschriften dieses Artikels nicht.

Artikel 5
Verpflichtung des Reeders (Eigen¬

tümers ) und des Schiffssührers
(1) Der Reeder ist verpflichtet, die

Prüfung der Positionslaterncn seines
Fahrzeuges durch die amtliche Prüf-
stelle herbeizuführen und für die vor¬
schriftsmäßige Abblendung der Sei¬
tenlichter zu sorgen. »

(2) Der Reeder ist weiter verpflich¬
tet, sein Fahrzeug zur Vornahme der
Besichtigung der Positionslaternen,
der Ersatzteile, der Ausstellung und
Abblendung der Laternen durch die
für die Ueberwachung zuständige
Stelle (Artikel 1) bereitzustellen und
deren Anordnungen Folge zu leisten.

(3) Der Kapitän ist neben dem
Reeder für die genaue Befolgung die¬
ser Verordnung und der Anordnun¬
gen der sür die Ueberwachung zu¬
ständigen Stelle (Artikel 1) verant¬
wortlich, soweit sich die Vorschriften
und Anordnungen auf den Schiffs¬
betrieb beziehen.

Zur Vermeidung von Härten sind
Übergangsbestimmungen vorgesehen,
die für die einzelnen Laternen Schon-
frist vorsehen. Diese Uebergangsbe-
stimmungen lauten:
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(1) Auf Positionslaternen mit Pe¬

troleumlicht oder elektrischem Licht,
die ausweislich eines amtlichen Prü-
sungsscheines vor dem 1. Juli 1935
zeprüst worden sind, ist Teil II die-
er Vorschriften erst vom 1. Januar

1915,ab anzuwenden.
(2) Die im Absatz 1 bezeichneten

Positionslaternen können, wenn sie
den Vorschriften der Seestraßenord¬
nung genügen, bis zum 31. Dezember
1911 noch nach der „Dorschrist sür
die Prüfung von Schiffs- und Schiffs-
^ositionslaternen " von 1996 und
leren Ergänzungsbestimmungen ge¬
prüft werden.

Von der Prüfung sind ausge¬
schlossen:
g.) Kugellaternen,
t>) die nicht mit Gürtel versehenen

Hecklaternen oder doppelfarbigen
Seiten -(Hand-)Laternen,

o) die mit einem 6" ' Nundbrenner
versehenen Petroleumlaternen.

(3) Die Gültigkeit der vor dem
1. Juli 1935 für Petroleumlaternen
ausgestellten Prüfungsscheine erlischt
sür Prüfungsscheine , die ausgestellt
sind:
bis Ende 1911 am 31. Dezember 1935,
in den Jahren
1915 bis 1919 am 31. Dezember 1936,
1929 bis 1921 am 31. Dezember 1938,
1925 bis 1927 am 31. Dezember 1919,
1928 bis 1939 am 31. Dezember 1912,
1931 bis 39. Juni 1935 am 31. De¬

zember 1911.
(1) Neue Positionslaternen , die bis

zum 39. Juni 1935 noch keinen Prü-
üngsschein erhalten haben, können
bis zum 31. Dezember 1935 auf Ver¬
langen des Auftragsgebers noch nach
der „Vorschrift für die Prüfung von
Schiffs- und Schisfspositionslaternen
von 1996' und deren ErgänzungSbe-
stimmungen geprüft werden, wenn sie
den Vorschriften der Seestraßenord¬
nung genügen. Ausgenommen hier¬
von sind jedoch die im Abs. 2 unter
s bis o genannten Laternen , die mit
einem 12" ' Rundbrenner versehenen
Petroleumlaternen und neue Posi¬
tionslaternen mit Azethlenbeleuch-
tung . Diese Laternen werden nicht
mehr zur Prüfung zugelassen.

(5) Die bereits zugelassenen Posi¬
tionslaternen mit Azethlenlicht dür¬

fen noch bis zum 31. Dezember 1939
benutzt werden. Bis dahin können
diese Laternen noch nach den bisher
geltenden Vorschriften und Richt¬
linien einer Nachprüfung unterzogen
werden, vorausgesetzt, daß sie nicht
mit einer Petroleum -Ersatzbelench-
tung versehen sind und den Vor¬
schriften der Seewasserstraßenordnung
entsprechen.

(6) Im Gebrauch befindliche Posi¬
tionslaternen , die noch keinen Prü-
sungsschein erhalten haben, weil eine
Verpflichtung zur Prüsung bisher
nicht bestand, müßen spätestens bis
zum 31. Dezember 1937 einer Later-
nenprüfstelle der Deutschen Seewarte
in Hamburg zur Prüsung übergeben
werden. Beim Vorliegen besonderer
Verhältnisse können die örtlichen
Schisfahrtspolizeibehörden diese Frist
für ihren Bezirk bis zum 31. Dezem¬
ber 1919 verlängern . Eine weitere
Verlängerung der Frist bedarf der
Zustimmung des Reichsverkehrsmini¬
sters. Bei der ersten Prüsung und
bei einer etwaigen Nachprüfung die¬
ser Laternen sind die Vorschriften der
Absätze 2 und 5 dieses Paragraphen
sinngemäß anzuwenden.

(7) Bis zum 31. Dezember 1911
muß jeder neu auszustellende Prü-
sungsschein mit einem Vermerke ver¬
sehen werden, nach welchen Vorschrif¬
ten die Laterne geprüft worden ist.

Zu Z 17 wird bemerkt, daß alle
nach dem 39. Juni 1935 gekauften
Laternen einen gültigen Prüfungs¬
schein haben müssen. Vor Ankauf
ungeprüfter Laternen wird gewarnt.

1. 6. 1935.
Wasserstratzendirektion Bremen.

Hecicktficke

(Nr . 17.) In das Handelsregister
ist eingetragen

Am 5. Juni 1935:
Gaswerk Freienwalde (Oder) AG.,

Bre „, :>>. D-- Direktor Wilhelm
Heidtseld in Berlin ist zum Vor¬
standsmitglieds bestellt.

Kaffee - Handels - Aktiengesellschaft,
Bremen : Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 19. April 1935
sind die ZZ 16 Absatz 2 (Zusammen¬
setzung und Bestellung des Aussichts¬
rats ), 18 Absatz 2 (Beschlußfähigkeit
des Aufsichtsrats) und 19 Absatz 2
(Bgurkundung der Aussichtsratsbe-
schlüfse) des Gesellschaftsvertrages ge¬ändert.

Gaswerk Grotz-Ottersl -ben AG-,
Bremen : Die Generalversammlung
vom 26. März 1935 hat gemäß Ge¬
setz vom 5. Juli 1931 und der Ver¬
ordnung vom 11. Dezember 1931 die
Umwandlung durch Uebertragung des
Vermögens der Aktiengesellschaft aus
den alleinigen Hauptgesellschaftcr, die
Aktiengesellschaft in Firma Allge¬
meine Gas - und Elektricitäts -Gesoll-
schast in Bremen , beschlossen. Die
Firma ist erloschen. Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Den Gläu¬
bigern der Aktiengesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Christian E. W. Müller , Bremen:
Die Firma ist erloschen.

Paul Säger , Bremen : Die Firma
ist erloschen.

A. L L. Koch, Bremen : Die hiesi¬
gen Kaufleute Hans August Sünder
und Heinz Friedrich Ottmar Haber¬
sang haben das Geschäft durch Ver¬
trag erworben und führen es seit
dem 4. Juni 1935 unter Uebernahme
der Aktiven, jedoch unter Ausschluß
der Passiven, unter unveränderter
Firma als offene Handelsgesellschaft
fort.

Julius Sippe !, Bremen : Die an
I . E. L. Sippel erteilte Prokura ist
erloschen. Die Firma ist erloschen.

Aug. Soltmann H Co., Bremen:
Die Gesellschaftist ausgelöst. Die an
E. H. H. A. Meher erteilte Prokura
»st erloschen. Liquidatoren sind
Rechtsanwalt 8>r . jur . Hans Bruno
Bernhard Scholtz und Kaufmann

»« -UW-II. -UM (Tivoli)
ung;  Ln der iVsicteTslston : 27702

Heinrich Georg Friedrich Krüger,
beide in Bremen.

Friedrich Vamberg, Bremen : Am
29. Oktober 1931 ist W. L. L. Hafner
als Eesellschaster ausgeschieden und
die offene Handelsgesellschaft dadurch
ausgelöst. Seitdem sührt die ver¬
bleibende Gesellschafterin, Frau Mar¬
garethe (Grete) Albertine Bambsrg,
geborene Diethelm, in Bremen , das
Geschäft unter Uebernahme der Akti¬
ven und Passiven unter unveränder¬
ter Firma fort.

Karl Lemmcl, Bremen : Am 29. Okto¬
ber 1931 ist W. L. L. Häfner als
Gesellschafter ausgeschieden und die
Gesellschaft dadurch ausgelöst. Seit¬
dem sührt die verbleibende Gesell¬
schafterin, Frau Margarethe (Erste)
Albertine Bamberg , geborene Diet¬
helm, in Bremsn , das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passi¬
ven unter unveränderter Firma fort.

Amtsgericht Bremen:

In Konkurssachen der Firma
G. H. Bruns junr ., Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Bremen , ist
Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen , zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Bermvgensstücke und zur Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen
des Verwalter auf den

25. Juni 1935, vorm. 19Uhr,
im Gerichtshaus , I . Obergeschoß, Zim¬
mer 81, anberaumt.

31. 5. 35.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.
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Am Freitag , dem
7. Juni 1935, mit¬
tags 12 Uhr, ver¬
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Orte:
1 Saloneinricht .,
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LUerte Ltekteor

Lehrling
sür Biirobedarssbranche , aus acht¬
barem Hause, mit guten Schulzeug-

nissen, per 1. Juli gesucht
Angeb. u. V 8716 beim Derl . erbeten

Mbl. Zi. f. Herrn
NäheMord -Hansa-
str. Ang. F 7381

Geräumiges
Einfamilienhaus.

Stadtrand o. näh.
Umgeb., z. 1. Okt.
zu mieten gesucht.
Preisangeb . unt.

Z 8759 b. Verl.

3 Zimmer , Küche,
Zub., Bad , mögl. jHeizung, zu miet.
gesucht. !
Angeb. u . Z 8700 i
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Die Ltsncisssmtsk melden:
ß

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

20. Mai : Kaufmann Friedrich Hinsch, 57 I .,
Osterdeich 12.

25. Mai : Schneider Wilhelm Müller, 72 2.,
Keithstr. 7.

26. Mai : SchiffsoffizierDiedrich Drewes, 50 I.
— Fensterputzer2ohann Bremer, 54 2., Kirch-
bachstratze 181.

27. Mai : Anna Votz, gen. Spilker Wwe. geb.
Weydemann, 83 2., Häfen 76. — Arbeiter Heinr.
Steinwedel, 43 2 ., Nienburger Str . 91. — Haus¬
angestellte Marie Vruns, 36 2., Neuenlander
Straße 95. — Des HandlungsgehilfenE. Brüning
Ehefr., geb. Schierenbeck Sohn (totgeb.). — Haus¬
angestellte Gertrud Peper, 16 2., Elücksburger
Straße 23. — Anna Hartjens Wwe., geb. Schrö¬
der, 66 2 ., SandstedterStr . 41. — Handlungsgeh.
Gerhard Spille. 65 2., Bachstr. 132. — Charlotte
Schriefer Wwe., geb. Haase, 67 2., Bassumer
Str . 21. — Gärtner Wilhelm Schmidt, 69 2 .,
Rablingh. Landstr. 66. — Elfriede Leive Ehefr.,
geb. Leis, 50 2 ., Gothaer Str . 17.

28. Mai : Margarete Meyer, 31 2., aus Egge-
stedt. — Heinz Rosenau, 22 2., Herdentorsteinweg
Nr. 3-4. — Trete Kück. 27 2., Loxstedter Str . 2s»
— Elise Keppel Wwe., geb. Krutsch, 78 2.,
Spitzenkiel 5. — Helene Spörhase Ehefr., geb.
Bode, 60 2., Ottostr. 117. — Auguste Friedmeyer
Ehefr., geb. Reinhardt, 55 2.. Albutenstr. 2. —

ranziska Mallet, 81 2., Am Wall 12. — Meta
ppermann Ehefr., geb. Haase, 28 2., Ansbacher

Str . 64. — Kontorbote Hermann Meyer, 79 2.,
Vagtstr. 9 — Feuerwehrmann HeinrichVrünig,
68 2., Dohrmannshof 6. — Arbeiter Heinrich
Weber, 65 2., Hermannstr. 68. — Gesine Veh-
rens Wwe., geb. Wienberg, 82 2., Hagenauer
Straße 2. — Marie Oppermann Ehefr., geb.
Vehnken, 61 2., Moorhausen62. — Marie Hüb-
ner Wwe., geb. Ahlers, 61 2., Bürgerm.-Smidt-
Straße 26.

29. Mai : Luise Wagner Wwe., geb. Schroeder,
61 2., 2sarstr. 3. — LandjägermeisterLudwig
Rathgeber, 58 2., aus Oberneuland. — Elli Keil¬
holz Ehefr„ geb. Luisens, aus Barbis bei Lauter-
bera. — SchneidermeisterFriedrich Heilemeyer,
85 2., Vahrer Str . 390. — Lehrerin i. R. Hedwia
Lüdecke, 64 2., Rennstieg25. — Arbeiter Heinrich
Olm, 31 2., Earlstedter Str . 55. — Meta Bolte
Ehefr., geb Ficken, 36 2., Humannstr. 46. —
Minna Meyer, geb. Plejster, 56 2., Buchenste. 14.
— Sophie Nisting Ehefr., geb. Nordbrink, 312-,
Landwehtstr. 21. — Kaufm. AngestellterMarius
Röschmann, 38 2., Gothaer Str . 19.

30. Mai : Zollbetr.-Sekretär i. R. Carl Winter.
70 2., Hohentors-Heerftr. 111. — BetonpolierAug.
Nörmann, 61 2., Breslauer Str . 19. — Henni
Cohn Wwe., geb. Meyerhof, 89 2., Häfen 25. —
KernmacherHinrich Brüning, 80 2 ., Wacholder
Straße 24. — WilhelmineNeßlinger Ehefr., geb.
Schaefer, 63 2., HakenburgerStr . 40. — Elisa¬
beth Aschoff Wwe., geb. Wetze!, 89 2., Humboldt¬
straße 22. — Henriette Dröst, 85 2., Außer der
Schleifmühle3. — Reichsbahnassistent Willi Tril¬
ler, 47 2-, Stader Str . 64.

30. Mai : Meta Kollage Wwe., geb. Müller,
61 2., Eoslarer Str . 19. — Landwirt Heinrich
Spradan, 66 2., Eellertstr. 14. — Margrit Holz¬

berg, 1 2., aus Hemelingen. — Fuhrmann Lud¬
wig Eskuche, 43 2., <prangenstr. 46.

31. Mai : Wagenputzer Dietrich Meyer,
72 2., Vlocklander Str . 12. — Schiffsing. 2ulius
Marquardt, 68 2., Auguststr. 52. — Ursula Möhl-
mann, gent. Weichmann, 10 2., Panzenberg 4. —
Gertrud Bormann, 24 2., Fürther Str . 67. —
Sophie Bartels Wwe., geb. Rüst, 83 2., Parallel-
weg 1.

1. 2uni : Amtsgehilfe i. R. Harm Rullhusen,
86 2., Werderstr. i . — Anna Finken, 712., Neckar¬
straße 23. — Arbeiter Friedrich Schellhase, 69 2.,
Plünkenstr. 6-7. — Bäckermstr. Friedrich Michel-
sen, 79 2., aus Hambnrg-Varmbeck. — Oberzoll¬
inspektor i. R. Gustav Speerschneider, 73 2.,
Rheinstr. 81. — Arbeiter Friedr. Mensenbrink,
64 2., Nordstr. 193-95. — Marie Brems Ehefr.,
geb. Cordes, 38 2., 2tzehoerweg1. — 2ürgen
Heitmann, 1 M., Hoffnungstr. 68. — Landwirt¬
schaftsgehilfe 2oh. Stellies, 71 2., aus Mittels-
büren. — Eisenb.-Zugführer i. R. 2ohann Wede-
kind, 96 2., Achterdiek 38s.

2. 2uni : Straßenbahnfahrer Theodor Veuße,
38 2., Essener Str . 58. — Regine Willemsen Ehe¬
frau, geb. Stäbe, 76 2., Muggenbnrger Str . 36.
— Arbeiter Hermann Linnenbrügger, 96 2.,
WoltmershauserStr . 186. — Schiffskapitän2oh.
Meyer, 64 2., Keithstr. 41. — Viehhändler Sieg¬
fried Ries, 58 2., Eeeren 29-31. — Des Bürö-
angestellten2. Wagner Sohn (totgeb.), Ansgari-
torstraße 7.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geborene

Knaben
28. Mai : Lehrer H. Koch Ehefr., geb. Rose,

aus Tüschendorf.
29. Mai : Dentist E. Vrünnlein Ehefr., geb.

Holtz, Schwachhauser Heerstr. 159. — Gärtner M.
Wende Ehefr., geb. Latsch, Fedelhören 37. —
Landwirt L. Feldmann Ehefr., geb. Eieschen, aus
Trnpe.

30. Mai : Kaufm. AngestellterO. Sommer Ehe¬
frau, geb. Schwalfenberg, Kolberger Str . 44. —
SchiffbauerO. Zießler Ehefr., geb. Meyer, Bre-
merhavener Str . 106. — SchiffsoffizierA. Fret-
wurst Ehefr., geb. Fedder, Präger Str . 28. —
SchuhmacherH. Evers Ehefr., geb. Behrens, aus
Ristedt. — MaschinistH. HorstmannEhefr., geb.
Zincke, Oslebshauser Heerstr. 150. — Kaufmann
H. Rumohr Ehefr., geb. Schlicke, Buritentorstein-
weg 522.

1. 2uni : Arbeiter 2. Evers Ehefr., geb. Siems,
aus Dannenberg-Weinkanfsmoor. — Bezirkszoll¬
kommissarK. Evers Ehefr., geb. Faust, aus Bad
Gandersheim. — Maurer A. Scherf Ehefr., geb.
Pagendarm, Stubbener Str . 60.

2. 2uni : Handlungsgehilfe 2ohann Mehrten?
Ehefr., geb. Freese, Schopenhauerstr. 49. — Ge¬
schäftsvertreterH. Meyer Ehefr., geb. Mahlmann,
aus Delmenhorst. — Hafenarbeiter O. Käding
Ehefr., geb. Köhnke, Diepenau 9-10. — Haupt¬
wachtmeister der SchutzpolizeiF. Schnäckel Ehefr.,
geb. Brinckmann, Sedanstr. 72. - Assistenzarzt
Dr. med. O. Walbanm Ehefr., geb. Möller, Prä¬
ger Str . 23. — Prokurist W. Kasten Ehefr., geb.
Vehlmer, Weizenkampstr. 174.

Mädchen
26. Mai : TischlerD. Siems Ehefr., geb. Erot-

heer, aus Moorhausen. — Landwirt G. Knoop
Ehefr. ,geb. Walloscheck, aus Windhorst.

30. Mai : VuchhandlungsgehilfeV. Hermann
Ehefr., geb. Deters, Eroßaörschenstr. 12. — Buch¬
halter H. Dieckmann Ehest., geb. Fricke, Mauer¬
straße 4.

31. Mai : Versorgunqsanwärter E. Lindhorst
Ehefr., geb. Spychala, Tölzer Str . 18. — Mal«
H. Kunipf Ehest., geb. Sikorski, 2enaer Str . 33.

1. 2uni : Buchhalter F. Schomäker Ehefr., geb.
Vogel, Timmersloher Str . 62. — Bankfilialleiter
E. MorawetzEhest., geb. Liberi, Rennstieg21.—
Kaufmann M. Eoldmann Ehest., geb. Peters,
Pfalzburger Str . 213.

2. 2uni : Arbeiter 2. Ahrens Ehest., geb. Ley-
mann, Steffensweg93. — Dreher M. Meier Ehe¬
frau, geb. Renzelmann, Tieckstr. 19. — Elektriker
F. Meyer Ehest., geb. Homburg, Wittekindstr. 24.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

27. Mai : SchiffsingenieurKarl 2. A. Kiehne
und Käthe 2. A. Koch. — Bäcker Heinrich W.
Behring, Harpstedt, Arbeitsdienstlager5/173, und
Hertha E. M. E. Ebel, Bremen. — Kaufmann
Willy O. Wille und Meta M. Holle. — Tischler
Arthur E. Brandt und 2ohanne M. F. E. Fiege.
— HandlungsgehilfeErichH. M. Kreye und Ge¬
sine H. Sanders. — Matrose Georg Eruber und
Anna E. D. Körten. — Schlächtermeister 2oban-
nes P . Krüger und Dora M. E. Cordts. — Ma¬
trose Herbert M. R. Vick und Äse W. E. Reed-
wisch. — Kaufmann Friedrich E. Heemken und
LuiseA. Amman. — Maurer Georg Münkenwarf
und Hildegard R. L. M. Redecker.

28. Mai : Kürschner Hermann W. K. Enßle
und Maria E. Schwarze. — Schiffskoch(an Bord
des Lloyddampfer„Chemnitz") August W. E.
Kagel und Elfe A. A. Kagel, geb. Rotte. — Ar¬beiter Friedrich Lüers, Uphusen, und Bertha
Vorstelmann, Oyten. — Bäcker Walter Egbert
Frühling, Burgdamm, und Anna E. Eh. Blümke,
Bremen. — Kaufm. AngestellterAlfred Preis,
Bremen, und Elisabeth A. S. Behring, Roten-
burg. — Techn. Reichsbahn-Praktikant Hermann
Vitterberg, Bremen, und Käthe Henriette Page.
Wesermünde. — SchmiedKarl W. E. Deventer
und Elfriede B. E. Ruppert. — Klempnermeister
Albert F. Brüning und Hildegard B. Eehrke. —
HandlungsgehilfeHeinrich W. Weßelmann und
Emmy Trinchen Warnte. — Maschinenbauer
Fritz Warnken und Anna M. Schnaars, geb.
Mikuszeit. — Einkäufer2ohann H. Sanders undMarie Drücker.

29. Mai : Schuhmacher Wilhelm W. Stute und
Anna P . Rabe. — 2nstizoberselretär 2ohann
Sprenger und Alwine D. Ä. Veyer, geb. Scholz.
— Schlosser Bruno H. F. Rehnicke(Renicke) und
Helene G. Sachs. — Matrose Herbert K. W.
Schmidt-Helmdach und Erna Ohlendorf, geb. Kru-kenberg. — Hanssthn 2ohann H. H. Hesse, Olden¬
burg, ünd 2ohanne E. M. Meyer, Nordkampen.
— Former Georg Simon, Bremen, und Anna
Schmidt, geb. Zeh, Berlin. — Maurer Paul
Fautsch. Hennickendorf, und Marie Eericke, Berlin.
— SchlosserFriedrich W. Vammann, Bremen,
und GleichenSchnakenberg. Tarmstedt.

31. Mai : HandlungsgehilfeAug. O. W.Mügge
und Marie W. D. Kruse. — SteindruckerHein¬
rich Eh. Meyer und Anna M. Koldeweyh. —

. Z'sinaenieur Hermann D. F. Rüst und Helene
S. Eh. Meyer, — Heizer Albert K. F. Gau und
Kunigunde M. G. Weppe, geb. Mettke. — Elek¬
triker Wilhelm H. A. Schlemm und Christine D.
E. Schräge. — Kraftfahrer Herbert Struß und
Minna H. Grönemeier. — Dreher Heinrich K.
Gerber und Beta M. Heemann. — Bllroangestell-
ter HeinrichBremer und Margarete V. Erbert.
— Lehrer Heinrich W. Braade, Harburg-Wil-
helmsburg, und 2ohanne A. L. Steiln. — Bäcker¬
meister Conrad L. Rangenier und Bertha Lilli
Venhof, geb. Weitzel.

I. 2uni : Sattler Wilhelm K. Vorchelt und
Anna A. Frese. — Maler 2ohannes Prinz und
Pauline E. A. Wortha. — Kaufmann Walter
Lh. R. Schaar und Freyda M. Pauler . — Kaufm.
Angestellter Carl M. A. Dames-Willers und
Marie F. C. 2aburg. — Arbeiter Paul E. W.
Schnobbel und Ella A. Seifert. — Kellner Diet¬
rich 2. H. Busch und Gesine Eh. Eh. A. Lion. —
OberarztDr.med. Bernhard K. Portener, Worms,
und Jngeburg K. H. K. Wilimzig, Bremen. —
Schiffbauer Moritz Hoffstedt und Marie Simon.
— 2ngenieur Hermann Riefler und Toni 2ebsen.
— Opernsänger Friedrich A. M. Schrader und
Magda H. 2. Bode. — Maler Karl F. Lepinat
und Amalie Th. Röschke. — Reisevertreter Hans
H. O. Hillers und Helene E. M. Wittgrese. —
AngestellterFriedrich B. K. Tölle und Henny H.
H. Meyer. — ZimmermannRichardM. E. Pusch
und 2ohanne A. A. Wichmann. — Prokurist
Christian E. M. Gehrke und Eerhardine 2 . Böh-
mermann. — FeinmechanikerGustav H. Ramm
und GleichenG. Schröder. — KunsthändlerCurt
W. Mittentzwey und Elisabeth 2. Spiegel. —
Laborant Arnold W. Mayer und Klara Legen-hausen. — Mechaniker Robert A. Frank und Erna
Lehmann, geb. Bornholz.

3. 2uni : Kraftfahrer Henry H. Nüstedt und
Frieda Beyer. — Schlosser IckhannH. Ch. Ahlers
und 2ohanne E. Schoon. — Maler DietrichH. F.
Seemann und Gesine C. Warneke. — Schlosser
"ritz A. Orlowski und Margarete Schmidt. —

rbeiter Heinrich Hastedt und Frieda Schmidt.—
Elektriker Wilhelm G. W. Franke und LouiseB. A. 2. E. Hofmann.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Eheschließungen

II . Mai : Handlungsgehilfe Heinrich Klein-
schmidt und Marie Plate , König-Albert-Str . 18.
— Kaufm. AngestellterArno Thölen und Char¬
lotte Müller, Bergstr. 26. — Dreher 2ulius Becker
und Erika Pallakst (Pallasch), OsterholzerLand¬
straße 31. — 2ngenieur Karl Otto und Käthe
Schrecke. Eckernförde. — Arbeiter Diedrich Gerten
und Dorothea Wantje, Esmarchstr. 11. — Kaufm.
Angestellter Horst Wacker und Heli Buse, Vautzen.
— HerdbuchführerHeinrich Singer und Elfe
Ilnger, Dresden-A. — Generalsekretär Arthur
Niederhausenund Hildegard Friedrich. Lontre-
scarpe 161. — Reichsbahnschreibgehilfe Friedrich
Spellmeier und Elfriede Thran, Reuenkirchen.

12. Mai : Drogist Werner Stuke und PaulineWollens. Wesermünde.
13. Mai : Prokurist Ulrich Pape und Marianne

Svoboda, 2oseph-Haydn-Str . 29.
14. Mai : Fuhrmann 2osef Senger und Elfriede

Meisten, Vollmerstr. 25. — Bote Walter Engel-
bardt und Katharina Meyer. Vülowstr. l . —
Schlosser Hans Arlt und Alma Veermann, Busch¬
straße5. —Landwirt 2ohann Schmitt und Maria
Wirsching, Aschachi. Bayern. — Arbeiter Died-

§A

rich Seekamp und Catharine Fein, FlensburgerStraße 40.
15. Mai : Kaufm. AngestellterHans 2eß und

Edith Radke, Fleetrade 21. — Kellner Friedrich
Koppe und Elfriede Vliesener, Vogenstr. 10. —
Wagner 2ohann Schöfmann und Gisela Tielitz,
Grenzstr. 139. — Kellner Friedrich Weiß und

rieda Heitmann, Grundstr. 7. — MusikerKarl
L-öhle und Margarete Schröder, Vreitenweg 19 d.

^6. Mai : Handlungsgehilfe 2ohann Korina
und Wilma Dierkŝ Hannover-Limmer. — Hand¬
lungsgehilfeHans Wingold und HedwigReiners,
Moselstr. 48. — Vertreter Alfred Wachholzund
Marie Bertram, Ankerstr. 9. — 2ngemeur Rud.
Sanda und Dorothea Nauck, Manteuffelstr. 76.—
Wirt August Elies und Gertrud Eätfens, geb.
Thelen, Sandstr. 1. — 2ngenieur Friedrich Becker
und Agnes Pannecke, Hemmstr. 182. — Schiffs-
mgenieur Hermann Wickboldt und Lina Verning,Lutherstr. 33.
L ^ Arbeiter 2ohann Banehr und Adel-
heid Albrecht, geb. Eärdes, Spielleutestr. 14. —
Kfm. AngestellterOtto -Vrötje und Elsa Redel-
. W '--? ^ ph-Haydn-Straße. — Kfm. Angestell¬
ter Wilhelm Willker und Anna Hepke, Kamelner
DtratzelO — Maler 2ohann Knies und Anna
Schmidt, Vahrer Str . 47. — Schiffsoffizierund
Funker Hans Steffan und Margarete Nllrqe,
Eandersheimer Str . 9. — KonditormeisterHer¬
mann Seifertü und Minna Harmeier, geb. Thie,Verden a. d. Aller.

Standesamt Bremen 2 (Eröpelingen)
Geborene
Knaben

27- Mai - Arbeiter Hermann Maul Ehefr., geb.Peper, Wischhusenstr. 32. "
Mädchen

31. Mai : Arbeiter Paul Warnke Ehefr., geb.Köper. Alter Winterweg 10.
Eheschließungen

2uni : Maurer 2ohann Wendelken und Doro-
Zkk ^ "kelmann. geb. Knipping, ParchimerJohann Meinen und Anna
Schröder. Finkenbergstr. 38. — Maschinenschlosser
Carl Hagsrmann und Wanda Deresinski, Sinai-

^Dreher HeinrichLücking und Emma
KlockmannRitterhuder Str . 30. - Dreher Frie-
drich Runken und Frida Schmidt, Reuterstr 3l.
— Arbester Friedrich Tietjen und Dora Mühlen-
mÄ ' „A/?? r ^ k"Nst 41 — KesselschmiedhelferRudolf Tosonowskyund Anna Kopec, Am Kop-
penberg18 — Maurer FriedrichLaube und Anna
Menne RastederSir . 28. — Molkereigehilfe Wil-
helm Hansen und Christine Brand, Achim, AmMuhlenberg 716.

Gestorbene
24 Mai : SchweißerFritz Drobeck, 32 2 ., Veae-sack, Georg-Eroning-Str . 5.
25. Mai : Wolfgang Lahmann, 6 M., Lübben-

straße 32. — 2rmgard Schneider, 2 2.. Uriel-strage 9.
2E Mai : Werftfeuerwehrmann Wilh. Weber.55 2., Eoosestr. 93.
27. Mai : BüroangestellterHugo Schulz. 62 2 ..Bremerhavener Str . 333.
29 Mai : 2osef Höppe Ehefr.. geb. Hacker. 422 .,Am Fockenberg 27. .
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Wir zeigen hocherfreut die
glückliche Gehurt einer gesun-
den Tochter  an.

Hcrta Wittenhagen
geb. Werner

Walter Wittenhagen

Bremen , den 5. Juni 1335
z. Zt. St . Joseph -Stift

Die glückliche Oedurt einsg
krMigen 1u n § e n -eigen
hocherfreut an

Oevlisi -ll IHiillen u . krsu
^ets , §ed. Kunlre.

2. Wöchnerinnsnhsim

IkreVerlodunggebendeksnnt

/Vnnewarie Oadenlloest
Usus 8cl »lotkelät

Pfingsten1935

llmpkungr. Nesttag tt —13 lldr
luistslraöe 3

Lzrlcs Lreinen

Plötzlich und unerwartet entschlief heute nachmittag
infolge eines Lerzschlages mein innigstgeliebter , herzens¬
guter Mann , mein lieber , treusorgender Vater , Schwie¬
gervater und Schwiegersohn , der Zollsekretär

August Schaack
im 54 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Frau Marie Schaack
geb . Lautenschläger

Wilhelm Gieschen und Frau
Äerta , geb . Schaack .

Marie Lautenschläger Wwe.
geb . Köppe

Bremen , den 4. Juni 1935 Vodenheimerstraße 25
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem 8. Juni,

nachmittags 144 Uhr , im Krematorium statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät " .

Humboldtstraße 190, erfolgt.
Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen

isvelen
Linoleum , Tep¬
piche, Lacke und
Farben kaufen Sie
billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstraße
214/16. Tel. 810 60

Ihre Verlobung geben bekannt:

Minna-Käte Behrens
vipi-ing. Günter Toftmann

Bremen Kein Empfang
Peterswerder

Statt besonderer Anzeige!
Die Verlobung ihrer

Tochter
Gisela

mit Herrn
Fritz Theye

geben bekannt
Pros. Dr. phil.

Fr. Vrüne und Frau,
Ottilie , geb. Eüngerich

Neustadtswall 80 ^ .
Zu Hause: Sonntag , den 16. Juni 1935,

von 12—14 Uhr

mitMeine Verlobung
Fräulein

Gisela Vrüne
zeige ich an.

Fritz Theye

Eoebenstraße 15.

Wir verloren durch einen tragischen An-

glücksfall in Ausübung seines Berufes un¬

seren Kameraden

NkM HM
Ein stiller , aber aufrichtiger Kamerad,

wird von uns betrauert.

Führer und Besatzung
Motorschiff Saale

Am 4. Juni entschlief sanft im 83. Lebensjahre
unsere liebe Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Helene Meyer Wwe.
geb. Rüst

In tiefer Trauer:
Karl Meyer und Frau

geb . Brede
Frau Marie Grate Wwe.

geb . Meyer
Diedrich Meyer und Frau

geb . Wacker
Friedrich Eronewaldund Frau

geb . Meyer
Enkel und Urenkel

Bremen, 5. Juni 1935 / Kornstraßc 158
Die Ausbahrung erfolgt in der Kapelle des

Buntentorssriedhoses.
Die Trauerfeier findet statt am Freitag , dem

7. Juni , 1014 Uhr, in der Kapelle des Bunten-
torssriedhofes.

Etwaige Kranzspenden bitte nach der Kapelle
des Buntentorssriedhoses oder dem Trauerhause,
Kornstraße 158.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
wurde in der Nacht vom 3. zum 4. Juni Frau

Mio Pettoll Wive.
plötzlich und unerwartet in die ewige Heimat
abgerufen . Sie starb an den Folgen eines
Unglücksfalles , wohlvorbereitet durch ein
christlich-frommes Leben . Wir empfehlen ihre
Seele dem frommen Gebete der Gläubigen,
damit sie bald eingehe in Gottes ewigen
Frieden.

Tirol / Bremen , Liegnitzplatz 4
Die trauernden Angehörigen.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Palme ", Kastningstr .23/24 . Etwaige
Kranzspenden daselbst erbeten.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
8. Juni , 1044 Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt . Das Requiem
findet am gleichen Tage um 7.20 Uhr in der
St . Marienkirche statt.

Fachschast4, Zoll
Am 4. Juni verstarb wäh¬

rend der Ausübung seines
Dienstes durch Herzschlag un¬
ser lieber Bernfskamerad , der

Zollsekretär
August Slhaulü

Es ist schwer, daran zu den¬
ken, daß er nicht mehr ist.
Wer ihn gekannt, hatte ihn
gern. Schnell wird er nicht
vergessen sein.

Söller,
Fachschaftsleiter

Die Tranerfcier findet am
Sonnabend , 138- Uhr, im
Krematorium statt.

Unsere liebe , herzensgute
Mutter , Großmutter und
Schwester

Johanne Burhorn
geb. Klamer

ist von ihrem längeren Lei-
den erlöst.

In stiller Trauer:
Frau Anni Tiemann,
geb . Burhorn

und Angehörige
Bremen , den 5. Juni 1935.

An der Aue i6.
Von Besuchen bitten wir ab¬

sehen zu wollen.
Die Trauerfeier findet in

aller Stille statt.

Für die vielen Beweise auf¬
richtigster Teilnahme , die uns
anläßlich dos Todes unserer
teuren Verstorbenen

Frau Mizzi HöM
zuteil wurden , bitten wir , auf
diesem Wege unseren tiefemp¬
fundenen Dank entgegenzu¬
nehmen.
Josef Höppe, Gatte
B-rtl u. Alsi Ccrsovskh
Jng . Anton u. Emmi Hacker
Jng . Franz u . Franzi Schreier
Jng . Norbert u. Anni Starrach
Heinz u. Regina Bail

Geschwister n . Schwäger
Joses Höppe, Schwiegervater
Anton u. Anna Höppe
Henry u. Martha Wagner

Schwager u. Schwägerinnen
Georg, Viktor, Inge , Helga

Ncssen und Nichten
Bremen, Homelingen, Karlsbad,
Teplitz-Schvnau , im Juni 1935

Statt Karten
Danksagung

Für die uns in so reichem
Maße erwiesene Teilnahme
und überaus reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters sagen
wir allen Beteiligten , ins¬
besondere Herrn Pastor
Mauritz für die trostreichen
Worte , auf diesem Wege
unseren innigsten Dank.

Frau Bettu Spille
nebst Kindern

Danksagung
Für die uns beim Hin¬

scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen in so reichem Matze
erwiesene Teilnahme sagen
wir allen unseren innigsten
Dank. Insbesondere danken
wir Herrn Pastor Rahm für
seine trostreichen Worte.

Frau Triller
uebst Kindern und

Angehörigen
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Wenn Du in die
Spalten schaust —
und den Spalten
Dich vertraust,
die in früher
Morgenstunde
Dir vermitteln
neuste Kunde:
dann raubt der
Anzeigenteil
gleichfalls alle
Langcweil,
denn von vielen
Kleinanzeigen
machst Du eine
Dir zu eigen
und nach kurzer
Vorbereitung,
offenbart die
„Bremer Zeitung'
(Bremens
amtliches Organ)
daß sie ihre
Pflicht getan.
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Atlas -Werke Aktiengesellschaft, Bremen
Gewinn - und Verlustrechnung am 31. Dezember 1934

Aufwendungen
Löhne und Gehälter . . .
Soziale Aufwendungen . .
Abschreibungen auf Anlagen
Sonstige Abschreibungen . .
Vesitzsteuern.
Sonstige Aufwendungen . .

2 566 862 .35
222 981 .—
107 927.—
39 898 .65

141 567.95
518 013 .75

Ertrag e
Ertrag nach Abzug der Aufwendungen für Roh -,

Hilfs - und Betriebsstoffe . . . . . . . .
Zinserträge . .
Außerordentliche Erträge

Berlust 1934 . » . » rrrrxHkr » .

3W8M
UW7
A si::

g M ist !-
M -IN

3 597 250 .70 SM«

Bilanz am 31. Dezember 1934
Akriva

Grundstücke . . . .
Gebäude und Anlagen

1. Fabrikgebäude und andere Bau¬
lichkeiten .

' Zugang 1934 .

Abschreibungen 1934

. Wohngebäude . rA.
Abschreibungen 1934 200 .-

Maschinen und maschinelle Anlagen
Zugang 1934 . . . .

Abschreibungen 1934
Werkzeuge , Betriebs - und

inventar . . . .
Zugang 1934 . . .

Abschreibungen 1934
Patente.
Beteiligungen.

Umlaussvermögen:
1. Roh -, Hufs - und Betriebsstoffe
2. Halbfertige Fabrikate . .
3. Fertige Fabrikate . . .
4 . Wertpapiere.
5 . Forderungen auf Grund von

Warenlieferungen . . . .
6. Sonstige Forderungen . .
7. Wechsel.
8. Kassenbestand einschl . Reichs¬

bank - und Postscheckguthaben
9. Andere Bankguthaben . . . .

Posten , die der Rechnungs¬
abgrenzung dienen . . .. . .

Bürgschaften . r » .

Verlust 1934

995 301.—

2 112 300 .-
12 217 .—

2 124 517.—
70 317.—

2 054 200 .—

4 8M .— 2 059 000.—
225 000 .—

55 753 .—
280 753.—

28 753 .— LS2 «M .-

64 500 .—
21157 .—
85 657 .—

8 657 .— 77 000.-
1.—

2 000 .—
3 385 302 .—

477 578 .85
812 709 .80
164 176.90
72 316.—

935 485 .55.
309 313.60
151 303 .90

16 458 .85
185 047 .— 3 124 390 .45

331 613 .65
10 000.—

6 519 692 .45
362 432 .35

I 6 SSL 124.80

Passiva
Grundkapital .
Reserven.

Abzüglich Entnahme des Ver¬
lustes 1933 .

Rückstellungen.
Wertberichtigungsposten . . . .
Verbindlichkeiten

1. Hypothekenschuld . . . . ?
2. Anzahlungen von Kunden .
3. Verbindlichkeiten auf Grund von

Warenlieferungen u . Leistungen
4 . Verbindlichkeiten gegenüber

Banken.
5. Sonstige Verbindlichkeiten .
6. Akzepte (Jfago und Kurs-

sicherungs -Tratten ) . . . .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung

dienen . .
Nicht eingelöste Dividende . . >
Bürgschaften . . . i

678 012.60

601 718.90

367 350.-
398 595.80

337 441.2.'

2 941.20
495 171.60

90 715.80

331 613.65

5M M-

76M7
252'^
578Ä-

1692

29O
11n-

! 65821:

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtgemäßen
Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften der Gesellschaft
sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise
entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und der Ee -'
schäftsbericht den gesetzlichen Vorschriften.

Bremen,  den 15. Mai 1935. Dr . H. Hasenkamp,
Wirtschaftsprüfer.

Dom Aufsichtsrat unserer Gesellschaft gehören an die
Staatsrat Karl Lindemann , Bremen , Vorsitzender

Robert Stuck . Bremen , stelln . Vorsitzender^
Theodor Slmsinck, Hamburg

Dr . Jng . ehr . Karl Deters , Hamburg

Bremen,  den 4. Juni 1935.

Bremen den 31. DrMbel ^

Der Vorstand
Noltenius Blaum Dietrich

Herren:
Dr. »ng . ehr . Ph . Heineken , Bremen

Hermann Helms , Bremen
Franz Klasen , Hamburg

Konsul Adolf Stadtländer , Bremen

Atlas -Werte . Aktiengesellschaft
Noltenius Blaum

i
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Die Börsen
Bedenklicho Kurssprünge

Hamburg,  5 . Juni . Bei äußerst lebhaf¬
ten Umsätzen machte die Befestigung an nahe¬
zu allen Marktgebieten kräftige Fortschritte,
so daß die Tendenz als „haussierend “ bezeich¬
net werden konnte . Das Publikum beteiligte
sich , angeregt durch die anhaltenden Kursstei¬
gerungen der letzten Tage , in erheblichem
Maße am Geschäft . Da sich an verschiedenen
Marktgebieten bald Materialknappheit bemerk¬
bar machte , kam es zu sprunghaften Kursstei-

ferungen, die kaum noch ein gesundesus maß  hatten.
Am Sehiffahrtsmarkt  befestigten sich

Hapag um 1 °/o auf 34 */4. Die Aktien des Nord¬
deutschen Lloyd wurden zu 35% (plus */s) ge¬
sucht . Bremer Binnenschiffahrtswerte zu Vor¬
tagskursen Geld genannt . Hamburg -Süd inter¬
essierten zu 26% (plus V2) . Am Bankenmarkt
entwickelte sich in Hamburger Hypotheken¬
bank zu 96V2 (plus 1k)  einiges Geschäft . Com¬
merzbank 1 Vo anziehend , Reichsbankanteile la¬
gen 2*/*% höher . Für Deutsch -Asiaten hörte
man eine Kurstaxe von 700 (gestern 683) RM.
Nordsee wurden zu 60 °/o gesucht . Bremer
Aktien gut behauptet bei allerdings geringem
Geschäft . — Auch in der zweiten Börsenstunde
blieb die Tendenz an den Aktienmärkten sehr
fest,  obgleich sich das Geschäft im Vergleich
zum Anfang in etwas ruhigeren Bahnen be¬
wegte . Am Montanmarkt kam es vorüber¬
gehend zu leichten Kurskorrekturen nach unten
(bis */*) , die jedoch meistens schnell wieder
ausgeglichen wurden . Von nichtamt¬
lichen  Werten befestigten sich Deutsche
.Werft auf 81, Interesse zeigte sich ferner für
Hochseefischerei Nordstern zu 96V2 (plus 1%)
und für Norddeutsche Hochseefischerei zu un¬
verändert 84. Hansa -Dampf und Deschimag bei
ruhigem Geschäft kaum verändert . — Im
Gegensatz zu den Aktienmärkten war das Ge¬
schäft in festverzinslichen  Werten recht
ruhig . Bremer Altbesitzanleihe um Vs erhöht.
Von Industrieobligationen konnten 6Voige HEW
von 1926 um V* anziehen , auch l ’AVoige Stahl
mit 931/s etwas freundlicher.

*
Die Börse zu Hamburg ist am Pfingstsonn-

abend für jeden Verkehr geschlossen . Auch die
Büros der Handelskammer bleiben an diesem
Tage geschlossen.

Teilweise starke Kurserhöhungen
Hannover , 5. Juni . Der Aktienmarkt wies

heute bei lebhaftem  Geschäft mehrpro¬
zentige Kurserhöhungen  auf . Ilseder
Hütte wurden unter Schwankungen 7 % höher
mit 160 umgesetzt , Deutsche Erdöl blieben 5 Vo,
Kaliwerte bis 3 °/o über den gestrigen Kursen
gesucht . Zementaktien hatten Kursausbesse¬
rungen bis zu 4 % zu verzeichnen . In den übri¬
gen Werten hielten sich die Kurssteigerungen
in engen Grenzen bei zunehmender Material¬
knappheit . Etwas leichter waren nur Hacke¬
thal Draht , die 1 Vo unter dem gestrigen Brief¬
kurs mit 115 umgesetzt und so gesucht blieben.
Für Hannoversche Immobilien bestand Nach¬
frage zu 460 RM und für, Lindener Aktien¬
brauerei zu 97 (94) Vo. Am Rentenmarkt
bestand etwas Kaufneigung für Landeskredit-
Calenberger und Braunschweig -Hannoversche
Hypothekenbank -Goldpfandbriefe auf unverän¬
derter Basis . Etwas fester waren Celler Gold¬
pfandbriefe Reihe C mit 97 und Hackethal
Draht und Brauergilde -Obligationen . — Im
Freiverkehr  nannte man Burbach mit
223/4—233A und Wintershall mit 104—105. —
Der Schluß blieb fest.

. .j , -jNaph scharfen Kurssteigerungen unsicher
ir .iBer 1i n , 5. Juni . Die seit Tagen zu beob¬

achtende Aufwärtsbewegung an den Aktien¬
märkten beginnt nachgerade , ein ungesundes
Ausmaß zu erhalten . Das vermutlich von den
Banken nicht genügend beratene Publikum
glaubt durch Käufe von Aktien bei den im
gegenwärtigen Tempo steigenden Kursen er¬
hebliche Gewinne mitnehmen zu können , ohne
sich der Gefahr von Rückschlägen  be¬
wußt zu werden.

Bei der anhaltenden Nachfrage . machte sich
an verschiedenen Märkten bald Materialknapp¬
heit bemerkbar , durch die zum Teil Kurs¬
sprünge  von 3, 4 und 5 Vo hervorgerufen
wurden . Besonderes Interesse machte sich für

die in letzter Zeit zurückgebliebenen Papiere
bemerkbar , so z. B. Brauereiwerte .- Im Ver¬
lauf  trat an den Aktienmärkten eine Be¬
ruhigung  ein . Auf Gewinnmitnahmen brök-
kelte eine ganze Reihe von Papieren leicht ab.
Farben gaben bis auf 1585/o bis % nach. AEG.
und Gesfürel büßten je V2, Stahlverein ®/a,
Schuckert 1 Vo ein . Dortmunder Union , die
ihren Anfangsgewinn von 5 % später nochmals
um 2Vo erhöht hatten , gaben um 1% Vo nach.
Im allgemeinen schwankten die Kurseinbußen
im Rahmen von V4 bis % Vo. Gegen den schwä¬
cheren Verlauf traten zum Schluß der Börse
nennenswerte Veränderungen nicht ein , doch
überwogen eher weitere leichte Einbußen . Far¬
ben büßten insgesamt IVo, Schultheiß IV2V0
gegen den Anfang ein . AEG ., die im Verlauf
bis 433/4 gedrückt waren , erholten sich wieder;
auf 44. Auch Braubank konnten den vorüber¬
gehenden Verlust von 1% Vo wieder ausglei-
chen . Nachbörslich war die Haltung un¬
sicher.  Umsätze kamen kaum zustande.

Am Kassamarkt war die Aufwärtsbewegung
zwar nicht so stürmisch wie bei den variablen
Papieren , doch konnten auch hier zum Teil
erhebliche Kurssteigerungen  beob-

Dollar = 2,475 (2,469) RM
Englisches Pfund = 12.25 ( 12,16) RM

achtet werden . Am Markt der Großbankaktien
waren nur Handelsgesellschaft nach den letzt¬
tägigen Rückgängen mit plus 3 °/o kräftiger
erholt . Adca gewannen l 7/o, Dt . Uebersee IV4V0.
Von Hypothekenbanken lagen Bayr . Hypothe¬
ken mit plus 43/o% meist über den im allge¬
meinen wenig veränderten übrigen Kursen.
Hamburger Hypotheken plus 23/*. — Steuer-
gutscheine  blieben bei teilweiser , Repar¬
tierung unverändert.

Am Rentenmarkt machte sich etwas Nach¬
frage für Stadtanleihen bemerkbar , die über¬
wiegend höhere Notierungen aufwiesen . Ge¬
sucht waren namentlich die billigeren Werte.
Hypothekenpfandbriefe und Kommunalobligatio-
nnen blieben unverändert , ebenso Provinzanlei¬
hen bei eher etwas freundlicherer Tendenz.
Von Länderanleihen hatten 28er Lübecker mit
minus V2V0 die größte Veränderung aufzuwei¬
sen , während sonst die Schwankungen über
Vo Vo nicht hinausgingen . Industrieobligationen
blieben behauptet , nur Farbenbonds wurden
2% Vo höher notiert . Altbesitz zogen im Ver¬
lauf auf 114V2% an. Der Privatdiskont¬
satz  wurde bei 3 Vo' belassen.

Auf Abgaben schwächer
Frankfurt , 5. Juni . Die Abendbörse war auf

Glattstellungen  allgemein weiter etwas
abgeschwächt.  Die Berliner Schluß¬
notierungen wurden um % bis % % unter¬
schritten , doch fand das Material verhältnis¬
mäßig leicht Aufnahme . Farben verloren IV4 Vo.
An den übrigen Märkten gingen die Verluste
anfangs über % bis V2V0 nicht hinaus . Im
Freiverkehr waren Weiß & Freitag auf unver¬
änderter Basis gesucht . Für Renten war die
Stimmung etwas freundlicher . Im Verlauf
verstärkte sich das Angebot  bei Ab¬
gabe der Kulisse , so daß schließlich Einbußen
von 1 bis 2 % zu verzeichnen waren . Insbe¬
sondere Elektro - und Montanpapiere waren an-
geboten . Am Einheitsmarkt lagen dagegen
Hypotheken -Bankaktien fest . Frankfurter Hy¬
pothekenbank gewannen 2 Vö und Pfälzische
Hypothekenbank 1 Vo. Von Renten waren erste
Dekosama mit 115V2 gesucht . Ungarische , ru¬
mänische und mexikanische Renten gaben um
Vo bis 3/a % nach . Nachbörslich hörte man Far¬
ben 146%, AEG . 423A, Reichsbank 181, Stahl¬
verein 85%.

Behauptet
Amsterdam , 5. Juni . Das Geschäft nahm kei¬

nen größeren Umfang an. Die Stimmung konnte
jedoch als fest bezeichnet werden . Allerdings
vermochten sich die Kurse gegenüber dem
Stand in den Morgenstunden nicht voll zu be¬
haupten . Die im Prinzip erfolgte Annahme des
Auftrags zur Bildung eines Kabinetts durch
Laval löste eine gewisse Beruhigung aus.
Philips zogen um etwa 1 Vo an, nachdem sie
bereits in den Morgenstunden einen Stand von
270 erreicht hatten . Auch Unilevers gewan¬

nen 2% Vo. Aku nur um Bruchteile gebessert.
Kgl . Petroleum stellten sich auf 190 nach 193
in den Morgenstunden . Amerikanische Oelwerte
befestigt . Kautschukwerte gut behauptet , nur
Amsterdam Rubber , die im Freiverkehr , mor¬
gens mit 119 notierten , wurden während der
offiziellen Börse nur mit; 114 genannt . Zucker¬
werte überwiegend eine Kleinigkeit fester.
Schiffahrtswerte ruhig . Grubenwerte gut be¬
hauptet . Amerikanische Fonds etwas fester,
da die Vorschläge Roosevelts zur Beibehaltung
des Kerns der. Nira -Vorschriften einen gün¬
stigen Einfluß ausübten . Deutsohe Obli¬
gationen  lagen etwas über Vortagsniveau,
dagegen mußten sich niederländische Staats¬
fonds leichte Kursabschläge gefallen lassen,
ebenso französische Staatsschuld , die stärker
angeboten waren.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 5. Juni
4*/iNederl.-lnd.l934 97»;.
41/, Nederl. 1916 97»/,
4*/*•/, Nederl. 1917 —
Vit  Dtsch. Rijks.
1949 (Dawes) 17»/*

5V*7* Dtsch. Rijks.
1965 (Young) 13—l8Vs

Vit  Bremen1935 227*
6V, Preußen Obi. 52 15
Vit  Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 233/4

Vit  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 15

Vit  Pr . Ptdbrt.-Bk.
Pfdbrt. 1953

Vit  Pr. Z. Bod.-Kd.
Pfdbrt. 1960 _

Vh  Dtsch. Kalls;nd.
Obi. S. A 1950

Vit  Cont. Gummiw.
A. G. Obi. 1956 _

6•/, Gelsenklrcben
Goldnot. 1934 36V*

BV. Harp. Bergb.-Obl.
m. Opt. 1949 22

6V« I. G. Farben
Obi. 1945 _

Vit  Mitteid. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951 —

TU Rheln.-Wstf. B4.
Crd. Bk. Pfd. 53 —

Vh  Rhein-Elbe Un.
Ohl. m. Opt. 1946 —

Vit  Rh.-Wstt. E. Obi.
5jähr. Noten 28*/,

Vh  Slem. & Halske
Obi. 1935 —

Vit  Verein. Stahlw.
Obi. 1951 —

6W/i Verein. Stahl.
Llt. C. 195P 21

Vit  Rh.-Wstt. Elctr.
Ohl. 1950 23>/>

6'/« PhoenixGuld.-
Obi. I960 17

6’/»Slem.-H.0b.2930 &7la
6•/. R.W.E.,0b.l927 2S’/4
Amsterdamsche Bank ln s/a
RotterdamscheBank 10o1/»
Dtsch. Rijksbank
WintershallA.-Q. 25*/,
Algem. KunstzIJde 81*/*—3C*/,
Aast. Rubb-Cult. Ml). llfj- HAa
Ndl. Scheepvrt. ünie 35*/,—35
Muell.-Co.Winstd.Pr. ts1/*
Montecatini 147*/*
Dt. Reichsschulden-
lorderungen —

Die; Pariser , Börse
nach dem Sturz des Kabinetts Bouisson

Paris , 5. Juni . Der Sturz des Kabinetts
Bouisson wurde , an dem Pariser . Effekten - und
Devisenmarkt verhältnismäßig ruhig aufgenom¬
men. Am Rentenmarkt war die Stimmung er¬
heblich schwächer . Am Aktienmarkt war die
Haltung für, französische Banken bei den ersten
Kursfestsetzungen unentschieden.

Freundlich
London , 5. Juni . Die Börse verkehrte ’ bei

freundlichem Geschäft in ruhiger  Haltung.
Französische Anleihen lagen schwächer.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

6. J
Geld

uni
Briet

J
Geld

uni
Briet

.6 Ägypten 1 äg. PI. iO,9ö3| 12.635 12,565| 12,445 12,475
6 Argentinien1 P.-P. 1.7« 0,668 0,662 0,658 tM562
2 Belgien 100 Belga 81,- 41,98 42,06 41,68 42.06
6 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,149 0.161 0.149 0,161
7 Bulgarien 100 Lev. 81,- 3,047 3,053 3,047 3,053
6 Canada 1k. Doll. 4.68 2.473 2,477 2,467 2,47t
2■/, Dänemark 100 Kr. 112,60 64,64 64,74 64j24 54,34
6 Danzig 100 Guld. __ __ 46,72 46,82 4ü,75 46,852 England 1 Pfund 20,42 12.236 12,265 12,145 12,175
5 Estld. lOOestn.Kr. _ _ 68,43 68,57 68,43 68,67
4 Finnland 1001. M. 81,- 5*395 5,405 6J65 5,3656 Frankreich100 Fr. 81,- 16.31 16,35 16.345 16,385
7 Griecbenld. 100 D. 81.— 2,363 2,357 2,353 2,367
t»A Holland 100 Guld.168,74167,23 167,67 167.49 167,83
5l/s Island lOOlsl. Kr. 112,60 55,36 55,48 61,96 55,08
H1/- Italien 100 Lire 81,- 20,51 20J3B 20,61 20,55

3.65 Japan 1 Yen 2,092 0,720 0.722 0,716 0,7176 Jugoslav. 100 Din. 81,- 5,649 5,661 5,649 5,661
6 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Litas — 41,41 41,49 41,49 41.57
3‘/i Norwegen 100 Kr. 112.76 61,49 61,61 61.04 61,16
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49,05 48,96 49.05
5 Polen 100 Zloty 46,to 46,75 46,76 46,855 Portugal 100 Esc. 163,67 11,11 11,13 11,03 11,06
4»/> Rumänien 100 Lei _ — 2,488 2,492 2,488 2,492
2‘/> Schweden 100 Kr. 112,50 68.09 68,21 62,63 62,26
3Vi Schweiz 100 Fr. 81,— 80,52 80,6a 80,:2 80,88
6V» Spanien 100 Pes. 81,— 33,71 33,n 33,86 33,92
3»/j Tschech. 100 Kr. 86,- 10,32 10,34 10,34 10,366 Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,968 1,972 1,971 1,975
4Hl Ungarn 100 Pengö1 Uruguay 1 GoldP. 4,84 1,009 1,011 1,009 1.011
1 V.St.v.Amerika 1D 4,19* 2,473 2,477 2,46? 2,471
Im internationalen Devisenverkehr fällt die außer¬

ordentlich starke Steigerung der Devise London
auf » die in Amsterdam mit 7.35 nach 7.26*/<» in Zürich
mi't 15.27 nach 15.04 und in Paris mit 75.25 nach 74.25
notiert wurde . Vermutlich sind nach dem Kabinetts¬
sturz in Frankreich wieder stärkere Rückflüsse von
kontinentaler Seite erfolgt . Auch der Dollar  ver¬
mochte sich fast allgemein zu befestigen . Die Zü¬
richer Notiz stellte sich auf 3.07‘/s (3.051/*), die Am¬
sterdamer auf 1.45j/iö (i .47!/2), Von den Goldvaluten
lag der Gulden etwas ruhiger , der Schweizer Frank
dagegen lag gedrückt . Der Valutenmarkt unterlagim Verlauf ziemlich nervösen Schwan¬

kungen.  Das Pfund , das sich in Zürich von 15-04
auf 15.27 erhöht hatte , ging später wieder auf 15.21
zurück . Anscheinend hat der englische Ausgl-eichs-
fonds wieder in stärkerem Maße eingegriffen . Auch
der Gulden und der französische Frank konnte sich,
im Verlauf etwas erholen . Der Deportsatz für den
französischen Frank zog wieder an.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 6.6.
Berlin 69.95
London 7.82*/*
Newyork 143.00
Paris 9.75‘/i
Belgien 25. 16
Schweiz 48.20
Italien 12.zo
Madrid 20.26
Oslo 36.80
Kopenhagen32.10

London , 5. 6.
Newjork 495.06
Paris 75.19
Berlin 12.21
Spanien 36,28
Montreal 424.62
Amsterdam732.00
Brüssel 29.15
Italien 80.18
Schweiz
Kopenhagen22.40
Stockholm 10.39%
Oslo 19-00»/,
Helsingfors226.87
Prag 118.56
Budapest 27.75
Belgrad 218.60Sofia 400 00
Rumänien 489.50
Lissabon 110. 12
Istanbul 616,00
Athen 617.00

Paris , 5. 6.
London 75.LB
Newyork 16.18
Belgien 257.50
Spanien 207.25
Italien 124.90
Schweiz 490.00
Kopenhagen 331.60
Holland 1025.60
Oslo 375.75
Stockholm 389.1X1
Helsingtors 32.25

Zürich , 5. 6.
Paris 20.2t
London 15.19
Newyork 307.00
Belgien 62.15
Italien 25.30
Spanien 41.95
Holland 207.40
Berlin 124.20
Wien
Offiz. Kurs —

Kopenhagen , 5.6
London
Newyork
Berlin £Paris ■»
Antwerpen o
Zürich 2
Rom 3Amsterdam V.
Stockholm
Oslo %
Helsingfors £
Prag - cWien
Warschau

Wien, 5. 6.
Amsterdam360.13
Belgrad —Athen —
Berlin 214.87
Brüssel 80.39
Budapest —

Prag , 5. 6.
Amsterdam 16.25
Berlin 966.50
Zürich 780.25
Oslo 5:9,50
Kopenhagen 526.00

Stockholm 37.75
Wien —
Budapest —
Prag 6.19
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatz4»/*

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Wien 26.25
Warschau „26.37
Moskau 565.00
Lettland l?.2o
BuenosAires15.00
Rio Janeiro 4.12
Montevideo 19.75
Mezlko )7.oOAlexandria 87.50
Rioa. Lor.d.
p. 90 Tage —

London au)
Bombay 1/612

Bombav aut
London 1/609

Buenos aut
London 18.80

Hongkong 2/525
Shanghai 1/825
Yokohama 1/216
Australien 125.00
Neuseeland124.00
Prag 63.40Rumänien 15.15
Indochina —
Wien —
Berlin 613.00
Belgrad 35.30
Rioa.Lond* —
Warschau 286.50
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs 58.C0

Stockholm 78.50
Oslo 76.45
Kopenhagen67.95
Sofia —
Prag 12.82
Warschau 68.00
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.48

Oslo , 5, 6.
London 19.90
Berlin 163.75
Paris 26.65
Newyork 406.60
Amsterdam273.00
Zürich 131.50
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69.75
Stockholm 103.85
Kopenhagen89.25
Rom 33.40
Prag 17.16Wien —
Warschau 77.75
Bukarest —
Kopenhagen 117.22
London 26.83
Madrid 69.43
Mailand 43.9t
Newyork 532.13
Oslo 131.87
London 131.00
Madrid 319.50
Mailand 198.25
Newyork 24.05
Paris 158.15
Stockholm 612.00

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld fit1 Monatsg, 4
Terminsätze
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Südafrika 100.12
Straitsdollar
(Slngapore; 2/408

Valparaiso 116.25
Privatdisk. f/ia- »A
Tägl. Gel'* */,
Protongati¬
onssatz ffli
tägl. Geld */■

Wochengeld */*
Bankakzepte
per 3 Mte. '/*»- **

Schatzschein
per3 Mte. ‘/»—”/»

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte. 2- 2*/.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte. —

Dlscontd Bk.
v.England*) —

6
ß»/s

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. — .

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 ML —
Bukarest 3.05
Helsingfors 6.72
BuenosAires81.00
Japan 8U.00
Privatdisk.
Inland 2*/,—3*/,

Privatdisk.
Ausland 3—4

& pert Mt. 17
S per 3 Mte. 52
S per 1 Mt. 3‘/>
8 per 3 Mte. 11
Stockholm , 6.6.
London 19.dO
Berlin 160.00
Paris 2o.90
Brüssel 67.25
schw. Plätze liH.C0
Amsterdam265.50
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 303.00
Helsingfors 8.60
Rom 32.75
Prag 16.60
Wien —„Warschau 74.60
Paris 35,20
Prag 22.08
Sofia —
Stockholm 135,3S
Warschau 100.40
Zürich 173.32

Wien 669.90
Marknoten 860.00
Poln. Noten 452.75
Belgrad 55.6116
Danzig 454.00Warschau 453.50

Ostasiatisehe Wechselkurse vom 5. Juni
Bombay 1.67/«, Kalkutta 1.67/«, Hongkong 2.41/:,

Shanghai 1.7%, Kobe 1.2M/n. (Telegr , der Hongkong
Shanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 29.30, London gegen Japan
1.2*/m.(Telegramm der Yokohama Speeie Bank Ltd.).

Konkurse
Braunsberg , Ostpr .: Nacbl . Kaufm . Albert Nitsch.

— Habelssclrwerdt : Nacbl . Spediteur H-ermann
Friedrich in Fa . Josef Pohl & Co. — Marienburg :,
Westpr .: Schuhmacher Johannes Froese . — Marien¬
werder , Westp .: Drogeriebes . Otto Alfermann . —
Niebüll : Fa . Wollwarenhaus Struckmann , Inh . Ehe¬
frau Inge Müller geb. Nommensen. — Nürnberg:
Fa . Kracklauer & Danler , Kalend-erfabrik . — Olden¬
burg i. O. : Nachl . Ing . Robert Wolf. — Rostock,
Mecklenburg : Kfm. Günther Bobsin . — Sorau , N. L.:
Hedwig Preißler , geb. Keusch . — Tilsit : Kaufm.
Ernst Krueger.

' Vergleichsverfahren:
Balingen : Johanna Keller geb. Hilmar , in Fa . Wil-

helni Keller , Schuhfabrik in Ebingen . — Düsseldorf:
Fabrikant Jakob Wikschtröm . — Eisenberg , Thür .:
Webwarenfabrikant Curt Krertschmann. — Eus¬
kirchen : Fa . Hub . Rosenkranz , Inh . Ehefrau Hein¬
rich Vornweg . — Leipzig : Kaufm . Hans Kirbaoh . —
Lübeck : Tapezierm . Fritz Mahnke . — Pforzheim:
Emilie Gayde, Schuhhandlang.

Die Niederländische Bank
für Stabilisierung der Währung

Der Jahresbericht des Präsidenten der Nieder¬
ländischen Bank , Dr . Trip , enthält wieder eine
groß angelegte Uebersieht über die Wirtschafts¬
entwicklung der Welt und der Niederlande . Die
Schilderung der internationalen Wirtschaftsent¬
wicklung ist in ziemlich pessimistischem Tone
gehalten . Starker Nachdruck wird auf die
Isolierung gelegt , in die sich die einzelnen
Wirtschaftsgebiete und Länder nach dem
Scheitern der Londoner Weltwirt¬
schaftskonferenz  hei ihren Anstrengun¬
gen , die Folgen der Wirtschaftskrise innerhalb
der ' eigenen Grenzen zu bekämpfen , begeben
haben . Hätte man, so wird betont , in den ersten
Monaten des Jahres 1934 noch die Hoffnungen
auf -eine allmähliche .Wiederbelebung der inter¬
nationalen Handelsbeziehungen hegen können , so
hätten in den folgenden Monaten politische Er¬
eignisse und die Verstärkung der Unsicherheit
auf valutarischem Gebiet das in Wiedererstar-
kung begriffene Vertrauen von neuem unter¬
graben.

Solange die Währungen einer großen An¬
zahl Länder starken Schwankungen aus¬
gesetzt seien , werde von der endgültigen
Rückkehr von Ruhe und Vertrauen in der

Welt keine Rede sein können.
Gewisse Anzeichen sprächen allerdings dafür,
daß die Ueberzeugung im Wachsen begriffen
sei , daß die Stabilität der Währungen auf
Grund eines internationalen Währungssystems
wiederhergestellt werden müsse , das auf dem
Goldstandard aufgehaut sei . Im Gegensatz zu
der wiederholt vertretenen Theorie , daß eine
allgemeine Währungsstabilität durch eine Preis¬
gabe des Goldstandards in den heutigen Gold¬
blockländern erreicht werden könne , müsse be¬
tont werden , daß eine Fortsetzung der

Valutaexperimente die Verwirrung in der
Welt nur noch verstärken

würde . Die Befürchtung sei durchaus berech¬
tigt , daß es dann zu einem allgemeinen Deval-
vationswettbewerb kommen werde , der kata¬
strophale Folgen haben und die internationalen
Handelshemmnisse ' nur vergrößern müsse.

Im Zusammenhang damit wird .von Dr . Trip
ein evtl . Abgehen der Goldwährung ln Holland
entschieden von der Hand gewiesen . Vielmehr
wird eine ' schnellere und durchgreifendere An¬
passung der holländischen Inlandspreise und der
Lebenshaltungskosten ’ an' das gesunkene Welt¬
marktniveau für , notwendig gehalten . Diese
Anpassungspolitik  müsse noch folge¬
richtiger ; als bisher angewendet werden . Er¬
freulich sei , daß die; Regierung mit der Herab¬
setzung bestimmter Steuern und öffentlicher
Lasten .vorangehe , und daß auch mehrere auf
die Ausfuhr  angewiesenen (Wirtschafts¬
zweige hei der Senkung der Produktionskosten
ein gutes Vorbild gegeben ' hätten.

Die Niederländische Bank habe im verflosse¬
nen Geschäftsjahr ihre Tätigkeit in' der Haupt¬
sache auf die Behauptung der holländischen
Goldwährung konzentriert , wobei sie keine gro¬
ßen Schwierigkeiten zu überwinden gehabt
hätte.

Dauernd absinkende Rohstoffausfuhr
der Vereinigten Staaten von Amerika

Newyork , 5. Juni . Das amerikanische Handels¬
amt veröffentlicht folgende Einzelheiten über
den Außenhandel im April (alles in Mill.
Dollar ) : Rohstoffausfuhr 38,22 gegen 40,45 im
Vormonat , Rohstoffeinfuhr 45,90 gegen 50,38,
Halbfabrikateausführ 26,21 gegen 30,83 , Halb-
fabrikateeinfuhr 30,73 gegen 35,24, Fertigwaren¬
ausfuhr 83,41 gegen 94,48, Fertigwareneinfuhr
33,42 gegen 30,53. Im April 1934 betrug die
Rohstoffausfuhr 45,88, die Einfuhr 41,01 , die
Halbfabrikateausführ 29,36, die Einfuhr 26,12,
die Fertigwarenausfuhr 83,44, die Einfuhr , 28,42.
(Vgl . Bremer Zeitung vom 5. Mai) .

Ueher die Fälligkeit von Zahlungen , wenn
ein Skontoahzug vereinbart ist , erläßt der Lei¬
ter der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung
Runderlaß Nr. 107/35 D . St . 49/35 Ue . St.

Im Reichsgesetzblatt Nr . 57 Teil I wird eine
zweite Durchführungsverordnung zum Gesetz
über die Umwandlung von Kapitalgesellschaften'
veröffentlicht.

Die Börsenkennziffer der Woche vom 27. 5.
bis 1. 6. lauten für Aktienkurse 93,14 (Vor¬
woche : 92,12) , für die 4%prozentigen (Wert¬
papiere 95,28 (95,25) , für , Industrieohligationefl
101,17 (101,20) .

Reichsbankdiskont 4% WertfMajBierlaiargjg der Bremer Zeüwaigl vom 5 . Juni Lombavdsatz S 170

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsch, Reichs- u.

Staats-Anleihen 5, 6. 4. 6.
89G 89G

531/®ü 93G
00. 37 1C0.37
1C0.30 100.30
100. 2̂ 100.25

21.4G 21.4C
20ü ?0U
113*/* 113V*

H0.S5 10 .12
109.75 109.75

Brem. Umtausch
/, Lübeck 28
Reichsb. tg. 35
Reichspost33 I.
/, do. 34 I.
Bremer 8 kl.

do. gr.
Lübeck Kr. kl.

do. gr.
remen Neubesitz
amburg Neubesitz
tsch. Altbesitz
remen Altbesitz
amburg Altbesitz

vlnz- und Kreis-
Anleihen

Schlesw.-H. Pr. , .
rd. 28/29 94»/*u P4>/, ü

do. 30 — —

ditanstalten und
(überschatten
Oldb. Osch. v. 25 f 7Bdo. Kom. S. 1
do. do. S. 2 pdo, do. S. 3 74% U

S. 1 u. 3
do. S. 2
do. S. 4
do. Gpfbr. S. 5do. S. 6

do.
do.
do.
do.
do.

ypothekenbanken
Dt. Schiffbel. 3

do. 4
Hamb. Hypbk. A

do. B
i do. E

DFöHJK
: <jo. liquid,
i. Anteilschein
i tüb. Hypbk. 1
i do. 2
t do. 3. u. 4

do. 5
:Pr. ctrbd. 26/27

do. 28
do. Liq. 26 A2

Anteiisch.
: Pr. Ctrbd. Kom.
Obi. 26/27/28

07Q
9‘/G
950

02»/jG
02V*O

97 0
97ü

97 b G
07b G

'Olb
7 .400
py/jü
OSViG
0£1/*O

95. 50
95 . 50

9.80G

07B

91G
950
950
97O

92V*G
92Vit)

97G
07G

9?bü
07 bO
<01."5
7.40G
05V)O
95V*b
95V*G
95l/t G
95.62
05.62
100V*

9.80Ü

Po»/*O 93»/<0
4'/i Rh. West!. Bod.

Cred. 4 96G 96G
5‘/t do. Liquid.
4'/» Schl.-Holst. Pr.

101G

41/* Ldsbk. 1 u. 3
41/* do. Kom.

93*/*G
OM 2 u. 3 9-VlÜ —

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerk!, v. 03 941/* 94V:
Detm. Lin. von 1926 V* KT-1/:
Dt. Lin von 1926 'Ul 10'
Dt. Lin. Hansav. 26 - —
Nordd. Steing v 27 ’U-Vs KJCV«

SteuergutscheineGruppeH
fällig am 1. 4 1934 u 3.c? \ r».ö?
fällig am 1. 4 1935 107.75 107. “
fällig am 1. 4. 1936 10**.>o 108.00
fällig am 1. 4. 1937 106.öO 106.6*
fällig am 1. 4. 1938 105.50 105.50

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
QeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Leibb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.t.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Sfldam. 0. O.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Eisenb.

Industrie-Aktien
A. E. G,
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCera.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.*G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Welip.
Br. Rolandmühie
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I.. G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
Guano-Werke
H. E. W.
Hans Stuhlrohrfabr.
Harb. Gummiwaren*

fabrik Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffra. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.LederwerkeWieraan
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

5. 6.
84
95*/j

700
PöVs
CöVa
80
s6l/s
63
38

183V*
72V*V5

'2IO

4. 6.
63
93
95
05
HVi05
641/*
38

1810
72V*M4

1? 1 O

42V* 42l/jG
120 0
41B
?4V*
26V>
67Q
35»/i65
400

1200
4U1
35V*

26V>ü
67u
35
65G
400

931/* 9i*/i
86 86V*
110V8 noVfi
93v* 9'V*G78V* >7

451/*141

,'•25
*6QG
11?
126
98

100G
HO
151
50

HO
131
176
118
149

82V* b
1C0
158V*
HSV*
97V*

'3*?/4
V2V*

38
1 7 */*•39
"C8
128
198
•ov>
08

15a
9CV*
15V*

1U9V*
1-50
60
60
f3C
67Va
132
107G

42Va138

>23G
löOG
117
126
980

KOIj
110
151
50

100
130
170
V8V>
149

ICO
152*/4
1 i*V®
9’V*

1?3V*
9'®/«
3/’/*

P4
'S/ */*
1( 6
128
198
l(9lii
9?

158
89

116
109»/*V3
?t*/4

120
62
8 Vv

132
108

5. 6. 4. 6. 5» 6. 4. ö.
Schlinck& Cie. '00G 100 Ver. Werkstätten 60 (50
Schuckert& Co. 124V* 122 Wendt Zigarrenfabr. 56 4ö
SchwartauerWerke /’ ü ’6V>G'
Siemens& Halske '83 177V* Kolonialwerte
Stader Lederfabrik 130 130G Kamerun.-Eb.-G. 74 —
Thörl Oel 105 105 Neu-Guinea-Comp. — 165
Transp. A. G. vorm. Otavi Min. u. Eis.-G. ' 'fiV* <8

J. Hevecke *9 49 Schantung Hand. AG. ^v* 76V*

Niedersächsische Börse
Sachwerteohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung
6°/o Hann. Prov. Anl.

R. 15 «5
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
(Kreditanstaltender Länder)

4'/i Oldbg. st. Rr. G.
Pfdbr. S. 5 97 57

4V1 do . Gold .-Komra.
S. 3 95

Landesbanken
4% Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschaften
4'/t Brschw, ritt. Kr.

F.-G. Pf. 29
4‘/i Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schuldv.
4V« Calenb. ritt.

Gold 28
4'/i Cell. ritt. Kr.

G. C.
Stadtschaften
41/* Pr.Zentr.stdtsch,

G. R, 22

Hypothekenbanken
41/* Brschw.H.Hyp.29
51/*0/* do. Goldpfand*

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6V*Brauergild.Hann.
6'/i ContiGummi 26
6*/o Hackethal27
6a/*Hanomag 27
6*/a Lind. Brauer. 26
6#/»Mech. Weber. 26
6#/#vorw. Zem. 26

9?Vl 97V*

96V* 96l/*
97

97

97

96V*

96V» 96»/*

C63/* 96»/4

IOC»/* 0( 9/4
11. 10 M . 15

’OV*
102

101
'.02

IO'»/* 1O1 V*
»02
C81/*

'00

102
669/4

ICO

4% Hann. Stadtanl.
4% Br. Roggenanl.
4°/i Celler Roggen
4V* Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5% Großkrftw. H.

Kohle 23
5% Pr. Electr. Kohle
6°/o Calenb. ritt.

Gold 27
49/o Lüdensch. Ob!.

lndusfrle*Akt!en
Conti Asphalt
ContiGummi
Dampfkessel
Dt. Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. I. L.
Hann. Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
LindenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
WunstorferZement
Zucker Bennigsen

91
91
90

16
98
97
97

47
'58

91
P2V*90

18
98
97
97

46
157

Wilke - -

Verkehrs-Aktien
KUd. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann,

8

vo
115
460
1L2V*159
'60
97

104
178
'63
122
143
102V*
I66

61

43
1GV*

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
GeestemünderBank
Hann. Bodenkr.

Hildesbeim

95V»79

8

109
116-,47J'
100
15?
153
94

'CO
175
*63
121
143
100
*66llt
81

43
HC»/!

95V*19

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reich!!, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten-

briefe)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 113.93 113.40
5V. Reichsani. 27
5V*9/* Young-AM.
6*7*Dt Wtb. 35 gr.
8*/«Dt Wtb. 35
41/* Pr. St.-Anl. 28
4V* Prß. Staats R 2
4V* Prß. Staats R 1
41/* Bayern v. 1927
4V* Brschwg. 1928
4*/»Schutzgebiete

’CC-.'X' KO. ’2
- H4.' i

98.50 98.5*
•6' .00 16?.67
(8.62 1(8.4
1(2.37 102.3V
03.(0 103.10
«•8.12 98.(0
96.25 96.12
10.12 1C.12

5V« D.Reichsp.33 Fl. 100.50 1C0.50
6#/# Reichsb.-Sch.R.l 100. ‘0 -
4*/* Pr. Ldrbk. 1—2 97.40 97.40
4V* do. 3—4 97.40 97.40
41/* d0. 5—6 97.40 9/.40
Stadtanleihen
41/* Bin. üoldsch. 26
6®/* do. Verk.Anl. 28
6'/« Frkft. Schätze
6*/« KölneiSchätze

95V*

- 8?V«

Oelfentt Kreditanstalten
47* Bin. Pfdbr. A. - 93V:
Dt. Komm Auslos.*

Scheinei M5.25 ' ll 'h
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineI! )30 130

41/* Hann, Landes*
kredit v. 1926S. 1
do. 1927 Serie 2

4V> Old. Staatl. 25
41/* do. Serie 1 u. 3
41/* do. Serie 2
41/* do. Serie 4
4V* do. Serie 5
4V* do. Komm. 1
47* do. Komm. 2
4V* do. Komm. 3
57t% do. Liquid-
47* Pr. Ldpfbr. S. 4
4V* do. S. 11
47* do. S. 17—18
47* do. S. 21
47* Pr. Ztrst. R. 23
47* do. R. 24
47* do. R. 25—27
47* do. R. 28
47* Ldschftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
47* Ostpr. ldschftl,

Goldpfdbr.
47* Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr.24
47* Westf. ldschftl

Goldpfdbr.
Hypothekenbanken
47* Braunschwg.Hann. v. 1929
47* Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
47i Hann. Boden¬

kredit 13. 14
47* Meininger

Hypoth. BankR. 5
47* Pr. Centralb. 28
47* Pr, Hypoth. 1—3
47* Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
47* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47* Schl. H. ldsch.

A 30
47* Berl. Hyp. 15
47* Berl. Hyp. K.

Obi. 6
57i9/# Pr. Centr. B.

5 . 6 . 4. 6.

971/2
9-/7«
9tVi
Pc.3/*

97

943/*
1C0.30

PC.3/*

967*
968/4

993/4
961/*

y5.25
92.80

9/V*
9?V#

95
9474

'0(7«
9674
9674
967*
963/4
96V*

95V*
92.80
94
95

963/* 96‘/*
953/* 953/4
951/2 957*
961/*
9t1/*
9i3/4
py/4
«3/4

061/*
551/s
9i3/4
953/4
96

9474 941/4
96 96
93 93

Liquid.
4‘/i Pr. Pfdbr.

100.75 101.00
Komm. 20

4V« Pr. Ctr. Bod.
93®/8 Pc3/*

G 24 «V* 95V*4‘/t do. Komm. 27
4'/» do. do. 27—28 P3®,8 93*,8
4V» Pr. Ztrst. R. 19 96V* 961/*
4V« Pr. Ztrst. R. 20
47/i Hann. Landesk.

9cV* 961/,
S. 1 97V* 97>/*

4’lt Hann. Landesk. 9/V® 97V*
Kommunal-Obligationen
i 'lt  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 10. 21
4‘/i Pr. Ctr. Bod.

94V* 94V*
Komm. S. 26—28

4‘/i Rh. Wstt. Bdkr.
9:«/a 9c*/fe

Goid-Kc• S. 4—6 93V* 96
Industrie-Obligationen
6'/« Dt. Unolwerke K1.25 10i. 1(*
6’/i Klöcknerwerke 1C1.30 J0J|«
6'/* Thür. Elek. L. 102.50 —
61/* Verein. Stahl. 10(V: '013/4
6'/* Zuckerkredit 10'V» JO v*
Ausl Staatsanleihen
4*/*•/• Oest. St. 14 *10 4*>
4*/*•/• Ung St. 13 ^2.75
4‘/*#/i Ung St. 14 13.CU 12V«
4V* Mexik. abg. '0.10 —
5V* Mexik. abg. 14.12 14

Stcuergutscheine
fällig
1934 . . 4 » s .
1935 • • t • * 4
1936 . * 4 1 » .
1937
1938 . . . i . .
Steuersch. V. K.

5. 6. 4. 6.
103.75 103.75
107.75 107.75
108,00 108.00
ICö.oO 106.60
105.50 '05,i0
1C6.30 JC6.30

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

rällig Alte rolenscha.
L. 4. Geld Bnel Geld Briet
J935 _ - _ _
I936 *0C»/8 I0'b/b — —
I937 Gl’la 10£*/8 — —
I938 PS1/* 100 —
1939 k ‘Ib S*7I» — —
1940 P/’/a 96*/# 97‘/, P6s/a
1941 97 P?7la —
1942 »6’/. 97»/. _ _
1943 9c% SO8/» 96 963/41944 9o‘/8 97V* 9i»/j 963/41945 96 97‘|a 95®/4 963/4
1946 96 971/8 -9‘3/4 9(3/4
1947 96 9/1/® 9t3/4 96»/4J948 96 9/1/8 *5*/* 963/4

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . 6/3/4 Cßs/s
1946/48 6/3/4 ö £7s
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A. 93 92
Hann. Ueberl. — VO
Lübeck-Büch. 81 77V*
Bankfen
Allg. D. Cr.-Anst. K7/s 84
Bayr. Hyp. u. Wb. M/a 9i
Bayr. Ver.-Bank C8V« (Ä3/«
Berl. Handelsg. 122V* 119»/:
Comm.- u. Prlv. 94V* 94l/s
D.-D. Bank C6 96
Dt. Asiat. Bank 685 690
D. Uebers.-Bank 95V* 94
DresdnerBank 96 96
Mein. Hyp.-B. 'X*/4 96»/,
Oldbg. Hyp.-B.
Old. Spar- u. L.

Industrie
AdlerP.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
Als.en P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. AlIg.Gas- u. El.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl,
Dt. SteinzeugDt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr, Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch. Buckau
Maximilbütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitleid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. SteingutNordd. Trikotweb.
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarotti Sch.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonialwerfe
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

5 . 6 . 4 . 6.

45 44*18
141V* '41
66 663/4

114

~fi8/a121
1C4»/s
11GV»84
96
591/*

115
1C81/*
98
387«,167
f'.P
'047a121
13U
11C1/4169
90
93

132
lU3/*

11t 3/4
1187®

8
1218/a
1CO
111
83
93Va
1133/*
VO
96
373/*

159*/«
127
119

12PV*
1141/*
166
907a
92V1

1397*
135
112V*
I' 6l/>

69»/* 5P8/*
101V»

1*3/4'27
1C8
621/4

103
Ml
105
130
-30
143

1C0
1C*/B

125
11-3/4
6'

1C2
106
124
127V*
1417s

91 —
1733/4 —
721/4 72V*

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnscht. ‘/» AblÖsungsch.
67* Iloesch Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe
6V* Frledr. Krupp-RM-

Anlelhe
77»Mitteid. Stabl-RM-A.
73/4 Vereinigte Stahl -RM-AnleiheSerie B
Accumulatoren-Fabrlk
Allgera. KunstzijdeUnie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
1. P. Bemberg
;ulius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-G
Berl. Maschinenbau
Braunk u Brik.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlotlenb Wasserwrk
Cbem von Hevden
Comp HisoanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummiw.

Anfangs- Schluß- tinheitskurs
Kurs Kurs 5. 6. 4. 6.

V2*/0 114,60 V3.50 113.40

101»/« 101.62 '01.25
'CS*/* 1023/4 102.50 102.87
1Li3/4 10*6/8 101.75 102.CO
101*/8 '0l*/8 '01.50 101.75
175 176 176.00 172
CI3/4 6*1/4 62.CO 58.5045Vs 44 45.00 44.1290 90»/» 90.50 90.1i;»34 134»/4 34.50 '3 3̂/4U4V* '25 »24.50 '21.8J21 '22V* 21.00 V8,*(«126»/* '26»/: '25.75 '25.2S'42 12' *42.25« 39.62

l2tV* 11f*/8 1*8.62 llÜ.Oi2( 1 /11 2i0.0U 198.1.151 MV: IStf’.OO 15( .(f
1 L1/* 1l 6- '09. 76 107.<J1■4»/- *»14V* 114.8*' 1 »o .a.11-Vh V */4 "2 . 5 m .Qy295 296 296.50 289. '2— 292
15V3/4 159 159.00 158.50

Continent. Linol. Zürich
Daimler-Ben2
Deutsch-Atlant.-Telegr,D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheUnolwerke
Deutsche Teiepb. u. Kab.
DeutscherEisenhandel
Dortm. ünion-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Vetkehism.
Elektrlz.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht u. Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeidmühiePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges, f, el. Unternehm,—•

Ludw. Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, BergbauGenußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr.
lahmeyer <S Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesraannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximiiianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
NiederlausitzerKohle
Orensteln& Koppel
PhoenixBergb. u. Hütt.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektriz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kal!
Schles. Bergb. u. zink
Schles. Elektriz. u. GasLit B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schuitheiß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof (vorm.

LeonhardTietz)
Westereeeln Alkali

w*Mhof
Bank Elektr Werte
Bank für Brau Industrie
Reichsbank
\  0 'ü' 3- •
Alls Lokalb u Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.-A
Hamb ' mtMjka
HambgSüdam
NorddeutscherLloyd
Otavi Minenu. Eisenb.

Packetf
Dampf.

Anfangs- Schluß- tint:Kurs Kurs 5. 6,— 168 169.0092«.« P1‘/a 92. 12
1 'p 1/* 116»/* 118.25
13£3/4 1363/4• 138.50118 1163/4 117.251213/4 121 J20.00
171>)> Wlt 172.C0120 120 119.75
pfi, PS1/* 96.37— 198 198.25195 196 194.CO

’S3l/l 125*/* 123.75117 117 117.00120 120 121.00136 1341/a 134.50
K2‘l, 1C2V* 102.75157 137*/* 158.50
127‘/a 126 128.CO1C6 1C5 1C6.00— —
132 131*/a 131.50
W /4 108 103.75
13/3/4 138»/* 138.50
3tV* 38»/a 38.87

11/3/4 1«; »/* H7.CO
105V® 1C4»/* 105.00
KO 966/8 100.00
ap»/. ee’la 69.25

l3.*/4 1341/* 134.50
v3V* 9t 6/8 92.75135 135 135.5C

^283/4 127' /. 127.62
101»/4 K13/4 101 . 02130 '30 '30.2513/»/, 13*d»/4 132.25
2La/. 3is/a 25.25
943/4 943/4 93.00
9(»/8 893/4 90.2511fiV* 718»/, 1KS.12771/j 7P7/a 77.37

1<56‘/l 168»/* 'C9
11s1/» Wh 112.CO— —
193 192*h 192.50
P'8/b V1‘/* 91»/»
— H’la 11.75

2351/. 23:*/* 237
1183/4 •18 1*8.50
’3«7la 132 •»32.50127 •2C»/, '27.50181»/i 80 180.5043 ' 43*/< 43.00
145 144*/. 145.00\M 15(»/» •»50.001243/4 ’23' /s '2*.001 6 1'4»/i •>15.25
*83»/* ^61 83.( 0
•■!;>/« 1'23/4 '12.5079 V/ 87.C0— _— — _
87‘/, 86»/, 78.03121 *21»/4 »20.50•42 143 42.00
3>3/4 37»/4 37.;o•28 127 26.60

’2*7/a 21*/4 22.CO
•27»/» 26.50B2»/j 8'*/, 61.5f
92V> « */« 92. (1■2*»/j iß‘/5 <7.  Oi
•P’la Mh *19.8*'
?3»/. 33*/, .'-4. 12— — £7.00
35»/. 35 35.50

18*/* '8.50

4 . 6«

91.62
116.25
135.87
114.00
119.50
169.00
116.00
97.62

191.25
192.50
122.00
116.50
1I7.CO
133.00
102.50
153.37
■'26.50
1C4.00

'28.«0
108.00
134.87
37.75

714.50
103.50
98.75
89.75

168. 00
*33.(0
92.»0

V-1.50
26.50
99 . 75

126.25
131.50
25. 12
93.00
89.25

Vö. ' O
7V.25

' 68 . 00
1C8.25

1P2Vi
90.50

*0.62
234
131
H3.12
28.50

'23.87
17«.25
42.12

143.CO
47.00

121. ’5
1' 2 . 12
80.00

111. 00
76.CU

135.CO
65.750
/19.00
'4u

37,50
126.25
*2 .50
23. >:•
’81.(
9>.

2 /
19.8

33.250
26.500
34.*62

18.25O
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Schiffahrt und Schiffbau

Positionslaternen
und die Abblendung der Seitenlichter

Wir machen auf die amtliche Bekannt¬
machung der Wasserstraßendirektion Bremen
im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe auf¬
merksam.

„Cap Polonio“
wird in Bremerhaven abgewrackt

Der seit längerer Zeit aufgelegte Dampfer
„Cap' Polonio“ der Hamburg -Süd  ist jetzt
an eine deutsche Schrottfirma verkauft wor¬
den und soll in Bremerhaven abge¬
wrackt  werden.

Der 1914 erbaute 21 OOO-t-Dampferwurde nach
seiner Fertigstellung als Hilfskreuzer ausge¬
rüstet. Nach dem Kriege wurde das Schiff dem
damaligen Feindbund ausgeliefert und kam in
englischen Besitz; 1921 wurde die „Cap Po¬
lonio“ dann von der Hamburg-Süd zurückge¬
kauft und nach gründlicher Ueberholungin den
Südamerika-Dienst eingestellt. Im Jahre 1931
aus der Fahrt gezogen, und im Waltershofer
Hafen aufgelegt, fand die „Cap Polonio“ 1933
als Messoschifffür die Braune Messe Verwen¬
dung. Nach Beendigung der Messe wurde die
„Cap Polonio“ dann wieder auf ihren alten
Liegeplatz gebracht.

D. „Hohenfels“
der Hansa-Linie (3021 BRT., Baujaht 1923)
wurde an Rußland verkauft..

D. „Frieda Both“ aufgelaufcn
Das nach Brasilien verkaufte Motorschiff

„Frieda Both“ ist auf der Ueberfahrt nach sei¬
nem neuen Heimathafen in der Nähe der bra¬
silianischen Küste aufgelaufen. Man hofft, es
•bald wieder flottmachen zu können.

Neuer Fischdampferfür die „Nordsee“
Auf der Werft von H. C. Stülcken Sohn

in Hamburgwird heute der dort für die „Nord¬
see“ Deutsche Hochseefischerei Bremen-.Cux-

■haven-.A.-G. im■Bau befindliche Fischdampfer
„,Me me.1“ vom Stapel.-laufen.

Binnenschiffahrtsfragen
vor dem Reichsverkehrsrat

Am 12. Juni tritt in Rüdesheim a. Rh. der
Reichsverkehrsrat zu seiner sechsten Sitzung
zusammen. Die Veranstaltung trägt diesmal
•.vornehmlichden Charakter einer Binnenschiff-
lahrtstägung. Auf'der Tagesordnungsteht"u. a.
ein Vortrag des Ministerialdirektors' Dr.-Ing.
e. h. Gaehrs. über die Bedeutung der Reichs¬
wasserstraßen für den deutschen Verkehr und
ein Vortrag des GeneraldirektorsDr. h. c. .Wel¬
ker über die deutsche Binnenschiffahrt.

Danebenwird sich der Reichsverkehrsrat ab¬
schließend mit den Fragen des Ueberlandver-
kehrs befassen und einen Verordnungs¬
entwurf über den organischen Auf¬
bau des Verkehrs  erörtern.

Bayerischer Lloyd Schiffahrts-AG„ Regens¬
burg. In der o. HV. wurde der bekannte Ab¬
schluß für 1934 mit 2% (0). Vo Dividende ein¬
stimmig genehmigt. An Stelle des auf eine
'Wiederwahl verzichtenden Aufsichtsratsmit¬
gliedes Dr. Heinrich Sachs, Regensburg, wurde
Oberbürgermeister Dr. Schottenheim, Regens¬
burg, neu in den Aufsichtsrat gewählt. Aul
eine Anfrage, warum man bei der außerordent¬
lichen Liquidität der Gesellschaft eine
Schiffshypothek  habe aufnehmen müs¬
sen, wurde erklärt , daß diese Hypothek not¬
wendig gewesen sei, da man sonst den Bau
von vier- neuen .Mptersehiffen>nicht,hätte- vor¬
nehmen können. lieber' das laufende  Jahr
würde mit-geteilt, daß der-Stiickgutv-erkelir sieh
befriedigendentwickele. , Das Tankgeschäft.sei
bisher hinter den Ergebnissen des Vorjahres
zurückgeblieben, jedoch lasse die in der letzten
Zeit durchgeführteErmäßigung der Frachtsätze
größere Abschlüsse für die nächste Zeit er¬

warten. Der Getreideverkehr sei im bisherigen
Verlauf des Geschäftsjahresunbefriedigend ge¬
wesen. Ueber den weiteren Verlauf der Ge¬
treideverladungenließen sich Voraussagen noch
nicht machen, doch rechne man auch hier für
die Folgezeit mit einer Belebungdes Geschäftes.

Meldestellefür die Rheinschiffahrt in Rotter¬
dam. ln Verfolg der zwischen der deutschen
und holländischen Rheinschiffahrt erzielten
engen Zusammenarbeitbei der Befrachtung des
Schiffsraumesist jetzt in Rotterdam eine Melde¬
stelle errichtet worden. Bereits am Montag
und Dienstag haben sich die ersten Schiffer in
diese neue offizielle Liste der holländischen
Rheinschiffahrtszentrale eingetragen.

Seeschiffsverkehr in Rotterdam
Leichter Rückgang im Mai

Im Mai umfaßte der Schiffsverkehr der Häfen
des Neuen Wasserweges (RheimMaas-Delta)
1016 Seeschiffe mit 1740 365 NRT. gegenüber
1107 Schiffen mit 1745 061 NRT. im gleichen
Vorjahrsmonat. Hiervon waren für Rotterdam
838 (914) Schiffe mit 1876 830 (1406 289) NRT.
bestimmt.

*
Die in Rotterdam und Umgebung beheima¬

tete Handelsflotte umfaßte am 31. März 281
(31. 3. 34: 292) Seeschiffemit 553 291 (572 105)
NRT. Im Personenverkehr zur See sind 14 568
(14 349) Passagiere in Rotterdam angekommen
und 15 875 (14 901) Personen abgereist.

Der Gesamt güterverkehr  Rotterdams
und der kleineren Häfen in der Umgebung
stieg im ersten Vierteljahr gegenüber der. glei¬
chen Vorjahrszeit von 6,6 auf 7,8 Mill. t, wäh¬
rend diese Ziffern sich für Hamburg auf
5 017 000 (5014 000) t und für.  Antwerpen auf
4 726 000 (4 783 000) t stellen. Rotterdam nahm
somit im Warenverkehr in diesem Zeitraum
wiederum die erste Stelle ein.

Neue Kaianlage in Kopenhagen
Kopenhagen, 5. Juni. Der erweiterte Kai an

der Langelinie bei der Einfahrt in den Hafen
wurde jetzt in Betrieb genommen. Der alte
hatte sich im Laufe der Jahre als zu schmal
erwiesen. Der ganze Kai ist mit elektrischer
Beleuchtung versehen, ferner wurden Leitun¬
gen für die Versorgung der anlegenden Schiffe
mit frischem Wasser gelegt. Außerdemkönnen
die Schiffe stets an das städtische Telephonnetz

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Amsel 3. an Rotter¬

dam. Dessau 5. ab. Bremerhaven nach Hoek van Hol¬
land . Eisenach 4. ab Alexandrien nach Morphou
Bav . MS Elbe 5. Ushant pass , nach Cristobal . Fran¬
ken 4. ab Colombo nach Penang . Frankfurt 3. ab
St. Thomas nach dem engl . Kanal . Goslar 5. an
Bremen . Haimon 4. an Tampa . MS Osnabrück 5. Bre¬
merhaven pass, nach Bremen . Porta 4. an Alexan¬
drien . Saarbrücken 4. ab Hongkong nach Manila.
Schlesien 5. an Saigon . Witell 4. an Vera Cruz.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ .
Bremen . Birkenfels 3. Ushant pass . Bräunfels 5. in
Rotterdam . Geierfels 4. von Bhavnagar . Goldenfels 5.
von Antwerpen nach Bombay . Liebenfels 4. Ushant
pass . Rauenfels 4. in Jamnagar . Soneck 5. Ushant.
pass . Tannenfels 4. von Rotterdam . Uhenfels 4. von
Port Said . WeiGenfels 4. von Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Achilles 4. von Gdingen nach Riga . Andromeda 5.
von Rotterdam nach Köln. Apollo 5. in Antwerpen.
Ariadne 5. in Danzig . Astarte 5. von Bremen nach
Amstredam . Bacchus 5. von Köln nach Rotterdam.
Delia 4. von Antwerpen nach Oporto. Diana 5. in
Königsberg . Electra 5. in Königsberg . Elin 5. in
Köln. MS Euler 5. in Lissabon . Helios 5. Ouessant
pags. hach Bremefn. Hero - 5.’-Brunsbüttel £ass: ‘hach
Riga .-.MS Kepler 5. in Antwerpen . Klio 4. von BiL-rbaö nach Antwerpen ! Kronos 4. von Antwerpen nach
Sevilla . ' Leander 4: -in- -Riga .*-Leda 5. ' von Bremen
nach Rotterdam . Luna 5. von Rotterdam nach Köln.
Niobe-4. von Rotterdam nach Hamburg -Altona . Nixe
5. in Sundsvall . H. A. Nolze 5. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . Orest 5. in Rotterdam . Phaedra
4. in Danzig . Priamus 4. von Stettin nach Rotterdam.
Themis 5. von Rotterdam nach Bremen . Uranus 4.

abgeschlossen werden. Im vorigen Sommer
haben an dem bis dahin fertig gestellten Töil
des erweiterter Kais verschiedene Touristen¬
dampfer, darunter die „Sierra Cordob  a‘\
angelegt. In diesem Jahr machten der eng¬
lische Kreuzer „Frobisher“ und das deutsche
Vermessungsschiff„Meteor“  den Anfang.

Frachtraten
Erhöhte Anschlußfrachten Basrah—Bagdad.

Im Verkehr von Basrah nach Bagdad wurden
mit sofortiger Wirkung die Frachten zum Teil
beträchtlich erhöht. Diese Frachten schließen
die Landungskosten in Bagdad am Customs
Wharf ein, mit Ausnahmevon Zement, Zucker
und Eisen und Stahl. Im Durchfrachtverkehr
nach Bagdad sind diese neuen Frachten jetzt
als Anschlußfrachten ab Basrah zu berücksich¬
tigen. Durchfrachtgüter, die von Basrah nach
Bagdad per Bahn verladen werden, zahlen um
2/6 sh je Frachttonne erhöhte Anschlußfrachten.

Gdingen als Basishafen für Verschiffungen
nach Ostasien. Im Tarif der Ostasienkonferenz
wird Gdingen ab 1. Juli als Basishafen aufge¬
nommen. Dies bedeutet, daß ab 1. 7. bei Ver¬
schiffungen von Gdingen •nach Ostasien die
bisher zur Berechnung kommenden Rangezu¬
schläge fortfallen. Gdingen wird damit tarif¬
lich mit Bremen,  Hamburg und den auslän¬
dischen Basishäfen gleichgestellt.

Starke Zunahme des russischen Schiffsver¬
kehrs durch den Suezkanal. Aus dem Bericht
der Suezkanalgesellschaftgeht hervor, daß' die
russische Schiffahrt in den letzten Jahren eine
große Steigerung erfahren hat. Der Tonnen¬
gehalt der Schiffe der UdSSR., die den Suez¬
kanal durchfuhren, war im Jahr 1925 nur 67 000
RT„ stieg 19S3 auf 1,07 Mill. RT. und erreichte
1934 bereits 1,57 Mül. RT. In den ersten vier
Monaten 1935 haben sowjetische Schiffe mit
einem Tonnengehalt von 627 000 RT. den Kanal
durchfahren. Von den Schiffen des Vorjahres
gingen 1,15 Mill. RT. nach Wladiwostok und
nur 214 000 RT. nach anderen Häfen des Fer¬
nen Ostens.

Ermäßigung der Suezkanal-Gebühren? Mar¬
quis de Vogüe erklärte auf der in Paris ab¬
gehaltenen GV. der Suez-Kanal-Gesellschaft,
daß diese den Reedern hinsichtlich einer Er¬
mäßigung der Gebühren entgegenkommen
möchte; jedoch könne die Gesellschaft ihre Ein¬
nahmen nicht beschneiden, bevor nicht die
Folgen der von der ägyptischen Regierung er¬
lassenen Verordnung vom 2. Mai, die alle Gold¬
klauseln in internationalen Verträgen aufhebt,
geklärt seien.

von Borgen nach Drontheim . Victoria 5. in Bremen.
Vulcan 4. Emmerich pass , nach Köln.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
5. von London nach Bremen . Bussard 4. von Kopen¬
hagen nach Gdingen . Elster 5. an Bremen . Falke 4.
von Le Havre nach Bordeaux . Ganter 5. an Kotka.
Greif 5. von Hamburg nach Hüll . Optima 5. an
Raumo . Orlanda 5. an Abo. Rabe 5. von Reval nach
Pernau.

Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Mecklenburg 4. ab
Hamburg nach dem La Plata . Hanau 4. ab Hamburg
nach dem La Plata . — Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen : MS Osiris 5. ab Hamburg nach Bremen.
Schwarzwald 4. ab New Orleans nach Norfolk . —
Westindien/Mittelamerika : MS Caribia 3. ab La
Guayra nach Trinidad . Kyphissia 4. ab Antwerpen
nach Hamburg . — Westküste Südamerika : Cassel 5.
an Hamburg . — Ostasien : Sachsen 3. ab Penang
nach Cuddalore . MS Havelland 4. an Colon. MS
Leverkusen 4. ab Singapore nach Hongkong . MS
Münsterland 4. an Yokohama . Oldtenburg 4. ab Che-
foo. Tirpitz 4. ab Durban nach Tenerife . MS Rhein
4. ab Antwerpen nach Rotterdam . MS Duisbuiy 4.
Ouessant pass , nach Dünkirchen . — Australten/Nie-
derländisch -Indien/fiüdafrika : MS Rendsburg 3. ab
Bremen nach Rotterdam . Staßfurt 4. ab Newcastle
NSW. nach Brisbane . — Vergnügungsreisen : MS Mil¬
waukee 4. ab Hamburg nach Isle of Wight.

Hamburg -Südamerikanische . Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 5. in Madeira . Cap Norte 5. in Rio
de Janeiro . General . Artigas 5. in Hamburg . General
San Martin 5. in Bahia . La Coruna 4. in Montevideo.
Alrich 3. Hoek van Holland pass . Entrerios 5. in
Hamburg . Paraguay 4. in Bahia . Rio de Janeiro 5.
von Hamburg nach Mittelbrasilien . — Touristen¬
reisen : MS Monte Olivia 5. in Hamburg . MS Monte
Sarmiento 5. vor Bergen . MS Monte Rosa 5. in
Palermo.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung )

Das Interesse im Heimfrachtenmarkt richtete sich
in der Hauptsache ■wieder auf den La Plata , obschon
etwas bessere Nachfrage für Schrotteisen vom Golf
vorlag . Ein paai Scniffe wurden auch für Zeit-
charter geschlobsen. In dei ausgehenden Kohlenfahrt
bleiben die Raten nach Mittelmeerplätzen weiterhinfest.

Nach den kürzüchen umfangreichen Verkäufen von
argentinischem Mais herrschte am La Plata  gute
Nachfrage , in der Hauptsache für Juli - und Juli/
August -Verschiffung doch weisen die Raten keine
Besserung auf , da das Tonnageangehot ziemlich er-
erheblich ist Prompte Schiffe sind dagegen knapp,
so daß die Reeler hierfür auf feste  Katen halten
— Die M o n t re a 1- Getreidefahrt ist ohne Auf¬
träge Auch von den atlantischen Häfen der Ver¬
einigten Staaten  kommt es nicht zu weiterer
Ausdehnung der Nachfrage . Andererseits wurde
Schiffsraum für Schrotteisen vom Golf  benötigt,
wo man zwei Schiffe aufnahm und $ 3.75 für einen
Dampfer von 6200t nach Galatz/Reni für 8./2Ö. Juni
und 16 sh 3 d für ein Motorschiff- von 8800 t für
5. Juli -Cancelling nach zwei Japans zahlte . Für
Zucker von Westindien  gab es keine weiteren
Abschlüsse , obgleich zu den zuletzt bezahlten Raten
Nachfragen nach England/Kontinent für Juni -Ver¬
schiffung vorliagen.

Windwarnung für die südliche Nordseeküste:
Gefahr starker Südwestwinde!

Die australischen  Getreideverschiffer sind
offen für ein oder zwei Schiffe von Südhäfen zu
Tarifraten , vorausgesetzt daß die Ladungen verkauft
werden , während die Nachfrage nach dem Fernen
Osten  ruhiger ist . — Die Sojabohnenfahrt ist leb¬
los, dagegen wurde ein großer Dampfer für Ende
nächsten Monats für Zeitcharter geschlossen mit An¬
lieferung Japai » und Rücklieferung China/Japan für
zwei Monate zu 1 sh 9 d mit der Option weiterer
zwei Monate zu 3 d mehr . Es sind einige Nachfragen
im Markt für Erz von Indien  nach dem Konti¬
nent . Weiter haben die Befrachter ein paar Aufträge
vorliegen für die lokalen Kohlen- und Salzfahrten,
während der übrige Bedarf der Verschiffer im Osten
durch Linienraum gedeckt wird.

Am Schwarzen Meer  wurde ein handiges
Junischiff für Kohlen von Mariupol nach Antwerpen/
Rotterdam/Amsterdam zu 7 sh 9 d geschlossen , ■wäh¬
rend man einen 5000-Tonner für Ende dieses Monats
für Zefhent in Säcken von Noworossisk nach Mur¬
mansk zu 9 sh f. i . o. aufnahm . Die übrigen Mittel¬
meerfahrten sind untätig.

Abschlüsse:
San Lorenzo—Amsterdam , D „Eleni “, 7800t, 10 Pzt .,

16 sh 9 d, Schwergetreide , mit Tarifermäßigungen,
Option bestimmte Mittelmeerhäten 17 sh, voll . Range
17 sh 6 d, Dänemark 17 sh 6 d, Japan 23 sh, 1./15. Juli.
— San Lorenzo—England , D „Onassi Pinelopi “, 7000 t,
10 Pzt ., 16 sh 6 d, Schwergetreide , mit Tarifermäßi¬
gungen , 1./15. Juli.

Norddeichradio
hat am 6. und 7. Juni voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda, Adolph Wo-ermann , Albert

Ballin . Alcantara , Almeda Star , Apapa , Appam,
Aquitania , Antonio Delfino, Arlanza , Armadale
Castle , Arucas , Arundel Castle , Asturias , Augustus,

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 3. ab
Bissao . Wigbert 4. Finisterre pass . — Süd- und Ost¬
afrika : Usambara 4. ab Lobito. Wangoni 5. an Ham¬
burg.

Deutsche Levante -Linie. Amsel 3. in Rotterdam.
Andros 3. in Galatz . Atto 4. von Algier nach Ham¬
burg . Aquila 4. in Derince . Avola 4. in Patras . Hera-
klea 4. Ushant pass . Kellerwald 4. in Rotterdam.
Star 4. in Faro . Smyrna 4. in Bari . Tinos 4. von
Malta nach Alexandrien . Ulm 4. von Varna nach Con-
stantza.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . MS
Pelikan 4. in Hamburg . Segler Padua 5. von Queens-
town nach Barry Dock.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melilla 4. von Hamburg nach Antwerpen.
Larache 4. von Antwerpen nach Hamburg . Tenerife
4. von Las Palmas nach Tenerife . Ceuta 4. von Oporto
nach Lissabon . Sevilla 4. in Ceuta . Sebu 4. in Faro.
Tanger 4. Dover pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Senator 4. ab Königsberg . MS Svithiod 4. von
Helsingfors nach Hamburg . MS Clio 10. in St . Vin¬
cent fällig . MS D. L. Harper 3. an Aruba . MS F. H.
Bedford jr . 3. an und ab Panama -Kanal ' nach
Talara.

Reidhsmarine
Bremen , 5. Juni . Die IV . Torpedoboots-

halbflottille  mit den Booten Greif , Falke,
Cqndor und Möve, traf - am. 4. Juni aus der Ostsee
wieder in Wilhelmshaven ein. Fischereischutzboot
„W es « r“  verließ gestern den Hafen und ging
jadeabwärts . Poststation  für Kreuzer „Em¬
il e n“ ist am 20. Wilhelmshaven , vom 21. bis 23. Kiel-
Wik , 24. bis 26. Flensburg -Mürwik und vom 27. bis
auf weiteres - wieder Wilhelmshaven . Panzerschiff
„A dmira 1 Scheer“  am 4. in Kiel.

Ausonio, Avila Star , Balmoral Castle , Bremen, Bri-
tannic , Cap Arcona , Caribia , Carnarvon Castle Car-
thage , Catliay , Champlam , Ohitral , .City oi Havre,
City of Norioll !, Columbus , Cotnorm, Conte Bipn-
camano , Conte Kosso, Cordillera , Cuba. Deutschland,
Tlrtric Duisburg , Frida Horn , Georgic, Gerolstein.
Graf0' Zeiipelin, Gr 'psholni , Hamburg . H C Ho,!
Heinz Horn , Ilsenstein h-aisar 1 Hind , Kenilworth
Castle , Königstö 'U Lafayette Madrid , MajesUeMa¬
loja , Manhattan , Mantua , Milyaukee , Muni Horn,
Moldavia , Mongolia, Monte Olivia , Monte Rosa, Mool-
tan , Naldera Xarkunda , New kork , Neptuma , Nor-
inandie , Oldenburg , Orama , Orford Ormoco, Or-
monde, Orontes . Orotava , Olranto , Pennland, Port-
land , Presidente Goiuez, Pres . Harding , Pres. Boose-
velt Rajputana , Ranchi . Ranpura , Rawalpindi, Rei-
na de! Paeifico . Rex, Sa- rbrucken , Saarland San
Francisco Salurnia , Sauerland , Seattle , Scharnhorst,
Strathaird , Stuttgart , Tanganjika , Tel Aviv, TJsam.i_ i <vjnknuiM. Vireilio , \\ ahohe. Wut.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. Juni:
Minos dtsch . von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen

I Sch. 9, Stückgut . Arion dtsch . von Barcelona , D. G.
Neptun , Hafen I , Sch. 8, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 5. Juni:

Victoria dtsch . von Stockholm , D. G. Neptun , Hafen
I , Sch. 10, Stückgut . Finland engl , von Liverpool,
Carl Scholle , Hafen I , Sch. i, Stuckgut . Helmond
engl , von Leith , Carl Scholle , Gebr . Röchling . Fre-
derika Lensen engl , von Rotterdam , Nie. Haye &
Co., Gebr. Röchling . Goslar dtsch . von Hamburg,
Nordd . Lloyd , Hafen II , Sch. 14. Elster dtsch. ™n
Wiborg ; Rab- & Stadtl ., Becker & Otten , Holz. Kong
Sigurd norw . von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Sch. 3, Stückgut . Osnabrück dtsch . von Hamburg,
Herrn. Dauelsberg , Hafen II , Sch. 13. ßannet engl,
von London, The Gen. Steam . Nav., Hafen I, Sch. 2,
Stückgut . Vaclite engl , von London, Vacuum-Oel,▼r ° rt i -in__i. J * T7« .. %r f ^ nnrr TTATI AT1*1Irfr

Abgegangene Seeschiffe am 4. Juni:
Hansa engl , nach Southampton , Carl Scholle, Stück¬

gut . Schwan dtsch . nach London , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Phoenix dtsch . nach Hüll , Herrn. Dauels¬
berg , Stückgut . Forelle dtsch . nach Norwegen , Argo-
Reederei . Pluto dtsch . nach Norwegen , D. G. Neptun.
H. A. Nolze dtsch . nach Königsberg , D. G. Neptun,
Stückgut . Bellona dtsch . nach Lissabon , Gottfr . Stein¬
meyer & Co ., Stückgut . Entrerios dtsch . nach Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg . Stückgut . Wangoni dtsch.
nach Süd-Afrika , Habal , Stückgut . Askoe dän. nach
Schweden, John Bode. Solaas norw . nach Sundswall,
Bremer Seeverkehr und Befr ., Glaubersalz . Hero
dtsch . nach Riga , Gottfr . Steinmeyer & Co., Kali
und Stückgut.
.Abgegangene Seeschiffe am 5. Juni:

Lady Galway engl , nach Dublin , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Greta Thorden finnl . nach Blyth , D. Olt¬
mann , leer , Vittorio Venoto ital . nach Palermo , Gebr,
Specht , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Abgegangen am 5. Juni:

Seeleichter 94 (Hülsebusch ) nach Hamburg , Stück¬
güter.
Von Nordenham:

Seeleichter 144 (de Harde ) nach Hamburg , Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 6. Juni
Hafen I : Erpel .4, Specht , Gannet 2, Hector 6, Alk,

Mercur 6, Aiion 8, Theseus , Victoria 10, Kong Sigurd
3, Finland 7, Minos 9.

Hafen II : Osnabrück , Nordland 13, Idarwald 15,
Lichtenfels 12, Neckar (Erzplatz ).

Holzhafen : Elster (Becker & Otten).
Hohentorshafen : Taube (Eink .-Verband ), Irtysch

(Rud. Schmedes).
Industriehafen : Frederika Lensen , Fort de Vaux,

Helmond (Gebr. Röchling ), Elie (Louis Krages ), Stol¬
zenfels (Kohlenhandel ), Osiris (Kali -Anlage ).

Werft : Falkenfels (U-Bootehafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Coblenz, Fulda , Kö¬
nigsberg , Sierra Cordoba, Sierra Ventana.

Hamburg : Aachen , Agira , Aida.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datnm Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
6. Juni 7.12 19.13 6.42 18.43 4.37 16.38
7. Juni 7.51 19.50 7.21 19.22 5.16 ,17.47
8. Juni 8.29 20.33 7.59 20.03 5.54t

Binnenschiffahrt -•ff? ****•
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datnm Münden hafen Hameln Minden
3. Juni 1.50 2.34 1.70 2.20
4. Juni 1.48 2.40 1.69 2.18
5. Juni 1.50 2.37 1.75 2.19

Spinnstoffe
Bremen, 5. Juni . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple . Ioko
13.81 (13.40). _
Bremen | Juni Juli Juli «em Okt. Dez. |an . 36

Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr. .
15.20 .
Heut.Schl.. 11111’i‘1-i'1-i TTTTT

12.75/65
12.86/84
12.85/80
12 76/6b
12.78/72

12.75/66
12.88/84
12.84/81
12.75/70
12.78/72

12,77/61/
12.87/83
12.78/75
12.77/72
12.76/74

12.84/77
12.90/87
12.82/80
12.81/78
12.80/78

12.87/82
12.92/91
12.88/86
12.85/83
12>4/82

Abrech. . . 12.82/- 12.82/- 12.82/— 12.77/—L;.8l/— 12 SS/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.85, 12.86, Dezember

12.89, Januar 1936 12.92, 12.91.
* Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.77, Dezember 12.81,Januar 1036 12.88.

Nachmittags bezahlt : Oktober 12.75, 12.74, Dezember
12.79, «12.78,-Januar 1936 12.85, 12.83. •
Hamburg , ß.  Juni.
(Lokopreise- per 1b) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine mydf Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.05
Nne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 .5.60

NewYork | |uli 1 Okt, | Dez. | )an. | März | Mai
Vor.Schluß 11.53/541 ii .25/2ti| l0.28/2bj 11 33/34|ll .42,- | 11.45/46
Heut.Schl. .| 11.44/461 11.16/00| il . l9/- | 11.22/- |LU0/32| 11.34/-
Loko11 .80 (Vor. Notrg. 11.90 cents)
New Orleans . . heutige Not. 11.90 | vorige Not. 12.00
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 3030 | 4000

Unregelmäßig
Newyork, 5. Juni . Die Baumwollnotierungen lagen

zumeist unter  gestrigem Niveau . Die niedrigeren
Liverpooler Meldungen sowie die Regierungskrise
in Frankreich gaben zu Glattstellungen 'und Ver¬
käufen für ' Rechnung des Festlandes und des Fernen
Ostens Anlaß . Bei ermäßigten Preisen machte sich
Kaufneigung für Llverpooler Rechnung und einige
Nachfrage des Handels bemerkbar . Infolge der ge¬
besserten Wetterlage setzten dann erneut Glatt¬
stellungen 'und Abgaben  für Neworle-
anser Rechnung ein. Aus Liverpool lagen Anfragen
vor , bezüglich der Möglichkeit einer Ausfuhrprämiefür amerikanische Baumwolle, jedoch sind die Ver¬
handlungen in Washington offenbar noch nicht
weiter gediehen . Bei einigen Käufen des Handels
schloß der Markt stetig.

LWolIe
Antwerpen , 5. Juni Kammzug

p.kg. belg.hr p.lb pence p kg.belg.Fr p lb pence
5. 4. | 5. 4. 5. 4. I 5. 4.
34.76 34.00 26.25 25.75 [Nov. 35.00 34.00 26.87 26.2634.76 33.75 26.37 25.87 Dez. 35.25 34.25 27.00 26.2535.00 34.00 26.60 26.00 jan. 35.25 34.50 27.00 26.25
35.00 34.C0 26.62 a6.ia Ums. 135000 Ibs 65000 lbs35.00 34.00 26.75 26.2o Tendenz: ruhig gut beh

Juni
Juli

Ruhige Marktlage für Jutefabrikate . Der Rohjute¬
markt liegt fester . Firsts kosten : Mai/Juni , Juni/
Juli -Verschiffung £ 20.7/6 je to. — Der Fabrika¬
te  markt in Dundee liegt sehr ruhig . Der deutscheMarkt ist unverändert.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 5. Juni . Während die Zufuhren von

mitteldeutschem Weizen seit , einigen Tagen fast
gänzlich fehlen , wird aus norddeutschen Gebieten
ausreichendes Material angeboten . Auch Roggen
wird von der Küste genügend offeriert . Hafer ist
nach wie vor nur mit hochwertigen Futtermitteln
erhältlich . In Futtergerste finden kleine Umsätze
statt.

Weizen,  inländ .: Altmärkischer (Basis 76/77 kg),
213—214 plus Zuschlag , Saale -Magdeb. (Basis 76/77 kg)
216—217 plus Zuschläge , Lauenburger -Mecklenburger-
Ostholst . (Basis 76/77. kg) 212—213 per hl ; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 93—94, Manitoba I 91—92. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg 175,
Mecklenburger -Lauenburg .-Holsteinor 172—174 RM. —
Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern-Ost-
holstein , 54/60 kg 200—215. — Gerste,  inländ .,
Sommergerste für Futterzwecke 202—208. — Roggen-
Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Juni
137 RM, Roggen-Ausfuhrscheine zum Import von
Hafer berechtigend 142 RM Geld.

Berlin , 5. Juni . Das Geschäft beschränkte sich
erneut überwiegend auf die Deckung des laufenden
Bedarfs . Auch in den Angebotsverhältnissen ist
kadm eine Aenderung eingetreten . In Weizen
wird Material nur in mäßigem Umfange zum Verkauf
gestellt , während Roggen • reichlich angeboten
bleibt . Die Verwertungsmöglichkeiten sind nach wie

vor unterschiedlich . Weizen ist am Platze laufend
abzusetzen , während Roggen lediglich bei den klei¬
neren und mittleren Provinzmühlen Unterkunft
findet . Hafer  ist vereinzelt im Tausch gegen
Sojaschrot oder bei gleichzeitiger Abnahme des dop¬
pelten Quantums Roggen erhältlich . Futter g e r -s t e n bleiben in leichten Qualitäten gefragt . Brau-
und Industriegersten finden kaum Beachtung.
Weizen- und Roggenausfuhrscheine liegen unver¬
ändert.
Newyork , 5. 6.
Welzen. Rt. 9P/s
Hartw. 1025/8
Chicago 5. 6.
Gerste 56—99
Weizen k. stetig
lUll . . . , 835/4- 5*
•<ftpt. - . . 846/e—7/b
Dezember,. 87—88

Viehmärkte

Mals, loco
W’mebl, n.
höchste
Mals
lull
Sept. . .
Dezember.
Hafer
Tüll . .

975/4
6.30
6.60

gut beb
fcÜ»/4
75l/>
641/*
stetig
35‘/j

IGetrt.Euer.1/8—2/0Kontin.
Sept. • .
Dezember.
Roggen
lull
Sept. ,
Dezember. .

5—9

3f| 8
351/4
stetig
47»/449
b'2iit

Bremen, 5. Juni . Auftrieb:  601 Rinder , dar¬
unter 4>1 Ochsen, 176 Bullen , 260 Kühe , 103 Färsen,
21 Fresser , ferner 655 Kälber , 82 Schafe . Zum
Schlachthof direkt : 7 Kühe , 5 Kälber . Marktverlauf:
In allon Gattungen gut , gegen Schluß abflauend.
Preise (in RM für 50 kg Lebendgewicht ): I.
Rinder . A. Ochsen: a) 40—411(29 Stück), b) 37—39 (9);
B. Bullen : a) 39—41 (75), b) 34—38 (56), c) 28—33 (39);
C. Kühe : a) 36- 40 (80) b) 32—35 (40), c) 25—31 (114), d)
15—24 (26) ; D. Färsen : a) 39—41 (50), b) 34—38 (42), c)
27—33 (10). II . Kälber . A. Sonderklasse : 63—83 (35);
B. Andere Kälber : a) 53- 58 (178), b) 45—52 (223), c)
35—44 (156), d) 20—34 (63). III . Lämmer , Hammel und
Schafe . A. Lämmer und Hammel : al ) 45—48 (65); B.
Schafe : e) 40—44 (17). — In Zukunft Kälberauftrieb
Dienstags , 14—17 Uhr.

Oldenburg i. 0„ 4. Juni . Auftrieb:  71 Stück.
Preise : Hochtragende Kühe I . Qualität 400—450 RM,
II . 320—390 RM. III . 200—290 RM, tragende Rinder I.
290—350 RM, II . 180—280 RM. Marktverlauf : Beste
Kühe gesucht sonst langsam.

Jever , 4. Juni . Bei größerem Angebot an Ferkeln
und Läuferschweinen setzte der Handel zu Beginn
des Marktes recht flott ein, flaute dann aber später
etwas ab. Es blieb ein Ueberstand . Preise : Ferkel
bis 6 Wochen alt 16—18 RM, bis 8 Wochen 18—20
und bis 10 Wochen 20—23 RM. Läuferschweine 45
bis 50 Rpf je Pfund Lebendgewicht . Vereinzelt
wurden auch noch höhere Preise erzielt . Der Auf¬
trieb von Hornvieh war nur gering und der Handel
hierin ohne Bedeutung . Zugeführt waren dem Markt
ferner Milchschafe , Schaflämmer und Gänsekücken.
Preise : Milchschafe 35—45 RM, Schaflämmer 14—18
RM .und Gänsekücken 2.50—2.75 RM.

Leer, 5. Juni . Großviehmarkt:  Zucht - und
Nutzvieh . Antrieb 386 Stück . Auswärtige Käufer:
zahlreich vertreten . Händel : In besseren Tieren leb¬
haft , sonst ruhig . Preise:  Hochtr . und frisch¬
melke Kühe I 425—̂500, do. II 350—410, do. III 220 bis
330,' hoch- und niedertragende Rinder II 300—340, dO'.
III 200—270, jährige Bullep II 250—350, do. III 100—225,
1—2jährige giiste Rinder 100—160, Kälber bis zu 2 Wo¬
chen 16—25 RM. Kleinviehmarkt:  Antrieb
92 Stück . Handel : schleppend . Preise : Ferkel bis6 Wochen 14—16. Läufer 3(f - 50 RM.

Osnabrück , 5. Juni . Auftrieb:  195 Stück Groß¬
vieh , 746 Schweine . Preise:  Kühe , milch- und
tragende I 350—400, II 300—350, III 270—300, IV 210
bis 260, tragende Rinder I 340—370, II 300—340, III
250—300, IV 170—230, Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 15—19,
8 bis 13 Wochen alt 19—25, Läuferschweine 25—32 RM.
Handel mit Rindvieh und Schweinen mittel.

Hannover , 5. Juni . Auftrieb:  47 Ochsen, 99
Bullen , 270 Kühe , 132 Färsen , 634 Kälber , 95 Schafe,
1585 Schweine. Verlauf : Rinder und Kälber gut,
Schafe und Schweine mittel . Preise:  Ochsen : a)
40—41, b) 36—39; Bullen : a) 40—41, b) 36—39; Kühe : a)
39—40, b) 33—38, c) 26- 32. d) 17—25; Färsen : a) 40—41,
b) 36—39, c) 31—35. Kälber : a) 49—56, b) 40—48, c) 32
bis 39, d) 25—30; Lämmer und Hammel : al ) 40—45,
bl ) 37—38; Schafe : e) 32—35; Schweine : a2) 47—49, b)
47- 4̂9, c) 45—48, d) 42- 47; Sauen : gl ) 43—44 RM.

Lehrte , 4. Juni . Auftrieb : 552 Ferkel und
65 Läuferschweine . Es kosteten im Großhandel:
Ferkel (Durchschnittsqualität ) : 4 bis 6 Wochen alt
14—16 RM, 6 bis 8 Wochen 17—20, 8 bis 12 Wochen
21—27. Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 28—36, 4 bis
5 Monate alt 37—50 RM. Marktverlauf : Trotz ge¬
ringen Auftriebes Handel sehr langsam.
Chicago , 0. 6. Schweine.
leichte odr. 9.45 [schwere ad. 9.65 [Zufuhren HOCG
höchste 9.86 [höchst. *.86 |i. West. 46000

Hamburg , 5. Juni . In der heutigen AuktionIdes Verbandes Norddeutscher Häuteverwertungenwurden Kuhhäute von 50—59 Pfund , Färsen -, Ochseu-
und Bullenhäute von 40—49 und 50—59 Pfund , teils

zu Höchstpreisen verkauft , teils erfolgte kein Gebot.
Schaffelle wurden meist zu 10—15 Prozent unter
Höchstpreis verkauft.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 kg

Lebendgewicht Ir RM Zahlder
Märkte

1935
Mai Juni

6. - 11. 13.— - 26. | 27.—1.
Ochsen, vollfl. (b) 16 3ö,« 38.7 3s,7 39,0
Kühe, vollfl. (b) 15 34,7 33,8 33,7 34,9
Kälber, mittlere (b) 16 50,8 60,1 50,9 60,3
Schw.,100-120 kg (c) 15 46,4 46,3 47,0 46,9

Käse
Bremen , 5. Juni . Tilsiter Käse (Eigenbericht ). Die

wärmere Witterung hat die erwartete Belebung auf
dem Tilsiter Käsemarkt gebracht . Infolge der sehr
regen Nachfrage sind die Vorräte  an ausge-
relfter , versandfertiger Ware nur klein.  Die
Lagerbestände haben trotz der steigenden Milch¬
erzeugung bisher kaum eine Zunahme aufzuweisen.
Die Nachfrage nach minderfetten Sorten hat in der
letzten Zeit eine weitere Verbesserung erfahren,
da die Schmelzereien größere Mengen abgezogen
haben.

Die ab ostpreußischer Verladestation vom Groß¬
handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgerechneten Preise  betrugen für prima
Tilsiter : Vollfettkäse : 45 Pzt . . 61—63 RM., Fettkäse,
40 Pzt .. 57—59 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt .. 47—49 RM,
Halbfett , 20 Pzt ., 36—38 RM, Magerkäse 14 RM je
Zentner.

Seefische
Am 5. Juni landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen vier Dampfer insgesamt 343 500 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee ein
Dampfer 16 300 Pfund gemischten Fang , von Island
drei Dampfer 387 000 Pfund , meist Kabeljau , Gold¬
barsch und Seelachs , ein Hochseesegler stellte 4800
Pfund Feinfisch und Schollen zur Versteigerung.
Die Auktions preise  erfuhren im allgemeinen
leichte Aufbesserungen.

Island : Kabeljau I VU—13Vi, II 7a/*—9V8, Schellfisch
I 2OV4—26, II 23—23, Seelachs 6V4—8llt,  Goldbarsch
5—10. Nordsee : Schellfisch V IO1/*—12V4, Wittling12ö/*-44.

Kolonialwaren
Hamburg , 5. Juni.

Gewürze : Ruhige Grundstimmung bei kleinsten
Umsätzen . Anis 23—34, Coriander 11, Paprika , ge¬
mahlen 60—82, Sternanis 145, Rohrzucker , weiß und
gelb 42, Vanille Bourbo n2Ü—06 RM für 100 kg (Vanille
für 1 kg) verzollt , einschl . Ausgleichsteuer , ab Lager
Groß-Hamburg.

Htilsenfrüchte : Markt - und Preislage unverändert.
Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis : Von den östlichen Märkten liegen keinerlei

Anregungen vor . Am Platze beschränkte sich das
Geschäft der zweiten Hand auf kleine Ab¬
schlüsse nach  d em I n 1a n d e. Preisverände¬
rungen sind nicht zu verzeichnen . Man rechnet da¬
mit , daß kurz nach Pfingsten die Mühlen wieder imMarkt sind.

Rohkakao : Der Abladungsmarkt liegt sehr ruhig.
Für greifbare Lose hat sich die Konsumnachfrageetwas belebt . Sup Bahia Juni/Juli monatlich 01 sh
6 d cfr . Alles Uebrige unverändert . — Kakaohalb¬
fabrikate : Kakaopulver liegt stetig bei guter Nach¬
frage des Konsums . Kakaobutter wird nur knappangeboten . Preisveränderungen sind nicht zu ver¬zeichnen.

Fettwaren : ruhig . Americ . Steamlard 34*/4, Purelard
raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch . Standard-
marken transito Kai 35*74—36 Dollar.

Dänisches Schmalz : 132 Kranen.
Speck : (Hiesige Haussohlachtungen ): Magerer ge¬

räuchert 76—78, fetter , geräuchert 7\5, roher Speck
unter 7 cm 59—62, Flomen 70—72, Nierentalg 45—50,
deutsches Bratenschmalz 83 RM für 50 kg.
Ghlcago , 6. 6. Schmalz.
Tendenz: ruhig [Sept.
lull . . . .13.821/: | .j Kiober • 13.40 | Dezember13.27l/s G| Mal . .

12.27V»

Newyork , 6. 6.Oele und Feite
Schmalz 14.15
Talg, exti. 6.87
Bw'saatöl1. —

Juli . 10.36
September. 10.40
JKtober. . . 10.36
Dezember. 10.18
Terpentin 50.00

Newyork , 6. 6. Kakao , stetig
mii . . . » 4.40 |Dezember 4.69Sept. . . . 4.53 [ianuar 4.73

Savannah 45.00
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Robö) 1.77̂ -1,92j»

|März . . . , 4.84|MaJ . . * , 4.95
Kaffee

Bremen, 5. Juni . Die Frage für den Artikel bleibt
weiter rege . Es war sowohl am Platz wie auch nach
dem Inlande recht gutes Geschäft zu verzeichnen bei
festen  Preisen . Das Angebot wird täglich knap¬

per . Es besteht zurzeit auch wenig Möglichkeit , Ab¬
ladungsgeschäfte im gewünschten Rahmen zu tä¬
tigen.

Hamburg , 5. Juni.
Gewaschener und Brasilkaffee : Am Lokomarkt

herrscht weiter recht befriedigendes In-
landsgesch äft.  Preise wie zuletzt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für l/» kg  netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

10.30 Uhr : (Neuer Kontrakt ) : Marz 35 B 34 G, Mai
35 B 34 G, Juni 35 B 34 G, Juli 35 B 34 G, Sept.
35 B 34 G, Dez. 35 B 34 G.
Newyork,
1endenz

6. 6.
stetig März . . . 7.98n Sept. . . 5.32n

Santos 83/8 Mai 36 . . . R.03n Dezember 5.42n
Mai . — Tagesums. 2000 März . . 5.48n
fuli 7.83n Kaffee Rio 7 Mai 36 . . 5.53n
Sept, . . , 7.881 Mai . . . — Tagesums. 2000
Dezember 7.93 lull . . . 5.20n

Zucker
Magdeburg , 5. Juni . Gemahl . Melis prompt per

10 Tage 32.20, 32.40, per Juni 32.30, 32.321/*, 32,35, 32.40.
Rohzucker -Melasse :̂ stetig . Tendenz : ruhig.
Newyork . 5. 6. ftohzucker . fest
Mal . . . . — [Sept . *.44/äö*| ianuai • ^-36
lull .2.39/40*| Dezember 2.ol/6\i*jMärz . . —

Geld- nno Briefnotlerungen
Newyork , 5. Juni (Neuer Kontrakt ) : Juli 236 G

238B, September 241 G 242 B, Dezember 244 G 245 B,
Januar 218 G 220 B, März 220 G 222 B , Mai 225 G
227 B.

Drogen
Drogen , Chemikalien etc. Schellack : Reges Inter¬

esse, Tendenz fester . — Harz : Bestände stark auf
die Neige gegangen , Nachfrage lebhaft . — Terpentin¬
öl: Rege Abford-erungen , zunehmende Verknappung.
— Glyzerin auf Termin besser gefragt . Tendenz un¬
verändert ruhig aber fest . — Lithopone : Lebhaftes
Saisongeschäft . — Bleifarben bedingen längere Lie¬
ferfristen . — Leim : Mittleres Bedarfsgeschäft . —
Naphtalin , Paradichlorbenzol : Lebhaft abgefordert.
— Essigsäure , Formaldehyd : Reguläres Bedarfs¬
geschäft . — Aetzkalilauge , Aetznatron und Soda:
Preislage unverändert , mittlere Umsätze . — Wachse
unverändert ruhig . — (Stöber ).

Metalle
London, 5. Juni . Etwa 448 000 Pfund Sterling Gold

wurden zum Preise von 141/2V« sh pro Unze fein
verkauft.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : unreglm

Standard per Kasse 821/» - B.s
do. 3 Monate B27/8—15/ib
do. Settl, Preis 32«/8

Electrolyt 36- 36V*
best selected 34V*
strong sheets 64
Elefctrowücbars 36i/,

Zinn (per Tonne)
Tendenz: k. stetig

Standard per Kasse 226- »/•
do. 3 Monate 2221/?—*/•
do. Settl. Preis 226

Banka* —
Straits • 234

Biel (per Tonne)Tendenz: stetig
ausl. pr. offiz. Preis
do. pr. Inoffiz Preis 1315/»e—u
do. entf. S off. Pr. 18W/u
do. entf.S. inoff. Pr. löw/je- 14
do, Settl. Preis 14

Zink (per Tonne)Tendenz: stetig
gewöhn!, pr. offiz.P. 14
do. pr. Inoffiz. Prelslö̂ /ieU1/»«
do. entf. S. off. Pr. 14V«
do. entf. S. Inoff. Pr. 14»/4- */ie
do. gew. Settl. Preis 14 1
Newyork , 5. 6.
Kupf. ei. 7.7F1/;|Biei. loco30/90 T 7.7*»/: Zink, loco
Zinn, loco 51 25 [silbei ausl

London, 5. Juni.
Aluminium(p. To.)
Inland• 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 78- 77
chlnes. per * 48- 481/,
Quecksilber*

(per Flasche) U*/8- */*
Platin* (p. 20 Ounc.) 7
Wolframerzc. If. f.*

(sh per Einheit) 30- 31
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 2UU—206
do. Ausland* (p. To.) 200—206
WeiBbl. I. C. Cokes 18'/!—19</,
20x241.o.b.Swansea*
(sb. p.box of 1081bs)
Kupfersulphat I5l/i——16
f. 1. b.- (per Tonne)
Cieveland Gußeisen 67V*
Nr. 3. f.o.b. Mfddles-
borougb* (sh. p. To.)
Silber (Penceper

Ounce) 33i/iG
do. LieferungOunce SSß/w
Gold (sh und pence

per Ounce) 141/260
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktive Notierung 12.25

4.25 IWelBblecb 5.25
4.30 Roheis. N. 2 21.93

‘2.60 [RohelS N2p 22.0

cir Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 47für je 100 kg.

Originalhüttenalumlnium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drabtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 270,
Feinsilber (1 kg fein) 59—62 RM. Standard -Blei
für Juni 19 RM nom.

Berlin , 5. Juni . Def Londoner Goldpreis beträgt am
5. Juni für eine Unze Feingold 141 sh 2V* d gleich
86.4991 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.4794
d gleich 2.78702 RM.

Hamburg , 5. Juni (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
62‘/s B 591/* G, Hüttenrohzink 19Vs nom. B 19V» G.

Hamburg , 5. Juni Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 30“—32, Schwerkapfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermessing 21V*—22, Leichtmessing 14—151/*, Mes*
singspäne 15V*—28, Altzink 7—71/*, Altblei 10—11,

Stetige Entwicklung des Eisenmarktes
Die Lage am Eisenmarkt zeichnet sich durch eine

stetige Entwicklung der Versand -, Auftrags - und Ab¬
satzziffern aus . Die Beschäftigung der Werke, die
bei rund 70 v . H. der Leistungsfähigkeit liegt, ver¬
mochte sich bis in die letzte Zeit hinein gut zu be¬
haupten . Wenn auch gewisse Schwankungen nioI\t
ausbleiber so setzt sich doch die Entwicklung im
allgemeinen stetig fort . Die Bedarfsaufforderungen
des Handels und der Verbraucherschaft erstreckten
sich weiter auf Qualitäts - und Spezial¬
erzengnisse.  Sowohl das Werks - als auch das
Lagergeschäft bewegt sich in gesunden Bahnen.
Wegen der Fortsetzung der großen öffentlichen Ar¬
beiten kommt der hauptsächlichste Bedarf vom Bau-
markt.  Du ^ h den Eisenhoch - insbesondere den
Brückenbau sind neben der Maschinen-Industrie
stark erweiterte Aufträge an Konstruktionsmaterial,
Blechen , Stabeisen usw. an die Werke und an den
Handel gemacht worden . Die Frage des Gruppen'
schutzabkommens hat eine vorläufige Regelung da¬
hin gefunden , daß sich die Mitglieder der Rohstabl-
gemeinschaft bis zum 15. Juli gebanden fühlen. I&
der Zwischenzeit soll eine endgültige Vereinbarung
herbeigeführt werden.

Im Ausf nhrgeschä *ft  ist es dank den un¬
ausgesetzten Bemühungen aller Beteiligten gelun¬
gen, in letzter Zeit wieder eine gewisse Besse¬
rung  anzubahnen . In Auswirkung des Hinzu-
kommens der Saarwerke und gewisser Erleichterun¬
gen im Verkehr mit Clearing -Ländern ist es den deut¬
schen Eisenverbänden möglich geworden , stärker m
den Export zu gehen . Die deutsche Eisenausfunr,
die bereits in den ersten Monaten des Jahres eine
Abwärtsbewegung zeigte , stieg weiter . Im Anschluß
an das kürzlich mit den Engländern getroffene pro¬
visorische Abkommen für die Eisenausfuhr des Kon¬
tinents nach England , haben weitere Besprechungen
über einen endgültigen Beitritt der Engländer zu der
IREG . und den internationalen Verkaufsverbänden
stattgefunden . Da der Wille zur Verständigung aui
beiden Seiten besteht , ist am Auslandsmarkt emo
En tspannung  eingetreten . Die Anssichten smfl
gewissermaßen besser , und die Stimmung ist zuver¬
sichtlicher geworden . Br.

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork . 5. 6 do. 60 Tg. 4.948/, Prag
Tägl. Geld Paris 6.588^ Wien
Bankakz. Brüssel 16.99 Budapest
90 Tg. Brie/ > Rom 8.25 Belgrad
90 Tg. Geld •/ir. Madrid 13.65 Athen
Pr.Hwechsel Bern 32.60 Japanniedr. Satz 2h Amsterdam 67.65 Buen. Aires
höchst Satz i Stockholm 26.55 Rio de Jan.

Wechs. auf Oslo 24.90 Berlin
Lond. Cbl. 4.95^ Kopenhagen'22.12V-.

4.17‘ji
18.91
29.75

0.94V»
29.20
32.02
8.34

40.42V»

Nach festerem Beginn unregelmäßig
Newyork , 5. Juni . Nach der gestrigen Befestigung

zeigte sich in Wallstreet auch heute ein freun
lieh er  Grundton . Der Fortgang der
rungskrise in Frankreich  löste zwar em
gewisse Zurückhaltung  aus , wird aber tnr
die amerikanische Finanzwirtschaft als von
geordneter Bedeutung bezeichnet . Der Plan
velts , die N i r a in verkleinerter Form aufrecht_z
erhalten , fand günstige Aufnahme . Trotz der
gänge am Weizen - und Baumwollmarkt setzte si
auf fast allen Marktgebieten bei allerdings yorsuwKauftätigkeit eine weitere  Befe s.,rltiger
g u n g durch.
Industriewerte Viele führende Papiere , vor

und Oelaktien , gewannen 1 bis 3
Infolge von Gewinnmitnahm eTn,_ipa

nmßigten sich die Kursbesserungen in der l6»z
Stunde . Die Börse schloß unregelmäßig’
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Aus Feld und Säeten
Der Mai ging zu Ende . Gemäß dem Wunsche

des Landmannes gestaltete sich das Wetter im
Wonnemond kühl und naß . Leider waren die
Nächte oft zu kühl, so daß man die Hoffnung auf
eine zufriedenstellende Erdbeer - und Kirschen-
ernte begraben mußte . Besonders die frühen
Sorten sind fast restlos dem Frost zum Opfer
gefallen . Die Wiesen wurden vereinzelt schon ge¬
schnitten , weil die Erasspitzen erfroren waren.
Die Halme hatten keine Weiterentwicklung auszu¬
weisen und begannen über dem Boden zu faulen.
In diesen Fällen wird der erste Schnitt nur
geringe Erträge liefern , während er allgemein
die Hauptfutterernte bedeutet . Dagegen dürfte
auf dem zweiten Schnitt auf den frühgemähten
Wiesen noch rechtzeitig eine dritte Ernte heran¬
reifen , womit der Schaden ausgeglichen werden
könnte . In den nächsten Tagen wird man auch
mit dem Auspflanzen der Kohlpflanzen im freien
Felde beginnen . In der Landwirtschaft macht sich
seit einiger Zeit ein starker Strohmangel bemerk¬
bar , was darauf zurückzuführen ist, daß das Ge¬
treide infolge der vorjährigen Trockenheit rein
quantitativ weit geringeres Stroh lieferte als in
den Normaljahren . Nach dem bisherigen Stande
des Getreides zu urteilen , ist damit zu rechnen,
daß sich der Strohertrag in diesem Jahre wesent¬
lich günstiger gestalten wird.

Inzwischen hat man auch mit dem Verziehen
der Zuckerrüben begonnen . Um ein zufrieden¬
stellendes Wachstum der zarten Pflanzen zu
ermöglichen , muß uns der Wettergott vorläufig
warmes Wetter und zwischendurch Niederschlüge
bescheren . Die Erdoberfläche ist immer wieder
schnell abgetrocknet , und die Fahrzeuge hinter¬
lassen auf Wegen und Spuren riesige Staub¬
wolken . Wenn sich die Zichorie nur langsam fort¬
entwickelt , s<- ist darin kei* Schaden zu ersehen,
weil sich dadurch keine Schwierigkeiten mit dem
Versetzen ergeben.

Sonne und Ferien!
Ferienstimmung ist eingezogen in den Alltag

des Menschen . Vorfreude auf die Zeit , die es ihm
gestattet , einige Tage — und wenn er es ganz
gut hat — einige Wochen ganz nach seinem
Wunsche einzurichten und zu leben . Da wird
bereits eifrig der Fahrplan studiert , die Kaste
gesichtet, der Reiseplan festgelegt . Es ist die
schönste Zeit für den arbeitenden Menschen , diese
Zeit der Vorfreude auf Tage der Erholung . Ver¬
schieden und unterschiedlich ist die Sehnsucht des
einzelnen . Da möchte der , der an der Küste
wohnt und dem das Meer in seiner ganzen Viel-
gestaltigkeit sich täglich offenbart , hinein in die
Berge , möchte hinaus in den Wald , den deutschen
Wald , dessen weite grüne Dome jedem Deutschen
Stunden wirklicher Erholung und innerer Ein¬
kehr geben . Der aber , dem es vergönnt ist, sich
nach der Arbeit in diesen grünen Hallen zu er¬
gehen , sehnt sich ans Meer . Ihn lockt die Weite,
die unendliche Weite des Meeres , das ihm immer
wieder etwas Neues , Gewaltiges gibt in seiner
wechselvollen Stimmung , in seinem ruhigen
Gleichmaß der Wellen oder auch in seinem zorni¬
gen Aufbrausen , wenn es gegen die Küste Sturm
läuft und sich brüllend gegen die ihm von Men¬
schenhand gebotenen Schranken wirft . So träumt
jeder von einem anderen Ziel , jeder malt sich
seine Ferien aus , sucht in farbigen Werbeschriften,
forscht bei Bekannten und Freunden nach einem
schönen Fleckchen deutscher Erde . Und nicht leicht
ist die Auswahl . Die deutsche Heimat
bietet so viel Schönes , gibt jedem das , was er
sucht, Ruhe , Abgeschiedenheit und Entspannung.
So wird eifrig erwogen und verworfen , wieder
aufgenommen und von neuem geprüft , bis dann
endlich alles beschlossen ist, der Urlaub beginnt
und man hinausfährt , um dann wiederzukehren
in das Leim , mit vielen Erinnerungen an schöne
Stunden , die man verlebte , aber auch bereits
mit Plänen , wie man die Zeit im nächsten Jahre
noch ganz anders ausnutzen werde , wie man dieses
oder jenes bester machen werde.

Lremens VmAebung

»sa »« u »»ssa
Tod aus den Schienen . In der Nacht zum Mitt¬

woch machte der 38 jährige F . Steppan seinem
Leben durch Selbstmord ein Ende . Er warf sich
vor einen Zug , wurde von diesem erfaßt und auf
der Stelle getötet . Der Grund zu dieser unseligen
Tat dürfte Schwermut gewesen sein . Steppan
hinterläßt eine unversorgte Familie.

Delmenkornt

„De Stedinge " von August Hinrichs wird mit
Stedinger Bauern gespielt '. Für das große Heimat¬
spiel „De Stedinge ", das in niederdeutscher

Mundart nur auf der Thing - und Kultstätte
„Stedingsehre " auf dem Bookholzberg bei
Erüppenbühren gespielt wird , ist als Auf-
führungszeit der Zeitpunkt vom 7.- 28. Juli
festgesetzt worden . Spielleiter G. R . Seltner will
das Stück herausbringen unter Mitwirkung der
Einwohnerschaft , da dadurch die Wirkung auf die
Zuschauer eindringlich wird , wenn Männer und
Frauen aus dem Stedingerland als Spieler mit¬
wirken . Während der Aufführungszeit vom 7. bis
28. Juli soll auch in Grüppenbühren eine große
Eautagung stattfinden . Die Aufführungstage sind
festgesetzt auf sämtliche Sonntage , Mittwoch und
Sonnabende im Monat Juli zwischen dem 7. und
dem 28. Juli.

Straßensperrung . Die Landstraße 1. Ordnung
von Oldenburg nach Wildeshausen ist auf der
Strecke von Tweelbäcke bis Kirchhatten (Abzwei¬
gung von der Reichsstraße Bremen —Oldenburg)
für Fahrzeuge mit einem Gesamtgewicht von
mehr als 3000 Kilogramm gesperrt worden . Die
Umleitung für den schweren Verkehr erfolgt
während der Sperre über Munderloh.

Vsnüerkssee

Fahnenweihe durch Gauleiter Carl Rover.
Reichsstatthalter und Gauleiter Carl Röver wird
den feierlichen Akt der Fahnenweihe bei der
Ortsgruppe Ganderkesee  vornehmen . Schon
seit längerer Zeit war dieser Festakt ins Auge
genommen , und ist nun auf den 23. Juni festgesetzt
worden . Ganderkesee ist stolz auf diesen Tag , und
kann es auch sein , denn gehört doch die dortige
Ortsgruppe und deren Angehörige mit zu den
ältesten im gesamten Oldenburger Land , und
stand auch während des Kampfes mit an erster
Stelle . Aus dieser Zeit rührt auch die enge Ver¬
bundenheit unseres Reichsstatthalters und Gau¬
leiters Carl Röver mit Ganderkesee.

Vegsssok

Eemeinschaftsabend der NS .-Frauenschast . Der
große , mit den Symbolen des Dritten Reiches
geschmückte Saal des „Norddeutschen Hofs " ver¬

einigte am Dienstag wieder die Mitglieder der
NS .-Frauenschaft und des RdH . um durch ge¬
meinsame Darbietungen die Frauen einander
näher zu bringen , sie trotz verschiedener Aufgaben
in dem einen großen Ziel zu einen , dem Vater¬
land zu dienen und an seinem inneren Aufbau-
werk mitzuhelfen . Wie die Ortsfrauenschafts-
leiterin Pgn . Fischer,  in ihren herzlichen Be-
grüßungsworten betonte , hat die NS .-Frauen-
schcrft die ideelle Gestaltung solcher Abend « zu
übernehmen . So auch heute . Ein uraltes Lied,
eingeleitet und umrahmt von Rezitationen , sollte
uns heute abend erklingen , uns erfüllen mit
heiliger Freude . Andächtig haben wir gelauscht,
sowohl den Lhorliedern und Soli , als auch den
Rezitationen . Uns wurde klar , wie tief der
deutsche Mensch in der Heimat wurzelt und an ihr
hängt , ja , wie oft das Heimweh sogar - die
Stärksten packt. Wenn die heutige Veranstaltung
uns dies erkennen ließ , so danken wir es allen
Mitwirkenden , die sich bereitwilligst zur Ver¬
fügung gestellt haben . Die Singschar unter Pg.
Hermanns  Leitung , die in kurzer Zeit die
Lieder sich zu eigen machten , sowie Fräulein
H o cke m e y e r , die noch im letzten Augenblick die
Solopartie übernahm , erfreuten alle und ernteten
herzlichen Dank . Fräulein Brückmann -Bremen
und Pg . Ehrenberg  brachten abwechselnd
Rezitationen und verstanden es , alle Anwesenden
zu begeistern und mitzureißen . Allgemein wertvoll
ist es, gerade in unseren Frauengemeinschaften
Unterhaltungen kultureller Art zu bringen und
zu pflegen zu eigener Erbauung , zur Bereicherung
für Herz und Gemüt und um dann auch nach
außen hin wirken zu können , wie z. B . in diesem
Falle auch bei anderen das Gefühl für Heimat
und Scholle zu erwecken.

HierlinAksunen
Sittlichkeitsverbrecher vor Gericht . Vor der

Großen Strafkammer des Landgerichts in
Vraunschweig  mußte sich H. M . aus
Thedinghausen wegen Sittlichkeitsverbrechens
verantworten . Zu der Verhandlung , die unter

Ausschluß der Öffentlichkeit stattfand , waren
verschiedene Zeugen geladen , die aber nicht ver¬
hört werden brauchten , da der Angeklagte das
ihm zur Last gelegte Verbrechen der Blutschande
eingestand . Gemäß dem Antrage des Anklage¬
vertreters verurteilte das Gericht M . zu zwei
Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und
zur Tragung der Kosten^ des Verfahrens . Die
Untersuchungshaft wurde dem Angeklagten
angerechnet.

Lmüen

Eine alte Zisterne gefunden . Das alte Ge¬
bäude der „Waage " am neuen Markt in Emden
soll zum Parteihaus hergerichtet werden . Bei den
Ausschachtungsarbeiten für den geplanten
Heizungskeller stieß man auf ein sehr starkes
massives Kellergewölbe , wo man eine mit Regen¬
wasser gefüllte Zisterne fand . Der Boden und
die Wände der Zisterne , die quer unter dem west¬
lichen Teil des Gebäudes hindurchreicht und eine
lichte Höhe von 2,f0 Meter hat , ist mit grünen
glasierten Fliesen belegt , die noch gut erhalten
sind. Bei der Zisterne handelt es sich um einen
großen Wasserbehälter aus der Zeit , wo es in
Emden noch keine Wasserleitung gab . Hier konn¬
ten sich dann die Einwohner für wenige Pfennige
in Zeiten der Wasserarmut eimerweise Regen¬
wasser abholen.

Für ei» Paar Handschuhe 1 Jahr ins Zuchthaus.
Der Kraftwagenbesitzer I . ließ Mitte Januar
1935 in einer Wirtschaft in Friedeburg auf dem
Tresen ein Paar lederne Stulpenhandschuhe
liegen . Der bereits 13mal , darunter sechsmal
wegen Diebstahls vorbestrafte K ., der sich ebenfalls
in der Wirtschaft befand , eignete sich diese Hand¬
schuhe an , die nach kurzer Zeit bei einer Freundin
des Angeklagten auf dem Kleiderschrank gefunden
wurden . K . war vom Schöffengericht Aurich zu
einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden . Gegen
dieses Urteil legte er Berufung ein und behaup¬
tete vor der Großen Strafkammer , die Handschuhe
vor der Wirtschaft auf der Straße liegend ge¬
funden zu haben . Das Gericht verwarf seine Be¬
rufung.

200 Jahre(Letter Lan-gesiüt
Vferde mit jahrhundertealtem Stammbaum/ Der niederfächsifche Bauer als Träger der Pferdezucht

Das Pferd , das aus dem Bild der Großstadt so
gut wie völlig verschwunden ist, hat in der Klein¬
stadt und aus dem Lande seine Stellung trotz Auto
und Traktor noch immer behaupten können . Es
verkörpert eine geruhsamere Zeit , in der die
„schnellste" Zeit nicht nach dem Tempo der Renn¬
wagen und Blitzzüge , sondern nach dem berühm¬
ter , hochgezüchteter Pferde gemessen wurde . Das
Pferd ist des Menschen uralter Freund , sein Hei¬
ser bei der Arbeit , sein Kamerad in der Schlacht.
Nach Pferdestärken mißt man die technische
Leistung . Solange Ritterlichkeit , Tapferkeit , kör-
perliche Leistung in der Welt etwas gelten , steht
auch das Pferd in allen Ehren da.

Niedersachsen  ohne Pferde ? Undenkbar!
In diesem weiten , ebenen , fruchtbaren Gebiet,
dessen Anbaufläche zu 75 Prozent in bäuerlichem
Besitz ist, mit seinen kalkhaltigen Ma rschen
an der Weser und Unterelbe,  Fohlen-
märkten , Pferderennen und Hengstparaden spielt
die Pferdezucht seit alters her eine hervorragende
Rolle . System aber verdankt die Pferdezucht in
Niedersachsen erst dem hannoverschen König
Georg III ., dem „ Andern ", der im Jahre 1732
einige Hengste anschaffen hieß , „zwecks Verbesse¬
rung der Pferdezucht und zum Nutzen der Unter¬
tanen und damit nicht soviel Geld zur Remontie-
rung der Kavallerie und Dragoner außer Landes
gehe" . Drei Jahre später , am 27. Juli 1735, unter¬
zeichnete er dann im Herrenhäuser Schloß die Ur¬
kunde zur Anlage des Geller  Gestüts , das vier¬
zig Jahre zunächst privat blieb , dann stattlich
wurde und seitdem den Ruhm des deutschen Zucht-
Pferdes in aller Welt mit begründen half . Mit
leidenschaftlicher Hingabe wird hier seit zwei
Jahrhunderten , an der Verbesserung der Rasse ge¬
arbeitet . „ Kleine und häßliche Stuten ", wie man
in den Urkunden nachlesen kann , durften nur mit
Genehmigung gedeckt werden . Vor hundert Jahren
noch war der Pferdehandel der Haupterwerb des
hannoverschen und niedersächsischen Landmannes.
Kein Wunder , wenn es hieß : „Den Stuten der
Bauern gebührt der Vorrang vor den Stuten des
Adels und der Offiziere " . Als Deckgeld zahlte man
einen Himbten Hafer und den „Fohlenthaler ",
wenn das Fohlen -t Wochen alt war . Dann wurde
ihm , wie auch heute noch, das alte niedersächsische
Wahrzeichen : zwei gekreuzte Pferdeköpfe , singe-
bräunt . Und auch heute noch setzen sich die Züchter
fast ausschließlich aus kleinen und größeren Bau¬
ern zusammen . Erbhofbesitzer als Züchter haben
bei der Prämienverteilung den Vorrang : die so-
genannte „Staatsprämienstute " wird mit einem

Gemeinnützige Vflege der Futterkartoffel
Dämpfung und Aufspeicherungdurch bäuerliche Genossenschaften

Die derzeitige Rohstofflage verlangt in bezug
auf Kohlehydrate , daß der bäuerlichen Wirtschaft
alles erhalten wird , was zur Fütterung der Tiere
dienlich sein kann . Daraus ergibt sich, daß auch
in der Kartoffelverwertung nichts unversucht
bleibt , um die vorhandenen Erzeugnisse der Ver¬
edelungswirtschaft mit dem höchsten Nutzwert zu
erhalten . Die erhöhte Sicherung einer sparsamen
Verwertung ist besonders für die Schweinefüt¬
terung in der Kartoffeldämpfung  zu fin¬
den . Da aber gerade für die kleinbäuerlichen Be¬
triebe die Haltung technischer Anlagen zur Kar¬
toffeldämpfung oft zu kostspielig ist, ist man viel¬
fach mit Erfolg zur genossenschaftlichen Kartoffel¬
dämpfung übergegangen . Einen Beweis der
Brauchbarkeit solcher gemeinnütziger Anlagen ist
bereits in Schleswig -Holstein vorhanden , wo kürz¬
lich Angliederungen kleinerer Kartoffeldämpfanla-
gen an bestehende Genossenschaften vorgenommen
wurden bzw. zwecks Gründung eigener Kartoffel-
dämpfgenossenichaften eine Anzahl von Versamm¬
lungen stattgefunden hat . Die bäuerliche Praxis
bringt im Rahmen der Futteroersorgung seit
langem diesen Bestrebungen außerordentliches
Interesse entgegen , und da und dort wird bereits
von den Genossenschaften das Kartoffeldämpfen
weitestgehend gefördert und unterstützt.

Im Rahmen der Erzeugungsschlacht ist z. B . an
der schleswig -holsteinischen Geest in diesem Früh¬
jahr eine nicht unbeträchtliche Erweiterung der

Futterkartoffelanbaufläche vorgenommen worden,
was zur Folge hat , daß die Kartoffelsilage mehr
und mehr Eingang finden wird . Da aber das
Dämpfen die Voraussetzung für das Kartoffel-
silieren ist, so ergibt sich, daß ein Zusammenschluß
zu genossenschaftlichen Kartoffeldämpfkolonnen als
eine durchaus erstrebenswerte Einrichtung be¬
trachtet werden muß . Besonders ist das genossen¬
schaftliche Dämpfen bei der derzeitigen Vorrats¬
lage in den Ueberschnßgebieten angebracht . Bei¬
spielhaft ist bereits der Verband der schleswig-
holsteinischen Genossenschaften in engster Zusam¬
menarbeit mit der Hauptabteilung II der Landes¬
bauernschaft Schleswig -Holstein vorgegangen , der
vielseitige organisatorische Maßnahmen für eine
verlustlose Aufbewahrung von Futterkartoffeln
geschaffen hat.

Die Silierung von Kartoffeln wird also in allen
kleinbäuerlichen Betrieben bevorzugt weiden , zu¬
mal die Verfütterung von Futterkartoffeln an
Mastschweine dem Besitzer keine höheren Kosten
verursacht , als die von ihm auf dem eigenen
Speicher hergestellte Schrotmischung.

Die genossenschaftliche Kartoffeldämpfung bietet
somit nicht nur technische und wirtschaftliche Vor¬
teile , sondern stellt eine Einrichtung dar , die
innerhalb der Rohstoffverwertung höchste Aus¬
nutzung zuläßt und größere Risiikogefahren für
den Verwerte ! ausschließt.

Geschenk an den Züchter in Höhe von 300,— aus¬
gezeichnet — unter Georg III . waren es zehn
Taler.

Kleiner Streifzug durch die Geschichte

Sie ist so wechselvoll wie die politische . Das be¬
rühmte Celler Gestüt — oder richtiger : Depot für
Hengste , denn es enthält keine Stuten — hat man¬
chen Sturm erlebt . In den Kriegen wurde es rich¬
tig zur Ader gelassen . Im Siebenjährigen Krieg,
um ein Beispiel zu nennen , spielte das Pferd noch
eine entscheidende Rolle . Celle mußte das letzte
Tier hergeben . Aber schon 1770 rühmt ein Sach-
verständiger : „In Deutschland ist Kur -Hannover
eins von den " Länder !),' wo man die " schönste
Pferdezucht antrifft " . Damals wurden jährlich bis
zu 10 000 Pferde ausgeführt : 400 000 Reichstaler
flössen allein durch den Pferde -Export nach
Deutschland . 1803 war ein Jahr des Zorns : die
Franzosen fielen ein und der Stallmeister Koch
flüchtete mit 93 Hengsten nach Mecklenburg , zu
einer Zeit , als das Königreich Hannover über
30 000 Zuchtstuten besaß ! Damals war die hanno¬
vrische Pferdezucht von der Mecklenburgs  ab¬
hängig . Heute fließt der Blutstrom in umgekehrter
Richtung : hannoversches Blut ist die Basis der
mecklenburgischen Pferdezucht . Von jenem Ober¬
jäger George Roge Brown , der vor zweihundert
Jahren das Gestüt in bescheidenem Umfange ein¬
richtete , bis zu dem Landstallmeister Korndorff,
der heute hier das Regiment hat , haben zahlreiche
Stallmeister in Celle geherrscht : Reitersleute und
Organisatoren , Zucht -Genies und väterlich be¬
sorgte Lehrer der Stallwärter . Die Namen der ver¬
dientesten unter ihnen erfährt man auf einem
Spaziergang durch die riesigen Anlagen des Ge¬
stüts : voran die der Landstallmeister August und
Friedrich von Spörcken , die vor rund hundert Jah¬
ren auch den „ Hannoverschen Verein zur Förde¬
rung der Pferdezucht " gründeten.

Wie groß ist das Celler Gestüt?

In der stillen Jägerstratze zu Celle  kann man
am Gestüt vorüberspazieren , ohne es zu bemerken.
Es hat keine „ Fassade " : ein paar nüchterne Ver¬
waltungsgebäude und Mauern , das ist alles . Und
wer etwa im Juni hierher käme, würde nicht ein¬
mal Hengste vorfinden . Von März bis Juni sind
sie nämlich „ auf Station ", auf den bäuerlichen
Deckstellen, von denen es an der Unterelbe welche
gibt , die so alt sind wie das Landgestllt und wohin
man vor dem Bau der Eisenbahnen tage -, ja oft
wochenlang unterwegs war . In diesen Tagen
stehen die ausgedehnten Stellungen leer ; man hört
nur das Schrubbern und Kratzen der Reinmache-
frauen , die die verwaisten „Boxen " und „Stände " ,
die Gardinen und Krippen vom Rost und Schmutz
befreien . Die Ruhe ist also nur scheinbar , man
spürt die Unrast kommender großer Ereignisse in
allen Winkeln , in der alten Schinkelschen Reit-
bahn (die noch Kerzenbeleuchtung hatte ) wie in
der Geschirr - und Sattelkammer . Alles wird in
neuem Glanz für die Hengstparade und Jubi-
läumsfeierlichkeiten am 28. September auferstehn.
Und vom Juli ab wird auf diesem 20 Morgen
großen Gelände zwischen der Jäger - und Spörcken-
straße , auf den Reitplätzen und in den „Paddocks " ,
mit Hochdruck trainiert werden . Ein großartiges
Schauspiel ist zu erwarten.

Pferde mit langer Ahnenreihe

Auch dem Laien wird klar , was Zucht und Pflege
bedeuten , wenn er einen Ackergaul mit einem Pa-
radehengst vergleicht . Jeder Hengst , bevor er der
Zucht zugeführt wird , hat in Westercelle (3 Kilo-
meter von Celle entfernt ) eine Prüfung auf Herz
und Nieren zu bestehen . Hier ist, wie schon am
Hengstaufzuchtgestüt Humesrück bei Einbeck, die
unerbittliche Siebung der berühmten hannover¬
schen Warmblutzucht . Von hier sind Vollblüter er¬
lesenster Rasse und allererster Klasse hinaus auf
die Deckstellen ins niedersächsische Land gegangen.
Die Hengste haben u . a . abschließend einen Distanz¬
ritt über 70 Kilometer in 7 Stunden zu bestehen.
Auf alten , vergilbten Bildern und Stichen kann
man wahrhaft adelige Hengste sehen, deren Nach¬
kommen noch heute zu den erlesensten Exemplaren
des Gestüts zählen . Sie sind ebenso unverkäuflich
und unantastbar wie die wertvollen Mutterstuten,

von denen einige einen über 200jährigen Stamm¬
baum besitzen. Solche Rasse -Reinheit ist nur mög¬
lich durch den seit 17S6 streng und sachkundig durch¬
geführten Blutaufbau . Die „berühmten " Hengste,
die Sieger auf Turnieren und Gewinner schwieri¬
ger Rennen , haben ihre ausgezeichnete Form nicht
von ungefähr gefunden . Und es wäre höchst inter¬
essant , einmal die Geschichte der einzelnen „Linien"
dieses Gestüts zu erforschen , Lei denen alles min-
derwertige Material , alle mit Erbfehlern behaf¬
teten Tiere rücksichtslos entfernt wurden . Der
niedersächsischeBaueristwiekaumein
anderer aufs engste mit seinen Pfer¬
den verbunden.  Er kennt die Geschichte der
edelsten Tiere . Und in einem kleinen Dorfe gar
hat die Bevölkerung einen altersschwachen Hengst
des Celler Gestüts , der hier fast drei Jahrzehnte
hindurch auf Station war , angekauft , töten und
seine letzte Ruhestätte mit einem Grabstein ver¬
sehen lassen.

Segen der Marschen

Landschaft und Tierzucht gehören innig zusam¬
men . Auf den weiten , dunkelgrünen Weiden , den
Marschen , gedeiht der prächtige Pferdeschlag . Dies
ist das eigentliche „Pferdeparadies " . Und sein gro¬
ßer Weideraum , der von Leer bis ins Meer , von
Bremen weserabwärts bis nach Bremerhaven und
Cuxhaven und westlich weiter bis nach Wilhelms-
haven , von Stade bis nach Hamburg reicht , gehört
untrennbar auch zum Celler Landgestüt . Man
teilt die Marschen in vier Bezirke , deren Pferde-
Material durchaus verschiedenartig , aber qualita-
tiv durchweg hoch ist. Das Zentrum der Zucht des
eigentlichen , edlen , dressurfähigen Hannoveraner
Pferdes ist Verben  an der Aller mit dem Aller-
Leine -Weser -Eebiet . Wuchtigere Pferde von stär¬
kerem Bau gedeihen in der Weser -Marsch . Die fet-
ten Marschen an der Unterelbe bis ins Hambur¬
gische geben die schweren, starkknochigen Pferde her,
während im Lüneburger Bezirk die leichteren,
rassigen Pferde zuhaust sind. Die Warmblutzucht
erstreckt sich auf die Regierungsbezirke Hannover,
Osnabrück , Stade und Lüneburg , die Kaltblut-
zucht auf Südhannover , die der starken Ostfriesen
auf die Weidegebiete Ostfrieslands . So sind die
Marschen der eigentliche Nährboden der erfolg¬
reichen Pferdezucht Niedersachsens , die alljährlich
ihre Krönung in einem glanzvollen Aufmarsch fin¬
det : der Celler Hengstparade . Sie fand im Septem¬
ber 1834 als Wettrennen zum ersten Male statt,
und zwar im „Kaninchengarten " bei Kleinhehlen.
Die Feier des Doppel -Jubiläums wird ein hippo-
logisches Ereignis ersten Ranges werden.

iiVsrvsr Leduwavv

Betriebsführer in Schutzhaft . Der Verleger des
Wilhelmshavener Kurier " , A. Henning,  hat

sich im Laufe der letzten Jahre viele Verstöße ge¬
gen das Gesetz zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit und das Schriftleitergesetz zuschulden kommen
lassen . Als er die berechtigten Wünsche des Am¬
tes „Schönheit der Arbeit " und des staatlichen
Gewerbeaufsichtsamtes nicht nur unbeachtet ließ,
sondern durch falsche Protokolle usw . abbiegen
wollte , befaßte sich der Reichsleiter des Amtes
„Schönheit der Arbeit " , Dr . Malitz,  mit der
Angelegenheit in einer öffentlichen Tagung der
Vertrauensmänner aller jadestädtischen Betriebe,
in der er das Verhalten des Zeitungsverlegers
als unsozial geißelte . Ein hierüber im „Kurier"
veröffentlichter objektiver Bericht veranlaßte den
Betriebsführer zur sofortigen Beurlaubung zweier
Schriftleiter , während eine Verlags -Angestellte
entlassen wurde , und drei weitere Redaktions¬
Angestellte mit Kündigung bedroht wurden . Nach
Bekanntwerden dieser Tatsachen bemächtigte sich
der jadestädtischen Bevölkerung eine derartige Er¬
regung , daß im Laufe des Dienstag abend eine
starke Ansammlung vor der Wohnung des Zei-
tungsverlegers stattfand , und die Polizei die
Schutzhaft über diesen Betriebsführer zur Sicher¬
ung seiner eigenen Person verhängen mußte.

VLcksndurs

Enthüllung einer Hindenburg -Eedenktafel . Am
Hause Cäcilienplatz 3, dem Hause , in dem der ver¬
storbene Generalfeldmarschall von Hindenburg als
Kommandeur des 91er Infanterieregiments in
Oldenburg mehrere Jahre gewohnt hat , wird
morgen mittag feierlich eine von der Stadt Olden¬
burg angebrachte Hindenburg -Gedächtnistafel ein¬
geweiht . Ansprachen werden u . a . der Oberbürger¬
meister Dr . Rabeling und Oberst von Schauroth
halten.

Herabsetzung der Prüfungsgebühren für Wirt¬
schaftsprüfer . Die Prüfungsgebühren für Wirt¬
schaftsprüfer sind für den Landesteil Oldenburg
und den Freistaat Bremen in der zuständigen
bremischen Verordnung ermäßigt worden . Die
Zulassungs - und Prüfungsgebühr beträgt jetzt
300 RM . gegenüber bisher 400 RM . Von diesen
300 RM . sind 100 RM . (bisher 200 RM . von den
bisherigen 400 RM .) bei der Zulassung zur Prü¬
fung zu zahlen , 200 RM . (wie bisher ) vor dem
Termin der mündlichen Prüfung , und zwar an
die geschäftsführende Kammer.

Fritz Hoopts 80 Jahre alt . Der Leiter der Nie¬
derdeutschen Bühne , früher auch Leiter des Olln-
borger Kring , aus dem die Niederdeutsche Bühne
hervorgegangen ist, Fritz Hoopts,  wird am
5. Juni 60 Jahre alt . Fritz Hoopts ist einer der
hervorragendsten Schauspieler der plattdeutschen
Spielbühne des Oldenburger Landestheaters , der
Niederdeutschen Bühne Oldenburg und ist in einer
großen Zahl von Rollen und Aufführungen her¬
vorgetreten . Besonders bekannt wurde Fritz
Hoopts durch die Filmrolle des Hinnerk in „Krach
um Jolanthe ". Fritz Hoopts ist auch Vorstands¬
mitglied des Niederdeutschen Bühnenbundes.

Hannover

D. Paula Mueller -Otfried (Hannover ) , die
bekannte langjährige frühere Führerin des
Deutsch -Evangelischen Frauenbundes vollendet

am 7. Juni dieses Jahres ihr 70. Lebensjahr.
Ihre Hauptarbeitsgebiete , für die sie auch als
Parlamentarierin ihre ganze Kraft einsetzte,
waren die Fragen der Volksfittlichkeit (Kampf
gegen die Prostitution und Mitarbeit an dem

Gesetz z. Bek. d. Geschl.-Kr .) sowie die Fürsorge
für die Kleinrentner , deren warme Fürsprecherin
sie immer wieder im Reichstag war . Viele deutsch¬
evangelische Frauen hat sie geworben als ver¬
antwortungsbewußte Mitarbeiterinnen an den
Aufgaben der Frau in Volk , Kirche und Staat.
Sie danken ihr heute für den Reichtum , den sie
damit ihrem Leben schenkte.

ttsaidurg
„Planten un Vlomen !" Heute wird in Hamburg

auf dem großen Gelände des ehemaligen Zoolo¬
gischen Gartens am Dammtor -Vahnhof die
Niederdeutsche Gartenschau „Planten un Vlomen"
eröffnet . Es handelt sich dabei um die größte
Gartenbau -Ausstellung , welche in diesem Jahre
innerhalb Deutschlands veranstaltet wird . Mit
dieser Ausstellung ist eine große Rosen -, Nelken-
und Sonnenblumenschau , sowie eine Sonderschau
von Blütenstauden verbunden . In Sondergärten
wird die -Pflanzung der Rost nach neuen Gesichts¬
punkten gezeigt ; hier wird die Einzelpflanze ganz
besonders hervorgehoben . Die Schönheit der
einzelnen Blüte soll, im Gegensatz zur früheren
Massenpflanzung , zu betonter Geltung kommen.
Ferner befindet sich in dieser Ausstellung auch ein
großer Wassergarten  mit Pflanzengesell-
schaften von Wasser - und llferpflanzen ; auch
Siedlergärten und eine Vauernschänke sind hier
zu sehen . Die überaus reichhaltige Niederdeutsche
Gartenschau wird sich bis weit in das Jahr 1936
hinein erstrecken.

Bauernfunk der deutschen Sender
Stuttgart:„Ordnung des Düngemittelmarktes"

Donnerstag , 8. Juni 1938

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Recht und
Scholle " von Herbert Krüger und Werner Dick¬
mann.

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern.
„Rückblick auf die Südostausstellung " von Wolf
W . Rautenberg.

Frankfurt:  11 .45 Uhr : Bauernfunk.
Köln:  16 .45 Uhr : Bauernfunk . „Rheinisches

Treibgemüse ". Besuch der Rheinischen Lehranstalt
für Gemüse - und Obstbau Straelen.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Die volkswirtschaft¬
liche und volksgesundheitliche Bedeutung der
Ziegenhaltung " von llhle.

München:  11 Uhr : Stunbe des Bauern.
„Neuzeitliche Heuwerbung " von Ludwig Kanzler.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : „Ordnung des
Dllngemittelmarktes " von Dr . Wolf.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezertenan Werktagen bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr , 14.55
Ubr . 18.55 Uhr . 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin.  6 .30 Uhr , 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Breslau:  6 Uhr . 9 Uhr . 11.30 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag . Mittwoch.
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter.
Bauernfunk . 6.50 Uhr . 8.15 Uhr . 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr.
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche . 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr . 8.30 Uhr . 18.45 Uhr . 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr . 11.50 Uhr . 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr . 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr . 20 Uhr.
22 Uhr : Wetterbericht.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern 11.30
Uhr . , 6 Uhr . 18.50 Uhr . 20 Uhr : Wetterbericht.

Stuttgart : » Uhr 6.30 Uhr , 8.50 Uhr Wet-
terbericht . 11.45 Uhr : Bauernfunk und Wetter-
bericht . 13 Uhr . 22 Uhr : Wetterbericht.
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Die bedrohte Birke

£lne Mahnung für die Tllngstieit
Gs ift ein uralter Brauß , gu ipfingften eine

Sitte ober gar mehrere oor bie gaustüre auf»
gupflangen , ober roenigftens bie Mahnungen , 2ä»
ben , Merfftätten mit jungen Birfengrün ausgu»
fßmüden . jmg garte Grün ber Sitten nimmt
pß auß reßt ßübfß aus unb bagu oerbreitet es
in ber erften 3ctt [eines Maßstums , gerabe um
bi-e ipftngftjeit , einen feinen , roürgig ' Balfamifßen
Duft , ber Malbgeruß in bie Moßnungen bringt.
Die feinen 3roeige unb Slätter , bie roeißen
Stammten übertragen etmas Meißes , Geistes,
©emutooltes unb geftlißes in bie Beßaufungen
ber Menfßen.

Sin alten Sräudjen - feftgußalten , ift pßer etmas
Sßönes . Unb boß märe es beffer , ber alte iTtgft=
Brauß mit bem ginftetlen ber Birfenftämmßen
unb mit bem Slusidjmücfen ber Mahnungen ßätte
ein 3aßrgeßnt lang meniger eifrige Befolget . 33er
Berbrauß [old ) tiefiger Mengen broßt nämliß
gum Slusfterben ber Sitten gu fügten . Die Sitte,
biefer fßöne , [plante , garte unb bodj mieber lern*
feft=fnorrige Saum mit [einen roie plberroeiße

.SIrme in bie goße [trebenben Stämmen i[t [êjon
oerljältnismäßig [eiten gemorben unb er mitb,
befonbers in manßen ©egenben , noß oiel [eltener
roerben , menn er immer bagu herßalten muß , für
bie Beoölferung ber großen Sfäbte roie ber Hein*
[ten Dörfer bie Sfingftmaien su [teilen , grüner

■mar 'biefer .Saum überall in ben Mälbern angu»
.treffen , auß aus buntlen Babelroälbern fßim»
merten bie roeißen Stämme ber Sitte ßeroor , ßob
[iß bas helle ©tün bes Sirfenlaubs oon ben bunt»
deren Stabein ber gißten unb Dannen ab.

3eßt ift in ben SBälbern oft auf roeite Streiten
hin -feine eingige Sitte meßr gu erbliden - Dft
roie ausgeftoßen aus ber Malbgemeinfßaft [teilen
;eingelne Sitten groifßen Seibern unb Miefen , in
.Sßlußten , gn Bergabßängen unb auf 2Inßößen.
Manße Sirfe füßrt ein einfames Dafein am
Banbe eines Meges ober an ber Gifenbaßn . Sei»
tener finb bereits bie Bitfenßaine unb bie Bielen»
roälbßen gemorben . So müffen bie ißfingftmaien
oon einer immer Heiner roerbenben SIngaßl oon
Sitten gemonnen roerben unb jebes ißfingftfeft
bebeutet einen neuen Sßrounb im Sirfenbeftanb.

Cs gibt auß noß anberes ©riin , mit bem fiß
bie Moßnungen an ben spfingfttagen ausfßmüden
laßen . 3 n mannen ©egenben tann 3. S . ber um
bie BfiagPgeit Blüßenbe © i n [t e r 3U einem
frönen Moßnungsfßmud oerroenbet roerben . Da»
mit ber alte Brauß aber nißt oergeffen roirb,
tonnten oielleißt an öffentlißen Slawen iPfingft»
bäumten aufgefteltt roerben , fpäter , menn bann
roieber meßr Sitten naßgemaßfen [inb , tonnte
an ein allgemeines Miebe 'raufleben bes fßönen
Braußes gebaut roerben . Dreibt man aber bie
Slusplünbetung ber Birfenbeftänbe noß eine
3eitlang [0 roeiter , [0 muß unb roirb bie 3eit
fommen , ba bie Sitte (3uminbe [t in einseinen Be»
3itlen ) ,, .unter, .Dt.atur [d)uö gc[teU±. roerben . ,muß,

' menn [ie nißt gang aus bem ßeimatlißen Statur»
bilb oerfßroinben foU.

Bon ber Sitte gibt es etroa 40 Sitten , bie alle
in ber gemäßigten ober in ber talten 3one ßeimifß
[inb. Son allen golggeroäßfen bringt bie Sitte
am roeiteften naß bem Sorben oor ; noß um bas
Botbfap , unter bem 61. Sreitengrab , roäßft bie
Sitte 5U einem [tattlißen Saum empor . Sie ßat
oon allen Säumen bie tleinfte MurgeloerBreitung
unb ift mit reßt roenig Soben sufrieben . E - S.

Im Juni auf dem Kühnerhof
Menn audj bie flegetätigfeit ber güßnet oon

Mitte 3uni an tnerfliß 3urüdgei )t , fo füllen [ie
boß gunäßft noß ben Giertorb in erfreulicher
Meife . Die Gier [inb täglich mehrmals ben Beftern
3U entnehmen , roeil es [onft leicht oortommen
tann , baß bie Gier burdj bie gaßlteiß ootßan»
benen ©luden angebrütet roerben . Sßon roenige
Stunben bes Dataufpßens genügen , um bie Gier
3um längeren Slufheben , ebenfo auch jum „Kon=
[eroieren “, untauglich 3U machen.

Da ©luden nur noß in geringer 3aßl als
Srüterinnen oerroenbet roerben tonnen , [0 fommt

es batauf an , ben übetfdjüffigen reiht fronen bie
Srütluft 3U oertreiben . Sobalb bie betreffenbe
§enne anfängt 3U gtuden , ift [ie abfeits in einen
Saum 3U [perren , roo [ie feine Biftgetegenßeit hat.
gier erhält [ie bas Befte gutter , Bas man [ich
benfen tann , auch jeben Dag frifdjes Maßet . Mer
einen übergäßtigen gaßn hat , [perrt ißt bie [en
bei , [onft geht es auch oßne biefen . Gr läßt ber
Brütluftigen feine Süße . Salb seigt [ie feine
Steigung meßr 3um Srüten . Som fünften Dage
an tann fie roieber ben anberen Sennen 3uge[ellt
roerben . SIbermals nad ) 4 ober 5 Dagen legt fie
bereits roieber . Die Srütluft oertreibt man aud)
baburd ), baß man eine minbeftens 80 3 ®atimeter
lange , ttießt 3u niebrige Äifte an ben Seiten ftatt
ber Sretter mit Drahtgeflecht überfpannt unb
fie bort auf ben § of [teilt , roo [i^ bie meiften
§üßner aufhalten . Diefe fommen neugierig
näßer , fre [[en oon bem um bie Äifte liegenben
gutter unb rei3en babureß bie ©lüde immer
meßr , aus ißrem ©efängnis ßeraus3ufommen.
Damit oerliert fie [eßr [cßnell bie 2u [t 3um
Srüten.

2ßar bas regnerif ^ e SIprilroetter auch nidjts
für bie Äüfen unb ift baburdj au ^ [0 manches
Äüdjlein eingegangen , fo bleibt bodj für bie
Äüfenaufsuißt ber ©tunbfaß befteßen : $ inaus
mit ißnen in Gottes freie Statur . — 3m Gegen»

[aß 3U ben 3üd )tern oon SoHhüßnetn fmb jeßt
bie 3roerghußn3üihter no ^ tücßtig babei , ißren
§of mit Stadjsutßt 3U oerforgen . — Saures 2Bei^ =
futter fdjabet ben Äüfen unb ben 3a ^ tßühnern.
Daßer [inb oerborbene Stefte ftets 3U entfernen.
Sin Grünem barf es ben beiben genannten
©ruppen niemals fehlen . Ginen gauptteil müffen
babei serftampfte Srennef [eln ausmaeßen.

Paul Hohmann.

Kleine Ratschläge
Der größte geinb ber SRabies^ en, Stetticße unb

aller Äoßlarten ift ber Grbfloß.  Gr rietet
[eine Sngtiffe im allgemeinen nur gegen bie
[djroadjen Sffan3en , roäßrenb fräftige bem Sdjäb»
ling - roiberfteßen . 33tan [cßüßt fid) barum am
fiißerften gegen bie [en gefäßrli ^ en, oft ganse Äul*
turen oernidjtenben gfeinb bur ^ Gießen mit
flüffigem Dünger , g ^aeßten Grbboben meibet ber
Grbfloß unb ber Dungguß fräftigt 3ugleidj bie
[ißroaihen 5pflait3en . th.

Um bie SIütc3eit ber ®tiefmütterd )en 3« ocr»
längern , müffen bie ipflattsen am Samentragen
oerßinbert roerben . Die [icß 3eigenben Samen»
fapfeln [inb besßalb absufneifen ober mit ber
Schere absufdjneiben . Soll bas Stiefmütterchen
eine Ginfaffung oon Sßflansen erhalten , [o [inb

niebrig bleibenbe 3U roäßlen . IDtan oerroenbet
ßiersu häufig bie niebrigen Sllpenoergißmeinnidjt»
Sorten , bo^ [inb [0 retnblau blüßenbe SfSflansen
eigentlich 3U lebhaft für ein Stiefmütterdjenbeet.
Das gleiche bürfte man au ^ 00m ©änfeblümdjen
[agen fönnen . 31m beften ift es aljo rooßl , bie
Stiefmütterchen gar nicht mit blüßenben Sßflan3en
ober aueß überhaupt nießt einsufaffen , 3umal roenn
es fiiß um Seete auf Stafenpläßen ßanbelt.

Salatrüben ober Kote Beten oetlangen freie,
[onnige 2age unb tiefgeloderten , aber nicht frifdj
gebüngten Sobeit . Die Slusfaat neßme man ni ^ t
3u früh »ot . SIm be[ten roartet man bie 3ett ber
Sladjtfröfte ab . 2Bir haben noiß anfangs 3uni
gefät unb [cßöne Stäben erhalten - Süian lege in
einem SIbftanb oon 20 3catimeter 3—4 Äerne in
eine Heine ©rube unb oergieße nacßßer bis auf
bie [tärffte Sflanse.

BIei ^ = ober StengelfeHerie beßanbelt man
äßnlicß roie Änollenfellerie . Das Sluspflangen
gef^ ießt in etroa 30 3e « timeter tiefe ©räben in
einem SIbftanb oon etroa 40 3eatimeter . 2Bäß»
renb bes Sommers [orgt man für fleißiges Be»
baden unb für reichliche Beroäfferung . 3 m
Sluguft gießt man nad) unb nad) bie ©räben oon
beiben Seiten gu unb behäufelt bie Bflangen bgro.
bie biden , flei [ißigen Blattftiele fo roeit , baß bas
Serg nod) freibleibt.

die Schönheit des deutschen Gartens
In der Stille eines alten Gartens werden mir neu geboren/ £tn Gang durch die Jahrhunderte unserer Gartengesdiidite

Söiotto : „SIdj! unb brüben am Bad ), roo
Ulanen bas alternbe irjoftor

übergrünen unb ben 3aun roilber § olunber
umblüßt,

3)a empfängt midj bas $ aus unb bes ©ar*
tens freunblidjes Dunfel,

2Bo mit ben Bflangen mi ^ i einft , liebenb
mein Bater ergog .“

(§ ölberlin .)
3n ber Stille bes alten Gartens , ber eng mit

bem Bauernhof oerbunben mar , rourben SIrgnet*
unb SBürgfräuter gegogen. ebenfalls Siß-leßen,
Slepfel , J£ü [[e, Äirfißen , Birnen , Bflaum -en, Ka»
[tanien , SJlifpeln , Quitten unb ipftrfxi^-c, [oroeit es
bas Älima erlaubte . Unter bem Dbft bominierte
ber SIpfel , beffen Qualität no^ heute geigt , roas
für leibenf ^ aftlicße Qbftgüdjter unfere Borfaßren
roaren.

Slus ber Äarolingergeit roirb uns noeß niel oon
bem alten ©artenleben überliefert . 3)antats oer»
forgten bie Gärten alle Beoölferungsfdjidjten
reicßlidj mit Dbft . Die Älöfter übernahmen biefe
Drabition . Gs ift intereffant gu roi[[en , baß bie
Siegel bes heiligen Benebifts noch grunbfäßlidj
ben gleifdjgenuß oon oierfüßigen Dieren oerbot.
SJlan lebte oon gi [dj, Geflügel , Baumfrüdgten,
Beeren unb Äräutern bes Gartens . Bei fefttidjen
Bemirtungen ber Beoötferung rourben ftets in
großen SJlengen Slepfel , Birnen , Slüffe ufro. ge»
reiißt.
. 3>er 1 Äräuter » unb Blumengarten , in bem oor
allem bie für ftranfljeitsfätte ßeilfräftigen Sßflan»
gen rotußfen , rourbe mit großer 2iebe gepflegt . 3u
ben älteften Sjeilpflangen gehörten aud ) SRofe unb
2ilie . Sie roaren Beftanbteile altßeibnifdjen
ßultes . 3ßt 3auber oetbarg [idj in Geruch unb
Sarbe . Stofe roie 2ilie roaren ber § olba ge»
roeißt , roel^ -e ißre garten Schleier gerne auf ben
Sloienfträudjern ber Gärten irodnete , bie baoon
befonbers liebtidj bufteten.

Die § eil » unb Grnäßrungspflangen rourben im
alten ©arten urfprünglid ) nifßt auf getrennten
Stäumen ange 'baut , ba unfere Borfaßren aud ) bie
Seilpflangen mit gur tägigen Grnäßrung oer»
roanbten . Gs roudjfen nebeneinanber Seilpflangen
roie : SJlinge, Staunte , Salbei , Scßlangenrourg,
Sinis , Sellerie , Sencßel , Saturei , Senf , 3roiebel,
Borree , Äeobel , 2aud >arten , ferner ©urfen , SJle»
Ionen , Äoßlrabi , Salat . Slußerbem Äicßererbfen,
SJlangolb , Baftinafen unb foliße Bflnngen , bie gum
Särben beim Dudjroeben bienten roie : Srapp,
SEaloe , Äarbe.

3)en ftrengeren Unterfcßieb gmifdjen SIrgnei » unb
fiücßengarten begann erft bas Älofter gu maeßen.

niederdeutsche Gartensdiau 1935
Unter dem Molto„Tlanten un Blomen" in Xamburg
bie Stieberbeutfdje Garten»

un Biomen “ feierlidj eröffnet
Sjeute roirb

fißtrs „Blanten
merb ».\ 3a )ei Sommer lang roirb biefe größte
beutfdjx ' ©artenbauausftellung gu befiditigen [ein.

Die Stieberbeutfdje ©artenfdjau roirb für ben»
jenigen , ber in biefem 3aßre nad ) Hamburg
fommen roirb , eine Seßensroürbigfeit erften Slan»
ges bilben . Stuf einer glädje oon 21 Jjeftar roirb
ber Befudier alles oorfinben , roas mit ©arten»
bau , ©artenfultur unb ©artentedjnif gufammen»
ßängt . Sißier unüberfeßbar ift bie 3aßl ber Blu»
men unb Bflangen in all ißren Slbarten , bie uns
auf allen Deilen ber ©artenfeßau bie unioetfelle
Bielgeftaltigfeit ber Statur offenbaren roirb . 3m
SEittelpunft ber Schau fteßt bie ©artenibee . Gs
roerben nicht StiefenBeetc mit SInpflangungen
gleitet Blumenforten gu feßen fein, fonbern bas
lanbfißaftli ^ reigoolle mit altem Baumbeftanb
bur ^ feßte ©elänbe roirb eine Sleiße oon Unter»
abteilungen aufroeifen , bie f-ebe für fidj einen
anbern Gßarafter ßat.

©in ©langftüd oon „Blauten un Blomen “ roirb
bie Sommerblumenfißau roerben . SBäßrenb im
übrigen Slusftellungsteil oielfa ^ bie oolle Gnt»
roidlung ber Blüten je naiß Slrt bet Bflangen
an Beftimmte 3eiten gebunben ift, roirb bie Som»
merBIumenfdjau über bie gange Slusftellung bes
Sommers ßinroeg bie blüßenben Cinjaßrsblumen
geigen . Die großartige Äafteenfcßau bringt gang
Sleuartiges : oon bem Borfommen bet Äatteen
in ißren urfptüngliißen Seimatgebieten begin»
nenb , roerben roir hinübergeleitet in ben mo»
bernen SBintergarten . Die Äafteenfcbau ift ein
Glborabo für Botantfer unb Bflangenfreunbe.

Ginen befonberen Gßarafter erßält bie Slieber»
heutige ©artenfeßau bureß bie reigoolle Gefamt»
läge bes ©elänbes . Bon ben neuen Baulid )»
feiten finb insbefonbere bie Sailen ber Äafteen»
f̂ au , fobann bie 13 SJletcr breite , fid) bureß
bas gange Slusfteltungsgelänbe ßingießenbe Saupt»
promenabe unb bie SBaffergärten unb bas große
SCafferbeden , bas übrigens in ben SBintermona»
ten als Äunfteisbaßn Berroenbung finbet , gu er»

roäßnen . Dem Sauptreftaurant ift eine moberne
Derraffe oorgelagert roorben ; neu errießtet ift
aud ) ein großer SJtufilpaoillon - Das Drdjibeen»
Äaffee Bietet 1400 Berfonen inmitten einer tro»
pifißen Bflangen » unb Dierroelt Sißmöglicßfeiten.
Ginen Slngießungspunü roirb ferner bie Bauern»
fdjänfe bilben . 2luf ber Sißau ber Gingelgärten
roerben SJlufterfleinßäufer mit Slußgärten er»
rießtet . „Blauten un Blomen “ roirb abgefeßen
oon feinen intereffanten Seßensroürbigfeiten ein
ibealer Slufentßalts » unb Grßolungsort fein . Da»
für forgen ein 2efepaoil (on unb 2efegarten für
bie Slußefudjenben . gür bie 3ugenb roerben
Dummelpläße , baneben Dierfpielgärten unb ®e»
legenßeit gum Bonrjreiten unb »faßten gum 3 «=
begriff oon gteube unb großfinn.

durdifall bei Kühnem
(3ugleid ) Slntroort auf eine SInfrage)

SBenn 3ßt ® Süßner Durchfall haben , fo fönnen
oerfeßiebene Urfadjen f^ ulb baran [ein . 3umeift
fommt bas Uebel rooßl oon oerborbenem gutter.
Beim Äauf ber guttermittel unb bei Serftellung
bes gutters foll alfo nießt allein bas Sluge, fon»
betn oor allem audj bie Slafe mitbeftimmenb
fein. Die Slnftedungsfäßigfeit unb bie SJtöglicß»
feit , biefes Hebel rafd ) unter ben gangen Beftanb
gu oerbreiten , ift besroegen feßr groß , roeil mit
bem Äot alles bejdjmußt roirb unb babur ^ bie
Süßner beim greffen oon ©ras , Sanb ober auch
gutter unb Slufneßmen oon SBaffet Gefaßt
laufen , [idj angufteden . Darum ift oor allem
auch auf größte Sauberfeit in Stall unb
Saf gu achten . Die fronten Diere finb
möglidjft oon ben gefuuben gu trennen . SJlan
barf jic nißt gu [eßr ber Sonne ausfeßen unb
foll ißnen bas gutter , gcfodjt mit etroas Scßlämm»
treibe iiberftreut , reichen . Slußerbem ift es ange»
Bradjt , ben Dieren Danninpillen gu geben . 3as
Drinfroaffer tun Sie jeben groeiten Dag etroas
Gifeuoitriol.

2Bie bas früße Älofter ben Garten als ein Heines
Seiligtum pflegte , erfaßten roir oon SBalafrie -b
Strabo , bem „Sdjielenben “ , ber 842 216t bes SIo»
fters oon Beidjenau roar unb ber ein ©ebießt
de cultura hortorum fißrieb , in bem roir befon*
bers reigooll bie 2iebe bes SJlenf̂ -en oor taufenb
gaßren gur Gtbe unb ißren fleinen Bflangenfeelen
fennenlernen . Das Beet , bas man bamals guerft
für bie Bflange anlegte , roar nodj roirflidj ißt
ffeines Beet . 3a all biefen Gingelßeiten erfennen
roir , roie oor fo langer 3e ' t in müßfamer Äleiit»
arbeit unb mit liebeootter ©ebulb bie Scßönßeit
unferes heutigen Gartens erfunben rourbe.

SBalafrieb Befcßreißt uns im eingelnen , roie er
gu grüßlingsanfang feinen fleinen ©arten oon
Brenneffeln unb anberem llnfraut mit ben San»
ben reinigt , roie er ißn umgräbt , SJlaufrourfs»
ßügel geoftört , roie er jeben Begenrourm auflieft,
bann bie Beete formt unb Solgbretter gegen bie er»
ßößte Grbe ftemmt . SBie er bie Grbe mit fleinen,
felbftgemadjten Beißen unb Saden gerHeinert,
bann fetten Dünger ßerbeifdjafft , roie er ben
Samen legt ober bie überrointerten Bflangen um»
feßt . Unb roie er naiß Slufgang ber Saat müßfam
SBaffer ßeobeißolt unb jebes Bftängdjen liebeooU
aus ber ßoßlen S <tnb begießt , bamit niißts roeg»
gefißroemmt roirb.

SJlit befortberer 2iebe unb 3ättH <hfelt rourben
im Äloftergarten bes SJlittelalters bie Bofen,
2ilien unb Beiden gepflegt , ba SBöndje roie
Bonnen bie 3terli <ßfeit ber Blütenform unb ißre
garbe oereßrten . Die garben » unb Blumen»
fpradje bes SJlittelalters roar oon großer Sdjön«
ßeit unb immer aufs tieffte mit göttlicher unb
menfdjtidjer 2iebe oerbunben.

Der Beig unb bie Slnmut bes mittelalterliißcn
Gartens finben ißren feßönften Slusbrud in jenem
tgpifdjen alten beutfdjen ©arten , in bem eine
rounberfdjöne SBiefe Dbft », Äräuter » unb Blumen»
garten oerbinbet . 3n biefem alten ©arten ift fo
mancher Draunt , fo manches unoergeßlicße Bolfs»
lieb entftanben , bie ja immer natr aus bem Blü»
tenfamen ber Grbe felbft ßeroorgeßen , ba roo fie
am oerfcßroiegenbften ift Die alten Dichtungen
mußten rooßl , baß in ber oerborgenen Stille fol»
eßer Gärten bie Seele an gu blüßen fängt , roeldje
in ben fteinernen Stäbten fo rafd ) foelft unb
ißren Duft oerliert . Seiner fuißten bie Dieter
in ber SIbgefcßiebenßeit ber ©ärten naiß jenen
2iebern , roeldje bie Seele ißres Bolfes begauber*
ten , ift boiß bas umfließe Gebidjt nidjts anberes
als eine Sprache ber Blumen unb Bögel , bes
SBaffers unb ber SBinbe unb ber golbenen Sonnen»
haare , bie im ©arten träumen.

3n ben alten ©ärten ftanben nodj oereingelt
friißere SBalbbäume , bisroeilen aueß frembe 3 \ez--
bäume unb 3ier [ttäudjer . Sari ber Große ließ
in folgen Gärten aueß ©berefdjen , 2oobeerbäume
unb B ' nien pflegen . 3n bem fönigli ^ n Garten
aber fehlte nie bie Gidje , unter roeldjer ber Sönig
rußte , roenn er franf roar . So tief ging noeß bie
Begießung gu bem alten Stammbaum bes menfeß»
ließen ©efdjledjts , bas man ißn felbft nießt im
©arten oermiffen moeßte unb baß man leßten
Gnbes oon ißm allein bie Teilung in fdjroierigften
gällen erroartete , roar er bodj ber ftärffte 41us»
brud alles oegetatioen ©efeßeßens , mit bem man
immer in alter 3 «it bas menfeßließe 2eßen un»
trennbar oerflodjten füßlte.

3n bem einfachen „gerteiin “ (©ärteßen ) bes
Bauern oor bem § aus an ber Straße , roo bas
2ebeit nod) langfam unb gemütooll an ißm oor*
übetjog , befueßten ißn abembs feine greunbe . Unb
in bem Bürgergarten hinter bem $ aus öfter
braußen oor ber Stabt buftete feine Bofenlaube,
in bie er oerliebt roar.

Gern faß man im alten ©arten audj eine.
Quelle , einen Brunnen , neben bem bie 2inbe
raufeßtet ober einen ( leinen neigenben BSeilßer
mit fdjnetlen gilfcßcßen. 21uf allen Bäumen bes
Gartens nifteten bie Bögel , roeldje bie 2uft mit
Gefang erfüllten . Die 2Bege bureß ben Garten
roaren nie harte Sies » unb Steinpfabe ; fie füßr»
ten lautlos bureß buftenbes grünes Gras , oon bem
ber guß nur roenig für einen fdjmalen Bfab
nieb erlegte.

_3m SJlittelalter finb es oor allem bie Bofen»
gärten , roeliße fidj burdj bie beutfdjen § elben [agen
gießen . Breite 2inben befdjatten fie, aus ißrem
grünen Didtcßt leueßten golbene Bofen , roeiße
2ilien unb tönt Badjtigallengefang . $ ier roanbeln
bie 2idienben . Die Bofengärfen ber 2ie6e aher
finb guglei ^ bie füllen ©ärten ber toten Seelen,
ben naeß alter Borftellung ift bie Stätte ber 2te6e
roie bie ber eroigen 2tBgefd)icbenßeit ein Garten,
roo neben Bofen unb 2ilien audj bie ärmeren , aber
nwßt _meniger lieblidjen Bauernblumen bliißen:
Spagintßen , Dulpen , 2eo !ojen , Gofblad unb
Bellen.

Das 2Jlittelalter lebte noeß fern ber Sacßlicßlett
unferer Dage , bie alte romantifeßen GJefüßle ger»
ftört , roeldje man oft oerfpottet , oßne 8u über»

legen , baß alle Bomantil nur Begetation , leben»
biges SBa^ fen bebeutet . 3>er alte beutf4e ©arten
roar ein roirtliißer 3aubergarten , in bem ber
franle ober enttäufeßte Blenfcß roieber gefunbete,
moeßte er in biefem ©arten nun ein $ eil » ober
Geroürgfraut finben , moißte ißn aueß' nur bie
Sdjönßeit einer unfdjeinbaren Blume entgüden
ober feine Seele hinter ber Berfcßroiegenßeit
blüßenber 3meige bas glattem eines Schmetter»
tings berühren , grgenbroie ift es immer ber
Garten bes Sparabiefes , feine Sdjönßeit unb
Unfcßulb , in bie roir gurüdfeßren , roenn roir in
einen ©arten ber alten 3 «it fommen ; in feiner
Stille roerben roir neu geboren.

Zur Kultur des Knollenselleries
3ur Grgietung [tarier , faftreidjer ÄnoHen mit

roeißem gleif ^ e müffen roir oor allem ben Boben
gut bearbeiten unb büngen , gutes Bflangen»
material oerroenben unb nötigenfalls für reieße
Beroäfferung Sorge tragen . 3m Banlte Düngung
maeßt ber Sellerie oor ben anberen 2Burgel=
geroä ^ifen infofern eine 2Iusnaßme , als er auf
frifdj gebüngtem Boben angebaut roirb . Die erfte
Silbe bes SDßortes Sellerie (sei ) ßeißt Saig ; roir
ßaben es alfo beim Sellerie mit einer falglieben»
ben Bftange gu tun unb bataus erflärt fidj audj
feine Borliebe für falgßaltige Dünger . Beben
Stallbünger geben mir auf 100 Quabratmeter
etroa 30 Gramm 40progentiges Salibüngefalg , 40
©ramm Superpßospßat unb 25—30 Gramm
fcßmefelfaures 2Immonial . Diefe § anbelsbünger
roerben nadj guter Bermif ^ ung ein paar 2Bo^ en
oor ber Bflangung über bas gange Selleriefetb
ausgeftreut unb flacß eingeßadt . Dßne StaHbung

pnb bie angegebenen Mengen um ein Drittel gU
erßößen.

211s Seßlinge oerroenben roir nur ftarfe , ge»
brungene Bfl ä «3^>en - ® iefe roerben mit
burdjroeg 40 3 en timeter Beißen » unb Bflangen»
abftanb mögtießft ßo^ , auf einen fleinen Damm
gepflangt , fo baß fiiß alfo bie Gntroidlung bet
Änofle meßr über ber Grbe oollgießt.

Beben öfterem Beßaden Bgro. 2odetn bes
Bobens barf bie Beroäfferung beim Gintritt
trodener SBitterung nicht fehlen , bie mit einet
flüffigen Düngung oerbunben roerben tann.
Ginerfeits roirb ßierburdj ber Betßolgung ber
Änotlen oorgebeugt , anbererfeits bie Änolten»
BUbung roefentlidj geförbert . Die flüffige Dein»
gung in gornt oon 3aucße ober 2atrine foll nur
groeimal roäßrenb bes Sommers in 3roifßen=
räumen oon 3—4 SüBodjen erfolgen ; man tann
biefelBe aueß in gorm oon Bäßrfalglöfungen
oerabreießen.

Das 2lbf^ neiben ber fidf oben an ber SnoHe
bilbenben Seitenrourgeln foroie bas 2tbblatten
finb fdjäblidj unb fönten baßer unterbleiben.

Bekämpfung des echten Meltaues
Berfdjiebenen Äulturpflangen , roie Grbfen , ©ur.

feit, Bofen , 2ßeinftöden bgro. Beben fann ber edjte
Meltau gefäßrlicß roerben ; er geigt fiiß als fdjitn»
melartiger , abroifdjbarer Belag auf Blättern,
Drieben , Änofpen unb grüeßten unb befteljt aus
Bilgfäben , bie nidjt in bas ganere ber Bflangen
einbringen , fonbern nur bur ^ Heine Saugfäben
(fogen . § auftorien ) ißre Baßrung ben Bflangen
entnehmen . Ungefunbe 2ebensbebingungen , mie
eingef ^ loffene 2age , gu biißter Stanb ber Bflan¬
gen, einfeitige , gu ftidftoffreiiße Grnäßrung , bienen
in erfter 2inie ber Berbreitung biefer BügHan !-
ßeit , roesßalb es oor allem gilt , ber Bflange ge»
funbe Madjstumsoerßältniffe gu fdjaffen . Daß aueß
bie Sorte meßr ober meniger meltauanfällig ift,
feßen roir unter anberm Bei Grbfen unb Scßling»
rofen . 2Bäßrenb bie Äneifelerbfen in manchen 3aß»
ren , namentlidj bei feudjtroarmer Sommerroitte-
rung , ftärleren Befall buriß ben eeßten Meltau
aufroeifen , Bleiben bie Marfetbfen meßr baoon
oerfßont . Das ift für ben Gartenfreunb ein 3Bin!,
bei fpäten 21usfaaten nur Marferbfen gu .oerroen¬
ben . Bei Sdjlingrofen finben roir , baß bie praß»
tige Sorte Grimfon Bambler leiber pari meltau¬
anfällig ift . 3nm ©lüd fteßt uns in ber meltau¬
freien Sorte Dorotßt ) Berlins (mit laißsrofa ober
roeißen Blütenbolben ) ein oollroertiger Grfaß gut
Berfügung.

Die birelte Befämpfung bes eßten Meltaues er¬
folgt reißt roirlfam burdj bas Beftäuben mit
Sißroefel . ßiergu oerroenben roir ben feingemaßle»
nen Bapßtßal »Scßtoefel . Man oerftäubt aber nur
bei roarmer , trodener , fonniger 2ßitterung , roeit
pß ber Sßroefel bann erft in fdjroeflige Säure um-
feßt , bie allein pilgtötenb roirlt . Die früßen Mot»
genftunben eignen fidj an foldjen Dagen am Beften
gum Beftäuben , roeil bann ber Dau auf ben Blät»
tern unb Drieben liegt , ber ben Sdjroefel nod) ßaft»
fäßiger maßt . Baß ber Sßmefelung muß bet
Sdjroefel roie ein feiner grauer Staub auf ben
Bflangen liegen . Bißt nur ber eigentliße Grifft# 1,
ßeüsßerb , fonbern ber gange Beftanb muß befttflfot “-
roerben , naß etroa aßt Dagen ift bie Sßmefelung
gu roieberßolen . Maten bie Bflangen Bereits im
nötigen 3 aßte oom Meltau befallen , fo empfiehlt
[iß ejne oorbeugenbe Beftäubung ; auf jeben gall
muß fie erfolgen , roenn fiß ber erfte BHä^rlag
geigt.

Sachliche Schulung der Kleingärtner
Geräte, £rnle und Blumen/ Von Diplom-Gartenhauinspektor Sr. £isenbarth

Gin altes Mort Jagt : „Gutes ©efßirr ift ßalbe
2lr6eit “ . . ., unb biefer Saß ßat auß in Älein»
garten unb Sieblung feine Bißtigfeit . So roirb
auß bem Äapitel Geräte größte 2Iufmer ?famfeit
in ber Sßulung gugeroanbt . Ueberall feßen roir
tedjnijß oerbefferte ©eräte , Beim 2anbroirt , Beim
Straßenbauer ; nur im Gartenbau roill fiß bies
noß nißt reßt burßfeßen , obrooßl auß für biefen
Beruf fßon eine gange 2Ingaßl feßr braußbare
Berbeffetungen geißaffen finb , unb roenn ber Äg-
unb ßf . feinen Boben rißtig bearbeiten [oU, bann
muß er fiß biefe 2trbeit auß [o ßanbliß roie
mögliß einrißten . Daß gum Graben ein guter
Spaten gehört ift allbelannt , manße arbeiten
auß gerne mit ber Grabgabel , aber alle übrigen
mobernen Bobenbearbeitungsgeräte finb oerßält»
nismäßig noß roenig befannt , ja es befteßt
manßerorts eine geroiffe 2lbneigung gegen biefe
leißten ©eräte . 3a ber Sßulung roerben nun
bie Beften Geräte oorgefüßrt , ißre § anbßabung
unb Mirlungsroeife erllärt , rooran [iß im 2aufe
bes Sommers praltifße Borfüßrungen in bem
Mufterlleingarten ber 2anbesgtuppe anfßließen
fallen.

Befonbers roirb Beim $ aden auf bie „MoIf=
geräte “ unb äßnliße gabrifate ßingeroiefen , bie
in ißrer 2Irbeitsroei [e gang anbers finb als bie
Bisherigen gadgeräte . Diefe. ©eräte roerben
näinliß gegogen, roobet alfo nißt im Sinne bes
Mortes geßadt roirb . Das ßat einmal ben großen
Borteil , baß ber geloderte Boben nißt roieber
betreten roirb roie Beim Borroärtsljaden unb gum
anbern bie 2Irbeitsleiftung hoppelt fo groß ift als
bei ber _alten Metßobe , unb auß bei roeitem nißt
fo ermübenb . Gs gibt ßeute BobenBearbeitungs»
geräte , bie Älumpen burß Heine Sternräber
müßelos gerlleinern , Heine gäufelpflüge für
Grbfen , Boßnen unb Kartoffeln , bie bie 2lrbeit
bes früheren 2Inßadens in ber halben 3eit fßaf»
fen , unb beren moberne Süelbefeftigung ein abfo»
lut fißres geftpßen gcroäßrleiften . Mißtig aber
ift oor allen Dingen , baß alle ©eräte naß ©e»
brauß gefäubert unb nißt mit allem Sped unb
Dred in bie Gde gepellt roerben.

Gtne ßeiß erfeßnte 3eit für ben Kg . unb Kf . ift
bie Grnte , benn bann roinft ißm ja bet 2oßn
feiner Müße . Gs ift aber nißt gleißgültig , roann,
b- ß. gu roelßer Dagesgeit geerntet roirb . geft
fteßt folgenber Saß : „Blätter am 2lBenb,
grüßte am Morgen .“ Sllfo : Koßl,
Salat , Spinat , Mangolb ufro. a m
2tbenbernten ; Grbfen,Boßnen,Mur»
ge ln , B üben , Babiesßen amMorgen.
Meil bie genannten ©emiifearten 311 biefen Dages»
geiten bas Majimum an benjenigen Bäßrftoffcn
enthalten , bie roir ßaben roollen . gier muß bei ber
Sßulung auf bie Dätigfeit ber Blätter unb ben
Sinn ber grüßt guriidgegriffen roerben . Unb
roer fiß über biefe Grunbbegtiffe bes Bflangen»
Iebens Har ift, ber roirb auß bie gorberung für

bie Dagesgeiten ber Grnte oerfteßen unb ßier roirb
befonbers beutliß erpßtliß , roie roißtig fftr ben
Kg . unb Kf. bie Kenntnis biefer ©runbbegtiffe
ift . Bei ber Qbfternte roirb oor allem auf ben
rißtigen Beifegrab ßingeroiefen , nißt gu früß
ernten , bamit bie galtbarleit unb Güte ber grüßt
nißt gefäßrbet roirb ; unb roie roirb gerabe babei
gefünbigt!

Unb nun bie Blumen . Man trifft oielfaß auf
bie 2lnfißt , baß Blumen im Kleingarten unb
Sieblung ein 2ujus feien . Das ift natürliß eine
gang irrige Ginftellung . Maßen roir uns boci)
einmal Har , roas bem beutfßen Menfßen [ein
Garten — fei es Kleingarten ober Sieblung -
[ein foll unb muß.

Seibßoerftänbiiß als erftes eine Möglißfeit,
feine 2eBensßaltung burß Gigenergeugung oon
©emüfe unb Dbft ober Dierßaltung gu oerbeffern,
gum anbern aber auß ein Ort ber Grßolung unb
Gntfpannung naß ber 2IrBeit bes Dages unb für
bie fonntäglißen geierftunben . Bißt umfonft
unb nißt oßne Sinn ift bas Mort geprägt roorben:
„Kraft burß greube “-

Der Kleingarten unb bie Sieblung pnb roie ba»
gu gefßaffen , um für einen großen Deil unferer
Bolfsgenoffen biefes Mort in bie Dat umgufeßen,
unb bagu braußen mir auß bie Blume , bie, burß
ßre garbe , greube in ben ©arten Bringt . Sießt
man boß in ben einfaßften Kleingärten an
irgenbeiner Stelle ein paar Blumen angepflanjt,
ob fie immer glüdliß angeorbnet pnb mag baßin»
gepellt fein , aber fie pnb ba ! gier greift nun
bie Sßulung ein , um bem Kg . unb Kf. 2Inregung
gu geben , rote er feinen Garten , feine geirnftatfe,
burß 2Inroenbung geeigneter Blumen oerfßönetn
unb freubig gepalten fann.

Die große 2Iusroaßl ber Sommer » ober Ginjaßrs»
blumen roirb Beßanbelt , ebenfo bie Stauben ob«
ausbaoiernben Blütenpflangen , ißre 2Ingußt , 2Iit»
fprüße an ben Boben unb Stanbort , Beßanbtung
roäßrenb ber nerfßiebenen 3aßresgeiten uftr-
2Iußerbem roirb auß 21nregung für geeignete Sin»
orbnung bes Blumenfßnittes gegeben ; benn ganj
gleißgültig ift bies auß nißt.

Der Bofe in ißren nerfßiebenen Sitten unb gor»
men , [ei es als Beet », goßftamm » ober Bon!»
rofe , roirb Beßanbelt rooBei auf ben großen SBert
ber Banfrofe als Bogelfßußgeßölg Befonbers
ßingeroiefen roirb . ©ute , Himatifß erprobte Bofen»
forten roerben namßaft gemaßt , ißre SlnBrittgung
an ben geeigneten Stellen im ©arten foroie iiP
Bflege roirb Beßanbelt.

So Bietet auß biefes Gebiet eine giille oon 31n»
regungen für bie Sdjulung unb muß baßer m
ber Sßulung ber Kg . unb Kf. ausfüßriiß beßan»
beit roerben , aber immer unter bem Gcfißtspunfte
bes Bertrautmaßens mit ber Bflange.

(31I§ retiten 9tvtifel über bie faßliße 3d)ulung Brfn»
EC1! " i ber nddiften ©artcnbcilagc ber 83 - ff
elrbeit be§ ntccdjcn SSctfaffctl über bic Itleinticrßo 1,
tung . Sie Sdjriftleitmig .)
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